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Vorberiicht. 
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| Da ber Herausgabe diefes eilften Ban⸗ 
des unſrer Schriften haben wir wenig zu 
bemerken/ was unſern Leſern erheblich ſeyn 
J koͤnnte. Wir find bisher verſchiedener 
Urſarhen wegen gesungen worden, . ben u 
" ogertags:unfrer: &cheiften ſo aft. einem 

1 *2 andern 
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andern anzuvertrauen, welches fuͤr uns 
viele Unbequemlichkeiten nach ſich 309, 
wozu auch noch bey dieſem Bande das 
hinzufommt; daß ganz ohne unſre Schuld 


Das ‚Sormat deſſelben etwas Heiner ge⸗ 


‚worden iſt. Wir ſind deshalb faſt ent⸗ 


ſchloſſen, wenn wir mit niemanden billige 
Bedingungen auf eine lange Dauer ſollten 
treffen koͤnnen, nun ferner den Verlag 


unſrer Schriften ſelbſt zu uͤbernehmen, 


woruͤber wir uns zuͤ feiner Zeit noch be⸗ 


ſtimmter gegen unſre Herren Mitglieder 


erklaͤren werden. Eben deshalb haben wir 


dieſem Bande auch ein allgemeines Regiſter 


"über alle bisher von ünfrer Geſelſchaft 


her 





herausgegebnen Schriften bepgefügt, damit 


e8 einem jeden fo viel feichter werde, zu 


erfahren, was er in denfelben zu, finden 


babe. Wir hoffen, hiermit zugleich denen 
einen Gefallen zu thun die ſich in der 


Folge unſre Schriften anzuſchaffen wuͤn⸗ 
ſchen, aber die Koſten ſcheuen, die der 


Ankauf unſrer vorigen Schriften fordern 


wuͤrde. 


haben, wie viel unſre Geſellſchaft durch 
den Beytritt mehrerer wohlwollender na⸗ 
turforſchender Freunde an Umfang und 


innern Werth gewonnen hat, ſo wollen 


wir auch bier die neu hinzugekommenen 
*3 Mit⸗ 


Da wir in jedem Bande angezeigt 


——— — 
a Dr 


— 
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vi Vorbericht. 
Mitglieder nac- alphabetiſcher Ordnung 
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| bemerken, 5 
| ‚Her Abig, Bergrath in Schöningen, 
Here Johann Matthäus Bechftein, 
Bergrath zu Waltershaufen im Go⸗ 
thafchen, | 
Herr Carl Caſper Greve, der Arzney— 
gelahrtheit Doktor und Profeſſor zu 
Koblenz. | 
‚Herr von Gersdorf, Herr von Regens⸗ 
dorf und. Meffersdprf, 
Herr Paul Dieterich Gieſecke, Dok⸗ 
tor und Profeſſor zu Hamburg. 
Herr Georg Ludwig Hartig ,Fuͤrſtl. 
J Salmiſcher Forſtmeiſter. 
Herr Heintzy , Pagenhofmeiſter des 
Erbſtadthalters Durchl. im Haag. 


Herr 
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" Be Joh. Chriſt. Ludw. Hellwig, 

Doktor und Profeſſor der Mathematik 

und Naturgeſchichte am Catharinens 
SGomnafm zu Braunſchweig. 


"Herr. Friede. Aler. von Humboldt, 
Oberherameiſier in Bapreuth. 


Herr Lorenz Hunger, Profeſſor der 
Naturgeſchichte in Paſſau. 


Herr Chriſtian Samuel John, Miſ⸗ 


ſionarius in Tranquebat. 


un 


| "Her Kafteleyn, berihmter Chemiſt und 
Apotheker in Amſterdam, der abey 
leider ſchon wieder geſtorben. 


Herr Philipp Adolph Lampe, Dok⸗ 
tor der Arzenedgelahrtheit zu Danzig, 


Herr Latham, der Arzneygelahrtheit 
Doktor zu Detfordt in England. 
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VOL: - , Borbericht, 

Herr Lichtenſtein, Rektor in Hamburg, 
Mr. Giuſeppe Olivi, Abt zu Padua,” 

u Herr Reitter, Lehrer der Forſtwiſſen⸗ 


ſchaft und Herzogl. Wuͤrtenbergiſcher 
Buͤchſenſpanner in Stutigard. 


‚Herr Johann Gottlob Schneider, 


Profeſſor der Beredſamkeit zu Franl⸗ 
furt an der Oder. 


Herr Chriſtian Schwarz, Kayſerlich⸗ 
Koͤniglicher Notarius und Amtmann 


in Nürnberg, 


| Herr Seetzen, Doktor der Atzneyge J | 


fahrtheit zu ever, 


Herr Friedrich Stephan, Doktor und 


Profeſſor der Botanit und Chemie 
beym Rußiſch⸗ Kanferkichen Sofia 
zu Moſcau. 


Herr 





\ B 
f 


Vorbericht. X 
Her Stude, berühmter Chemiſt und 
Apotheker zu Lennop. 


Her Stutz, Direktor adjunctus beym 
Kayſerlich ⸗ Koͤniglichen Naturalien⸗ 
kabinet in Wien. 


So reich unfte Geſellſchaft Durch den 
Beytritt ſolcher vortreflichen Maͤnner ge⸗ 
worden iſt, ſo haben wir doch auch leider 


manchen empfindlichen Verluſt erlitten, 


worunter wir hier nur einen Bonnet, 
Baron Dieterich, George Forſter, 
St, Graf Moltke, Reineggs und 
Wentzel nennen wollen. 


+‘ 


An der gewiſſen Hofnung , daß for 
ſchende Wahurfteunde auch in dieſem Bande | 


* 5 viel 
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viet Wichtiges und Lehrreiches finden 


werden, empfehlen "wir uns dem freund, 
fchaftlichen Wohlwollen und der thätigen 
Unterftüßung aller unſrer Goͤnner Mit⸗ 
glieder und Freunde. 


Berlin, im Oktober 1794. 
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Nachricht 


"in Ungarn neu entdeckten 


ausgebrannten Vulkan 


von 


J. E. von Fichtel, 
Kayſerl. Kduigl. Gubernial⸗ Rath. 


Du Königreich Ungarn fügre im feinem 


I fappen drey Berge, welche auf die Ge⸗ 
birge Tatra, Fatra und Matra deuten fotlen, 


Bom Tarea habe ich bereits einige Nachrichten 

theilt 9), und gefage, daß derſelbe der. Hächfte 

" bes ganzen Landes ſey, und aus Granit beſtehe. 
- . i ’ J 


Den 


©) In meinen miueralogiſchen Bemerkungen von den 
Korpathen ©. 8. 9. und auch an andern Stellen, u 


1 Schriftd, Weſeuſch· nat, Je KU. 
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2 Nachricht von einem in Ungarn 


- Den Satea. kenne ich niche, und weiß nur fo viel 
‚von ihm, baß er die. zwey Sefpannfchaften Thu= 
tog und Liptau voneinander fcheidet, gleichfalls 
eine bedeusende Höhe und Mächtigfeic hat, und 
etwa 15 Meilen: weit vom Tatra entfernt iſt. 
Der dritte Nahmens Matra liegt in ber Ges 
ſpannſchaft Heweſch, fällt eben in den Mittel⸗ 
punft des Königreichs, ift alfo von den vorigen 
etwas weit entfernt, und wird nicht mehr, wie 
jene beyde, zu den Karpathen gerechnet, mag 
a wohl mit ihnen in keinem Zufammenhange 

ſtehen. 

= Die zroen erfleren Gebirge verdienen in der 
That, ihrer vorzuͤglichen Höhe wegen, in dem 
Wappen des Landes eine Stelle; aber der Ma⸗ 
tra, der. ungleich. niedriger iſt, und 400 Klaß 
tern nicht erreichen mag, den alfo im Sande viele 
andere übertreffen, dürfte wohl in Die Geſellſchaft 
jener, nur wegen der Aehnlichkeit der drey Des 
nennungen, und dem Daher eutſtehenden Wohl⸗ 

klang gerathen ſeyn; obfchon dazu doch aud) ſein 
fonft mächtiges Anſehen, und weil er eben am 
Mande der ungeheuren ungarifchen Ebenen praͤch⸗ 

tig figueiet, etwas bengerragen haben mag. Im . 

> gegen Morden liegt bie Stadt Erlau, 7 Volt 

oder 33 tand» Meilen weit entfernt; die Städte 

Ofen und Peft aber, find von ihm gegen Suͤd⸗ 

weſt 11 Poft» oder 53 Landmeilen entlegen. Dee _ 

ſchoͤne und angenehme Markflecken Gyoͤngyoͤſch/ 

Den mehrere adeliche · Familien bewohnen, iſt am 

ſeinem Fuße auf der ſuͤdweſtlichen Seite angelegt. 

Nun dieſes Gebirg Matra — denn es tft 

kein einzelner Berg — iſt ein Vulkan; und was 

ich davon weiß und erfahren habe, will ich als 
DE SEES 2 SEE einen 


neu entdeckten asugebrannten Vulkan. 3 
einen Anhang zu meinen mineralogiſchen Be⸗ 
merkungen von den Rarpathen, getreulich 
re Selbſt ſah und bereifte ich biefes Ge⸗ 
birg nicht. | — 
Der von ſeinen ſyſtematiſch⸗ und dfonomifche 
mineralogifchen Kenntniffen befannte Herr Abbe 
Arnold, dem wir auch) Die Entdeckung bes weiß 
"fen Horn Yntimonial,Erzes von Malatzka, ohn⸗ 
fern Preßburg zu: verdanfen haben, Hat zuerſt, 
und nur vor ettwa einem Monate, die vulfanifche 
Eigenfchaft des Matra wahrgenommen. Diefer 
Kenner und Freund reiſte nach der ungarifchen 
“ Krönung des isigen Kanfers Majeftät, von Ofen 
nach Gyoͤngyoͤſch, und fand Hier alle Gebäude 
son. tava aufgeführt. Auf die Frage woher diefe 
Steine gebracht würden, deutete man auf ben 
vorkiegenden Matra; den alfo der Hr. Abbe 
auch gleid) den folgenden Tag, in Gefellfchaft 
Des Heren Baron Joſeph von Orczy, auf der 
ſuͤdweſtlichen Seite beitieg, und folgendermaßen 
befand, u Ä = 
. * Pad) überfahrnen einigen bebauten fehr fruchts 
baren’ Hügeln, fand ſich am Fuße des bewaldes 
ten Matra, eine etwas röchliche afchfärbige tuf⸗ 
artige und halbharte tava. Sie ift mir ziemlich 
großen edigen Stüdeln einer andern ſchwarzen 
. manchmal pordfen, öfter einem Trapp *) aͤhn⸗ 
EEE © Be lichen 


. 9) In meinen Bemerkungen von den Karpathen habe 
ich mich _fchon erflärt: daß ich unter Trapp einen 
nicht glafigen, von vulfanifcher Ajche verunreinigten, 

. dem Thone ſich näherenden, und im Gebirge allemal - 

’ in großen Vierecken oder Rhomben brechenden Bas 

- falt.verfiche, er mag Feine Einmengungen haben 
.. aber nicht. | | Ä | | 


N. 
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Hein Lava ſtark beſetzt, Bat auch einige.menige 
Heine Feldſpat⸗ und andere nicht zu beſimmende 
Körner fparfam eingemengt. Diefe Art Lava, 
die ich noch niemahl fah, macht den Grund eints 
ee dortigen Weingärten aus, bie —— 
Beine hervorbringen. Das Stuͤck, ſo mir der 
Herr Abbe mittheilte, legte ich zu meinen vulka⸗ 
niſchen Breccien. Es hat aber daſſelbe noch die⸗ 
ſes Eigene, daß es an einem Eck zu einer ſchwar⸗ 
zen Schlacke, deren Zellen inwendig perlblau 
duͤnn überzogen‘ find, gebrannt worden if, und 


x woran Die Zellen und Löcher fo ungeftalter, und 


ſo aneinander gedrumgen fi nd, auch von Derges 
ſtalt duͤnnen Wänden unterfchieben werden, daß 


u wohl niemanden benfallen Fann, hier ausgefalle⸗ 


ne Körner, und alfo unter Diefer, offenbar aus 
vulkaniſchem Tuf, durch eine zweite Feuerwir⸗ 
‚tung gebransten Schlade, einen Mandelftein zu 
* füdyen, ber aber am Ende doch aud) eben fo eine 
Lava feyn würbe, als es die Schlade felbft tft, 


da ic) feinen andern Mandelitein Fenne, als fi her . 


und ausgemacht vulfanifchen. 

Außer diefer befchriebenen, uur an einigen - 
Stellen verſchlackten, fonft aber ziemlich dichten 
Lava, fand aber auch ferner Herr Abbe Arnold 
auf dieſer ſuͤdweſtlichen Seite, ein über zwei 
Klaftern mächtig anſtehendes fager von puren 


Schlacken, welches auf eine nicht zu beftimmenbe 


große Weite fortſtreicht. Die Menge diefer 


Schlacken iſt fo groß, daß mit. denfelben nuns 


mehr ein Handel nad) Peft und Ofen, zum Bau: 
ber Gewoͤlber, wozu fie der Leichtigkeit wegen 
ſehr wohl taugen, eingeleitet wird; fo wie denn 


V auch bie am Mate auſtehenden vielen Troße, | 
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1 Donası Waſſer⸗Gebaͤuden verfüßre werben: 


folten: Das Benfpiel, fo ich von dieſen Schlacken 


Wleit, ik im Ganzen blaßeöchlich, und Faft filas 


Farbig; Die Löcher ſind von ſtark abmechfelnder 


Größe," und wie bey Der zuvor befchriebenen fava, , - 
‚ur Dusch Dünme Wände voneinander. abgeſchie⸗ 
den, alle aber in ihrem Innern weiß uͤberzogen. 

Es fuͤhrt auch dieſe Schlacke ziemlich zahlreich 
ſtark glaͤnzende ſchwarze Glimmerblaͤtter, die an | 


mehreren Stellen deutlich fechsfeitig erfcheinen. 
Noch kommen am Fuße ſowohl, als im Auf⸗ 


feinen durch Die Wälder, . viele ſchiefrige Por · 


phyrarten (Porphyrſchiefer) vor, die eine. ſchwaͤrz⸗ 


| Zrappartige — Den Andern wuͤrde es 
faiſchlich heißen Hornftemartige — Grundmaſſe 


dhaben;, und mit bisweilen noch ziemlich wohl er⸗ 


haltenen weißen Seldfpatkärnern reichlich beſetzt, 
auf ihren ſchiefrigen Abloͤſungen aber, gleich dem 
Baſait, mit einer braunlichen Rinde uͤberzogen 


And, 

' . Gegen den Rüden hinan wird das Gebirg 
kehl und hier ſtaunte unſer Reiſende, ei er 
ploͤtzlich einen ungeheuren Krater vor ſich lieg 
ſah. Er fand ihn oval, und ſchaͤtzt die sänge | 


deffelben, die mic ber, Richtung des Gebirges pas 
rallel geſtellt iſt, auf beylaufig 200, fire Breft 


te auf etwa 150, Die Tiefe abet zwiſchen zo und 


vo Klaftern. Er bediente ſich gegen mich. Des 
Ausbrudes: daß zwey ber hieſigen Wienerifchen 
Stephauskirchen geräumig darin Platz Finden, 
und davon nur einige Klaftern der Thuͤrme her⸗ 
vorragen würden; woraus fd) ſchließe, WE die⸗ 
ſer Krater. vielleicht Feine Hirtengrube, worin 


| vr das Waßſſer fuͤr das weidende Vieh ſammlen 


3 ſou⸗ 


+. 
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fol, fondern ber wirkliche Feuerſchlund eines. 
einſtmahl Hier befchäftigt gewefenen feuerfpeyene. . 
ben Derges feyn mag. ‚Der Neifende ftieg In: 
Den Krater hinab, welcher mic Sträuchern etwas 
bewachfen fit, und fand den Boden mit taften 
von Laven verffürzt, zwifchen Deren. leeren Raͤu⸗ 
men, die Regen» und Schneewäfler ihren Ab⸗ 
lauf finden, fo ‚daß fich Hier nicht ſo, wie fonft in. _ 
‚andern Kratern, ein Teich bilden fonnte. Den; 
_2. des Monats Zulius waren die ermehnten Zwi⸗ 
ſchenraͤume noch gröftenrheils mie Eis und Schnee 
vollgefülle, weil die aus der Tiefe aufiteigenben, 
ſehr Falten Dünfte der Zerfließung widerſtehen. 
Der Krater wird von Schlafen, und ans - 
... bern : mehr auc). weniger Töcherichten taven ums 
. geben. Die vorangeführte Porphyrlava in fchies 
feriger Geſtalt, ift bier fürwaltend, jedoch meiſt 
löcherig oder doch pords; was mir aber. bey 
einem aus der. Tiefe des Kraters gebrachten 
Stuͤcke am meiften auffiel, iſt, daß Daffelbe mit 
folchen weißen Feldfpatkörnern häufig beſetzt iſt, 
Die fich auf dem Bruche zum dftern ſechs⸗/ auch 
. wohl achteckig zeigen *). | e 
| Here. 


% Ich halte diefe Körner fhr Hefunifche weiße .foges . 
nanunte Öranaten, oder nad) dem neuen Graͤzismus, 
für Leuciten. Bey mir find aber die, bis jet im⸗ 
mer problematifcy gemwefenen vefunifchen Granaten 
“ oder Leuciten nichtd anders, als. telularifch "oder 
granatformig Eriftallifirte Zeldfpate, denn 1) die Be 
andtheile Diefer Granaten, und des Feldſpats trefs 
en, are au ammen, als felbfi manche der Gras 
nat⸗ Rund Zeldfpat Individuen unter fich nicht Äbere 
‚ einfommen. 2) Die veſuviſchen Granaten fließen, 
fo wie der. Feldſpat, vor dem Loͤthrohr gar nicht, 
— wo 


⸗) 
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Gerr Abbe‘ Arnold fand bey Umgebung bes 
Kraters an den Außeren Wänden beffelben ven⸗ 


une J . 44 | ſchie⸗ 


wo es doch alle andere Granaten vbekanntlich ſehr 


keicht thun, fo daß die Leichtfluͤffigkeit eine ihrer Kae 


rakteriſtiken iſt. 3) Die aͤchten Granaten enthalten 


. immer und indgefamt Eifen, was gleichfalld bey ih⸗ 
- gen. karafteriftifchy if: Die vefusifhen Granaten gar 
feines, und fie haben dieſes mit dem Feldſpat ebens 
falls gemein. 4) Ich brachte den reinften und durch⸗ 
.» Kchtigften vefunifchen Granat, und wieber bie veinfte 


- amd durchſichtigſte Adularia vor das Loͤthrohr, und 


beyde verhielten ſich im Feuer vollkoͤmmen gleich; fie 
‚vorloren nemlich nach) längerem Blafen hur etwas 
fehr weniges von ihrer vorigen hellen Durchfichtigkeit, 
ſonſt aber. veränderten fie fich gar nicht. - 5) Das 
Auge vermag zwifchen dem vollfonmen fpatartigen 


— 


Fu x 


:. Brauche, dem Glanz und Farbe eines veſuviſchen 


Granats, und des weißen vulkaniſchen Feldſpats, 
. wie auc) der neptunifchen Adularia, Feinen Unter: 


J fies zu finden, wenn anders von beyden gut er- 


haltene Sthde genommen werden. 6) So vieles 
Feuer der vulfanifche Feldſpat fchlägt, eben - fo 
vieles fchlägt auch der pefunifche Granat, 7) So 
. wie ber Selofpat, fo kommen auch die weißen Gras 
naten in den veſuviſchen Laven eingeflreut und ein= 
gewachfen vor; .und wenn bie edige Granatfigur 


[2] 


nicht eben gen beutlich anf dem Bruche der Lava 


vorliegt, ift man nicht im Stand zu enticheiden, ob 
. man Sranaten oder Feldſpat vor fich ſehe. 8) ft 


. mir nicht begreiflich, ‚warum das veſuviſche Foßil, 
- wegen ber alleinigen äußern Form, Granat ſeyn 


und heißen foll? und endlich Y) warum der Zelbipat 
ſich nicht auch teffularifch 2afeitig in Trapezoiden 
ſollte bilden koͤnnen? Unfern bisherigen Ideen iſt es 


zwaẽ entgegen, von granatfdrmigem Feldſpat zu hde 


. ren; aber kuͤmmert ſich die Natur um unſere, fo-oft 
irrige Ideen? Zudem, wo Beftandtheile, und ins 


nerẽ, mehrfältige Eigenfchaften entſcheiden, ba hat 
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ı und nach den Befchreibungen, Die er von bren⸗ 
| on | nenden 


trauften Frytheliher Glaſe dieſer Art, als den 

ſtaͤrkſten Grad dieſes Feuerfluſſes. Wir wiſſen nun 
alſo ſogar, woraus das Feuer dieſes Glas geſchmol⸗ 
zen hat, nemlich aus der Lava, worin es liegt, und 
welche an meinem beſchriebenermaßen gefloffenen 
ja die Außere gorm eined Zoflild gar Feine Stimme. 
Eben fo ift aber auch bey mir, in der weitern Pro⸗ 
greffion, der in Zaven vorkommende Feldfpar nichts 

anders, als ein vulfanifches Glas, welches von dem 
fogenannten müllerifchen nicht gar weit abftehet, 


‚Da ich auf dieſes Glas gerathen bin, und ich mir 
wicht immer mit der Drucpreffe zn Tchaffen machen 
Tann: fo fey es mir verflattet, davon was weniges 

. die gegenwärtige Anmerkung einzufchalten. Um 
aauch bey diefem offenbar vulkaniſchen Produft die 
: . Wahrheit nicht aufkommen zu laffen, iſt man auf 

- den. Einfall gerathen, ed zum Chalzedon zu machen. 
Darwider find zwar ſchon ftandhafte Gründe vorge: 
tragen worden: man erlaube mir, fie zu vermehren, 

Ich habe von diefem Glafe ein Stuͤck gefehen, wel: 
bed and flachen und duͤnnen, zahlreich aufeinander 
liegenden Blättern, befteher, die fich fehr leicht ab⸗ 
fpalten laffen, und fiberaus zerbrechlich find: ter 

bat je fo einen Bau, nnd eine foldye Zerbredylichkeit- 

en dem fo äußerfi harten Chalzedon gefehen?. Die 
mehreften, auf die gewöhnliche. Art getrauften Bey⸗ 

‚ fpiele diefes Glafes, find voller Riffe und Spränge: 
wo kommen dergleichen am Chalzebon vor? An 
einem Sktuͤck, fo ich beſitze, iſt dieſes Glas mit 
einem gold = und filberglänzigen Häutlein uͤberzogen: 
bat fich der Chalzer on ie in fo einem Kleide gezeigt? 
Endlich, was das wichtigfte ift: fo Liegt in meiner 
Sammlung ein Stud von Bockenheim, woran die 
Phberflaͤche der ſtark und größlöcherichten Lane, + 


/ 


— 


— 
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vwenden Vullanen geleſen, wo bie Feuerſtroͤme 
nicht ſelten ſeitwaͤrts des Hauptſchlundes durch 
brechen, glaubte dieſer unportheyiſche und unbe⸗ 
fangene Kenner, hier auf der Spige eines Ber 
ſuvs oder Aetna zůu ſtehen. Hier fuͤhlte er ſich 
aber auch zugleich von dem Wunſche befallen‘, an 
dieſer Stelle alle Herrn Antivulkaniſten verſamm⸗ 

let zu ſehen, um ſich an ihren Eydſchwuͤren zu ers 
goͤtzen, nie wieder gegen ausgebrannte alte Bub 
kane, und ihre Produfte, bie Feder zu erarelfen: 
Gut, ſehr guty antmortere ich meinem Freunde 
‚ben Erzaͤhlung diefes Umſtandes; aber in der 
Hauptſache Fommt es doch noch: Darauf an: ob 
denn auch wohl Der Matra ben feiner Arbeit, und 
Zubereitung Der Laven, ſich nath gewiſſen neuen 
metaphyſiſch⸗ phyſiſchen 5 Grundſaͤtzen geachtet, 
und ſein Feuer auf ewas, was exiſtirte, je 


che immer die Dintter des frankfurter Glaſes abgiebt, 

ganz ‚in. dieſes Glas hbergefloffen ift, was Tein 
y <menfchlidyes Auge "bezweifeln faun. Anfaͤngklich 
. wird die magere duͤſterbraune Sana etwas fettig und 
J ſchwaͤrzlich, mehr aufwaͤrts gehet fie allmaͤhlig in 
das Glaſige uͤber, und ganz oben auf der slafınen 
} 
\ 
| 





Minde, wird fie zum weißen burchfichtigen und ge: 
Exemplar ſtark fandig audfiehet, und alſo vorzuͤglich 
viele Kieſelerde enthält, Noch mehr: mir floß ſogat 
vor dem Lothrohr dieſe Lava, ech, in ein unter 
der Linfe getrauft erjcheinendes Glas, boch blieb es 
ſchwarz, und ich Fonnte es zu Feiner weißen gabe 
_ and Durchfichtigkeit bringen. Mit allen diefen Wahr: 
nehmungen wirb man fi) wohl begnügen, und aufs 
. hören, das muͤlleriſche Glas zum Chalzebon zu mar 
hen. Und mas würde denn am Ende mit dieſem 
. Ehalzedon, wäre ed aud) einer, gegen ben Bulfaz 
nismus gewonnen? fein utteräeffein bleibt ja doch 
nur immer offenbare Lava. | 


’ 
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auf Gegenſtaͤnde die dem Feuer t wa⸗ 
ren — wirken laffen ? Sever ansgefen | 


’ 


. Zn Joſteigen Auf der norböftlichen Seite, ge- 
gen das Dorf Barat, ſiehet man einen Teich ums 


ter fish. Tiegen, welcher. auf Der einen Seite von 
einem einipringenden Winfel des Gebirges, auf 
ber andern aber, von einer natürlichen geradli⸗ 
nichten Felfenmauer eingefchloffen, und in feinem 
Beete gehalten wird. Diefe wunderbare Mauer, 


pder eigentlicd) auf begden Seiten frey daſtehende 
Selfenwand, Die von-Einwohnern Teufelewand 


Cördög-fal) "genannt wird, legt füch mit ihren 


beyden Enden an bas Gebirg, deffen Winkel fte 


einſchließt, an; fie-fleige vom Fuße des Gebir⸗ 


ges ſenkrecht Hinan; erſtreckt fid) auf einge Laͤnge 


son mehr als 100 Klaftern, iſt bis 70 Klaftern 


hoch, aber nur 2 Klaftern Di; und beſtehet gang 


aus 3-bis g Zoll dicken horizontalen Schichten 
der ſchon erwähnten fihieferigen porphyrartigen 
Lava. Gelangt man zum Gebirgsfuß, fo fisbee 
man, daß fie einſtmahl, ungefähr in der 10ten 


Slafter ihrer Höhe, von dem Druck des Waflers 
Burchgebrochen. worden, wovon Die herumliegen⸗ 


den Trümmer noch zu fehen find. Dadurch fiel 
der Spiegel Des Teiches bis auf Die gedachte 10te 


‚- Klafter herab, und die Mauer ſtehet nun über ' 


dieſer Höhe vollends frey da; aus ber ausgebro⸗ 
chenen Stelle aber, die bis oben hinaus eine 


na“ 


Scharte in der Wand macht, fließe unter einem 


- artigen Fall, fo vieles Waſſer immerwäßrend 


herab, als dDiefem Teiche aus dem großen Krager, 


und Höher vorliegenden andern Gebirgen zufetzt. 


Gleich auf der Stelle diefes Urfprungs, formirt 


ſich ein. Bach, der nad) einem kurzen Taufe, MD 
\ “ nen Je 


\ . 


+‘ 


uen entdeckten ausgebrannten Vulkan, Ir 
tem und Pochwerke trelbt, deren letztere, wegen 


eines nahen Bley⸗ und Silber⸗Bergwerkes, hier 


angelegt find: Herr Abbe‘ Arnold haͤlt den Teich, 
mas er auch ſeyn mag, für einen zweiten Krater 


. des Matrei, der erwa den dritten Theif’bes er⸗ 


fieren, der: Groͤße nad), betragen mag; von we⸗ 
den der Mauer aber dußerte er fich gegen mich: 
er: babe diefe‘ Srfcheinung blos angeftaunt, fey 
aber außer Stand fie zu erflären. "Um fo weni⸗ 
ger wird man von mir, der ich diefes wunderbare 
Phänomen nicht gefehen habe, nod) derzeit eine 
gefchichtmäßige Erörrerung erwarten, obſchon 
fi) Manthes davon fagen und opiniren fieße. 
Adanſon fand auf der] vulfanifchen Anfel. 


Faynl/ die vom PIE zweiffeineMeifen gegenfiber 


Hegt) eine aͤhnliche vulkaniſche Arbeit. Man Heft 


‚davon in feiner Hiftoire naturelle du Senegal 


S. 187 folgendes: La montagne la plus &levee ' 


de cette isle,.fe trouve à peu pres vers fon cen- 
tre a deux lieues & demie de la ville. Elle vo- 


. mifloit autrefoss des flammes avec des matitres. 


embrafees;: 8: caufoit des tremblemens de terre . 
aflez' frequens L’&ruption qui fe declara en 


1672. fut.la derniere: elle laiſſa à la bouche du 


volcan un grand baflin, qui, au rapport des ha⸗ 
bitans, a la figure d’un parallelogramme, ceint 


d’un mur tres-&leve, & fi regulier, qu’on le 
prendoit pour un travail deTart, fi Pon ne fca« 


. voit pärfaiternent, qu'il doit fon origine aux 


feux fotterrains. Les eaux des pluies ont de- 
puis rempli ce baflin, & en ant forme unefpece 
de lac, ou pour mieux dire, un refervoir de la 


. plus belle eau, quifaitaujourd’huil’etonnement 


& Fadmiyation des infulaires, C'oſt, ſans doute; 
nn. ‚PAR 
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jar le moyen de ce volcan ou de pluſieurs en- 

ble,.que s’eft elev& tout le terrein de cette, 
- isle, quin’a pour toutes pierzes, que différen- 
tes elpeces de laves, avec lesquelles on trouve 
des-pierres brülees & des ponces, Legrain de 
ces laves eft heaucoup plus gros, que celui des 


piexres de !isle de Tenerif, dont j'ai parle au | 
commencement de tette relation. *) Pan mer 


fe wohl, daß biefe Mauer auf ber Inſel Sayal, 


fich unter dem legten Feuer Ausbrud) im Jahre 


, 3672. gebildet dat; daß man, wie Adanſon fagt, 


gewiß weiß, daß fie vom unterierbifchen Feuer 


- hervorgebracht worden; und daß fie ist einen 


Wafferbebälter vorftelle: Umftände, die für die 


Vulkanitaͤt des Matra analogiſch fo kraͤftig 
ſprechen, daß man fie, ohne zu erroͤthen, nicht 
bezweifeln kann, wenn anders das ige übliche 

Table teugnen, und ohne Nachdenken hingewor⸗ 


fenes bezweifeln offenbahreſter Tharfachen, ber | 
Maprheit nicht fihon ganz und gar ben Eingang 


perfchlofien Hat, worüber die nächften Nach⸗ 
kuoͤmmlinge Unſerer ziemlid) fpotten werden. -. 

Aunf dieſer norböftlichen Seite ſtehet vieler 
weißer Thon an. Seinen Urſprung hat er, wie 


es an Ort und Stelle erhoben worden iſt, ſich 


auch Durch mitgebrachte Probſtuͤcke beſtaͤtiget, 
von einer Porphyrlava, die dicht und feſt iſt, 
aber viele Kiespunkte eingemengt hat. An dieſer 
Lava wird zuerſt der Feldſpat, dann aber auch die 
Grundmaſſe der Lava aufgeloͤſt, und in weißen 
Thon, anfaͤnglich zwar in einen etwas fandartig 


| außer 
2) In ber Mebenfehung der Reife des Adanfons nach 
: Senegal, die Herr D. Schreber 1773. zu Leipzig het3 


- ausgegeben hat, ift diefe Nachricht S. 221 zu finden. ' 


= . — — - 
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neu entdeckten ausgebrannten Bulkan. 23 . 


aueſehenden, dann aber im fetten und ſeifenart 


en. dbefompontet. Wenn nun biefe Tone bei 
rferen Einwirkung Der fregen tuft ausgeſetzt 


- werben, fo encwictelt fid) Die Ditrioffäure noch 
“mehr, und macht, verbunden mit dem Thon, 


Alaun, der auch in einer zu Barat von dem 
Steyberen von Orczy angelegten eigenen Zas 


brik erzeugt wird. 


Es finden ſich ferner auf dem Matra große 


Bruchſtuͤcke "von einem eiſengrauen, ſich nach 


. 


) gemeine Feſtigkeit und Haͤrte der erfien und rein⸗ 


einem gewiffen Bruche in das grünliche ziehen⸗ 


den Baſalt. Er ift einer von den fehmwereften, 


härteften, und meift glafigen, Die es giebt; auf 
feinem Bruche har er viele, rund und fpießig 
glänzende Punkte, wie alle dieſer befferen Bafalts 
art; unter der Linſe aber, fiehee man eine pure, 


ſchuppig und nur felten ſtrahlig brechende glafige 
Hauptmaſſe vor fi. In diefer liegen einzeln 


zerſtreute bisweilen erbfengroße runde Körner, 


Die oft das Anfehen vom Specitein Haben, es‘ 
aber. nicht find, meil fie Feuer fehlagen; weswe⸗ 
en ich fie für eine Arc eines ſtark farurirten opas '. 


Ten Seldfpats, Da ihr Bruch darnach befchaffen 
ift, Halte. Auf die Stelle, wo diefer Dafale 
feſt anfteher, tft der Herr Abbe‘ nicht geraten, 
fo ſehr es zu wuͤnſchen gewefen wäre. Ich bes 


fie, jedoch die runden Körner abgerechnet, den 


nemlichen Baſalt von dem zwifchen Siebenbürs 


gen und der Buccovina liegendem Gebirge Tſche⸗ 


troaßa. Er ifk immer eine merkwürdige, etwas 


ſeltnere, und auf die übrigen Tichtverbreicende 


afaltgattung, Die das Slafige, dann die uns 


sten 


\ 


- 
- - 
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fen Stufe des Baſalts, "überaus deutlich un 


— 


einleuchtend ausdruͤckt. So wie ſich derſelbe zu⸗ 
naͤchſt an das geſchmolzene Glas anſchließt: fa 


faͤllt er dagegen — die zufaͤlligen Einmengungen 
‚angerechnet — in einer. unzertrennlichen Verket⸗ 
tung, ‚und zwar einerſeits, und in Hinſicht auf. 


fein glafiges 'Wefen, durch alle feine eigene Abs 
arten, bis in den matteilen, fid) dem Thone naͤ⸗ 


berenden Trapp: -anderfeits aber, und in Bezug 


quf die Dichtigfeit und Schwere, durch alle La⸗ 
Dagartungen,. bis. in Die groͤſtloͤcherigen und leich⸗ 
reiten thonaͤhnlichen Schaden, ſtufenweiſe her 
a *). — * 


Gleich 


2) Kann ſich nun wohl Jemand dieſen Baſalt, als ein 


alleiniges und einziges neptuniſches Produkt auf dem 


Gebirge Matra, zwiſchen pureitel Laven und Schla⸗ 


cken gedenken? Sachte! ſpricht der Widerſacher: 
Letzteres iſt noch nicht eben 14 ganz riehtig. Denn: 
was ift Lava? was Schlade? : was Bafalt? St 
‚dies einmalausgemacht, fo fragt. ſichs weiter: find 
die Steine des Matra das, für was man fie auds 


giebt? find die zwey Krater, deren einer zu groß, - 


- der andere zu Mein ift, wirkliche Krater ? und ders 


r 


‚helfen, and) wenn der Yılatra igt noch brennete, 


nicht: weil Sie nach Ihrer auserwählten Logif, die 


dubitando anfängt und negando beſchließt, and) 
biefed laͤugnen würden. Indeß, bedienen Sie ſich 


nur fortan Ihrer angefangenen logifchen und meta= 


phyſiſchen Argumentationen: ich will dafür mit 


fprechenden Thatfachen aus der Natur auftreten, 


‚and mit dieſen bemeifen: jo lange bemeifen, bis ich 
. auch Sie befchren werde, Und dazu habe ich um fo 
| u ehet 


1 . 


gleichen mehr, was die Sache noch immer im Zwei⸗ 
fel erhält. Die Antwort hierauf: wird der Herr 
Zweifler ſelbſt errathen; fie ift: Dabin reifen, und -_ 
felbft fehen. Sonft, mein Herr, ift Fhnen nicht zu 


EL. we 
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Gleich wie in vielen wenigſtens In Den.meb 
ſten ungariſchen und ſiebenbuͤrgiſchen vulkaniſchen 
birgen, Jaſpis⸗ und Achatgaͤnge Beiden, fo. 

en 0% - ef a6 


r 


- eher Hofnung, wenn Sie ſich bald gefallen laſſen 
. werden, in vulkanifchen Gebirgen felbfi, was Lava 
iſt, oder nicht ift, einziehen; "denn. dies lehrt die 
ı  Philofophie nicht, To wenig ald dad Schreibpult, 
oder Fhre Lieblings-Bhcher. un 
Was ich Übrigend von dem glafigen Bafalt, und 
feiner abfallenden Gradnal⸗Verkettung oben gefagt 
habe, dies empfehle ich den ungarifchen und ſieben⸗ 
bürgifchen Gebirgsforfchern vorzüglich. In deutſchen, 
und fo viel ich weiß, auch in mehrern andern Läns 
dern, mag meine Bemerkung nur fehr. felten prak⸗ 
tifch anzuwenden ſeyn; meil dort Die Bafalte faft.ims . 
mer nur für ſich allein,. und kaum jemapl in Gefells 
ſchaft mit andern Laven vorkommen, die Anreihung _ 
alſo nicht erhoben, menigftens nicht vollftändig zus 
ſammengebracht werden kann. / Durch nichts mehr, 
als durch dieſe Verbindung und Verkettung geſamm⸗ 
ter Steinarten, die eine vulkaniſche Entſtehung ges. 

J habt haben, wird, wie ich ſchon in meinen Bemer⸗ 
kungen von den Karpathen erimmert habe, die vulfaa 
nifche Lehre aus ihren bisherigen Zweifeln und Mans 

gelhaftigkeiten gezogen, ja eben dadurch konſolidirt, 
“ Daß män fie mit allen ihren Gliedern in eine Reihe - 
“ aufftelt, und ohne Vorurtheil betrachtet. "Dann 
. ‚beftimmen jich auch die Graͤnzen der vulkanifchen 
und neptunifchen Produkten von. felbfl, und dann. - 
fiehet man uͤberhaupt mit Maren Augen, Mit diefen 
fah auch ich, ale ich in meinen mineralogijchen Bez 
merfungen von ‚ben Karpathen, Über die vulfanie- 
fchen Produkte, eine vollfländige Tabelle zuſammen⸗ 
faßte, aus welcher ich, ungeachtet der Beſchuldi⸗ 
gung, ich hätte den Vulkauismus Übertrieben, fein 
- einziged Glied herauszwäden lafle, weil jegliches 
nad Achten Grundfägen, Anflogie, und Lofal= Urs . 
ſachen, in dieſe unzertrennliche Kette verfchmieden . 


— 
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Sat auch Der Matra einige dergleichen an einer 


Stelle, auf der ſuͤdweſtlichen Seite aufzuweiſen. 
ESs ſtehet dort grüner Jaſpis in Truͤmmern und 


Kluͤften an, der manchmal mit blaͤulichem Chal⸗ 
zedon einen ſchoͤnen Achat, und mit rothen Punk⸗ 
ten einen Heliotröp macht. In dem obgedachten 
Bad) liegen davon viele, bald verfchönerte, bald 
verunſtaltete Stüde, welches auch bey den. in 


diefen Bach gerathenen Lovaſtuͤcken ſich alſo ver⸗ 


haͤlt, die man entweder durchgewittert, und zu⸗ 
mal von Eiſenocher ſehr verſtellt, oder mehr kom⸗ 
pakt und alſo verſchoͤnert antrifft, je nachdem 
Das Stuͤck enrweder zu einem allzuvielen Einlaß 


des Waſſers in ſein Inneres, und alſo zur Zer⸗ 


ſetzung, oder aber nur zur maͤßigen Einfiltrirung 
des feineren Kieſelſteffes, geeignet und: beſchaf⸗ 
fen war; wobey jedoch auch andere lokaliſche 
Mitwirkungen nicht ganz beſeitiget werden duͤrfen. 
Noch ſoll ich bemerfen: daß Herr Abbe’ auch 
verfchiedene, mehr ober weniger regulär geitale - 
tete taven auf dem LiTatue hie und da angetrofs 
fer habe. Ein von diefer Art mirgebrachtes 
Stüd, iſt eine vollkommene fharffantige dreys 


ſeitige Säule, 4 Zoll di, und über 7 Zoll lang, 


j 


in die Queer gebrochen. Diefe Lava erfcheint auf 
Idrem Bruche im Ganzen roͤthlichbraun, ihr Wes 
fen aber ift, durch die Luppe betrachtet, ein fürs 
nerweife aneinander gedrungener Seldfpat, mit 
wenig gelblichbrauner ocherartiger Zwifchenmafle, . 
und einigen zerfireuten, ziemlich dicken, fechsfels 
ne fhwarzen, ſehr ferten Schöriprismen. . 
Nach der dußern Ninde diefes Benfpiels, die 


von einer Defompofition entftanden, und eben 


euch gelblichbraun ift, zu urchellen, muß man 
nn . = dafür 


neu entdeckten ansgebrannten Vulkan. 17 . 


vafar Halten, daß die gleichgefaͤrbten inneren 
Theile auch nichts anders, als ein Anfang Dei 
Verwitterung der Feldſpatkoͤrner find, und daß 


al 
m 


erwaͤhnt worden, ein vulkaniſches Has eigener 
Art, welches ſich zu einer dreyſeitigen Saͤu 
bildet hat. U 


ſo dieſe Lava, Außer: den ſchwarzen Schoͤrlpris⸗ 
en, einſt purer Feldſpat wär, oder, wie ſchon 


ge⸗ 
Hierin beſtehet die, nur als vorläufig anzuſe⸗ 


hende kurze Anzeige dieſes ausgebrannten Buf 
fans, ober befler, -biefes erloſchenen Erobran⸗ 
des, oder aussgebrannten Steinkohlen⸗ Floͤtzes 
weil etwa ber Ausdruck Dulkan, für das Baga⸗ 


iefl des Mate, - und feines. Hirtenloches, wid 


‘ 
*) 
y 
u 
N 
ur, 


ww 


gen Dulfanen, zumalen al 
- fparkdrnern, die im Obſidian häufi 


auch 


* J 


Klingt freylich fuͤr itzt noch zu dreiſt, und fuͤr ne 2 
tnniſche oder halbvulkaniſche —* —— 28 
wohl anſtoͤßig; aber bald, und nur bis wir die Las 
ven auf ihren erſten Zuſtand, wie fie das Feuer⸗vor 
Tauſenden yon Jahren zubergitet bat, zu rabugiren 
lernen, wie auch mit vulkaniſchen Glaͤſern von thätlg 
aber mit. denjenigen Feld⸗ 
{ eingefchloffen 


: And, und auf Procita zahlreich vorfommen,' gez 
.: aaner bekaunt feyn werden: dann füllen: dergleichen 


4 


Behauptungen ein fehr natuͤrliches Anfehen gewin⸗ 
nen. Ich ſtehe Dafür: daß fo,. mie die feit wenigen 


| Jahren, durch. bioßes gefäliged. Nachbeten außer 


ngel gebrachte Nulfanitätölehre, bis ist ſchon wies 


: der in ihre vormalige Zuge eingerieckt ift: eben alſo 
- wir diefe Lehre gar bald, wie den Koloß des Rieſen⸗ 


on 


Bammes, vor une ftehen, zugleid aber ungemein, ber 


weichert und erweitert jehen werden; ed müßte deun, 


zur Strafe der Diineralogen, gerade nur diefe ewige 


Wahrheit allein, zur längern Verunglädung von 


- der Vorfehung beſtimmt ſeyn. 


Schrift. d. Geſellſch. mat. Ir. XLD, B 
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auch fuͤr bie unbedeutende Menge hier aufichendee 
pſeudovulkaniſcher Schladen, zu hochklingend 
und zu ehrwuͤrdig befunden werben koͤnute. Man 
füge fich ja gerne, wenn man. au belehrt, und 
gründlich uͤberwieſen wird. BR 
Ben alle dem aber, kann ich doch den Um⸗ 
and nicht übergehen, daß ſich Herr: Baron 


von Ocrczy, ben Gelegenheit der erhaltenen Er⸗ 


FHärung ‚. über den Urfprung und Die Beſchaffen⸗ 
heit dieſes Gebirges, äußerte: der Wiatra, fo 
oft er ihn beftieg und betrachtete, fey ihm als ein 
Gebirg, welches gegen andere was Eigenes an ſich 
abe, und mit welchem bie Natur was Befondes 
res vorgehabt . haben müffe, . aufgefälten.: Ich 
würde, wäre ich fein Dulfanift, über dieſe 
Erflärung eines Profanen errörhen. Aber freys 
lich, der Herr Baron fah diefen Vulkan: Die 
Neptuniſten nicht, und viele derfelben gar feinen, 
deren Mancher aber. doc), aus eben fü tief Durchs 
gedachten, als vorereflich und kunſtreich angewen⸗ 
Beten metaphyſiſchen Spefulazionen, Die gründs . 
lichſten Utcheile zu fällen, und erfaßrne Augen 
zeugen bis zur Evidenz zu widerlegen weiß. 
.- Umfländlichere und genauere Unterfuchungen 
Diefes rebenden Gebirges — Denn die dermahli⸗ 
ge war gleihfam nur ein fluͤchtiger Blick — wer⸗ 
Den wohl nachfolgen, oder doch wenigſtens meyk⸗ 
- würdige Nachtraͤge. Und da ich glaube,: Der. 
Matra ſtehe von der nördlichen Seite, mit den 
Dergen bey Erlau, gegen Morboft aber mit je 
nen. vulfanifihen bey Tokay, die ich zum Theil 
bereift und beſchrieben habe, in Verbindung: fo 
Haben wir wohl aus dieſen Gegenden, wenn fie 
von einem abermaligen,: oder bem nemliden 
.t nn on ‚ Kenner ⸗ 


⸗ 


| . 


- 
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neu entdeckten ausgebrannten Bullan, 13. - 


Dafür Halten, daß bie gleichgefärbeen inneren 
Xpeile auch nichts anders, als ein Anfang des 
Verwitterung der Feldſpatkoͤrner find, nnd baf 
alſo diefe Java, Außer: den ſchwarzen Schoͤrlpris⸗ 
men,-einft purer Feldſpat war, oder, wie fchon 
erwaͤhnt worden, ein vulkaniſches Has ei 


ener 
Urt, welches ſich zu einer drenfeitigen Säule ge⸗ 


bildet hat. *) 


© 


‚Hierin beſtehet die, nur als vorläufig argirfer 


bende kurze Anzeige dieſes ausgebrannten Vull 
fans, ober beſſer, -diefes erloſchenen Kröbran? 
des, oder ausgebtannten Steintoblen- des? 
weil etwa ber Ausdruck Vulkan, für das Baga⸗ 


‚tell des Matra,- und feines Hietenloches, wid 


®) Klingt freylich für ist noch zu drei, und für nep⸗ 
I nid oder —e 3, | 8* 
wohl anſtoͤßig; aber bald, und nur bis wir die ta: 
ven auf ihren erſten Zuſtand, wie fie das Feuer vor 
Tauſenden ‚yon Fahren zubergitet hat, zu rabugired 
lernen, wie auch mit vulkaniſchen Glaͤſern pon tharig 
“gen Vulkanen, zumalen aber mit, denjenigen Feld⸗ 
5 * die im Obſidian Häufig eingefchloffen 


”- » 


v 


v 


auch 


ren übertrieben’ auch 


nd, und auf Proeita zahlreich vorfonmen,'. ges 


nauer bekaunt feyn werden: dann füllen: dergleichen 
Debauptungen ein ſehr natuͤrliches Anfehen gewin⸗ 

nen. Ich | 

Jahren, durch. bloßes gefällig 


ehe. dafür: daß fo,. wie die feit wenigen 
> f — Nachberen außer 
ngel gebrachte Vuikanitatslehre, bis ist fchon wie: 


der in ihre vormalige Zuge eingerfdtt iſt: eben alſo 
» wir diefe Lehre gar bald, wie den Koloß des Rieſen⸗ 


m 


% 
‘ - 


dammes, vor was. fteben, zugleich aber ungemein, bes 


reichert und erweitert fehen werden; ed müßte beun, 


zur Strafe der Mineralogen, gerade nur diefe ewige 


Wahrheit allein, zur längern Verungluͤckung von 


ber Vorfehung beſtimmt feyn. ' 


v 
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vom 


I. Tafel. Fig. x. | 
19 allen Weltkoͤrdern ‚ die uns umgeben, 
ift wohl fuͤr uns die Sonne der gröften Auf 


merkſamkeit würdig. Schon für fid) muß ein 


1 


. N 


n 


' 
1 


— 


r 


fo ungeheurer Körper mic Borzügen begabt ſeyn. 


\ 


Wie viele Naturprodukte finden dort Raum zur _ 
fammen, und da er wahrfcheinlich bewohnt ift, 


wie viele Seiftes,Cuftur bey fo mannigfalrigem 


Umtauſch der Ideen und Erfahrungen? Tür 
uns pranget bie Sonne nicht allein mir äußerer 


Schoͤnheit, fondern durch das Licht, das fie uns 


zuſendet, wird fie eine unverfiegende Quelle der 


Wärme und des febens. Der Kchtſtrahl außer⸗ 
dem, der uns die Gegenſtaͤnde ſichtbar macht, 
dat noch ſehr mannigfalrige Einwirfungen, und 


nad) den fo mwahrfcheinfichen Theorien neuerer - . 


Chemiker, macht er einen Beſtandtheil fehr vie 


ler Körper auf biefer Erde, und belebe Die Obers - 


fläche derfelben, Die weiter nach unten, wo fie 
niche eindringen Fann, Eraftlos und erftorben ift. 


er⸗ 


Alle Pflanzen brauchen Licht zu ihrer Erhaltung, 
| — v 


d 
\ “ 
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werblüßen und vergehen im Schatten. Die gea 
ruchreichen, gewürsten, und gefärbten Stoffe, 
fo wie die flüchtigften und feinhen, fcheinen bar . 
durch gebildet ihre aus zeichnende Eigenfchaften 
u erhalten. In welchen Laͤndern Die Sonnen⸗ 
Üirapıen kraͤftiger hintreffen, iſt Die Pegetation 
munterer, jede Pflanze ſchoͤner und bluͤhender, 
alles gedeihet da beſſer. 
Dieſe Erfahrungen und fo viele andere, zu 
welchen befonders Die Lehre von gebundenen 
euer, und der. fpecififchen Wärme gedörer, ba 
das licht mit dem Feuer in fo genauer DBerbins 
dung ſtehet; befkärigen Die fo allgemein angenonw 
mene Meynung, Daß Das $icht ein würflicher 
Körper fen, den die Sonne ausftreuer, und.dex 
mic, den Koͤrpern unferer Erde mannigfaltige 
Verbindungen eingehet. — u 
Die Entſcheidung dieſer Frage gehöre freis 
lid) gröftentheils zur Phyſik und Chemie, allein 
fie kann durch aftronomifche Beobadyrungen meh⸗ 
rere Aufflärung erhalten, wen fie mic der Unter⸗ 
fuchung über die Natur des Sonnenförpers um - 
.- mittelbar verbimden if. Ob die Sonne felbft - 
eiu flammender Körper fey, ober deu leuchtenden 
Stof aus dem fie umgebenden Weltraum ders 
vorziehe, und pie badurch Dfe Erfcheinuugen, bie 
- wir. auf ihrer Scheibe wahrnehmen, entſtehen, 
Dies alles kann nur durch forstgefegte Beobachtun⸗ 
- gen, und Daraus gezogenen Folgerungen Gewiß⸗ 
deit erlangen. 
Hiebey iſt bie Hauptſchwierigkeit, baß hie. 
Sonne als ein felbftleuchtender Körper fich zeige, 
und daß wir nicht gewohnt find, andere Gegen 
fände zu betrachten; als die ihr Licht auswärts 
u — Bg empfan⸗ 
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dem gröflen Theil. derſelben. Sie werfen afte 
faft immer einen merklichen Schatten, und befoms 
men ihre Haltung von der verfchiedenen Richtung 
bes einfallenden fichtes. Deshalb gewaͤhret 
auch diefelbe Landſchaft zu einer verfchiedenen 
Tageszeit auch einen, ganz andern Anblick, fo wie 
der Mond fein ungeheures Gebirge nicht zeigt, 

- wenn er dee Sonne entgegen ſtehet. Einmahl 
alfo Durch färfere Schatten und vorfpringende 
Bilder verwöhnt, geräch das Auge bey einer uns 
gewößnlichen Art der Erleuchtung in Verlegen⸗ 
heit, und kann die Bilder nicht mehr mic dem 
Gefuͤhl als -die Bafis aller Deutlichkeie in Har⸗ 

mwmonie bringen. Bu | 

: Man’ kann fehr lange bie Sonne beobachtet, 
und doc) rlichts weiter als Die befannten Bilder 
gefunden haben ; man wird daher benm erften Ans 


| empfangen: Wenigftens iſt das der dZall mit 


blick jener ſonderbaren Sonnenfackeln auf die ans . 


genehmſte Weiſe uͤberraſcht, ein Anblick, der ſo 
Tebe greſchieden von der uns umgebenden Nas 
tur iſt. | nn 5 

Es wuͤrde ſchwer feyn, alle Verſchiedenheiten 


anzugeben, welche fie darbieten. Man fſieht mit 


"Hügeln beſetzte Gegenden, die durch laufende 

Thaͤler in Parthien getheilt find, und dann auch 

verhaͤltnißmaͤßig einzelne hohe Berge, die einen 

ftarken Schatten von ſich werfen. Mitten im 

Sonnenglanze zeigen fi zum Erſtaunen dee der . 

7. Obachters folche Erſcheinungen. Ein merkwuͤr⸗ 
diger Umſtand hiebey ift, daß fie ein verfleinertes 

a Anfehen Haben, fo wie Die Dinge, die wir von 
| eihner Höfe herabſehen, ungewoͤhnlich Fein er 
0 fheinen. Diefe Erfeheinung har ihren Grund iu 

u | = er 


t 
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‚ ber $age des tinfallenden Lichtes, und wird fidj 
aus Dem, was ich in Der Folge über bie Are bee 
Erleuchtung fagen werde, erflären laſſen, weil fie 
zu den Geſichts betruͤgen gehört, deren bey Son⸗ 
nenbeobachtungen unzäßlige vorfallen muͤſſen, 
“and auf deren Kenntniß das ganze Geheimniß 
berußet, den Sonnenförper richtig iu beurtheilen. 
Die Feinheit der Zeichnung foldyer Sonnen⸗ 

andſchaften, ihr mahleriſcher Anblick, eine beſon⸗ 
dre unbefchreibliche Regelmaͤßigkeit, die man übers 


all beym Monde nicht antrift, alles dieſes erzwingt 
unwviederſtohlich das Urtheil, daß hier wuͤrkliche 


Landſchaften ſich darftellen, und ein einziger ſol⸗ 
cher Anblick muß den Gedanfen auf immer ent 
fernen, daß die Sonne ein Flammenmeer fey, 
deſſen regellofe Bewegung diefe Erſcheinungen 
seranlaffen inne ö ' 
Dieſe Gegenden, von welchen ic) rede, find 
gwar zu Zeiten von weislichter Farbe, aber dem⸗ 
ungeachtee:nicht voͤllig fo glänzend, fondern von 


etwas matterm $ichte, als die überall Teuchtende.. 


Sonnenfcheibe, ein Umftand, der bey ihrer Beur⸗ 
theilung in Erwägung kommen muß. Ihr Ur⸗ 
ſprung muß nun allerdings aus optiſchen Grund» 
füßen entfejieden werden , man muß bie Verthei⸗ 
hang der. ichter und Schatten, Die Art der Er⸗ 
feuchtung, die Abftuffung der Schattirungen ges 
nau unterfuchen und wohl prüfen, wodurch man 
bewogen wird, dieſe Stellen für tandfchaften ans. 
zunehmen. Es find Die fogenannten Sonnen⸗ 
fadeln, von benen ich rede, und die Betrachtung 
der Sonnenflecken folge nachher. oo 

Die wichtigſte Bemerfung, Die hiebey ſich dar⸗ 
bietet, At die, daß ben einer Gruppe folcher Land⸗ 
Ba ſchaften, 


— —. 
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(afren „faſt. allemahl bie Schatten nad) einem 
eite heller und zugeſpitzt find. Man Fan ſich 
biefes Umſtandes bedienen, unorbdentliche Flecken⸗ 


gemifche d 


em Auge zu verdeutlichen. Man wählee 


in der Nähe folche Gruppen, einzelne Heine infor 
lirte Flecke, und giebt acht, ob nabe an ſolchem 
leck ſich eine ſchwache Farbenſchattirung zeigt. 


s iſt der 
einer Sei 


Fall ſehr gewoͤhnlich, daß nach irgend 
te des Flecks dergleichen gedaͤmpftes | 


sicht ſich zeige, und dem Beobachter die Aygeige 
giebt, Daß das Licht zwar von allen Selten feine 


Anboͤhe erleuchte aber nicht mit gleicher Stärke, 


fo Daß die eine Seite mehr im Schatten liege als _ 
bie andre; mir ber Wirkung ber Halbſchatten eins 
mahl befannt, fo wie mic der tage des auffallen 


. ben tichtes, das auf.einer Seite lebhafter iſt, ala 
- auf der andern, kann das Auge zufammgefegre 
Bledengegenden und Sonnenflede, Die Anfangs 


ols ein feltfames Gemisch fich ‚zeigen, - oft fehn' 


Jeuouch 


in wohlgeordnete Bilder verwandeſa. 


s gehe auch hier wie überall mir unfern Urthei⸗ 


len bey unbekannten Degenftänben Wir (ind 


gehmungen, eine Hypotheſe anzunehmen, Alla 


— 


i 


alſch, ſo 


arbeitet das Auge vergeblich, Daute 


lichkeit hervorzubringen; wird fie berichtiget, ſo ver⸗ 


ſchwindet 


alsbald aller Zauber, und bie Gegen 


ſtaͤnde ändern ſich gleichſam von ſelbſt. Es giebt 
allerdings bey Sonnenbeobachtungen Falle wo 
es nur Zeichnern und Mahlern gelingen koͤnnte, 
die ſchwachen Fleckengemiſche in eine richtige Stel⸗ 


lung zu bringen, und der 


Durch die Halbſchatten 


veranlaßten Taͤuſchung zu entgehen... Allein fie 
aaheren zu ben Ausnahmen, wenn z. €. eine Ans 


öde von 
KTc Lauer, 


dern ſehr nahe haben Br 2 
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ſtof fo ſtark erleuchtet wird, daß bie eine Seite 
‚chen ben Glauz befommt, als das Sonnenlicht 
ſelbſt fo: ſehen wir Feine Anhöhe mehr, ſondern 
nur einen von dem Halbſchatten der andern Seite 
herruͤhrenden ſchmachen Fleck. Kennt man aber 
| sur einmal bie Richtung der ftärfiten Halbſchat⸗ 
ten an einer Stelle ber Sonnenfcheibe, fo kann man 
ſich an die groͤßern Sammlungen der Lichtfackeln 
toagen:, und mit glücklichen Erfolge füch verdeut⸗ 
lichen. . Sie verlieren ſodann ihr ſeltſames Au⸗ 
ſehen, und das Auge wird uͤberzeugt, daß bey ei⸗ 
ner gewiſſen Art der Erleuchtung ein Gemiſch von 
‚Hügeln und Ebenen nicht anders ale auf ſolche 
Weiſe ſich darſtellen fönne. | 
Alles dieſes gruͤndet ſich auf folgende befanns 
te Säge, die ic) aus Hrn. Gehlers Wörterbuch 
ee das ich eben jest vor mir Babe, bier 
AM . 
©. „ABann ein dunffer Körper von mehr tichtern 
a»augleich erlenchtet wird, fo wirft.er jedem Lichte 
saßen uber eich. Sefonbern Schatten, mithin ſo 
„viel Sch Sichter find, Dem ſtaͤrkern 
Kr gegen; ——,— faͤllt auch ein ſtaͤrkerer Schat⸗ 
ylten. Wo ſich mehrere Schatten kreutzen oder 
vereinigen, da iſt auch die Dunkelheit größer, 
awoil: dieſen Stellen Erleuchtung von mehr Hd 
tern zugleich entzogen wird. Die Stärfe ber 
MDumfelheit wirð zwar nicht an ſich ſichtbar, aber 
Idoch durch Die Schwaͤche der noch uͤbrigen Er⸗ 
»leuchtung und. durch Den Contraſt mit den um- 
nliegenben ſtaͤrker erleuchteten Stellen. * 
Esg giebt noch mehrere Fälle; als die oben ger 


wanvten, wenn zum Beyfſpiel, das Licht in einer 


Bra boͤber, näßer F entfernter liegt 
er 
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ber andern, und man wird ſi ch dadurch uͤberzeu⸗ 
gen, wie ſchwer es ſeyn muß, einen Gegenftand 
in der Sonne, unter allen Umſtanden richtig a 
beureheilen. '  ::. 

So viel läßt fich aber boch wohl allemahl mie 
Sicherheit annefmen, daß man zumellen wenig, 
ftens mahre und eigentliche Sonnen⸗Landſchaften 

vor fi) fehe; Die Sonne iſt demnach Fein flam⸗ 
mender Körper, da eine brennende Maſſe uͤberall 
keine Schatten zeigen kann, vielweniger einer re⸗ 
gelmaͤßigen Vertheilung derſelben faͤhig iſt. Auf⸗ 
fteigende Dampfwolken, koͤnnen wohl das Ante⸗ 
Hi der Sonne verdunkeln, allein die Geſetze ber 

Erleuchtung, die man auf der Sonnenſcheibe 
wahrnimmt, ſind gleichfalls bey ihuen unan⸗ 
wendbar. 

Die Sonne muß demnach mit einer feuchten u 
ben Atmofphäre umgeben feyn, deren Beiha, 
fenheit naͤher zu befkimmen bleibt. Ein wollen 
der Lichtkreis fcheint zu beweglich, am jene Eifiheis 

‚nungen hervorzubringen, bie unordentliche Were 
breitung einer umßerfaßrenden Flamme wuͤrd⸗ 
jeden Augenblick bie Scene verändeen, fo wie ee 
ne Vermiſchung des Lichtſtofs mit: ber Sommene 
Atmoſphaͤre ihren Anblick truͤben und ber ſcharfen 
Abrundung. der Sonnenſcheibe widerſprochen 
wuͤrde 
Indeſſen kann die Hypotheſe, daß die Seun⸗ 
mit einem leuchtenden Ueberzug verſehen ſey, wel⸗ 
che Herr Prof. Bode mir vielem Scharſſcun zu⸗ 
erſt vorgetragen, von der Wahrheit nicht weit 
entferne ſeyn, und fcheine mic einigen Boſtimmun⸗ 
gen den Beobachtungen ven gemaß eingwiich⸗ 
tet werden zu koͤnnen. 
2— Han 
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Man koͤnnte fi) die Sonne als einen dunkeln 
Körper gedenken, welcher mit einer ber unſrigen bey⸗ 
nahe aͤhnlichen Atmoſphaͤre umgeben waͤre, bie Licht 
materie aber als ein ungemein feines Fluidum, das 
gleich einer fluͤßigen Naphta auf dieſer Atmoſphaͤre 


ſchwimmt, und wegen ſeiner großen Leichtigkeit 


unter feinen Umſtaͤnden ſinken kann. Es folge 


> 


> 


demnach den hydroſtatiſchen Geſetzen aller flüßie 


gen Körper. Wenn alfo der $ufifreis der Sons 
ne Durch ihren Umfchwung einen hoͤhern Stand 
unter ihrem Aequator befommt, fo wird fie nach 
den Polargegenden der Sonne adfifen. 
Dieſe tichtmaterie- wird aus den Himmels⸗ 
Raum abgeſchieden; eine von mehtern angenoms 
mene Önpothefe, die deswegen Die wahre zu feyn 


.  fehelnt, weil fi) daraus die Erfcheinungen auf 
Der Sonnenoberfläche am beiten erklaͤren laſſen. 


Man muß dabey Dorausfegen, daß nicht mebe 
 tichtmaterie abgefondere wird, als erforderlich ift, 


die Sonne beynafe ganz zu bedecken. Dies iſt ei⸗ 


ne Folge der Sache ſelbſt. Denn wenn man am 


nimmt, daß Die Scheidung des Lichtſtofs mittelſt 
einer chemifchen Affinicät, deren Wirkung durch 


den Umſchwung bee Sonne erleichtert voled, ges 


ſchieht, fo Höret die Anziehung auf, wenn bie 
Sonnenarmofphäre eine zureichende Quantität 


jenes Stofs fid) zugeeignet hat. Nicht mehr wird. 


alſo abgefondert, als grade nothwendig tft, Die 
Sonne zu bedecken, und zwar wird wegen Des be⸗ 


ftändigen Abfluffes nad) den Polen fehr oft uns 


‘ter dem Aequator nicht fo viel vorkanden. ſeyn. 


Betrachter man nun die Sonne, fo fieht man . 


nicht allein Die Lichtmaterie, ſondern auch das vom 


Sonnenboden lebhaft reflectirte Licht, und kann in 


der 


28 Ueber die Sonne und ihrem Lichte, 
ber großen Entfernung: beide nicht von einander 


unterſcheiden. Dieſe Verwechſelung taͤuſcht uns 


oft, wir nehmen die Wirkung für Die Urſache, 


fuchen den. Segenitand im tjchte, und wiederum 


im Gegeunſtande Das Licht. Ä J 
Seitdem aber die unter dem Aequator aller 


mahl fehr erpandirte Atmofphäre, füch gleichwohl 


aus lokalen Urſachen irgendwo fenfe, fo fließt 
der Lichtſtof nach den niedrigen Stellen Hin, und 
erleuchtet Die verlaffenen Stellen nicht mehr von 
obenherab, fondern ſeitwaͤrts. Dies ift nad) Dies 
fer Borftellung ber Urfprung der Sonnenfadeln. 
Wenn nemlich Fig. I. a den Sonnenboben vor⸗ 
ſtellt, fo iſt bede die Graͤnze des nad) allen Set 
‚ten zu abgefloffenen- tichtes, welche fich in einem 
Kreife umher gelagert hat. Der Einfall des Lich⸗ 
tes geſchiehet nicht nach der fenfredhten Linie fa, 
fondern in fihräger Richtung. Befinden fich nun 
bey a Ungfeichheicen, fo entſtehen Die Halbſchat⸗ 
‚ten, welche fich beynahe Inder Farbe des Grun⸗ 
bes verlieren. Fehlt der Beurtheiler in feinem 
Urtheil über die Richtung bes einfallenden Lichtes, 
fo ſieht ex blos ein Gemisch von fchwachen Flecken 
und feine tandfchaften. - | | 


+ Die eigentlichen fo genannten Sonnenilede: 


‚ werben nun auch Teichter zu erklären fenn, Es 
find im vollern Schatten liegende Sonnengegen⸗ 


‚ben, Die nothwendig entjichen muüflen, wenn das 


Jeuchtende Fluidum fid) aus Dem Horizont dieſer 


Gegend fo weit zuruͤckzieht, daß Feine Straßlen 


mehr nach ihrer Mitte gelangen koͤnnen. Der 
Eontraſt mit der übrigen blendenden Sonnenſchei⸗ 


be, vermehrt ihre Schwaͤrze und giebt ihnen das 


Anſehen einer ausgebrannten Kohle. Man gr 
| - | fi 


N ’ 


- 
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ſich von ber Moͤglichkeit, daß in der That einige 
* Stellen bee Sonnen⸗Oberflaͤche im vollen Schau. 
ten zu liegen kommen, leichter überzeugen Eön« 
. hen, wenn man bie Größe dieſer Sonnenfleede 


edge, und ſich Die Höhe bes Teuchtenden 


Fluidums nicht zu. anfehnlidy;' etwa In dem Ver⸗ 
daltniß der Entfernung, wie bey uns bie hoͤchſten 
Wolken ftehen, gedenkt. Sie kann audyniche wohl 
dhoͤher liegen, weil ſonſt in andern Fällen Feine 
merkliche Halbſchatten veranlaſſet werden koͤnnten, 
indem die Schatten deſto kleiner ausfallen, je HB; 
der der Punkt liegt, welcher den Körper erfeuchter, 
der den Schatten wirft. Die: Irregularitaͤt des 
- Stecken folgt von felbit, theils aus Der verſchiedenen 
. tage der Sichtmaterie, teils pus den Ungleichhei⸗ 


. ken des Bodens felbit. Der merkwürdige Nebel 


aber, der fie umgiebt, wird durch eine Art von 
Dämmerung werurfacht, wodurch Das Seitens 
. che in - die meiter vom Mittelpunkt des Schat 
tens entfernte Theile gebracht wird. Da bie Licht⸗ 
materie nur mit großer Sparfamfeit auf der Sons 
nenatmoſphaͤre vertheilt zu fenn ſcheinet, fo kann 
durch das Zuruͤckweichen derſelben ſehr wohl ei⸗ 
nem Platze das Licht gänzlich entzogen werden, abet 
naͤher gegen: bie Lichtgraͤnze wird Das Licht, wie 
ben uns in der Morgenrund Abendbämmerung 
vurch Brechung und Zuruͤckwerfung der Btraßfen 
wvegen den Sonnenboden wiewohl etwas geſchwaͤcht 
dingelenkt werden. Die Flecke erhalten von die⸗ 
ſeen Rebeln ihr trichterformiges Anſehen Denn 
die Zeithmung muß grade fo ausfallen, als wenn 
ein Hofer Enlinder von einem leuchtenden Kreife, 
Deffen Durchmeffet größer ift, als der, der befom, 
Ders oben herab erfeuchtet wurde, wo Die Ent = 
Ze üb Bad en 
ey - - 


\ 


! 
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“ 


len nicht bis zum Grunde gelangen Fönnen, nach . 


ber Defuung hingegen Die Exlguchtung , immer 


waͤchſet. 


Beirachtet man dieſe Nebel aufmerkſamer, fo 
werden die vorhin erwaͤhnten Landſchaften wieder 


ſichtbar, die man nach der vorhin erwaͤhnten Me⸗ 
thode ſehr wohl unterſcheiden kann, und trift Der 
volle Schatten beträchtliche Ungleichheiten, ſo ent⸗ 


fichen allerley Geſtalten, Die Feine beitimmte Figur 


haben und bey. denen man fich gedenken Fan, wag 
man will, bis man mit Der tage der Schatten ber 
kanunt iſt. „Aber. ayf den Gipfeln folcher Anhoͤhen 
zeigen fich deutliche Reihen erleuchteter Punkte, 


welche zwar aus einem reflectirtem Lichte entfprins _ - 


gen, allein wegen ihrer Lebhaftigkeit fire die leuch⸗ 
sende Materie ſelhſt genommen werden; fie fcheinen 
in ber Entfernung gleichfam gebrannte Stüdeder 
lieuchtenden Sonnenatmofphäre zu feyn,. welche 

‚innerhalb den trichterförmigen Hohlungen ſchwe⸗ 


ben. Allein dieſe Taͤuſchung verſchwindet bey ndr 


herer Unterfuchung. ZZ Ba 
Wollte man ſich endlich einen Wolkenhimmeſ 

denken, der von der Lichtmaterie von oben herab 
erleuchtet wuͤrde, ſo moͤchte wohl die große Schwaͤr⸗ 
ze, die wir an den Flecken wahrnehmen, dagegen 


ſtreiten, aber noch mehr der Nebel, der dieſe Flecke 


umgiebt; eine foldye beftändige Erfcheinung grüng 


det fich auf eine unveränderliche Urfache, und vers 
teägt fich niche mit der Wandelbasfeie der Wol⸗ 


fen. Wie könnten fich zudem Wolfen mehrere 
Tage in umveränderter Stellung erhalten, ohne 
auf Die nächitliegenden herabzufteigen, und. daher 
ihre Geſtalt fehr bald zu verändern... Eine wahre 

Sonnenlandſchaft erkennt man wieder für dieſeb⸗ 


e/ 


. Weber die Sonne und: ihrem Lichte, Zr 


be, wenn fhon nach einiger Zeit bie Richtung bes 
‚ einfallenden Lichtes ſich geändert hat. Es tft niche 
blos eine tandfchaft, ſondern eben dieſelbe, welche 
'man vor fich dar. .. Auch eben. niche allemahl Ans 
hoͤhen, fondern auch Plänen, Die fich von der uͤbri⸗ 
gen Sannenfiheibe durch ein etwas matteres Licht 
unterſcheiden, Das indeflen noch immer ſehr glaͤn⸗ 
zend iſt: ein Wolkenhimmel würde Strahlen auf⸗ 
fangen, und ihre Ruͤckkehr großentheils hindern. 
. Es iſt alſo beynahe mehr als Muthmaßung, 
Daß die Sonne ans dem Weltraum den glänzenr 
den Stof abſcheidet, und theils ſich ſelbſt zueignen, 
theils andern Weltkoͤrpern zuſendet, welche wegen 
ihrer mindern Groͤße, fo wie die Sonne, dieſe Ab 
fonderung nicht ‚veranlaffen fönnen. Da fo viele 
Sterue mit eigenthuͤmlichem tichte ſtrahlen, fo ift 
ed wahrſcheinlich, daß fie alle aus Derfelben Quel⸗ 
le. ſchoͤpfen, und daß: die unermeßlichen Gefilde des 
Himmels diefe allbelebende Materie enthalten, 
welche die Natur mit ſparſamer Hand austheilt, 
und zu. den wichtigſten Zwecken beſtimmt hat. 
Die SErſcheinung des Zodiacallichts laͤßt ſich 
nach dieſen Begriffen ungezwungen erklaͤren. Die 
Scheidung bes Lichtes geht nahr an der Senne 
vor. In aͤuſſerſt geringer Dienge ſchwimmt es 
auf ihrer Atmoſphaͤre, und indem es ſogleich und 
um ſich ausſtrahlet, wird durch dieſe Tendenz nach 
auſſen der Weltkoͤrper ſelbſt vor dem Uebermaß 


der Wärme geſichert. Die Entwidelung dee 


bichtmaterie aus Dem Raum muß fid) auf:eine bes 
trächtliche Weite erſtrecken. Dem die an. der 
Sonne freigewordene Materie des Lichtes wird 
durch eine andere erfeßt, die das Gleichgewicht 
fucht, und deshalb ſich naͤher zum Sonnen⸗Aequa⸗ 
tor 


vo. “ 
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tor hindraͤngt. Sk haͤuft ſich alſo iu dieſer Go 


‚gend, und da fie fchon wegen der in Die Ferne ge⸗ 


benben Anziehung der Sonne halb abgefondert 
worden, fo erzengt Diefer Mittelzuftand jenes. bloße 


sicht des Zodiacalſcheins. Die Bemerkung bed 


Laſſini ſcheint dieſe Bermuchung zu beguͤnſtigen. 
Zu einer Zeit, da gar feine Sonuenflecken auzu⸗ 
treffen waren, wurde auch das Zodiarallicht nicht 

geſehen. Die Abweſenheit der Flecken zeigte eb 
nen lUeberfluß des Lichtſtofs auf der Sonne, mie . 


| Hin wurde feinerabgefchieden, und die Erfcheihung 


bes Zodiarallichts muſte aufhoͤren. Wenn beffen 


Sig in der Sonnenatmoſphaͤre wäre; fo haͤtte es 
ſich deſto ſtaͤrker zeigen muͤſſen, je haͤufiger das uch 


über der Sonne verbreites. geweſen. | 
Wenigſtens verbienendiefe Worſtellung eu uͤber 
die Erzeugung des Lichtſtofs die —— 


der Raturforſcher, indem fie mit den vornebinſten 


phyſſkaliſchen und chemiſchen Wahrheiten in Ber 
bindung ſtehen. Vielleicht iſt es der Rachkommen⸗ 


ſchaft vorbehalten, die Urſache bes Norblichts und 


* 
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anderer Erſtheinungen Daraus herzuleiten, und der 
Entfcheibung jener wichtigen Frage näher zu kom 
men, durch welchen Kreislauf jener edle Stof, der 
Leben und Waͤrme durch alle Natuten verbreiten; 
in den Weltraum wieder zuruͤck gefuͤhrt wird, oder 


ob er zur Bildung organiſcher Weſen und zur Ent. 


deckung ihrer Innern Form einmahl beftimmt und 
verwandt, aus ber Hille der Ratur und der All 
macht immer neu erzeugt, feinen Urſprung folchen 
Kraͤften zu verbanfen ‚bat, deren Unterfinhung das 
Mans der umfeigen. uͤberſteigt. I 


x 
“ x 
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be, wenn fehon nad) einiger Zeit bie Richtung des 
‚ einfallenden Lichtes ſich geändere hat. Es ift niche 
blos eine Landſchaft, fondern eben Diefelbe, welche 
man vor fich hat. Auch eben. nicht allemahl Ans 
hoͤhen, fondern audy Plänen, die ſich von der uͤbri⸗ 
gen Sannenfcheibe durch ein etwas masteres Licht 
unterſcheiden, das indeſſen noch immer fehr gläns 
zend iſt: ein Wolfenhimmel würde Strahlen aufs 
fangen, und ihre Ruͤckkehr großentbeils hindern. » 


Es iſt alfo beynahe mehr als Murfmaßung; - 


Daß die Sonne ans dem Weltraum:den glänzenr 


den Stof abfcheider, und theils fichfelbft zueignen, 


theils andern Weltkoͤrpern zufendet, welche wegen 


Ihrer mindern Größe, fo wie die Sonne, diefe Abs 
fonderung nicht ‚veranlaffen können. ‘Da fo viele 


Sterne mit eigenthuͤmlichem tichte ſtrahlen, fo ift 
ed wahrſcheinlich, Daß fie alle aus Derfelben Quel⸗ 
le fchöpfen, und Daßıdie unermeßlichen Gefilde des 
Himmels diefe allbelebende Materie enthalten, 
welche die Narur mit fyarfamer Hand austheilt, 
and zu. den wichtigiten Zwecken beſtimmt hat. 


Die Erſcheinung Des Zodiucallichts Tape ſich 


nach dieſen Begriffen ungezwungen erklaͤren. Die 
Etheidung des Lichtes geht nahr an ber Sonne 
vor. In aͤuſſerſt geringer Menge ſchwimmt es 
auf ihrer Atmoſphaͤre, und indem es ſogleich und 
um ſich ausſtrahlet, wird durch dieſe Tendenz nach 
auſſen der Weltkoͤrper ſelbſt vor dem Uebermaß 


der Wärme geſichert. Die Entwickelung dee 


bichtmaterie aus dem Raum muß ſich auf:eine be⸗ 
trächtliche Weite erſtrecken. Denn die an. ber 


Sonne freigewordene Materie‘ des Lichtes wird 


durch eine andere erfeßt, die das Gleichgewicht 


‚ii 


ſucht, und deshalb ſich näher um Sonnen Hequas 
tor. 


al 


N 
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ae, Ber ſich {6 wie jeder andrer einem Gefonberh 


Sache der Naturwiſſenſchaft widmet, wenn er fich 


nicht von dem Schöpfet zu einem Univerfalgenie 


gebildet zu ſeyn glaubt; fo werden manche vonder 
anndern Seite meinen und ſagen, daß er dieſes mit 


mehr Vorſicht und auf eine andere Art haͤtte thun 


muͤſſen, was er gethan hat; und gewiß werden 


ihm Die wenigſten Leſer und Kenner ihres Fachs 
Die Auslaſſuͤngen verzeihen / wodurch in manchen 


Klaſſen eine Luͤcke und; Leere entſtanden iſt, aus 


welcher man ſchließen follte, daß der Forfchunges 


 geiftinoch zuf Viele Gegenſtaͤnde der- Zoologie 
nicht gericheet worden, ober von felbft gekommen 


fen, welche Doc) eben ſo wis andre ihrer Bollfoms 


menheit in ber Aufklaͤrung um einen guten Theil 


näher gebracht: worben find. Dahin rechne ich 


aus der Klaffe der Gewuͤrme die Satlung der Dins 
tenfifche, (Sepia) welche in Der neuern — 
noch ganz ſo Duͤrftig ausſteht, als in der alten 

drey neuen Arten ausgenommen, welche aus Mo⸗ 
lina eingetragen find. Aber eben dieſe neuen Ars 
ten find mir noch ſehr zweifelhaft; wenigſtens fin® 
fie ſo allgemein und unvollſtaͤndig beſchrieben, Daß 


ihre Klafſifikation viele Schwierigkeiten hat. Der 


WMeerpolyp ſteht auch hier noch unter ben andern 
Dintenfiſchen Mit langen Faͤngern, du cr boch wer 


gen vieler Verſchiedenheiten im außern Koͤrper⸗ 


bau in eine beſondere Abtheilung gedreche werden 
müfte. Doch bieſe Ahtheilung konnte Hr-Gme 


lin nicht ganz füglich machen, weil er bie eine Are 


Moſchites, welche nach den Alten Rondelet, Gil⸗ 


Hus und Salvian befchrleben Haben, ganz ausge⸗ 


Töffen, und zwey andere, Die in fchaafiggen Gehaͤu⸗ 


-fert wohnen, gang wibernatüriich gerrennt und zu 
u wm — Be BE ...— fer 


über die Ganung der. Dintenfifche ꝛe. 7 


ger die Schaalthiere mit Unne geſetzt Bat; I 


dem Karakter der Gattung find einige-Wörtebine 


zugekommen, bie man billigen muß ; aber auf Echt 
ne Weiſe kann id) es entſchudigen, wenn Dr. 
Omelin bie Saugwarzen ist vertucolos cirrhog 
nennen will, wo Kinne’ bie alten-ganz zicheigen 
Damen cotyledones. gebraucht Hat. Wenigſten⸗ 
wird fich ‚niemanb. leicht bey Deus netten Namen 
einen hohlen zum Singen geſchickten Körper den, 
Ben koͤnnen. Bey den einzelnen ‚Arten finb zwar 
einige Zitaren Hinzugefommen, aber ohne Ericifche 
Auswahl. Der Loligo finde ich Monros Phyſia⸗ 
logie dee Fiſche angefuͤhrt, und daraus das Drew 
fache Herz mit. den Arterien, ber Aorta und Der 
- tungenfchlagader‘, angemerkt. Diefe ſollen eine 


Klappe haben. Aber wenn Hr. Gmelin dieſe Um⸗ 


fände anmerken wollte, melde. eigentlich in bie 
Linneiſche Karakteriſtik gar. nicht gehörten, fo mufte 
er genauer fagen, Die tumgenfchlagaber habe drey 
Kalbmondförmige Klappen am. Anfange. D 
. Bason hernach noch mehr. . Im Ganzen fft d 
Einrichtung des Syſtems ber Blurgefäße Liefer 
Art gar nicht altein.eigen, fonbern allen gemein. 
MDaher fallen bie daraus als Reſultat gezogenen 





Morte: media quafi inter pilces et verrhes billig- 


weg, Gölite der innre Bau beruͤhrt und daraus 
Folgerungen gemacht werden, fo mußten doch vor 


alten ander Redi, Swamerdam und Baſter ge⸗ 


nannt werden, deren Bemerkungen. ich geſamm⸗ 
fer und in einer eignen Abhandlung 1784 mit ben 


Geh: genauen Bemerkungen des Ariſtoteles ſorg⸗ 


-fältig verglichen dabe. "Aber alle biefe Schriften 
And Hier nicht. einmal erwaͤhntworden; und daher 


Poname. 08. andy def le: Beheben „u 
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Merk⸗ 
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ambere, theils ich ſelbſt nach Der Han gemachte 


J 
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Merkmale fo fehlerhaft und: mangelhaft geblieben 
ſand/ wie ſie waren und daß die einzelnen Zuſaͤtze 
das Ganze nur mehr verunſtalten. 

Ehe ich die nein" Enrdegungen, welche theils 


haben, anfuͤhre/ will ich Die drey neuen Arten bes 
leuchten, weldie Bu elin in feinen Ausgabe ame 
Molinas Buche eingetragen bar. 

Molina ſelbſt beſchreibt ſeine neue dritte Ans 
unter dem · Namen :Sepia hexopodia. . Weit bie 
deutſche Ueberſetzung in jedes Rerturforſchers 
a worqus Gmelin feine: Notiz genoms 
men hat, ſo ſetze irh licher die Worte des Ori⸗ 
ginals her. © heiſt alſo S. aoo: La terza 6 
— Sepia axapodia obrpore caudato fegmen: 

# quale fihbene. non abbia piu dè feigambe 
% braccia, nom lafcia perciò deè eſſer una vera fep- 
Pie, ib di ima ſigura fi: bizarra, che, vedendola 
(bernso:( wenn man fie zuetit-ficht, fagt Die Ueber⸗ 
Jetzung 8.175): ——* un ramo d’albero.in- 
Sranto che un animale. . La fua groflenza non æc- 
xede quella del dito indiee, ed.e. hınga un mezzo 
‚piede. in circa, 11. :fao. oorpo e divifo in quatro à 
"«ingue articolazioni, che vanno diminuendo ver+ 
H'lacoda. Quando egli difpiega ‚le ſue braccia, 
xæhe tieſe unite verſo la tefta; (die alle um den 
Mopf berumßtzen. Ueberſ.) fi prenderebbera.p£g 


altrettante radici. Queſte braccia fono.armate da 


Machintoi come‘ quelle delle altre ſeppio, ma quaſa 


mũnv iſabili: ha: teſta 6informe, aflai.cartae và co. 


ꝛ— Lendiget ſich Ueberſ.) di due. anıpnns.e 


trombe. ‚Quefloranimäle maneggiato calla ma- 


ab nude la: intorpidikee;per un momento fenza far 


ars 


\roralng male. .Fifiior Bes, ‚chaucho enatiene 
| in. 


m 
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3 una efeicherta al pari delle alire-fpedie dicquerꝰ 
to genere 6.eccellente per Herivere, : ‚min. tn} 

Mit dieſer Befhreibung ‚vergleiche man nun 
die von Vidauve Geſch. von Chili. Hamb. 1732. 
©. 63. welche in der Ueberſetzung ſo lautet: Der 
Polpo iſt von ſo ſeltſamer Geſtale, daß, wen 
man ihn auſieht, wenn er ſich nicht dewegt, man 
ihn fir einen Aſt eines Kaſtanienbaums haften 
Könnte. Er iſt nicht dicker als. der:ffeine Finger, 
und nicht. über dem vierten Theil eines Fußes lang; 
Sein teib-ift Im vier ober fünf Gelenke gerheilg 
welche gegen den Schweif zu kleiner werden. 


Kopf und Schmeif: fallen nicht. anders als die ab⸗ 


Besgehene Spige eines Zweigs ins Auge. Wenn 
er eine ſechs Füße, die er gegen den Kopf zuſam⸗ 
Wwendhaͤlt, ausbreicet, fo glaube man Wurzeln zu 
Teßen, und den Kopf Hält man für die Spige Des 
abgebrochenen Stamms. "reift man ihn mit 
Der bloßen Hand an, fo erſtarxt fie für einen Aus 
genblick oßne weitern Schaden. . In der Blafe 
Diefes Thiers Aber ſich ein- ſchwarzer Saft, wel⸗ 
cher gut zum Schreiben iſt; "fü weit Vidauve, 


Jeder Leſer wird ungeachtet der nicht unbeträchtee 
tichen Abweichungen, die theils vom Origihal, 


‚Eheils vom Lieberfeßer Berrüßren, fogfeich bemerkt 
Saben, daß dieſe Befchreibung aus derfelben Fe⸗ 
er unter einem andern Nomen ohne Den metho⸗ 
viſch ſcheinenden Zufaß geflogen fen. Auch Habe 
ſch bereits anderswo (Allg. d. Bibl. 82, B. 1. St, 
130 f. Seite) erweislich gemacht, daß Moling 
weiter nichts gethan habe, al feinen unter dem 
. Namen von Vidauve zueift befanne gemachten 
Enswurf bey: voller Muße mit tinneifchen Namen 


wuszufhmuücden; und die und :da durch manche 
di non 


3 | oft 


8... '..Beiherlungen, 


eehr auffallende Beränberungen dem Laneiſchen 
Syſten mehr anzupaſſen. Das drtolligſte ben hie⸗ 
ſem fonderbaren Betruge iſt noch dieſes, daß die 


meiſten Befchreibungen.der erſten Ausgabe unter 


VPidauves Namen aus andern Schriftitellern eut⸗ 
lehut waren, und zwar fo wörtlid), baß man bil 
- Dig. daraus fchließen muß, der Derfafler fpricht 
son. allen diefen Thieren, wie die Ausrufer von 
melornen Sachen. Auch die Befchreibung des 
Pulpo gehört. dem. Bidauve und: Molina nicht eis 
gen, fondern fie iſt wörtlich aus Freziers Reife 


entlehnt, 100 id) fie Seite 160 der Hamburger 


Ueberſ. won 1718 finde, Hiermit 
° " Diefes Ungeslefer, wenn mans ohne Bewe⸗ 


gung da liegen ſieht, laͤßt nicht anders als ein 
cück von einem Baumaſt, der mit einer Rinde, " 


Vie an den Saftanienbäumen, überzogen iſt. Die 
Dicke tft eines Fleinen Fingers, Die Sänge 6 bis 7 
Zoll, und mie 4 oder s Knoten, oder Selenfen abges 
theilt, Die gegen den Schwanz zu kleiner werben; 
welcher Schwanz gleich dem Kopf recht wie ein 
Ende an einem zerbrochenen Aft ausficht, Wenn 


er feine ſechs Füße ausſtreckt und fie gegen den 


Kopf zuſammenhaͤlt, möchte mans für Wurzeln, 
und den Kopf für einen abgebrochenen Stift oder 
Zapfen anfehn. Die Epitenfer nennen ihn Pulpo, 


und fagen, wenn man ihn in der bloßen Hand 


halte, fo werde fie auf eine Feine Weile ftarr, 


weiter aber thue es feinen Schaden. Aus dem 
in der kleinen Blaſe vorhandenen ſchwarzen Saf⸗ 


te wird die ſchoͤnſte Dinte gemacht. 


Gierxans erhellet, dag dem Molina nichts wel⸗ 
ter als Eigenthum gehoͤrt, als die Demezfung der 


aum 


⸗ 
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Faumfihrbaren Saugmgrzen auf den Aermen oder 
Züßen, die er.aber weiter gar nicht beſchreibt. 
Sie möchten alfo wohl auch für ihn unſichtbar 
geweſen feyn. Doc) noch einen Zufas muß id) 
nicht vorben.laffen. Erſt nenne Molina ſechs 
Düße ober Aerme, und fepe hernach, daß dieſe mit 
faumſichtbaren Warzen beſetzt ſeyen. Aber was 
find nun die zwey Roͤhren ober Süßffaben, womic bee 
Kopf umgeben fenn fol? Haben biefe feine Saug⸗ 
warzen? Sind Ge ſo ganz im Bau verfchieben, 





daß ſie nicht fo gut, wie bey Sepiaofhic. loligo und 


andern Arten, mit zu den ſechs andern Füßen ober 
Armen gerechnet werden koͤnnten, wenn fie gleich, 
fo wie Die eigentlichen Sänger der vorhin genanns 
ten Arten, viel länger als bie andern ſechs Füße 
—9 ſollten? Kurz, dieſe Art, wenn fie wirklich 

o geſtaltet iſt, wie Frezier fie befchrieben hat, 


unnd wenn Die Warzen und Die zwen Sänger, wel⸗ 


che Molina hinzugeſetzt Hat, ihre Nichtigkeit Has 
ben, gehört in die von mir beſtimmte erfte Klaſſe 
von Dintenfifchen, welche neben den acht Furzen 
Süßen zwey längere ober-Fänger haben. Diefe 
bat alfo ſechs Küße und zwey Sänger. Gmelin 


- Bat in feiner aus. Molina gezogenen Notiz diefer 
- Sänger gar nicht erwähnet, fo wenig als des Bis 


dauve und Frezier. Diefer Bat, feiner Beſchrei⸗ 
bung nach/ eine Anmerkung bengefügt, welche ich 
noch) herſetzen muß. Er Hält dieſes Gefchöpf für 
eine Arc von der Sartung, welche Du Tertre in 
feiner Geſchichte der Antillen unter dem Namen 
Cogfigrue beſchrieben und abgebildet Habe. Gew 


wiß aber fen es des Marfgraf Arumazia VII, 


p. 231. aus Braſilien. Wenn ich aber bie Marke 
grafiſche Beichreibung und Figur mit ber Befährer 
on 4 ung 
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ehr auffallende Berähberungen dem Liaueiſchen 
Syſten mehr anzupaſſen. Das drolligſte ben bier. 
fens fonberbaren Betruge iſt noch dieſes, Daß die 
meiften Befchreibungen. der erften. Ausgabe untee 
VPidauves Namen aus andern Schriftitellern ert⸗ 
lehut waren, und zwar fo wörtlich, daß man bil 
- Kg: daraus fehließen muß, der Verfaſſer ſpricht 
von allen biefen Tieren, wie Die Ausrufer von 
pesfornen Sachen. Auch die Befchreibung des 
Pulpo gehört. dem. Bidauve und Molina nicht eis 
gen, ſondern fie iſt woͤrtlich aus Freziers Reife 
eutlehnt, wo ich fie Seite 160 der Hamburger 
Ueberſ. won 1718 finde, Hier te: 


*Dieſes Ungesiefer, wenn mans ohne Bewe⸗ 
ung da liegen ſieht, laͤßt nicht anders als ein 
Stuͤck von einem Baumaſt, der mit einer Rinde, 
tote an den Eaftanienbäumen, überzogen ift. Die 
Dicke iſt eines Fleinen Fingers, Die Sänge 6 bis 7 
Zoll, und mie 4 ober 5 Knoten, ober Gelenken abges 
theilt, Die gegen. den Schwanz zu Feiner werben; 
welcher Schwanz gleich Dem Kopf recht wie ein 


— 
s 


Ende an einem zerbrochenen Aft ausſieht. Wenn 


er ſeine ſechs Füße ausſtreckt und fie gegen ben 
Kopf zuſammenhaͤlt, möchte mans für Wurzeln, 
und ben Kopf für einen abgebrochenen Seife odet 
Zapfen anfehn. Die Chilenſer nennen ihn Pulpo, 
und fagen, wenn man ihn in der bloßen Hand 
halte, fo werde fie auf eine Meine Weile ftarr, 
weiter aber thue ea feinen Schaden, Aus dem 
in der Heinen Bfafe vorhandenen fehwarzen Safs 
te wich bie fhönfte Dinte genacht. | 
= Hieraus enpellet, daß dem Molina nichts weis 
ter als Eigenthum gehört, als Die Bemerlun⸗ Den 
Ks aum 


} 


- Bat alfo ſechs 


# 


J 


kaum hhrbaren Saugwygrien auf den Aermen oh 


Füuͤßen, die er aber weiter gar nicht beſchreibt. 


Sie moͤchten alſo wohl auch fuͤr ihn unſichtbar 
geweſen ſeyn. Doch noch einen Zuſatz muß ich 


nicht vorbey laſſen. Erſt nenne Molina fechs 


dͤse ober Aerme, und ſagt hernach, Daß dieſe mit 
faum ſichtbaren Warzen — ſeyen. Aber was 
find nun die 8 Roͤhren oder 


ober Fühlfaden, womit ber 
opf umgeben feynfoll? Haben dieſe feine Sauge 


warzen? Sind fie fo ganz im Bau verfchieben, 
‚ daß. fie nicht fo gut, role bey Sepia offic. loligo und 
andern Arten, mic zu den fechs andern Füßen obeg - 


Armen gerechnet werden könnten, wenn fie gleich, 


ſo wie bie eigentlichen Sänger der vorhin genanns 


ten Arten, viel länger als bie andern fechs Füße 
eyn ſollten? Kurz, diefe Art, wenn fie wirklich 


ſo geſtaltet iſt, wie Seeger fie befchrieben hat, 
und wenn Die Warzen un 


he Molina Binzugefegt hat, ihre Nichtigkeit has 


ben, gehört in die von mir beflimmte.erfte Klaffe 


von: Dintenfifchen, welche neben.den acht kurzen 
Füßen zwey längere oder Faͤnger haben. Diefe 

Abe und zwey Sänger. Gmelin 
at in feiner aus. Molina gezogenen Notiz Diefer 


F„aͤnger gar nicht erwaͤhnet, fo wenig als des Dis 
dauve und Srezier. Diefer hat, feiner Beſchrei⸗ 
bung nach/eine Anmerkung bengefügt, welche ich 
noch herſetzen muß. Er Hält diefes Geſchoͤpf für 


eine Urt von der Gattung, ‚welche Du Tertre in 
feiner Geſchichte der Antillen unter dem Namen 
Cogfigrue beſchrieben und abgebildet. habe. Ges 


wiß aber fen es des Marfgraf Arumazia VII, 
p. 251. aus Brafilien, Wenn ich aber Die Marke 


grafßiſche Beſchreibung m Sigus mic der Defchrei 
7 SEE 


ung 


Die zwen Sänger, wels . 


17 


uben die Gaktung der Dintenfifgerc. ag 
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ganz verſchieden.“ N 
- Die jivey andern neuen Arten von Dintenfir 


bung bes Frejier vergleiche, 16 kann Rh nicht an 
Ders urtheilen, als daß Frezier nad) feiner Ruͤck⸗ 
kehr von ber Reife die Stelle im Markgraf. fand, 
und diefes Thier mir dem feinigen verglich ,: ohne 
weiter datzu die gerfngfte Beranlaffung zu finden; 


618 etwa in dieſen Worten der M. Befchrelbung: 


- $i hominem feriat, aliquem 'tremorem cavitat in 


töto,corpore. Aber das Marfgrafifche Thier iſt 
ein wahres Inſekt mie wahren Süßen, und alſo 
u INN 


x 
* 


ſchen, welche Molina beſchrieben hat, moͤgen viel⸗ 


leicht ebenfalls aus andern mir noͤch urbekannten 


Büchern abgeſchrieben ſeyn. Wenigſtens find 
bie Beſchreibuͤngen ganz ſo beſchaffen · Warum 


ſagte ſonſt Molina von Sepia unguiculatä nicht 


mehr, als daß ſie ſehr groß fen, undan den 


Fuͤßen ſtatt der Saugwatzen eine Doppelte Reihe 
von Krallen habe, die ſie wie die Katzen in eine 


—— 


Art von Scheide zuruͤkziehen koͤnne? | 
Die dritte Art, Sepia tunicata, foll außer dei 


eignen Haut vom Kopfe bis an den Schwanz mit 
einer andern durchfichtigen Haut wie mic einem 


Mantel Ctonaca) umgeben feyn, umd der Körper 
ſoll fich in zwey Halbzirfelförmige Fluͤgel endigen, 
welche aus ben benden Seiten des Schwanzes . 
entfpringen, wie bey S. fepiola Lin, Was er von 


der außerorbentlichen Größe und Stärke Hinzu 
fügt, ft aus den Erzählungen der Seeleute ges 


nommen. Statt der Molinafchen Betimmung? 


Sepia corpore protfus vaginante, cauda alata, mels 


ehe Frehfich auf alle Arten paßt, hat Gmelin fol 
gende gefeßt: Cörpore toto tunicae nigrae pellu- _ 


€idae. inchrfo poſterius alis duabus femilunaribus; 
er. En Aber 


” —— 


\ 


noch erraten. © 8 


4 


über die Sattüns ber Wlatenfiſche ic. 4t 


Aber He ſchwarze Haͤrie IR aus ber dentſchey e 
| Birfeklmg genommen‘; das Sehilnel Hure dos 


perta-di un’ altra polle tras; arente in forma’ 
Onaca. Ich für meinen: — der Mo 
außer daß Die’ aͤußere Haut durchſichtig ; fenn 
fol. Wie über dieſe Haut von der eignen Üi 

xerſchieden ſeyn möge; und was Molina die eignk 
Haut nenne, kann ich auf Feine Weiſe begreifeig 


linaſchen Defchreibung nihrg” —— 


Genaner iſt die Beſchreibung einer neuen Ai 


welche der futt anſte Mifenfchaft yir Frig'gefton 


ben hat. Geräten = 0 2 
_, Sepid - - -tefiraculis'cätnofislanceolatis intug 
ferratis,binis Ihtermediis Tohgioribus. Os maxile 


‚is inſtructum caftaneis offeis in'centro tentaculo- 
‚. Jum, dfixum. Eorpus oblongumiteres,'lobi annales 


"r. 1 Ra 4 ® € ⸗ I “ ' 0.9 L} 
Zhomboidei:''Oeuli ad latera cäpitis ĩnſerti nigr?: 


- Color füpra nie fö cinereögne irroratum;, ſubrus 
Argenteum.“ Der Dintenbeutel, bemerkt er noch 


befonders, "Ich" weiß nĩcht/ ob Iſert ein Exem⸗ 


plar mitgebracht und einem feiner Freunde ver? 


ehrt habeAber ich habe im Jahr 1787 voñn uns 
ſerm Freunde Herbſt das Vordettheil von die⸗ 


ſem Thiere ſamt den daran genaͤhten Schnabel 
in Weingeift erhaften und genau gezeichnet, fo 


vaß ich nady der Zeichnung dieſe zehn Aerme 

mit dem Schhabel‘ Feiner andern Art als der von - 
Iſert beſchriebnen zuelgnen Fan. Die Fanger 

— Maren abgeriffen, und der dicke Vordertheil das 


‚son fehlte. : Die zwey Aerme zwiſchen den Faͤn⸗ 
gern haben keine Spur von Saugwarzen, ſon⸗ 
sen dreyeckigte Lappen a“ die übrigen. :- Diefe 


r 


Pu 


a © 5 





' 
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Bm: am Unterchelle gach ber Bauchoͤfnnug zn 
Ay, Dei Seite gegenuͤber ſtehn Die. zwey ſtarkſtei 
—* welche kart der Saugwarzen nur layteı 
reyedigte Lappen. haben... Außerdem Dat * 
echte eine, den. linke zwey Gaugwarzen ap 
Pin en, ‚ Diefe Saugwarzen aber haben 
a Seller nur wenig.in Dee Miete eingedruͤckt und 
meiſt gefuͤllt, ohne Die gewoͤhnliche Dertiefung, 
N 7 nlichen gezaͤhnelten Hornring am 


ande. Zwilchen biefen zwey großen Aermen 


figen. Die zwey Fleinffen, welche ſtatt der Saug⸗ 
warsen mebr Fegelförmige ala Drenfeitige Lappen 
daben. Dig übrigen Age alien den größetn 

m Bau der tappen. Der | 
en ganz Die gemößnliche Geſtalt. Ohne die 

Stelle Des Iſert haͤtte ich es nicht gewagt, dieſes 

KTbier für eine neue Art auszugeben, weil ic) fuͤrch⸗ 
en müßte, ‚daß etwa Die eigentliche Saugwarzen 
abgeriffen worden feyn,. obgleich ſonſt der Stoff 
derſelben ſehr zaͤhe iſt/ und fich nicht ieicht abreiſ⸗ 
en laͤßt. Ach wuͤrde ſie alſo etwas genauer alfa 
beſtimmen. Sepia carunculata Brachiis g, tentar 
culis 3, intus carunculis triangulis vel cylindricis, 


acetabulis raris, pinnulis rhomboideis, colore ſu- 


pra nigro cinereo, ſubtus argentoo. 


A die eine Sepia modia Lin, noch faſt fo gut alg 


unbeſtimmt. Ich fand im Jahre 1789. im Chut⸗ 
fuͤrſtlichen Naturalienkabinerte zu Dreßden zwey 
Exemplare einer Art, welche ich fuͤr die Unneiſche 
media halte. Die Faͤnger ſind ein Sechstheil 
länger als die Aerme, und mit zwey Reiben von 


großen Saugwarzen am fünften Theile ihrer Laͤn⸗ 


ge vorn und brüber beſetzt, doch fo, haß Hleinere 


7 = 


‚neben 


angebeftese Schnabel 


Don den bekannten Arten ber Dintenfiſch 


— 
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neben und zwiſchen den arößern ſtehn. Die Gm 
ſtalt derfelben iſt übrigens. der yon den Aermen 
gleich; denn bie Sänger find nicht om unterm und 
glarten Ende stand, und vorn breiter, fondern übepe 
Al dreykantig, unten Dicker und nach vorne zu 
Bünner und ſpitzig zulaufend, fo daß auch Die Fang 
ger am Thiere im Weingeiſte fait gar nicht an 
tänge oder Geſtalt zu unterſcheiden find.. Die gan⸗ 


ze Scheide iſt z3 Zoll 3% lang, die am Enbeam - 


gefeßte faſt dreyeckigte Floſſe 1 2. ı & lang und 
drüber, über den auußern Winkel gemeflen 13.4% 
ohngefaͤhr breit, alfo breiter als laͤnger. Die gau⸗ 
je Dreite ber runden Scheide beirug 7 Linſen⸗ 
Vielleicht wollte Skopoli (Iatrod. 381,) durch 
brachia nulla blos die Kuͤrze Der Faͤnger ante 
son, Gine Zeſchnung davon, ſ. Tab. 1. Fig: 3 
In demſelben Kabinette fand ich eine Axt, male 
he ich noch nirgends beſchrieben gefunden Habs; 
Sie unterſcheidet ſich Durch den langen unten ſehn 
fhißigen Leib, in deſſen Mitte an beyden Seiten. ei⸗ 


ne mittelmäßige: eckige Floſſe fit, unter welcher 
die Spibe des deibes wie ein Schwanz hervorragt. 


Die zwey Faͤnger find viel länger als bie acht Ar⸗ 

‚me, und übrigens von derfelben Ast wie bey der 
emeinen Arc (Sep. oficin.) , Auch davon iſt bie 
eichnung beygefügt. S. Tab. 1. 39.3. : 


In der Zergliederung dieſer Gefchöpfe tft eh 


viel zu berichtigen. Ich habe ſelbſt einen Teil das 
von nachzuholen gefucht; aber einige Theile muͤſ⸗ 
ſen ſchlechterdings an ‚frifchen Eremplaren unters 


ſucht werden... Dabin gehört Das Herz, wovon 


Swammerdam nad) Rondelet eine fehr unvoll⸗ 
ſtaͤndige Beſchreibung und Zeichnung DI. 32 3. 1; 


geliefert hat (M. Abhandl. S. 46.) Auch über | 


VL. an ud 
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hnt nur given Cheile Bes Herzens beſchrieben, nicht 


Das ganze (daſelbſt S. 49). Spaͤterhin gab is 
Car fant ‚Herzen ans’ Monro in. Der Phyſiologie 


Ber Fiſche S. 86. befchrieb und bildete di. 41. dreg 
Herzen ab; und nun finde ich auch eine vollſtaͤu⸗ 


dige Beſchreibung in Cavolini von Erzeugung der 





Swammerdams Zeichnungen beruft, fo wuſteer 
wahrſcheinlich von Liſters und Monros Bemer⸗ 
Amgen nicht; und darum verdient er deſto mehr 
GSauben, weit er ſeine Unterſuchungen nicht durch 
fremde Angaben leiten ließ. In der That ſtimme 
feine Beſchreibung mit der Monroiſchen in der 
Hauptſache überein, nur geben beyde den einzel⸗ 


nenBlutgefaͤßen andre Namen.“ Damit alſo 


smeffahrne Leſer ſich durch dieſe Verſchkedenheit 


nicht irre machen laſſen, will ich beyde Beſchrei⸗ 


bunden mir einander vergleichen, und dabey Mick 
ſicht auf Die angefuͤhrte 41ſte Platte des Mouro 
neitnen. ed 
og W J EEE 2 
rgerft beſchreibt Monro die dbere ober vor⸗ 
dere Hohlader K, welche ſith unten bey W. W. in 
zwey gleiche Aeſte theilt. Dieſe troffen mic zwey 
großen Blutabern X. X. zuſammen, weiche die 


Stelle der hintern Hohladern bey den Fiſchen ver⸗ 


dern zufammentreffen, ind fie links und rechts 
mit den Beuteln YX. Y. vereiniget, welche mic den 
viel groͤßern Z. 2. zuſammenhaͤngen. Dies ſind 


treken. An dieſen Stellen, wo dieſe drey Hohla⸗ 


zwey Herzkammern mit ihren Ohren, jede in ih⸗ 


ren beſondern Herzbeutel eingeſchloſſen. Aus je⸗ 
der Kammer geht eine Schlagader in die damit 
sufammengängenden Kiemen, viel größer als die 


zuruͤck⸗ 


Fiſche S. 126. Weil Cavolini ſich allein: auf 


— — — — — — —— — 
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anrücfügrenbe Kiemen Blurodehh und am Aufan | 


ge mit brey Klappen verſehn 


1 Cavolini nenne ſtatt dieſer Schlagaberszmeg 


uräcfeßrende Kanäle der Kiefern welche unter ih⸗ 
zer Baſis einen runden flachen Körper mit einem 
Anhaͤngſel an der Spitze antreffen, und ſich. hine 
einſenken. Jeder dieſer Körper.-fey. ein Herz 
mit feinem Ohr, kegelfoͤrmig und musfelartig, ag 

deſſen Baſis zwer Erhöhungen. ftehen, in. welche 
(ic). die tungen: Blucader fepfe;..aus her andern 
aber Eomme bie große Schlagader. bie üch abe 
seeude und in- die Subſtanz des Körpers dringe. 
Emanmerdam.hobe dieſe beyden Herzen als 
glonduföfe zu dem Saurhengefäßen gehörige Koͤr⸗ 
per beſchrieben, and Platte 52. Fig. 8. abgeſchait⸗ 
ten von den Lungen⸗Blutadern bey a. a. abgebils 


Det, b..b. follen die Anhäugfel.oder Ohten ſeyn. 


Sonach nenne alfo Cavolini Aorta, was Mens 


die vordere Hohlader nennt. Den Unterfchied in 


ber Dicke der Schlag. und Blutadern der Fi | 


fern dat E. nicht angemerkt. 
..Mun befchreibt: Monro Das: Syſtem der. ‚Aut 
rüdführenden Blmtadern alfp: Die Kiemen⸗Blut⸗ 
‚dern endigen fich faſt in der. Mitte eines fleifchigs 
on Beutels mit einem £egelförmigen Ende am 
vordern und hintern Theile. Aus dem vorbern 
Eude fomme eine dicke Schlagader h, eder die 
aufiteigende Aorta, aud dem Bintern Die viel engere 
Herabfleigende Aorta. Aus allen Acften der. Aor⸗ 


ta kehre das Blut durch die zwey Hohladern im. 


die tungenfergen. zuruͤck, ohne durch eine Dionse 
aber zu gehen. = 
Na; Savofinf liegt queeruͤher unger den Ein 


| —* win, male Saͤckchen vor aim _ 


nd | licher 


⸗ 


Js 





[* BRREBREBE emcikuggen 
| der Daß hiefer. Uumſtand bieber von allen Schriftz 


sa übesfehen. worden ſey, iſt zum Theil doch 


falſch; Denn ſchqtz Ariſtoteles ſagt in der. Thiera 
geſchichte M. 4. Kap. J. bie maͤnnliche Seekatze 


Sopꝑ ſſicia.) unterſcheide ſich von den weiblichen 


Dusch. hie ſchwaͤrzere und rauhere Oberflaͤche deg 


Leibes, welche von farbigren Streifen (daBdor gang 


bunt ſey. Diefelbe Bemerkung wiederholter V. 12 
und 18. Einen merklichen Farbenwechſel haben 
bekannutlich die Alten dem Meerpolyp allgemein 


beygelegt; aber Ariſtoteles merke bey dieſer eg - 
Iegenheit ap; / daß einige auch von der Seekahe 
denſeſhen behaupten. ( S. M. Mh. S. 95.) 54 


¶ Die zweyte Bemarkung von Le Cat iſt folgen⸗ 
der. Der Schnabel des. Dlaffifches, foll nf einer 
Krone von Warzen, umgeben feyn, ſo daß das 
‚bier. Die Speiſe vorher, koſten koͤnne. Ohne 
weifel verſteht er darunter die kleinen Saug⸗ 
warzen, womit die innre Seite von. ber- gefaltes 
ten und eckigten Haut, welche den Schnabel eine 
Cchließt, auf den Euden der Ecken beſetzt iſt. Ich 
habe ſie am Kalamar fehr deutlich gefunden und 
gezeichner., Sie haben einerley Bau mit ben 
oben Saugeen auf den Zußen, und fönnen alg 


v.fo wenig als jcue zum Koffen ger Speife die 


« 


nen, ſondern Helfen: vielmehr die & 


| gute vor dem 
Maule feſthalten. ur 


Den Magen beſchreibt Ariſtoteles als breit | 


und blaͤttricht, und vergleicht ihn wegen Der Bläts 
ter. mie dem Pfalter. des Ochfenmagen. ( S. M, 
Abh. ©. 58.). Dieſe Nachricht kann ich nun 


endlich beſtaͤtigen. Ich fand nehmlich den ſchne4 


&anförmig gewundenen Anhang des Magens in, 


8% 
a 
n 


>» 


U Zu 
* 


bes Seekahe ganz wol: Blätter, hie fernförmig | 
gan Hie ſterufdtmi 





2 IterdieÖattung der Dintinſiſche. w. ag 
am dem Mittclonukee unch ben Barfunge na ch) 
Eu Degen, auch des Ralawiats Fb: 
"sine übe Hart; welche die erebent 
wie Die harte Haut ben Magen bier Humer acci 
bericht. : Dite genauere Beſchteibung Der 
Kalc- biefer: — muß ith wafschne andre BIS 
| sentan varfancen 

Min: noch: «ia Wort der bie eerpoßapen; | 
ale durch meh vere · Naterſchie de far Rbrberbauied | 
ne: sraeyie Abtheiluug: dieſer Gattung ausm | 
chen ; hen vbereits · anderrwo bemettors 
und von andern angefuͤhrren Merſchiedenheiten 
fand ich noch folgende an den von: mir märefudy 
sen großen und fleinen Exemplaven Die & 
roͤhre unten am vordern Theile bes: Leibes fi 
Her richt Die knorplichten langen gefurchten 
gen an den Selten; an welche jich:Die Warzen des | 
Muͤckens Dan Dlaren qus, ber audern Abecheilung 
anſchließen, fo daß alsdann bie Oefnung des teb 
bes, welche fich unten zwiſchen der Bafıs der Roͤh⸗ 
re und dem Unterleibe befinder, gefchloffen wird. on 










Auqh iſt die Spritzröhre nicht an ben Selten bes 


Kopfs durch die fonft gemößnlichen zwey Muskeln 
befeſtiget, fonbern laͤßt fich faft Der ganzen Laͤnge 
nach) umbiegen und zurücklegen. Endlich fo fehlt 
aud) in ber Sprigröhre von der Zunge, welche bie 
Yorten ber andern Abtheilungen haben, fo wien 
bem Rande der Saugwarzen, der Endcherne gezäßr 
nelte Ring, den Swammerdam an der Seefage 
fetr gut befehrieben und abgebilber har. Ich fins 
be auch in der genauen Befchreibung, welche Koͤl⸗ 
reuter vom gewöhnlichen Meerpolyp gegeben Bat, 
nicht ein Wort, welches biefe fehlenden Theile als 
- wirklich) vorhanden vermuthen ließe; daher Halte 
AMSchrift. d. Geſellſch. nat. Fr. X1.2, ich 


- 28— _ ... — — V 


| Bemirk. bee Bie Sat der Du. 
on ich feine Beoba echtungen für- übereiuftimmenb mit 


at nigen. die Beſtimmung der großen 


unten. am Leibe habe ich das gefundene 

ſchon geſammlet CS. M. Abh. S. 36.). Nach⸗ 
ep sch, daß Se Cat fie zurfchnellen und freyen 
— des Laichs beſtimmte; dargegen ſoll 
Pi bie Sprigroͤhre Das noͤthige Waffer für bie 
m Athemhoſen ein, und: ausgelaffen wer⸗ 
—— hingegen finde noch immer die Mei⸗ 

Kuna bes, Axiftoreles am wahrſcheinlichſten daß 
po Die ‚große Defnumg: bas Meerwaßer einge⸗ 
laſſen werde; Cmie weichem ſogar. kleine Fiſche 
hinein kommen, wie ich bereits über Monro ber 


merkt habe) und hingegen durch die Spritzroͤhre 


eben fo wie bie Dinte, der Saamen, bie Eyer und 


ber Unrath ausgeführt, und weit. weggefprüßt mer 
de. Wenigſtens iſt ber. ganze Bau der Roͤhre 
zum gewaltſamen Auspreffen nicht zum Einlaſſen 


a. 





— — em 
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5 J Chewiſche unterſuchung Er 
J des J 
er — — 
— dom . 

prof. Klaproͤth, F 

uebſt deſſen 
auderit Veldteibuns 
9 nn, J 
u. om. Bet Karten, ' = 
| Bar Ve 6 


Ale et been, we Maunigfalcigfeke wegen fd 
merfwürbigen, Tyroler und Salzburger Ger 
Dirgsarıen koͤmmt in einem. mit. ſilbergrauen 
Talfkblattgen gemengten Eploriefchiefer eingewade 
fen, ein noch nicht Hin! inglich gefanntes Foßil 
in einzelnen rautenförmigen Kriſtallen vor, weis 
es: itanı nach feiner Figur Rhomboldalſpath, 
ber wach: een ſeiner heren Beftandrheh 
ber Bitterenkn;, Pitler benanat-hat. ! 
‚I granlich weiß, 
anche: unh: smenigeni.imsgelblich:sclen\shehlich (ich 
vicend ses am a 










Bitterſpath ii ic) in 


5% Chemifche unterſuchung 


Ahemben von: je ii Zoll. im Qurechmeſſen⸗ 
doch kommen fie auch nad) groͤßer vor. Aeußer⸗ 
— haben ſie nur maͤßlgen a A gr aber 
—— er Bruch i laͤt⸗ 

trig, unb bie Fig A uchftüte ansenförmig. 
Sie find meiktens ſtark durchſcheinend; Die Bruch⸗ 
* der hellern ne 2. faft durchſichtig, 
Fra ra egen Basti ehalten, wit De 

‚Ein der ine re fe das 





| a zwiſchen Kalchſpath ugd Feldſpath, indem. fie 


ua tigen, von Diefem aber ser! werden. Ih⸗ 
Schwere iR} 20480... 


6 2... 





 lafıg: im bedeckten Tiegaf gegluͤtzei/ war 


. Si 
feines fpächigen Gefüges ohnerachtet, ganz geblies 
ben, oßne zu zerfpringen. Es war afchgrau und 


völlig undurchfcheinenb geworden, hatte jebod), 
einigen Glanz begbehälten. ° Um’ Gewicht aber 
waren 45 Gran —— Ein anderes Stuͤck 


fen Erade dee Potzelauofenferiers aucſegen f 
war darin zu cinem olivengroͤnen ſehr haeten 


re gefloffen weiches ben Tieg⸗ durchbo hre 


64 en or 
5 Die nsralfäurey Aufern, —8 Bla⸗ 
MPoth/ in groͤblichen Bruchſtacken Beinen: bawerẽ⸗ 
baren Angriffʒ wird er aber jerrieben in de Eiau⸗ 





een gerragen/ fe gehen | fe ihn an / vnd loͤſen ihn 
. umter antalsauden gelinden Auſzraufen, vach und 


wa —— — ch Selen 


Mi yes 





undert . Gran {m ‚ganzen Stuͤcke, eine- 


em Thontiegel dem ſtaͤrk⸗ 


a, 


ws " WWulieſpachs u 5 


uudde⸗ Vbe⸗ftehenbe· Aufloſeng iſt —X 
Mi Dalßeterfaute encſteht eine fütbenlöfe. r und 
miſe Sohfäuite vine gelbe Auftoſung. Pi Ä 
Mebd aber gebrauuter Bitretſpach in 
zur Aufloͤſung angewendet, ſo gehet —EBD 
ſchnell vor ſich. Don der Salpeterfäure eat 
Als venn iũ Teer darbe ſich able 
bender Merargehatt zur 
* z “ Ns $ ...- H 
2% * ... 
Drenfunbere Sm, —— Bien 
vu wurden mic gl eichen TDheilen Weinſteinalkalit 
ſtht, und im Tkegel men Stunden zegluͤhet. 
De Maſſe Tat Rötvarz aus beat Jeuer, außer 
in der Miete, wo ſe dumkel aſthgrau war. erst 
heben und mit Waſſer uͤbetgoſſch, Farbee Diefes’ 
ellgruͤn. Mit vintan iher Salzſaure uͤber⸗ 
Fr et A) alles ut —* gewdgaben Einer 
'p gar N 
an auf ET "2. tt 4 
am hele * ‚ne; 2 a BEE tee Ba 17745 
tDieſe Auffofung wurde in Der NENNE durch 
Krftfaurts Weinſteinattaß yerfegt;- der- auegefüßne 
berfehlag mit Waſſer verd nnt und mic cat 
centtircer. Wieriolffuitaibie "zur hervorſtechenden 
Säure uͤbergoſſen. Es, ergeugee | fich ein häufiger 
efenit, w En von Det z übrigen ze 7 
—* ieden wurbe. | 


fur 221 J 6 71,3 


Die —X —* —— ER: 
che Bitterſalz mit e Heinen Antheil Eifenvig 
teiöT enthielt, Bampfte ach zur rrocknen Saltzmaſſe 
a: fieß dixſe in einem Etgelchen zwey Srunben 

3 ang 


y 


9. Ehemifibe Merarfudnug 


Ins np ailtn — — in bei. 
ſen Waſſer auf. Im Filcrum blieb dir zarten 
— Eifenocher zarockwelcher 9: Gran. 
ws und gaulich ao Magnet —— .. 





Er 
Die eiſenfreye —— Hofer durch PR 
Katlifarion reines Bitterſalz, welches durch Weine; 






ſteinalkali uͤber die Warme * zerſetzt, 138 
Gran luftſaure Bitterſaltzer e gab. 

$. z. F— euer s 

Auf gleiche Weiſ⸗ wurde der @elenft * 
Kochen mir aufgeloͤßtem Weinfeinqlkali beri 
und lieferte 160 Sean Inftfauge Kalcherde..: 


felbige zu prüfen, ob noch Bitterfalzerde dabey oe on 


— ſey, loͤſete ich, fie wieder in Salpeterſqaͤure 
aul, verſette die Aufloſung mis kauſtiſchem Sol⸗. 
miakgeiſte, und ſchied den ſich anfindenden Nie⸗ 
derſchlag duͤrchs Filtrum ab / welcher, mit ſchwa⸗ 
cher Victriolſaͤure uͤbergoſſen, darin ſogleich zer⸗ 
ging, und mit Alfali daraus wieber niedergeſchla⸗ 
n noch 3 Gran luftſaure Bitterſalzerde lie⸗ 
Nach Abzug derſelben beſtand folglich hie 
—2 der —* Kalcherde i in 157 we N 


| $ 9. “ 
Von jenen’ '300 Oran Bicterſpath at “ 


alf erhalten: 
Luftſaure Kalkerde ⸗8 157 Gran 
Luftſaure Bitterſalzerde 7. 136 — 


EiensdeSraufentif © I -r_, 
2 | . 399. rn 
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Aus bem Umstände, daß ben biefer Summe 


ber gefonderten Beſtandtheile kein Verluſt, ſon⸗ 


dern. vielmehr noch ein Feiner Ueberſchuß fich fin» 
Grad des Austroͤcknens Härten erleiden Fönnen, 
. Hundert Tele beſtehen beimmach aus: 
er Kalterde‘» +» 0,52 
Luf up: Bitferfalgerdt + ’D, a5 
Eifenerde braunfteinhaltig » co, 03 
. 100 
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Bitter-Spaths. 


Diee⸗⸗ Foſſil finder ſich von einer graulich⸗ 


weiſſen Farbe, welche ſich jeeh bis in 


ein dunkles perlgrau verläuft. _ 
Es kommt theils derb, theils in ſtumpfeckigen 


Stuͤcken, theils in vollkommenen etwas 
geſchobenen Wuͤrfeln kriſtalliſirt vor. 


Dieſe rhomboidalen Kriſtalle ſind theils 


mittler Groͤße, theils klein, und einzeln im Ge⸗ 


ſteine eingewachſen. 

Die aͤußere Oberflaͤche der Geſchiebe iſt in 
Die Länge geftreift, die der Kriſtalle hin⸗ 
gegen rauh. \ I 
Letztere find Außerlich wenigglaͤnzend, 
jene siehen fih aus dem ſtarkſchimmern⸗ 

en bis in dag wenig glänzende, und 
in beyden Fällen ift es Fettglanz. 
Inwendig iſt dieſe Steinare Hingegen 
ſatt glaͤnzend und zwar perlmutter⸗ 
are Bu | 


N I | ia Der 


FL 
sed 

, 2 
24 
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 . beilfageiitNipnenboits, air Miaaodihme 17 
2 Dee erst, auch: 6A 
den die Siaemaind drenfachet R —* 
| leny Ä hohen 
Es —— —2 
gerautenfoͤrmige Bru« ee Br 
Hat KH ßk hie aba berte Ag 
Re führen, in 
derdan und Rckchen Sin Wing sach 
dur chſechtig KK TBerenn et 19 3: si,’ RT Rod 
e NHPalbhanvnm au högera Ernde aloe 
pashänsiiei..n u Su noiieRi srrand onag 
pede eyes. hend ma. 
ie ETF an, unb:b) LT BI | 
et Ge din tii — 
— r ee (1: Guad I oEE TOTEN At 
dir nad himer erEhfe; er nad Fi 
Dieſes Soffil ift dem Kalkſpath äufierlich ſehr 
aͤhnlich, ob es gleich der Mifhung nach betraͤcht⸗ 
lich davon abmeihe. TH Yang eigne Außere 
Dberfläche, der‘ Unterfchied des innern und - 
Außern Glanzes, desgleichen bie größere Härte, 
geben die Bauprfächlichiten Merfmaple an die. 
Hand, um beyde bloß äußerlich von einander zu 
unterſcheiden. ur 


2, Anmerkung. 


Es bricht zu Nosfeld in Tirol, und zwar im. 
einem Gemenge von vielem Chlorit, mit etwas 
Talk, und dies Gemenge giebt Daher ein gutes 
empirifches Kennzeichen ab. . Nur felten. glück 
es, daß die Kriftallen beim Zerfchlagen der Stuͤk⸗ 
fe ganz bleiben, Bader wird man öfters glau⸗ 
ben, daß nur regelmäßige Bruchftüce in dem 
Gepenge liegen: allein © unverfehrten rguten; 
" | 
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u PER 


“2 Bf Deſchtelb. des ſogen. Nhemb. m. 


Kryflalle, Taffen ſich von den chombois 
gut, durch die angege⸗ 


hi —— — und dem bey weiten ge⸗ 


vingern GOlam erfennen. 


„ei 3 Anmestung, ... 
Oben gabe ich bey ber gemeinen äußern So 


2 


le die derbe mit aufgefüßre. Ich bemerke aber; 


Daß unter den Stücken wornach die Beſchreiba 
aecworfen iſt Bein derbes enthalten war, daß id 
jene äußere Geſtalt jedoch als vorhanden vorause 
Li darf, weil Die vorliegenden Gefchiebe 

lid) groß, und mit fandäartigen Fofſilien, nemlich 
wit Talk und Kalkſpath gemenat,. alfo boͤchſt⸗ 


— von derben Dafien Fe » 


und durch Fertſchiwimmen abgeru 
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Ei unter Sun 


des 


Etat 
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‚che Beſchreibung 

3. ze vom; \ J 

J Perser Karsten. © .ı Eu B 

| 4. aus Fan 


ee unter dem Nahmen Lilalith vbinlangß 
bekanntgewordene, im Mineralſyſtem aber, 


wegen ermangelnder Keuntniß feiner Beſtandthek⸗ 
* noch nicht aufgefuͤhrte Foſſil, wird von Etuis 
gr fuͤr eine Gnrsart, von Aubern aber fuͤr eine 


. 
LM — 


\ 


eolithatt gehalten. Die erſte Affenzliche. Erimäpe 


zung deſſelben iſt vom verſtorbenen Hrn. v. Born 


In den cherstfchen Annalen 1791, B. 2. S. 196 ge 
ſchehen, woſelbſt erhavanfolgenbe — 
ah 20 u 


- N 
\ . ⸗ 








. a Ehemifche anangan 





fen N itromstz zugeßö | 
zroifchen — von Sran u * ungemein große 


Centne elecfarbigen 
Zeolithe er: Fran en — feinen Ger 
webe glänzende weiße Blaͤttgen hat, bie man beym 


erſten Anblicke fir Glimmertheilgen Halten würs 
be. Bey gehaukrer Unterſuhungd ſind es aber - 
nichts, als wethe Blatigen von Zeolſth mit einem | 


Perlmurterglanze. Zyiſchen Kohlen gegluͤhet 
ſchaunn F wi —5 zu einer —8 * 
6 aber gen! reist 
H a: das d achfe Ahn 
er die ae —— in ſtaͤrkerem Feuer, 


ſcheint vom Braunftein Berzurüßren. Man 


* Stuͤcke, die Ad Duarze ſehr Felt anſitzen; an 


dre, in welche ſich der Granit verlauft; meiſtens 


iſt er aber ganz rei und feittvorgüglichfter Des 
ſtandth ra Kiefelerde. 
| Dieſer kurzen iſchen Seſcelbung fuͤge 


ich noch hinzu, daß die Haͤrte bes Steins nur ger 


ring iſt, indem er t dem Na gel Des ingers 
ſchaben ee Di etc In lat ge 
ſchnitten, einiger Politur fäßig ii 

Auch Die ei enthänicht Süpıoere beffelben g 
Ars mirzelmaße nenich: 3, 816, 
De Bermurßung; ‚doß biefes. Foffi ae 


GSinsart: ſey, Fand ſich vbilig4tundlbsz inne 


fern es aber: unter ben Zanlichunt ſoinen Plug fin⸗ 
den kongen wird aus dem Reſultat hegenwaũ igee 
Betgliebernig —— RE 

IR 5 Kur ber. Kohle vos bein Götfroge: —* 
Fre: diefes Fri ach maßigen Auffchan 


men, 


m "Gute ‚ fiber mat 
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hald zuratlliggefofinnen, mildyw — 
le 0 an den meiſten Stellen durchſcheinend 
— Re; sum Theil ganz Elare Binde 
uͤcke 
b)· Vom wiers eeemiſchen Salze wirds und | 
8* nach aufgeloͤſet, und fließt sur beibdutch⸗ 
ſcix weißen, Perle: x Fr 
: 9 .Borapglas loſet es fertigen auf XX 
— 2* Damit zum Haren. farbenloſen Kuͤ 
d) Mic Mineralalkali_im filbernen { er ge Ä 
fömolien, entſteht uater maßigem Aufwallen | 
Kine rch md: Wawgelldir Def. . 


ws > 4 
3. 
‚Bi doe zomſi in elnem Liegelgen⸗ eine Hoi 
| Stunde i in Rathgluͤhehitze erhalten, fo verliertes 
Die a usb wird helliſabellgelb. 
Des Derluft an Gewichte Beträge 2. von 100. 
Sm Schmelsfeuer:aber fließt es bald zum⸗dichten 
unducchfichtigen hellroͤthlich grauen, guf dem 
Bruch ſtarkglaͤnzenden, oberhalb aber mit einer 
‚grauen, trüben Ninde-überzogenen Glaſe. Das 
Sewicht ſmdec pch alsdenr auf x von 200 ver⸗ 
windert. 
J. 4 


¶Vierhundert ran des geriebenen goſſil⸗ 
—* wit-gleid.:a. Theilen Reinfteinoitaltge 
miſcht, und im Rortelluͤn⸗Tregel zwen Stunden 
. mäßig gegluͤhet. Die Maſſe, meſche: ohne in Fuß 
In konnnen, ziam Ni er sußammengebasfen wag, 
. ah warm aus dem: Ziegel genuummen; erſchien 
mit — —*8* bie. und da. mit 
vanechnſtrochen Stellen.Zaurrieb ex air I 
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4 Chemiſche Uaterſuchung 
Maſſrẽ uͤbergoſſen, faibte ſich dioſes dunkelgeat⸗ 
gruͤn. ‚Einige Tropfen davon mit Salpeterſute 
astfegt,. veranderten Die gruͤne Barbe in Roſen⸗ 
roth. Dieſe Farbe verſchwand aber fogkeich wie 
Der, und es erſchlen Die Probe ganz farbenlos, ſo⸗ 
bald ſtuͤchtige Schwefelfäure hinzugethan wurbe 
Dieſer Farbenwechſel gab alfo zur:echkenmum, baß 
die Amethyſtenfurbe des vothen Foſſils von einem 
Braunſteingehaite: herruͤhre. ui nA 


a $- $. —* J nt 
Die alkalische . Auflöfung: erſetzte och wie 
Salzſaͤure, bis zur ſtarkhervorſtechenden Ueber 
Artigungs und befoͤrderte durch Digeſtion die 
fung der ſolublen Theile. Die hellgelb er⸗ 
ſcheinende ſalzſaure Aufldſung wurde hiernuf 
durchs Filtrum von ber in ſehr aufgequollenei 
Zuſtande ſich befindenden Kiefelerde abgeſchie⸗ 
Den, letztere ausgeſuͤßt, getrocknet und ausgegluͤht. 
Sie wog 212 Gran. I: a 


3. 
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; ) 
Die ſalzſaure Aufldfinig , durch. Abziehen ats 
. einer Retorte concentrirt, fegte noch Kieſelerde 
ab, welche ausgegluͤhet 4 Gran betrug. Sie 
wurde hierauf mit Blutlaugenfalz verfegt, wovon _ 
ein ſchmutzigblaulicher⸗ wolligtflockiger Nieder 
ſchlag entſtand, welcher nach dem Ausgluͤhen 
einen aus hellbraunen und grauweiſſen Parch 
Ten gemengten Ruͤckſtund, 4 Gran am Gewicht, 
gab. Vom Magnet wurde ſelbiger wenig oder 
gar nicht gegogem::. . Mic mieroegemiſchen Sal⸗ 
- 38: gefihmolgen , entſtard eine milchwetffe, halb⸗ 
Durhjfichtige Perle. Borarglas fürkce fit bad 
u u 


” 
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— 


Ds 
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des Aialuth⸗ m 8 


auerft gti, und hernach grauatdoch > Minenil 
alkali bildete damit eine — Schlacke, in 
welcher mit Huͤlfe der Luppe, aͤuſſerſt kleine ſilber⸗ 
weiße Metallkuͤgelgen ſichtbat waren. 

Der Elſengehalt des nur in geringer Menge 
Dazu erforderlich geweſenen Diurlaugenfalges Ber 


traͤgt einen Gran, und bfieben nach deſſen Abjg 


3 Gran für den in Eiſen⸗ und Braunſtein 
henden Metallgehalt des Seins uͤbrig. ar 


97 

j Die Aufsfüng wurde nun imit ägenden 
Salmiakgeiſt verfegt. Es erfolgte bavon ein 
häufiger Niederſchlag, in in-. gallertartiger . 
falc, weicher fogleih durchs. Filtrum geſchle⸗ 
Den, ausgeſuͤßt und nach dem Trocknen —* 
ausgeglüßet, ı 52 Stan wog, ‚und in 
er —— 


* 8. 
. ' $. 
⸗ 


Diem Aöfhetdung ber Alaunerde übrige 


Fluͤßigkeit verfegte ich mit luftſauren Alkalien; 
llein es. erfolgte davon weiter * kein Nieder⸗ 
chlag. Sch Tieß daher bie Stk geek gun trock⸗ 
nen Salze abrann en, Iöfere bie ve alsmaffe wie 
ber in W und ſammelte ben dierbeh 
Ach noch a (ondernben geringer: Antheil Erbe 
welche drey Oran wog, und ii 2 Gran’ Kun 
und ı Gran Alaunerde A *. 


N, 


.? 


‚ton 


Diele Bar —8 ich 


Graır bes 8 fanden ef verlegt, fm 
2 | Seglie 
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enerd —A I 3— 
a we —* rohe Stein 
durchs Schaeuen verliert⸗4 10; 
_ 3846r. 
Verluſt 
mr — 
ui; Auf hundere Shell betrd fliese s 
| Geafilfere Kiefeferde + g' ‚34 50° 
——Alaunetde + 3825 
 "Braunftein und —* 0,78 
Waſſer eꝛ — ⁊/ 30, j 
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" ‚Dei cr Fr biefe irglicerung 
Init.a orficht angeſtellt zu haben, fp war mir 
ns Verluſt HAAR 16, Stan, welche en Bei 
ubrheilen ber 400 Granen bes, rohen Semi 
— ecwãs FA ar Diefes fehlende au 
echnung entroichne r. Waſſertheile, oder irg Beh 
einer gasförmigen DE nie zu len, diefe 
Jr ur daß dag Stein Durchs Ausglüßen 
— Schmelzen je ſelbſt, nur 
er Dos au dieſes Foſſil my 
ber 9 dor; von einigen, welche A 
u. 23 „ 
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" des Lilaliths eo % 
für eine Ohpeſteinart anſehen, dafür gehaften 
‚wird, — noch eine.andermeitige Mineralfäure ent» 
halte, Davon hatte ich mic) zuvor ſchon durch Dass 
halb befonders:angeftellte Prüfungen uͤberfuͤhrt 
Da ich ferner. erwartet hatte, unter ben Be⸗ 
ſtandtheilen dieſes Foſſils auch Kalcherde zu fins 
den; zu welcher Erwartung mid) die ohne allen 


feemben Zuſatz erfolgende Schmelzbarkeit dep _ - 


felben veranlagte, ſo beſtimmte mid) dieſes, die 
Zergliederungöverfüche zu. wiederholen: J 


9. 11. 


2 Sch umtermwarf alſo aufs neue 400 Gran deſ⸗ 
felben Foſſils dem nemlichen Zergliederungs Pros 
geh: Die nad) Abfcheidung der Riefelerde, deren 
Menge mic berjenigen bes. erflen Prozeſſes in Ver⸗ 
gaͤltniß fand, erhaltene Auflöfung ſchlug ihm 
Der Wärme mic luftſaurem Weinſteinalkali nie 
Der. und den erbaftenen fchleimartigen Nieder⸗ 
ſchlag chellte ich, nach geſchehener Ausſuͤßung, 
noch feucht in vier gleiche Theile, | 
u. 
Das eine · Vlertel deſſelben uͤbergoß ich mic ver 
duͤnnter Bitriolſaͤure, worin er ſich Bald mit 
ſchwachroͤthlicher Farbe aufloͤßte. Mad) einiger 
Ruhe ſonderte ſich Daraus ein roͤchlich graues Se⸗ 
diment ab, welches ſorgfaͤltig geſammelt, trocken 
J Gran wog. Auf ber Kohle floß es bald zur 
ſchwarzgrauen Schlacke. Von ſelbiger ein klei⸗ 
‚ner Antheil in fließendes mierocosmiſches Saf 
getragen, loͤſete ſich darin nach und nach 
nd farbte die Salzperle gruͤn. Nachdem alles 
Hhinzugerhan worden, verlahr. das Muͤgelgen bie 


nn 
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66 Chemiſche Unterfuhung. " 
Darchſichtigkelt, und die Farbe veränderte ſich 
in blau. Zugleich ließ ſich darin ein ſehr Feines 
Metallkoͤrnchen von grauweißer Farbe entdecken, 
welches von dem Kuͤgelgen abgeſondert, dem May 
guet ‚vorgelegt, abge nicht Davon angezogen wur⸗ 

Einer weitern Unterfuchung war es, da es 
kaum I Gran wog, nicht faͤhig. Vielleicht war 


es phosphorſaures Eiſen. Das Sglzkuͤgelgen 
verlor beym Anziehen der Feuchtigkeit die blaue 


Farbe wieder, und. ward braunroih. 
Die nach Abſonderung jenes Sediments fors 
benlo⸗ erſcheinende vitriolſaure Aufloͤſung uͤber⸗ 


ließ ich dem freywilligen Verdunſten, wobey fie. 


nach und nach zu vollſtaͤndigen Alaunkriſtallen au⸗ 


ſchoß. Es blieb zuletzt ein —— Ruͤckſtaud, 


dieſen verduͤnnte ich mit Waſſer, erwaͤrmte ihn, 
sand verſetzte ihn mic Weinſteinalkali. Es fiel ei⸗ 
ne geringe Menge eines lockern, weißlichen Nie⸗ 


Rerfehlags, m welcher geſammelt, ausgefüßt und ges 


trocknet z Gran wog. Er harte an der Luft eine 
Braune Sarbe angenommen, und durchs gluͤhen 


- aufder Kohle wurde er ſchwarz. Im mierocos⸗ 


mifchen Salze löfere er ſich bald. zum Fleinen Kuͤ⸗ 


Yen auf, welches wechſelsweiſe in Der Innern . 


ichtsflamme ungefärbt, in der äußern aber ame 
thyſtroth . erfihien, und « folchergeftalt ſich als 
Braunſtein erwies. 


4.13. 


Das zivelce Viertel bes Niederſchlags von 


& 10. übergoß ich mit deſtillirten, durch Froſt 
erſtaͤrkten Eßig, und ſchied Diefen nad) zwölf 
Stunden wieder ab. Um biefen eßigſauren Yuss 
aus uf Kehherde m — wurde er el 


w⸗ 


. 


des Lilaliths *. 67 


Kurt —* mit Zuckerſaure/ mit zuckerſaurem 
Allali, und mit Vitriolſaͤure verſetzt. Es ergab - 
did) .aher durchaus keine Spur von Kalcherde, 
indem alle dren Proben ganz Flar blieben. Die’ 
EEßigſaure enthielt blo$ etwas Alaunerde, welche 
dich) daraus durch Weinſteinalkali faͤlete. 
u ET 

Die dritte Portion bes Niederſchlags vom 
$. 10, wurde ebenfalls noch feuchte in beige, fans 
ſtiſche Weinfteinfalzlauge getragen. Sie zerging 
. „Darin mit Hiuterlaſſung eines geringen bräunfis - 
‚chen- Rüdftandes, welcher i im gedachten Metal 
ſtoffe des Steins, ‚mit einer _fleinen Spur Kleſel⸗ 
erde verbunden, beſtand. * 


9. 15. J 
Das lehte Viertel des feuchten Miederſchlage 
9. 10. ließ ich in ber Waͤrme gaͤnzlich austrock⸗ 
men. Die trockne Erde, harte. eine milchweiſſe 
Farbe, und wog 54 Grau. Sn einem bebeckten 
Tiegelgen zwey Stunden lang heftig gegluͤhet, 
verloht fie an Farbe gar nicht, und am Umfang 
nicht betraͤchtlich; deito mehr aber am Gewicht, 
denn ſie wog jetzt nur u) 374 Stan. . 0 


—W 


Durch dieſe abermalige Zergliederung farb 
6 ch alfo.das: Reſultat der erftern im. wefentlichen 
beftätigt. Was aber den Umftand anlangr, daß 
. Die: Summe der. gefonderten Beſtandtheile, nach 
ihrem Ausgluͤhen, mit dem Gewichte des Foſſils 
vor ſeiner Zerlegung nicht ganz uͤbereinſtimmt, fo 
kennen wir den Zuftand des Waſſers, unter mel⸗ 
Gen es Deilanbıheil Er erdigter —— 


v8Chemiſche Unterſuchung | 
och nicht Vnlängtih. Gewiß aber ik ſuſchẽ 


von demjenigen Ä | 
chem es ſich bey dem Scheidungsprogeffe mit den 
‚ gefonderten Beſtandtheilen verbindet. : Dieſen 

Hänge es gleichfam nur. von auſſen an; und muß 
daher feiner Natur nad, in mäßiger Hitze davon 


entweichen; Dahingegein im rohen Steine felbis 


es, ober feitie Srundftoffe, mir den übrigen Des 
audtheilen inniger verbunden fenn koͤnnen. 


$. 17. 


| Bemerkenswerth iſt ferner die gaͤnzliche Ab⸗ 
weſenheit der Kalcherde in der Miſchung dieſes 


EM Kiefelerde und Alaunerde im reinften 
uftande etmeifen ‘fich in jedem. Mifchungswer 
haͤltniße durchaus unfmelgbar; die Schmelzbar⸗ 
Teit hat aber Statt; wenn Kaldyerde in angemeffes 
ner Menge mit in bie. Miſchung eingeht. Gegens 
waͤrtiges, blos aus Kiefel, md Alaunerde beit 


hendes Foſſil ift aber fü Teichtflüßig, Daß es füge 


lich den ſchmelzbarſten Steinarten - bengezäßfe 


werden kann, ohne jeboch Kalcherde zu enthalten. u 
Metallkalche wirken zwar in vielen Fällen eben⸗ 
falle als mächtige flußbeförbernde. Mittel; als 


lein im gegenwärtigen Falle iſt der Dietallgehaft 


zu gering, als daß man dieſen mit Wahrſchein⸗ 


Mchteis für die Urſach der Schmelzbarkeit anſehn 


Iſt vielleicht in denjenlgen thonerdigten Stein⸗ 


arten, welche im Feuer ſchmelzbar find, ohne daß 
man in ihrer Miſchung weder abſorbirende Erde; 
noch Metallfalche finder, ein bis jetzt noch under 

kannter flußbeförbernder Stoff von flüchtiger 
Marne enchaleen? Der. Feldſpath giebt uns das 
— = Ze von 


— un — — — 1 — A — *— — — — — Fr 


uftanbe unterfchieden; in weis - 
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UF Er Be 7 Kilaliths ꝛ2. 69 
von ceis Beyſpiel. „Dief.r Stein fließt In feinem 


unverändesten Zuftande au Glas, babingegen ber 
durch Verwitterung aus ihm entftehende Porcelr 
Fauchon hoͤchſt unſchmeglbar iſt. DieBermuchung 
iſt daher nicht ungegruͤndet, daß waͤhrend dieſem 
Hehergange aus dem ſchmelzbaren Feldſpath in 
Den :unfhmelzbaren: Thon, irgend ein uns no 


unbekaunter, bie Schmelzbarkelt beförbernbder; 


ſichiger Sof perlohren gehen muͤſſe. 

ER if nunmehro 4 zu eroͤrcerv übel, os 
Diefes Foſſil mit dam' Hru v. Wera -Süglih: un 
ter die Zeofiche zu säblen. fen? Wenn wir im 


neralfyitem die Gattungen der Soffilien uiche 
ſchwankend, fondern. nad) beſtimmten Character 


ven, abtheilen und feitfegen wollen, fo frägt es 


ſich: worinn befteße ber fpecifictrenbe Character 


des Zeoliths? Mach meiner Meinung, in folgene ' 


ben: daß er mäßig hart ift,. und am Stahl ges 


rieben feinen Funken giebt; daß, er auf der Kob⸗ 


le fich ſtark aufbläher, und in zmweigartiger Ges 
ſtait ausmächft, aber nicht zur wirklichen Perle 


fließt, und daß zu gu feiner Mifchung, außer der Kies 
e, 


fel- und Thonerde, auch Die Kalcherde als weſent⸗ 


licher Beſtandtheil gehöre. Der Perlmutt 
glanz, das Gefatiniren mit Säuren, Die Phospho⸗ 


reszees bey dem gluͤhen, Fönnen nur als auſſerwe⸗ 


fentliche Eigenfchaften angefrßen ı werden. 
‚Da nun aber gegenwaͤrtiges Foſſil ſich auf der 


\ Kohlſe nicht wie Zeolith betraͤgt, ſondern unter 
nur maͤßigem Aufſchaͤumen, zur voͤlligen zum Theil 


durchſi chtigen Perle ſich rundet; da ihm ferner 


Die. velcherde als Veiadriei voͤllig fehlet: | 


E3 gie 


- — — —... — —. “n___" lm 
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70 Chemiſche Unterſuchung des Lilaliths ıc, 


giebt dieſes hinlaͤnglichen Grund, im Syſtem eß 
‚rs. nicht als eine Zeolithart, ſondern als eine eigene 
Gattung neben bem Zeofith aufzuführen. DerNed 1 
me Lilalith, welcher ihm eigentlich ra She} 
oder Spott bengelegr worden, iſt zwar bereits von 
Einigen, bie es vermuthlich mic dem Wahlſpruch 
halten: in verbis fumus faciles — im Ernſt an⸗ 
enommen. Da ich indeffen zweile, ‘0b diefe . 
enennung in der Kritik beitehen könne, fo brin⸗ 
„ge ich dagegen das Wort Pepidolith CLepidoli- 
thus, Schuppenftein, — indem das Foſſil im 
Brüche wie’ zarte‘ Fifchfehuppen glänzt, —) als 
Sartungsnamen in Vorſchlag. 1 
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VE ws 
TR Aerßere SZeſchreibung Eu 
| des 
Lepidoliths 
oder 


fogenannten aitatttha 


von 


Rotzna in wahren. 
Vom 
Bergrath Karſten. 
| | - “ . 
Seine Farbe iftim Ganzen violblau, ein⸗ 
zele Blaͤttchen fallen aber ſtark ine 
Silberweiſſe; .“ 


Er bricht, nach den vorliegenden Stuͤcken zu | | 
- urteilen; theils derb, theils grob und klein eins 


Ä gefpsengt; 
gInwendig iſt er ſtarkglaͤnzend, von 
Perimutterglanze; 


Der Bruch iſt ſehr deutlich geradblaͤtt—⸗ 


rig; 
8 foringe in unbe Immtectige nicht fürs 


derlich ſtumpftantige Sucht e; € 
re. 


+ 





Fu — 
x Aeußere Befchreibung des Lepidoliths. 


nkoͤrnige abg eſonderte ehr 
cke, welche ſich ſehr leicht von einander tren⸗ 
nen laſſen; nn | - 
Er iſt ſtark an den Kanten Durchfcheinend ; 
Weich, welches. ſich bem ſehr weichen 
naͤhert; | | 
Spöde; . | 
Fuͤhlt ſich kalt an, und ., 
Nicht fonderlich fchmer. -. 


Anmerkung, . 


N 


rigem Yoffil gemengt, welches‘ Feldſpath 
ſeyn ſcheint. E Ä 
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Nachtrag 5. 
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1] zu feinek ., we. * 
in vortgem Bande, erſtes Sci, von Seite⸗ 
vo. ur r 

delieferten Beſchreibung 2 


’ “ 
“ ‘ y ’ N 02s 


eines. 


nenen Anemometets 


oder = 
j Windmeſſers. er 
© .®& die Figur auf Tafel J. e 


en einer Mecenfion dieſes erſten Süden um 
ferer Gefelifchaftlichen Schriften hat man 

die Erinnerung gemacht: „Daß der von mie 
vorgefchlagene Anemometer nicht eigentlich die 
Stärke des Windes angeben fönne, weil die Are 
oder Welle FG der Windfluͤgel in einer unver⸗ 
ruͤckten horizontalen, und alſo jene in einer verti⸗ 


kalen Stellung bleiben, und alſo vorausgeſetzt 
werde, der Windſtoß auf dieſe Fluͤgel geſchebe 


allemal unter einem rechten Winkel, oder par al⸗ 
E 5 lei 


⸗ 


4£ Nachtrag zur Beſchreibung | 


- IE mic dem Horizont, bie Erfaßrung aber lehre, 


daß ſelbiger auch oft von oben oder unten, nach 

einem verſchiedenen Winkel mit der horizontalen 
Ebene erfolge.” Dieſen Einwurf. fand ich ſehr 
gegründet und war auch gleid) bedacht, meinen 
Windmefſfſer in dieſem Stüd: auf folgende Art 
eine beßere Einrichenng zu geben. 


- Damit alfa Die Welle dee Windflügel ſamt 


ber Windfahne ſelbſt, nad) Beſchaffenheit Der 
Richtung Des Windſtoßes gegen den Horizont 
eime veroͤnderliche Neigung annehmen fönue, fies 
ich late der Stüde BD einen eifernen vierecfigen 


Bügel veiferkigeit, der unter einem rechten Wins 
Tel gegen die Ebene der Windfaßne ſteht, durch 


beſſen obere und untere Seite die Stange 
A A,geßt, an melcher dle ganze Maſchine ſich ho⸗ 
rizontul drehe, An den beyben andern ſenkrech⸗ 
. ten Seiten des Bügels find zwiſchen B und B 
töcher, durch welche eine tunde Are geht, dieſe 


iſt in der Mitte breit und glatt, und bat einelängs ' - 


lichte viereckigte Defnung, zwifchen weicher gleiche 
falls Die Stange A A Bindurchgeht, fo daß feits 
wärts noch ein Spielraum blei 


feſtigt. Born an der Windfahne ift in ber Mir 


te, unter einem rechten Winfek mit der Ebene 


derfelben, ein etwa fieben Zoll langes, vorn wie 
ein Fächer ſich ausbreitendes Stuͤck Blech befes 
ftigt, welches ſamt der Windfahne an biefer Sei⸗ 
te der Are mit dem eigentlichen Anemomerter an 
jener Seite, horizontal im Gleichgewicht ſchwebt⸗/ 
ſo bald die Luft ſtille iſt, oder der Luftzug hori⸗ 
zontal fortſtreicht. Entſteht aber Fein Windſtoß 

Zu | von 


.Nach der Ste 
gur rechts ift an dieſer Are die Windfahne und 
infs Die Welle der Windflügel ſamt Zubehbr be⸗ 


eines ‚neuen Anemometers. 75 


Son oben dder unten, fo wird dadurch Das vorm 
an der Windfahne angebrachte breite Stück Blech, 
famt dee Windfahne felbft, niedergedruͤckt ober 
in bie Höße getrieben; folglich Heben oder ſenken 
ſich die Windflügel, ftellen fich alfo den auf fie 
- zufommepden Winde allemal unter einem rechten 
Winkel entgegen, eınpfinden Daher bie volle Wirs 
fung Defielben, und Die Stärfe oder Geſchwindig⸗ 
reit des Windſtoſſes wird, vermittelt der anges 
an Verricheurg m mit wehr Renanetirde 
annt. 
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X. 
Meer 
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WVon 


me Ze Im 
Bened. Friedr. Joh. Herrmann, 

Ruß. Kaiſerl. Hofrath und. der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
| ten in St. Petersburg ordentl, Mitglied ıc, 


Sirelis fann man. ein Gebürge antreffen, 
wo die Hornblende To Häufig zu finden iſt, 
als in den Uralifchen Gebuͤrgen. Micht nur ber 
Sienit, deffen größten Gemengtheil fie auss 
made, iſt Hier im Ueberfluffe, fondern es giebtauch 
ganze Gebürgsfoppen, die gänzlich aus Horn⸗ 


blende beftehen; und was fonft hier von einigen | 


für Schoͤrlfels gehalten wurde. zeige ſich nun als 

KHornblende. "Wir Haben ſelbſt die felceniten Far⸗ 
benabänderungen davon, denn außer ſchwarz und 
ſchwarzgruͤn, als die gemößnlichiten, finder man 
fie aud) grasgrün, ‚gelb und perlfarb. Auch die 


meffingfarbne oder fogenannte Tabradorifche 


Hornblende iſt hier zu Haufe, und neulich Bat man 


nicht nur in hieſiger Gegend einige fauftgroße 
ſtrahlichte Maſſen davon gefunden, fondern ich 


habe fold)e auch in: einem dunfelgrünen Serpens 

tin angetroffen, ber mit Dem von der Pafte am 

Harz alle Aehnlichkeit hat, nur daß in diefem 

größere und fchimmerndere Flecken bavon einges 

*1 | u menge 
- 


— 
** 


— 
we.) 


ne. . 


Ueber. die Hornblende. J 970— 


mengt · ich. Wo -aber in einem Gehuͤrge viebe 
Hornblende iſt, da fehlt gemeiniglich auch der 
Schoͤrl nicht, woͤraus man Teiche auf ihre nahe 
Verwandſchaft miteinander ſchließen kann; und 
in der That iſt man zuweilen in Ungewißheit, ob 
man eine Steinart oder einen Theil deſſelben, 
mit dem Namen Schoͤrl oder Hornblende bele⸗ 
gen fol, ſo ſcheinbar iſt manchmal ihre Gleichheit 
oder wenn man lieber will Ihe Uebergang inein⸗ 
ander. Be rüßren auch wohl die vielen Un⸗ 
beſtimmtheiten, die in den Mineralſyſtemen dar⸗ 
aber anzutreflen find. Aber es hat ben genauerer 
Betrachtung-gleichwohl ein fehr merkficher Unter⸗ 
ſchied ſtatt, und’es wäre, glaube ich, gut, merk 
folcher noch deutlicher gemacht, und überhaupr.die 
Arten "der. Hornblende genauer beſtimmt würden, 
als es Bisher geſchehen iſt. Sch will es alſo ges 
genmärtig verfüchen, von biefem:Feitifcyen Foſſil, 
nad) meinen eigenen und anderer Erfahrungen 

eine etwas. ausfüßelichere Beſchreibung zu geben. 


Benentung: deutſch: Hornölenbe; latei 
niſch: Corneus ſpathoſus, Mica ſpathoſa; uff iſch: 
rogobaja Obmanka; franʒöſiſch: Roche de Corne 
ſtriée; ſchwediſch: Straheskimmer auch Hornslag; 

englifh: Hornblende, *) . 
Synonima: Talcum corneus ($inne” Min. 
SH. Th. LS. 463) Hornblende five Ba | ine 
| uratus | 


*) Bruͤnnich, und einige andere gebrauchen ſtatt 

Hornblende die Benennung Schoͤrlblende, und diefer 

* Name ſcheint eben nicht unpaffend zu fen; ‘aber von 

andern wird fie, wie mich duͤnkt, wicht fo ſchicklich, 

Schoͤrl⸗ oder Schierlwate, Blätterfchdrl und Schoͤrl⸗ 

ſpat, undin Sachfen au) blaue Wale uber eife 
wale senennt, (Gmelis Min, ©. 126.) 
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—8* particulis fquamoßis (Eronftädt Dim 
€. 196 $. 88.) .Corneus fpathofus; Corneus facie 
Spathofa firiara (Wallerius Min, Soft. Th. IL 
©. 336.). Balaltes micaceus et Bafaltes ſpathoſus 


. (Scopoli Min. p. 58, fp.4 et 5) Corneus ſpatho- 
ſus (Bruͤnich Min. S. 94) Roche de Corne feuil- 


Jetée (Vallmont von Bom: St. Il. ©. 134) 
Pierre de Corne fombre (Mineralogit. de Monnet. 


p. 202) Schörl- noir lamelleux informe (Lettres 


deM. Demefte, T.L p. 382.) Hornblende (v. Velt⸗ 
heim Min.) Hornbiende, (Gmelin Min. S. 126) 
Hornblende CKirwaus Min. ©. 148) Spatiger 
Schoͤrl, Scorlus ſpathoſus lamellis diſtinctis 
(Gerhards Min. Syſt. S. 115) Schorlblende 
Cv. Leyſer min. Tab. ©. 13⸗602.) 

Specififhe Schwere: Nach Herrn von 
Sauffüre wie 2973: 1000 ( Reifen d. d. Alpen, 
Th. J. S. 33) in meinen Berfuchen verhielt ſich 
Die hieſtge ſchuppichte derbe ſchwarze Hornblende 
von Scheitonit wie 3405: 1000; eine andere 
wie 3189: 1000, und zweifelsohne haben hiebey 
noch mehre Verſchiedenheiten ſtatt. 

Beſtandtheile: Selten. iſt die Hornblende 
rein, und von ſolchen Einmiſchungen frey, die 
sicht eigentlich zu ihrer Miſchung gehoͤren. Am oͤf⸗ 
terſten findet man hier Feldſpat oder Quarz oder auch 
etwas Glimmer eingemengt. Manchmal ſind auch 


Schoͤrlnadeln und Granaten in derſelben anzu⸗ 
treffen, ohne anderer zufaͤlliger Bermilchungen 


au erwähnen, wovon unten noch was vorfommen 
wird. Soviel moͤglich rein ausgefuchte Horn 


blende hat bey der chemifchen Zerlegung folgende _ 
Reſultate gegeben: Kieſel H Taik = 
abbi Kalterde, 18 Eifen, ree Waſer (Wieg⸗ 


Ge | eb, 


Lin. . —  — 


 über.bie Hornbiende: 79 
leb, Chem. Aunalen, 1787 BS. 2. © 21% 
3 Riefel = 25 Thon = rg Tall = ris 
Kalferde, As Eifen ( Kirwan, Min. ©..102) 
— die | fabradorifche: Hornblende m Harie⸗ 
35 Kiefel = ost Tyon =. 15 Tall = ie 
‚Ralterde oil Eiſen (Heyer- Chem. Annalen 
371335 DB. 2. S. 147) — Eden biefelbe: 
Kiefel = ds Thon. za? Bittererde P5t 
Eiſen, Berluft IH- (Smelin; Bergbaufunde, 
3.8.6. 101) — Bafalifüe Hornblende in Kri⸗ 
allen: es, Richel: u Thon = sia Tall = 
z&oKalferbe rds Eifen (Bergmann opnsc. Vol. 
P- 207) — Eine andere in Säulen: A Kies 
* Thon SAId Talk = En Kallerde 15 
‚ Eifen cderfelbe a. a O.) — andere geben: 88 
Kieſel = Ps Maun +33 Bittererde und 24552 
—* (Kirwan, Min. 148, wo zugleich hin⸗ 
A wird, daß die weiſſe Art mehr Eiſen 
In meinen Verſuchen gab die ober⸗ 
— ſchwarze ſchwere Hornblende: 5 Quarz 
= ri Ralf a5 Thon = rds Talferbe = = Es 
fen rds Verluſt. — Eine grasgrüne ftrahlichte _ 
| ‚Abänderung ans dem Ural: Aa = ra 
Ralf: = ya Thon = da Talferde „5 Eifen 
Verluſt. Hieraus erhellet, daß alle Horn⸗ 
| biendarten i in Nückfiche ihrer Beſtandtheile einans 
sie hi, ı aber keine der andern vollfommen 

glei 

Farbe: Die Barbenabänberungen der Horn⸗ 
Blende find, ziemlich verfchieden, und zwar: . 

Schwarz Diife ift bie allergemeinfte, und 
koͤmmt am haͤufigſten, beſonders oft in den Gras 
miten ober fogenannten Gieniten vor, welche vors 
zuͤglich. m, ben Areſcher Gehurgen häufig wefen 
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treffen find. Daſelbſt finder man fie auch von 


dieſer Sure per Porphyrit⸗Art⸗die ich Belti⸗ 


nit nenne. kommt fie hier In ſchwarzen viel⸗ 
ekigten Koͤrnern kriſtalliſirt vor. Sonft finder fie 
ſich von dieſer Farbe am Altenberge bey Schmalz⸗ 
grube in Sachfen: Muſeum Leskeanum, p. 197.) 
Die Baſaltiſche Hornbiende iſt aud) ſehr oft 
ſchwarz. — Grün: Bon diefer, beſonders von 


ſchwarzgruner Farbe, hat man die Hornblende 


ebenfalls Häufig... Bon Dfivengrüner Farbe 
Bricht fie in einer Abänderung des Baltinits bei 
Murfinst im Ural. Don Dunkelgrasgräner 
Barbe und zugleich ſtrahlicht bey Bruſſiansk eben 


in dieſem Gebuͤrge; gruͤnlich am Oiloffsberg in 


Weſtmannland (Wallerius Mineralſyſtem, TY.E 


S. 837) — Viliolet: Hornblende von dieſer 


Farbe mie grünem Scherl, Quarz und Asbeſt ik 
Den Pyrenaͤen und im Delphinat (Ferber in den 
nov. adis ac, fd, per. T. V. p.ag3) — Grin: 
Diefe Abänderung finder fich ebenfalls im Uraf, 
und zwar theils weisgrün und theils blaͤulichgruͤn 
mit einem ſchoͤnen Perlmutterglanz; die letztere 
briche mit Quarz an ber Pyſchma, und erftere in 
einzelnen eingefprengten Blättern in einigen Set 
‚pentinartendafelbft; auch in Schweden und Finn⸗ 


land (Wallerius M. Th. J. ®. 327) und die 


 Filberfarbemen Blätter einiger Hornblendarten koͤn⸗ 
nen ebenfalls hieher gerechnet werden. (Muse, 
Lesk. p. 199.) — Gelb: Die gelbe Hornblende 


iſt zweyerley; eine Sorte tft bloß weißgelblich, 
von gemeiner Art und einigen Sieniten und Topf⸗ 


ſtein Im Ural eingemengt. Die andere dat einen 


ſchoͤnen metallifchen und zwar meßingfarbetieh 
Glanz, der. zugleich etwas ſchillert. So koͤmmt 
Zr 


fie 


| “ 


u De 7* 


u ‚über bie Hörnblenbe, 8; 


fe in betachtuchen Flecken Ein ſchwarzgrünen 


Serpentin auf der Paſte am Harz und bey . 


Shaitanka im Ural ver; in roncentriſchſtrahlich⸗ 


ten und fauſtgroßen Maſſen aber, und mit einet - " 


ſchoͤnen Feuerfarbe, uber aud) wie Bronze ſchie⸗ 
lend, iſt fie neulich bei) Katrinenburg gefunden 
worden. Uebrigens finder fid) dergleichen golb⸗ 
farbene Hornbiende Im Serpentin auch im Bas 


reuthiſchen. Schröter: Neue Litt. u. Beyt. 


 3.1V.1787.©.232:534) und im Naſſauiſchen 


Bey den ſchwarzen Steinen vor bem Schelber 


Wald, (Becher: min Beh, S. n72) — 


Roth: granatroͤthliche und ebenfalls fchielernde 


Hornblende, ſindet ſich als viereckige Flecken 
einer harten grauen Serpentinwake eingemengt, 
die in der Nähe vop Gornoſchuͤtt im Ural bricht: 
Roͤthlichbraun finder ſie ſich in Schweden. — 
GSchillernd: 2)’ Taubenhaͤlſig ſchielernde Horn⸗ 


dlende bey Labradorſtein, in Nordamerita (Muſ. 
Lesk.p.199) b) m Querbruche von einer Mittelfar⸗ 


be zröffchen gräu und grüänfichfchrenrz, im Haupt, 
bruche von einer ftark ins ſchwarze fallenden Ku⸗ 


pferrothen Barbe, auf ber Paulsinſel bey ber Kuͤſte 
von fabrador. (Bergm, Kour. 2. 1789.&.392.), 


Beſtalt: Bisher iſt mie bie'Hornblende In 
folgenden Geſtalten vorgefommen , nemlidy! 
Schuppicht. Diefe tft die allergemeinfte Abaͤnde⸗ 
rang ihrer Geſtalt, und befonders ben den derben 
Bornblendarten die gemeinfte Ale Uraliſche 
Hornblenden, die in einzelnen Koppen vorkom⸗ 
men, find mehr ſchuppicht, wie blaͤttericht ſelbſt 
in dan Sieniten, beſonders im Hornblendſchle⸗ 


fer-erföheint fie in feinen Schuppen: Aber die 


Greoßeiberſckien Ab wodi wie die der Blatec febe⸗ 
Bchrift d Geſellſch. nat. Er· R.82. 5 bed 


a .- 


2 
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veraͤnderlich, und erſtreckt ſich von e kaum 
ſichtbaren Punkte his zur Breite eines Daumens. 
Manchmal find ſolche ſpiegelnd und an ber Ober⸗ 
fläche etwas geſtreift. Ueberhaupt fcheint bie - 
Art aus lauter verfchobenen Vierecken zuſammen⸗ 
gefege zu feyn.. Blaͤttericht: Bon dieſer Ger - 
ftalc Fömme Die Horublende groͤßtentheils in den 
Steniten, im Serpentin, Quarz und aud) ſonſt 


vor. Manchmal find die Blaͤtter etwas krumm⸗ 


ſchaͤlicht. Ueberhaupt iſt Diefe Arc Häufig in dem: 
Uralen, - und die meflingfarbenen. und, vorher 


Hornblenden gehören unter andern auch hieher. 


Sie finder fid) aud) bläctericht: bey Annaberg 
und Altenberg in Sachſen (Muſeum leskeanum,, 
p. 198.) Tafelförmig: Diefe Abaͤnderung fin 
Det ſich cheils in dünnen vierecfigeen Tafeln, theils 
auch in beträchtlichen und oft über einen Zoll: _ 
Dicken kubiſchen Maflen, im Ural. . Körnigt: 
Aus Heinen vieledigten unordentlich zuſammen⸗ 
gebadenen. ſchwarzen und glängenden Koͤrnern 

befteßend, mit etwas Glimmer und Talk, gemengt,, 
faſt zinngraupenäßnlich, bricht fie bey Barantı 
ſchinsk im Ural. Saͤulenfoͤrmig: a) fechsfeicige 


Saͤule mit zugeſtumpften dreyflaͤchigen Enden, 


im Baltinit des Urals; b) ſaͤulenfoͤrmig, ſchwarz 
mit geſtreiften Flaͤchen, bey Fohlun, in Normarken, 
Roslagen (Wallerius, Min. Th.LS. 337)3 c) ba⸗ 
ſaltiſche Hornblende in ſechsſeitige Saͤulen, an den 
Enden mit Zuſchaͤrfungsflachen, im Fuldaiſchen, 
(Mus.lesk.p.199) d) vierfeitig ſaulenfoͤrmige labra⸗ 

Dorifche Hornblende in Nordamerika (Muſ. Lesk. 
pP. 3199.) ©) fäulenfösmig fchörlartig, im Murffiein: 
(Ferber, inden nov. Ad, Acad. ſc. pet. T. II. p:264 
Strahlicht: Die Strahlen laufen zuweilen in ei, 


2. 
L De FE 


v id... 28 





| 


"25 über die Hotablende. 3 


en gemeinſchaßelichen Mictelpunkt zuſammen, oft 
dienen fie auch undrdentlich durcheinauder 3) Brei⸗ 
aec buͤſchelfoͤrmig laufende graßgriine Strahlen in 
Quarʒ/ bey Bruſũansk im Urat; b) ganz fhmale 


und duͤnne nadelfoͤrmige Strahlen: fo koͤmmt ſie 
‚sheils in dem Saxo bafaltico Wallerii, vorjuͤglich 


ober in den Vulkauiſchen Produkten vor; auch 


Kinder ſae ſich zuweilen in dergleichen unordentlich · 
liegenden Strahlen im Murkſtein. Uebrige aͤußer⸗ 


liche Kennzeichen: Dem Gefuͤhle der Hand / ſcheint 
ein derbes Städt. Hornblende ziemlich ſchwer. 
Ihr Bruch iſt nach der EConfiguration ihrer Theile 
werſchieden; doch meiſtentheils ſchuppicht oder 
bBlaͤttericht, ziemlich glaͤnzend, und nad) Herrn 
Werners Ausdruck mit doppelt ſchiefwinklichten 


Durchgang der Blätter. Die in kubiſche Maſſen, 


Körner und Säulen oder Straßlen angerchofleng 
Hornblende zeigt im Druche gemeiniglich ein fein 
und lang fplitterichres, fait rhomboidaliſches und 
ſchattirendes Gewabe, wodurch man Diefe Horw 
blendabänderung am leichteſten von ähnlichen 
Schörlarten unterſcheidet; denn biefe find im 
Bruce immer mehr glasartig. Die übrigen 
Hornblendarten haben bald einen gerade, zuwei⸗ 
len auch einen etwas krummblaͤtterichten Bruch. 
Die Bruchftücte find allemal ımbeitimmrefig und 
dem Ganzen Ähnlich, eben fo wie ihre Oberfläches - 
ausgenommen , daß biefe bey einigen, und bey 
fonders ben den förnigten und kriſtalliniſchen Ab⸗ 
änberungen glänzend und gleichfam wie mit Fett 
beſchmiert ausfieht, Sehr felten Haben fie eine _ 
metallischen ober perlfarbenen Stanz. Die Ek⸗ 
fangen der Bruchſtuͤcke ſind auch) faft Immer. ziem⸗ 
U umpf \ Die Deenblende iſt son 
ir > 2 w 


* 


— 
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weich, und wirb fowohl von ber Feile angegriß 


fen, ale auch vom Meſſer, womit man fie ſchaben 


Tan. Daher riss fie auch in kein Glas; indeſſen 


and ob Tie fich gleich oft fo gar mit bem Nagel 
Traßen läßt, fo lokt der Stahl gleichwohl. zumel- 


ken; felbft aus der gemeinen und den Anfehen 
nach reinen ſchuppigten Hornblonde, einige Fun⸗ 


ten; unige koͤrnigten und keiſtallinſchen Arten 
aber geben oft ziemlich lebhaftes Fruer. Der 


Zuſammenhang einer unverwitterten Horublende 
Äft ziewlich betraͤchtlich umd ihre Zerbrechbarkeit 


nicht fü gan“ leicht, Gleichwohl ‚nimmt ganz 


reine Hornblende eine mare Politur an; aber in 
- Branit, Porphyr u. ſ. f. mindert fie folche nicht. 
Sie ift Immer undurchſichtig, ſelbſt in duͤnnen 
Blaͤttern, und dieſer caraftetiſtiſche Umſtaud 

dient unter andern auch ſehr dazu, die Hornblend⸗ 


arten vom Glimmer und Dem Schoͤrl zu unter 


ſcheiden Auc) Ift Die Hornblende immer fpröbe, 
"Ber Ofimmier aber blegfam.. Die ſchwarzen 


Aommbienbasten geben gemeiniglich einen grauen 
vder grünlichten Strich, die übrigen einen mehr 


‚ober weniger hellen; fie fühlen fich nicht fonders - 
lich kalt an, ſind geſchmacklos, haben aber ger - 
meiniglich, befonders beym Anhauchen, einen er⸗ 


digten Geruch. Im Ganzen iſt zwar bie Horn 
biende weniger hart, als ber Schoͤrl, es giebt 
aber doch auch Schörlarten, wie z. B. mancher 


.  Gtraßffehört, dann der blaue tafelfoͤrmige Schoͤl 
‚aus ben Uralen, bie am Skahle Feine Funken 


* — 


Das ba dach Die Horndiende ſocche fo oft giebe. 
as mehr blatterichte Gefüge unterſcheidet yismt 


te Horublende In ben meiſten Fällen fehr gut sont 
—* aber alsdann ſchwer, wenn jeue (Aut 


foͤrmig 


uber: die Hornblende. — 

fdemigkeigalliget ft; Men kann alßo nicht, w 
einige gethau heben, dirjenigen dieſer — 
ten zum Schoͤrf rechnen, weiche euer, ſchlagen, 
and nur bie zur Herupfende, welche dieſce nicht. 
thun. Uebrigens kommt das —* ber Horn⸗ 
blende zuweilen der Öberfläche eines Pierhefugen 
hdhnlich, und daher hat fie auch wohl ihren Ras 
men erhalten. Chemiſches Berhalten. Die: 
* Hornblende iſt, wenn ſie rein ik, von. 

Dem Loͤthrohr fuͤr ſich etwas ſchwer, mis ‚einem. J 
Handblaſebalg oder in einer fie aber. b d iM; | 
Fluß zu bringen · Die ſchmelzt gewoͤ —88 
einem fhmarzen. Ölafe, und biefe —— 


vicd ohne Zweifel von denen oft häufig beygemiſch⸗ 





um Cifmmeheiten verusſacht. Doc trägt auch 
vermuthlich ihr Ioderer Zuſanumenhang hiezu 
bey; dem ſchwarzer Scaugenſchoͤrl, weicher gen, 
weiniglich wicht weniger Eifen enthaͤlt, fließt in, 
bemfelhen ——— 32 —— 7 










mie einer seid 
den Oberfläde; Im Keribetingel cin graue: 
Schinfe mit berfelben. Kruße, mb im Kohlen⸗ 
tiegel ein grünes Has mie vielen Eiſenkoͤrnern. 
Aber Hornblende von Neurode im Glatziſchen 
gab im Thontiegel eine ſehr zaͤhe Schlakke, die 
nicht gaͤnzlich geſchmolzen war; Hingegen: im 
Kreidetiegel war fie fa ſehr geſchmolzen, daß ſolche 
durch Die Poren drang, in welchen ſich eine weiſſe 
Kriſtallißation fand, im Tiegel war eine geſchmol⸗ 
une Eifenteufte, A Koblenriegel gab fie eine. 
* duͤnme gruͤnlich ſchwarze Schlacke. (Ger⸗ 
hard/ Geſch. d. M. ru © 30) — Un 


‚ser 
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fer den hlefgen Hornblendenhab' ich DE oberd 
wahnte ſchwarje vom Scheirandg: im Feuer bes 
handelt, : ind‘ faſt dieſelben Reſultate erhalten/ 
‚a8 Herr Gethärd won der erſter. — Auf 
dem naffen "Wege hat die Zetlegung der Horn⸗ 
blende einige Schwierigkeit, gellugt aber am bes 
ſten mittelſt Digeſtion und Kochen in DBitrlofs 
ſaͤure, woburch gemeiniglich ein betraͤchtlicher 
Theil Meſelerde aus demſelben zum Vorſcheiu 
gebracht wird. Denn reine. tohe Hornblende 


 Benufer mit feinen Säuren auf, aber mit Salpe⸗ 


Leis oder Vitriolſaͤure gekotht, und ein flöfliges 
feuerbeſtaͤndiges Laugenſalz dinzugegoſſen, giebt 
ſte einen gallertartigen NMederſchlag. Wenn fie 
rein iſt, und insbeſondere keinen Kies nel, ſo 


beinerkt man an derſelben ini Feuer feine fluͤchti⸗ 


gen Theile, außet einer gewiſſen Portion Pflegma, 
welches aber in der Zerlegung meiſt verloren gehts 
Im BGluͤhfeuer erfahrt die Hornblende Feine am 
dere Veraͤnderung,! als Daß fie bruͤchiger wird; 


ſchmelzt aber erſt dann, wenn fie ſchon fange 


vorher gegfüht Bat: Ob fie im Feuer gleich Thon 


verhaͤrte, wie Eronſtaͤdt ſagt, tft mir ſehr zweifel⸗ 


haft. Nach meinen Erfahrungen baͤckt fie nur etwas 
sufagımen. Mit Salzen. und ſalzartigen Fluͤſſen 
ger 

"und von phlogiſtiſchen Zuſaͤtzen werben ihre Eiſen⸗ 
theile leicht redueirt. Den Eiſenerzen zugeſetzt, 


befoͤrdert fie den Fluß und vermehrt Das Ausbrin⸗ 
gen. - Dem Magnet iſt ſie roh, weder in Stuͤl⸗ 


Ten nod) zu Pulver gerieben,’ niche Teiche folgſam, 
‚über geröfter zieht er manchmal viele Staͤubchen 


aus derſelben an. Nach Valmont be Bomate . 
bekommen DIE meiſten geblaͤtterten Ba Pe | 
a . orn⸗ 


— 


+ 


. 8 


h fie meiſtenkheils in einen ſehr duͤnnen Fluß, 


— ——— 


— —— 


— 


rüber die Socnblene, To 


. cdentbcbo fm Feuer eine gfänjenbe Sofbfarber 


x 


. 7 in. 3.1, 134). welches aber: woßl bey ben’ 


. wenigften, und nur in einem gewiſſen Feuersgrad | 


zutrifft. Diefe Eigenſchaft koͤmmt vielmehr Dem 


. &limmer, als der Horublende zu. Sicherer: und 


allgemeiner, als die eben genannte Beobachtu 
ift Diefe,. na bie Hornblende, und durch fie’ au 
der Granit mit "der Zeie größtenteils in einen 


eiſenſchuͤſſigen Thon oder Lehm aufgelöfet werde,‘ 
wie ich inſonderheit an vielen Stellen im Ural bes‘ 


merke habe, und Hert Becher tarıos im Naſfaui- 
ſchen ebenfalls fo gefunden. : 

Fundoͤrter und Art des‘ Workommens. 
Wie ich ſchon Eingangs erwaͤhnt habe, ſo koͤmmt 
bie Hornbleude vielleicht nirgends: haufiger vor, 


| als im den Urafifchen: Sebürgen, Infonberheie in 


der Gegend von Kuterinenburg, und um bie Quel⸗ 
len der Reſwa, P Pyſch ma, Tura⸗ net bey Schai⸗ 
tansfol-Saroöd. geht eine betraͤchtl 


Sienit, der Hies-fo: -Häuflg fit, wie z B. in Schwe⸗ 
ben, iſt ſe oft z. B. dahe bey Katarinenburg 


und im Waſtrot⸗ Kommen an der Tura in ber’ 


crraͤchtlichen Maffen eingemengt, und macht auch 
| zumeilen Gunge in Damfelben. - Bey Polewol und‘ 


Schilowskoi⸗Nudink finder fie fich bey Kupferer⸗ 
gen und: bey Barantzſchinskoi⸗Sawdd iu den Ei 


ſengruben. Dem Trapp. ift:fie hiercau vielen Or⸗ 


een. eingemengt, und Ic) wuͤrde ein kanges Ver⸗ 
zeichniß geben muͤſſen, wenn ich alle: Oerter aufs. 
führen wollte, wo-tchifie bis ige in / dieſen Gebuͤr⸗ 


gan angetroffen: habe. In dem Olonetiſchen 
Gebuͤrgon fundet fie fich: gleichfalls nicht fpacfam; 
j aber in dem Altai —— ſie nicht ſehr haͤufig zu 


yn, 


de Kennen vo | 
derber fdywarzer Hornblende zu Tage aus. Dean . 


ge mincranſche Sacraborg 


ſeyn, dech iſt fie daſelbſt den Petohe bey ieh 
un eingeſprengt, and macht auch einen. Ge⸗ 


it des Sori baſaltici Wall, woven ſich 


* teisfor Sawod ein großer Deng. findet. Aus 


den nertſchins kiſchen Geburgen iſt mir noch feine 
Horubl 


ende vorgelammen / und unter wielen € 

nit⸗Proben, Din:ish. von daber heiige,, finder 73 
kain Sienit. Aber unter der Drillianen Granit⸗ 
geſchieben, welche man- in Finnlaud, an den 
Usern. der Mena, a0 den Kuͤſten Des Finniſchen 
Meerbuſen⸗ und auf feinen Inſels, dem in ben 
Niedrigungen zwiſchen St, Petersburg und Ron 


wogorod und uf Den waldaiſchen Gebuͤrgen an 
trit, ſiudet ie hoch ſebt haufig," ſowohl in Bier 


nie. Sefehleben „ats in. derben, gang 


rl 
blende beſtehenden Maffen, und der Petersburgi · 


ſche Labradarſtein finder (Sch gemeiniglich beg vie⸗ 
l Honblende Sanſt ſendet. ſich dieſe im Duang, 
wir Schwefellies am Altenberge ben Schmaly: 
gabe, und zu Baeitenbrunn wit aufliegenden, 
Beaanfpat; mit Stangenſchoͤrl hey Johaun Geor⸗ 
enftoht; mit Quarz und Arſeniklles zu Ehren⸗ 


dersdorf in. Sachſen, auch in der Oberlaus⸗ 


5 mit Granat zu Breitenbruun; mit Kalfe 
ſoat und Gtanet in Wake u Annaberg; labra⸗ 
doriſche Hornblende wie oben geſagt worden, 
an Harze, in: Mordamerifa (umd in Sibirien) 
Muſeum Lesk.: T. H. pı 199.3 ; Den magnetie 
fhres Eiſenerzen bricht Die Hosnblende fewoßl bey 
Auſchwa im Ural, als auch zu Dorfchennig, 
’if dem Altenberge bey Schmalggrube, auf dem 


Frauenberge zu Ehrenfricberedorf. und auf dem 


— zu Breitenbrunn in Sachſen; (Bergm 
our 5188} &..360) und im Sienit —* 


415 NG 


l 


hhen Die Hombiende, > 89. 
im Plauifchen Ennde upbrben Meiſſen/ zu Driete: 


. - | air Scharfenperg, Akenberg, Oberwieſenthal 


und. Siebeulehn Pi f. In ben fihwebifchen Cie, 
fangruben bricht fie bey serberg, Nora in Mche. . 
maunland und Wik in. —— Die rich 
Uchbraune wird in. Finnuland unter Dem Nauen, 
Salvilko zu Dfenfteinen gehraucht und ift.Aader- 
wahrſcheinlich einem Topf ober Schneideſteine 
eingeengt; ferneres findet fich die Horvblende 
in Meölagen, auf dem Flodberg in Weſtmann⸗ 
land, am Olofs berg zu Fohlun, und in. Nor» 
marken. ( Wall Mir. Th I ©. 397.) In dem, 
Eiengenben moecht. (ie zuweilen bus Golband, 
— das Dad! des —3 — Ciaut 
Suyſt. Th. J. ©.463) bey Jaachimethal in 
oͤhmen bricht gediegen Silber darinn, und bey: 
Sup findet man Wolfram in einem 
us Hombleubeund zorhen Oranaten Gmail 
Din 326.2: Auch.am Ehrenberge bey Alma: - 
füßst-f4 Grauaten CBoiges Bergm. Abt. Tb. L: 
S. 47.) — Rab Bruͤnich hat die Hornblende 
zuweilen gediegen⸗ Silber zwiſchen ihren Blaͤt⸗ 


wa. (Min. S. 94.) Sie finder ſich auch ferner. · 


8 Neurode im Gasifcen, bey Friedbem, onr 
veis und am Zotenberge; auch im Rafauifchen ' 
m Sienit, und zwar am Beilſtein und Horn⸗ 
. berg (in Feldfvar mit Schniefelfige, magneriſchew 
Einen. mi Kalkfpar) im Dillenhurgſchen, am 
Koͤppel auf der eifernen Hoad, am Richtbergz 
«me Altbeit bey Eee briche) an der Kant, 
an ben Steinlinien u. ſ. f. Mecher, min. Peſch. 
d.N 8S. 203, 25, 26%, 27, 282. 30) 
Sie finder ſich wahrſcheinlich auch noch ar vielen 
a Orten in der wo man fie —... 
Ä 5 is⸗ 
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bioher verfaniit hat, ober fort wiche aufmerffant 


auf felbe geweſen iſt; inbeſſen die wahre und 


eigentliche Hornblende koͤmmt nur (die Gefhiebe: ' 


ausgenommen) in Dem hohen und urfprüngfichen: 


Gebuͤrge vor, theils, und hauptſaͤchlich, wie 


oben geſagt worden, im Sienitund Hornblend⸗ 


ſchiefer, theils aber Gang⸗ und Lagerweiſe ben. 
Eifen, Kupfer» und andern Erzen. Selten ift 


ſie jedoch) Felt Gangart, außer bey Scharfehr 
berg in Sachfen,. und die Erze find meiſt nur’ 
zufällig in fie eingefprengt. Kies findet man noch 


an meiſten in dr. · Sonderbar iſt es daß fohäufg 
fie z.B. in Den Uralen, in Schweden, in den Steher⸗ 


han und Schweizerſchen Alpen, in Sachfen, im 
Naffauifchen, und vermuchlich in vielen andern Ge⸗ 


buͤrgen ft, daß ſolche, ſag fch, am Harze faſt ganz⸗ 


u lich fehle, und nur In fehr geringer Menge in Ser⸗ 


pernein vorkommt. Aberam Harz fehlt auch, ſo viel 


mir bekannt iſt, der aͤchte ſaliniſche Kalkſtein, und 
die Hornblende finder ſich immer gerne in ſeſuer 
Nachbarſchaft. — Die baſaltiſche Hornblende 
hingegen koͤmmt nur in Vulkaniſchen Produkten 
vor, und es iſt noch nicht ausgemacht, ob ſie in 
denſelben nur entſtanden, oder unzerſtoͤrt mie 


ihnen ausgeworfen worden. Eins Menge Lava⸗ 
‚arten enthalten dergleichen Hornbfetide, aber Feine 


in größeree Menge als die vom Befuß.. 


-  Befondere Anmerkungen. Vom Gebrauche u 


der Hornblende ift Bis izt noch nichts ſonderliches 
bekannt. In den Graniten vertritt ſie die Stelle 
des Glimmers, und ſelten wird man da Glimmer 
bemerken, wo Hornblende eingeſprengt iſt, und 
Im Hornblendſchiefer macht fie immer den groͤß⸗ 
gen Bemengegeil aus. Sie bilder: den ſogenann⸗ 


| ten 


nun 





E. Aber die Hornblende. gr. 


een ſchwarzen Granit oder Sienit, ber manch⸗ 
mal fehr que ins Auge Fälle, und inſonderheit 
bey Maufofleen, und andern Gebäuden der Trau⸗ 
daten angensendee. werben koͤnnte. Elne der hats 
fen Arten eines dergleichen Sienits bricht am 
Buße des reichen Eifenberges Blagodat im Ural, 
Er beſteht gus laͤnglichten und viglefjgten’rpfels 
gruͤnoͤn Feldpatkriſtaͤllen, und haͤufig eingemeng⸗ 
ten ſchwarzen, ganz feinen Hornblendſchuppen. 
Dieſe ſind jedoch dergeſtalt eingeſtreut, daß die 


Oberflaͤche des polirten Steins ausſieht, als ob’ 


in dem apfelnruͤnen Feldſpargrund lauter dicht 


| beyeinanderitchende — eingeſtreut waͤren. 


Der Slein ik dabey hurt, d aimmt eine ſpie⸗ 
gelnde Politur an — Durch ein in unſern Zei⸗ 
ten auffallendes mineralogiſches ee ift pon 


I, 


Jemand bier eine arze kriſtalliniſche Hon⸗ 


blende fuͤr Eiſenerz angeſehen, und dem zufolge 
neulich in großer Quantitaͤt auf einer benachbar⸗ 
ten Huͤtte über einen Hohofen geſchmolzen worbeiy! 


barte; denn 300 Pfund Hornbiende geben nur 198 
undRopeifenraffo nur etwas uber 34 pro@entner.: 
Daß. übrigens Die Horublende in vielen Gra⸗ 


nit⸗ Nemlich.in.den Sinitarten wirklich einen ab⸗ 


wodurch fid) denn endlich. Der Irrthum veroffen⸗ 


ſoluten und nicht, wie einige meymen, nur zud 


fälligen Beſtandtheil ausmache, kann durch die 
große Menge Gebürgsfoppen :ermiefen werden, 
welche ſich in den Uralen und anberwaͤrts finden, 
und aus bloßen Sinit und Hornblendſchiefer _bea. 
ſtehen, worte Sie, Hornblende den größten und 
 arafterhilifchen Gemengtheil ausmacht... 


» ee, 
‘ Eher een Per . ' P 


’ . . 
\ 2 2 —8 
* Ps . v.+ > ) * 3 X F 
* Bw 4 
. , . 
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Mineralogiiche Beſchreihung | 
von 


Borndoum 
Zn’ u 


’: . . 
eine turzen Erzaͤhlung der daſelbſe gemachten . 
bergmaͤnniſchen Verſuche 


auf Steinkohlen 


I nedſt | 
8 Ai petegiaphiſchen Karin. Rufe .-. 


tim Die minerelogtſche Veßhaf · ndeit on Born; 
hof deutlicher und in einem Blick vor 
fen zu Können, iſt bie beſindliche petrographiſche 
Gharte von dieſer Tafel. entworfen, undhierbet ge⸗ 
fuͤge. So wenig: zwar —— Genauig⸗ 
feie dei derſelben zu erwärten, und fo wenig ſie 
auch nothwendig ift, fo hat man doch dahei nach 
der moͤglichſten Richtigkeit getrachtt. .. 
Die Laͤnge von Bornholm, welche ſich aus 
Maag. Morgen nah Mitternache Abend — 
u eträgt 


n Di e Nachrichten fi nd zum Theil aus einem geogras 
phiſchen ee genommen, welche der.auf Bornbolm 
wohnen Prediger Borreby, ums gürigft tibers 
—* bat; theils fammen- aus der fchriftlichen 
Anzeige eines eifenden der, welcher obige Inſel kurz⸗ 

lich befi meh bat, 





a 
— — — 


u = von Bornholm 1. er 
betragt etwas Über 5, und bie Breite oßngefäht 
3 teucſche Delle. Das Land iſt erhaben, und 


etwas fa. . ” | 
——— der Jnſel erſtreckt ſich au 


brauchen. 


Bon biefen Gebirgs/⸗Ruͤcken fälle mm bag 


Lie mitternaͤchtliche. | 


Außerdem zeichnen fi) noch einzeine Berge | 


durch ihre vorzuͤgliche Höhe aus, weiche auch auf 
Der Charte zum Theil angemerkt find, 5. E. der 
Mispeiberg, der Trockenhuͤgel, Ringehuͤgel u.a. m. 
Der geößefte Eheil von Bornholm befteht aus 


Granit. . Diefer fange fich auf der weſtlichen Kir 


fie im Fa Kirchſpiel Hinter dem Pleinen 
Staͤdtchen 

lich durch das Clemensker, Nykker, Knudsker/ 
Mirlarsfer , Weſter Marien und Clacker Kirch⸗ 
ſpiel durch, und Höre im Bodelscker Kirſpiel oͤſt⸗ 
Hch Hinter der Stadt Mexoe auf. Die — 
Beſchreidung der Beſchaffenheit diefes Granits, 


amd deſſen Verſchiedenheiten, uͤbergehet man; nur 


une einzige verdiene nähere Aufmerkſamkeit. 
| Der füdöftliche und dftfiche Thell diefes Ger 
birges beſteht nemlich aus! einem Branit, deſſen 
Gemeng⸗ 


aſel an, ziehe ſich fo dann ſuͤbweſi⸗ 


— eh 
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Gemengtheile ichs / nur in ungewoͤhnlich ungleis 
en Verhaͤltnijſen mir einander verbunden findy 
ondern auch in befonders groben und großen Koͤ⸗ 
pen vorfominen. : Der Feldſpat macht in ihm 
en.hei weitem gröften Beſtandi heil ang, der Glim⸗ 
er hingegen iſt kaum merklich. Eben fo wech 
le er aud) in dan Verhältnis Den Groͤße feiner 
Be mengtheile ſo ſehr ab daß öfters ſogar ganze 
Lager von Feldſpat mit Quarzlagen abwechſeln, 
welche auch einzeln. gebrochen, und zur Verferti⸗ 
gung,des Koppenhagener Porzellains gebraucht 
werden. U 
Auf dem ſuͤdlichen Abhange dieſes Granitge⸗ 
buͤrges liegt ein Sandſteingebuͤrge auf, welches in 
Ber Dlemm« Heide (ſ. perr. Ch.) feinen Anfaug - 
nimmit, ſich fodann öftlich durch Die folgende Kirch 
fpiefe zieht, und fi) bis an das Bodelsker Kirch⸗ 
ſpiel erſtrect. 
Dieſer Sandſtein iſt graulich weiß, feinkoͤr 
ug, ganz Durchgängig quarzig und Daher fehrhart 
amd feſt. Er ift wohl gleich der Grauwake, ehr 
nes ber aͤlteſten Flösgebirge, mit weichem er vier 
ſes gemein zu haben ſcheinet, denn ex finder fich 
n einigen Stellen befonders in ber Nachbarfchaft 
8 Tponfchiefers, (deſſen gleich. weiter Erwaͤh⸗ 
nug gefihlehet) von verfchiedener grauer Farbe; 
feinförnig. und ſcheint zuweilen ſelbſt Thonfehie 
er in feinem Gemenge zu führen. — Am flo 
chen Theile diefes Gebürges findet fich gemeiner _ 
Sandftein, der aud) gebrochen, (ſ. peter. Charce) 
ud zum Bauen verfendet. wird. . - . ’ 
Im Clacker Kicchfpiel fängt fich ein Thonſchie⸗ 
fergebürge an, und erſtreckt fi) wahrſcheinlich 
unter Die See weiter bis in bas Peters Fe 
. ' wofe 


pri) 


l 


BE un 2 EEE SE En a EEE 2 GE 


ne B 


£ Neſelbũ wieder ein Thell davon lchtbor iſt. Die⸗ 


ſer Thonſchiefer ift gewoͤhnlich von dunkelſchwar⸗ 


zer Farbe, wird aber an einigen Stellen lichter, 
und geht endlich bis ins Aſchgraue über. . ee 
zum Theil in hohem Grabe dick fhiefriger Bruch, 
. amd feine ſchwebende Fläglagen, Die man bei ihm 

an einigen entblößten Stellen wahrnehmen kann, 
ſo wie vorzüglid) feine Lage über den Sandſtein, 
beweiſen hinlaͤnglich, daß er zu den Flöggebürgen 
gehoͤrt. So wieman hier Zamer geneigt gemejen 
tt; ‚jedes Foßil für fehr bebeutend gu Kalten, fg . 
Bat man aud) Diefen Thonfchiefer zur Verfertigung 
Des Alauns gebrauchen wollen: ob man ifn nun 
gleich) Dazu gefchickt gefunden Haben foll, fo träge 
er doc) Feine Spuren von Neichhaltigkelt an ſich. 


Im Clacker Kirchſpiel bemerkt man ein Kaltflög, 


welches zwifchen dem Thonfchiefer liege und mie 
Demfelben abwechfele: das Ausgehende von. ihm 
iſt hier fehr deutlich) wahrzunefmen. Der Kalkı 


fein It von afchgrauer Farbe, ſehr feſt, und fcheing 


“ ziemlich) rein; er wechfelt aud) mit Stinfftein ab, 
welcher von dunkelſchwarzer Farbe und ſtark glaͤn⸗ 
zend iſt. Auf dem Bruche koͤmmt er zum Theil 
‚in ſtenglich⸗ abgeſonderten Stuͤcken vor, mehren⸗ 
theils aber zeigt er kleine, rautenfoͤrmige in ein 
ander gewachfene Stuͤcke; ex würde wohl ſpaͤtiger 
Stüditein genannt werden dürfen. | 

- Am Strande des Clacker Kirchfpiels finder 
man in ber See eine Menge Geſchiebe von Kalk⸗ 
mergel in einer rundlichen platt gedruckt kugelichen 
Form. Durch das Zerſchlagen dieſer Geſchiebe 
zeigen fich Kalkſpatdruſen darin, in welchen Bin, 
und wieder Fleine Bergkriſtalle in der gemönlichen 
Geſtalt der fechsfeitigen, Säule init heraleifhen. 
- Bufpigung) eingewachſen find. " "DIE 
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Die Geſchiebe ſcheinen aus mehreren Stͤcken 
juſammengeſehzt, und gewoͤnlich durch Kalkſpat 
verbunden zu ſeyn. Die Druſen befinden ſich 
aber meiſtentheils in der Mite. -' 
Es iſt ſehr waheſcheinlich, daß dieſer Mergel 

aus welchem die Geſchiebe beſtehen, ſich auch zwi⸗ 
ſchen dem Thunfchiefergebürge. befinden Muß, 
Nicht nur die nabe Nachbarfchaft bringe auf dies 
fe Vermuthung, fondern auch bie Spuren vom 
Thonſchiefer, reiche man in den Gefchieben wahr, 
nehmen kann, fü wie vorzüglic) ein in dem Thon⸗ 
fchiefer vorgenommener Bohrverſuch davon Üben 
zeugende Deweife liefert... — 
Es bleibt jetzt nur noch uͤbrig, denjenigen Theil 
von Bornholm anzufuͤhren, der zwar für die Mi⸗ 
neralogen das wenigſte Intereſſe hat, hier aber 
Boch) den wichtigſten Theil des Landes ausmacht, 
indem er Anlaß zu großen und vergeblichen Ki 

flenaufmand für Steinkohlen Berfuche gegeden 
hat. Diefer Theil beſteht nur aus Sand und: 
Thon, und nimmt den weſtlichen Diſtriet von 
Bornholm ein Er fänge fi) im Ruthsker Kirch⸗ 
fpiel an, und erſtreckt ſich durch das Clemensker, 
Nyker und Knudsker Kirchſpiel bis in die Blemme 
eide. Obgleich das ganze Land hinreichend mit 
nd und Thon verſehen und vorzüglich die mit⸗ 
tägliche Kuͤſte Hoch damit eingefaßt ift, fo iſt doch 
dieſer weftliche Theil darum befonbers ausgezeich⸗ 
net; weil er einen ziemlichen Strich Landes ein⸗ 
nimmt, der feinen Urſprung als ein aufgeſchwemz 
tes Gebuͤrge durch feine ausgezeichnete Niedrig⸗ 
keit gegen das Granitgebuͤrge und · durch ſekne ebne 
Oberfläche Fehr im die Augen fallend’ zu erkennen“ 
giebt: Hier iſt die Niederlage von dm Ä 
A et . zu Thone 


N 
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Thyonarten: bean außer ber großen Menge von 


gemeinem Lehm finder man. vielen blauen Thon, 
sad vorzuͤglich eine weiße Porcellaͤnerde / weiche 
auch gegraben, und ſowohl zur Verfertigung des 
Kopenhagener Porcellains als auch zur hieſigen 
neu angelegten —— gebraucht wird. 


An dieſem aufgeſchwemmten Gebuͤrge finden 


ſich alſo die ſo allgemein bekannt gewordenen 


Steinkohlen, ‚woran ſchon ˖ fo mauche Berſuche 


gefsheitere. nd: | 
i Sie zeigen ſich in Heinen ſchmalen und unre 


gelmäßigen tagen zwifchen dem Sande und Tpone, _ 


mit welchem ‚fie häufig. abwechſeln; Doc) find fie 
immer nur bicht ati ber See, oder auch In gerin⸗ 
‚ger Entfernung davon angetröffen worden, - Die 


eigentliche Geſtalt diefet Steinkohlen ift Die, Bet. 
Schieferkohle: fie find von lichter Schwarzer Fat. 


be, wenig glänzend und feht leicht jetfpringbarz 


fie geben nur wenig Hitze und vertarhen viel 


Schwefel: Es fehlen ihnen alfo Die Eigenfchafs 
ten einer guten Kohle, und doch iſt Dies neh die 


beſte und ſeltenſte Art aufBornholm. Der groͤß⸗ 
ve Theil dieſer Steinkohlen iſt von einer uno 


dentlichen und verworrenen zuſammengeb ackenen 
Geſtalt, 9 nur hin und wieder zeigen ſich darin 


Spuren der Schieferkoßlen! ſie ſind von noch lich 
terer ſchwarzen ‚Farbe, nur ſchimmernd und ſo 


milde, daß. fie in freier Luft ſehr leicht zerfallen, 
niches natuͤrlicher alſo, als daß fie auch Im Bren⸗ 
Wenn weniger Gute hd 
H Rach dem mic haben vorgelegten Exentplare, iſt bied 
| es fehlechte ee ZZ — 
Schrift. de Geſellſch. nat ed — G 


uber 


ch 


8 
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Außer allen vörhergenannten Mineralien fin 
det man noch auf Bornholm Hin und wieder ei⸗ 


ne Art von ſchlechten Rafeneifenftein ; auch hat 


man einige Eleine Spuren von Kupfererz oͤſtlich 
Binter Neroe, bei Dem Sranitgebürge am Ufer der 


See entdect, die aber fo viel fich bemerken läßt, 


‚nur in Sefchieben vorfommen; es läßt ſich indeſ⸗ 
fen wohl vermurhen, daß fie nicht urfpränglich hier 
zu Haufe gehören. So will man aud) Bieter: 


- entdedt haben, welches fich. bei Hammershaus 


ch.an der See gefunden haben follz indeſſen 


ſcheint dieſe Angabe fehr zweifelhaft. 


Weiter hat Bornholm nichts von minetalt 


ſchen Produften aufjzunkifen, die große - Menge 
von Geſchieben (meßventheils Granitgeſchiebe) des 
darf keiner Erwaͤhnung. Daß Bornholm ehemals 


zum feſten Lande der Schwediſchen Provinz 
Schonen gehoͤrt haben mag, ließe ſich vielleicht 


wohl beweiſen, wenn bier ber Ort Dazu wäre, 


Rurje Nachrichten bon denen bisher 


auf Bornholm angeftellten vorzuͤg⸗ 
lichften Steinkohlen⸗Verſuche. 


- Die Nachrichten von denen biöber auf Born 

holm angeftelleen Steinfoplen, Berfuchen grün | 
Den fid) nur allein auf muͤndliche Erzählungen, _ 

denn die Davon zurüdigebliebenen Spuren find uns - 


zulänglich, und zeigen jetztſhoͤchſtens nur noch den 
Ort des Derfuchs an. Durch) die Zufammenftel, 


. Jung. und Vergleichung diefer verſchiedenen Er⸗ 
- -gählungen, kann man Indeffen ber Wahrheit nahe 
zu kommen füchen; auch Iaffen fich mit a 

en Sewiß⸗ 


— 


von Vornholm u 07.99 


oo Sewißzbeit die Triebfedern angeben, durch welche 


bie. bisherigen großen Erwartungen vonden Born, - 
holmiſchen Steinkohlenſchaͤtzen ſind geſpannt 
worden. Ä 
Die erften Entdeckungen von den Bornhol⸗ 
miſchen Steinkohlen machte vor einigen dreißig 
Jahren der damalige Vice⸗Commendant, Obriſt 
Skor. Da dieſe oben beſchriebenen Steinkohlen⸗ 
Lagen ſich ſehr haͤufig zu Tage auszeigen, ſo wur⸗ 
De es. ihm leicht zu gewinnen; ev ſendete hierauf 
einige kleine Schifsladungen davon nad) Kopen« 


dhagen, ‚welche -dafelöft einige Aufmerkfamfeit er⸗ 


vegten. Die dortige Drauerzunft machte Spes - 
culation darauf; fie ſchickten einige Bergleure uns 
ter der Aufficht des Inſpecteur Badſtyber hieher, 
um nicht allein dieſe Steinfoßlen bergmaͤnniſch zu 
gewinnen, Tauber vorzüglich um beffere zu ers 
ſchuͤrfen. &s wurde daher in der Blemme Hei⸗ 
de bei Wellings Clae ohngefehr aa Lachter von 
Ufer der See in den unergruͤndlichen Sand ein 
Schacht abgeteuft, und eine Stolle vom Ufer hin⸗ 
eingetrieben. In einer geringen Teufe erreich⸗ 
te man dieſe Steinkohlen und gewann ebenfalls 
ſo viel davon, daß man einige Schifsfadungen . 
‚verfendere. Man. fand aber in der Folge, daß 
"der Bau ziemlich befchmwerlich wurbe, daß Diefe 
fchlechte Steinkohlen Deu Bau darauf nicht bezah⸗ 
len konnten, und daß man auch keine Spur von 
beſſeren Kohlen anzutreffen vermogtrr man vers 
ſuchte zwar noch eine andere Stelle in der Macha 
barſchaft, aber auch Bier trafen Die vorigen Ums, 
“ fände ein, deshalb denn auch dieſer Bau ſiſtirt 


wurde, nachdem wohl 8 bis 19000 Reple, dazu F 


mochten argewender ſeyn. 


· FA 


Ob⸗ 


:°: "zwei Affefforen beftand, 
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Obgleich jetzt beynahe 16 Fahre verſtrichen, 
ehe wieder etwas mit Verſuchen unternommen 
wurde, fo war doch dieſe Zwiſchenzeit Die wichtig⸗ 
fie Periode, für den Ruf der Bornholmiſchen 
Steinfoblen. 

Es fanden einige Fifcher bey Haſel in ber. 
See Steinfoßten liegen, welche fie mit dazu ein⸗ 


. gerichteten. eifernen Werkzeugen herausbrachten:  - 
es follen diefe die beften Kohlen geweſen feyn, 


welche man noch auf DBornbolm gefunden Bat, 


‚ Ar Nuf verbreitete fich fo weit, daß die öfono« 


miſche Geſellſchaft zu Kopenhagen fie einer naͤ⸗ 
Bern Unterfuchumg werth fand. - - - - 
Es bereiferen alfo einige Mitglieber berfelben 
Die Inſel Bornholm und auch das benachbarte 
nen. " 


SGlie gaben ihre Bemerkungen daruͤber ſchrift⸗ 


lich heraus, in welcher fie ihre Hofnungen zu vor⸗ 
trefichen Steinkohlen auf Bornhelm auf bas 
hoͤchſte fpannten, oßngeachter nichts mit gründe 
Itchen Beweiſen dargethan wurde. 
Dieſe Schtift mit noch andern Nebenum⸗ 
ſtaͤnden verbunden, bewog den Daͤniſchen Hof 
ein Eapital von Zz00oq Rthir. zu einer gruͤnd⸗ 
lichen Unterſuchung darauf zu beſtimmen. 
Es ſteht einem Fremden nicht zu, über diefe 
Verſucharbeit zu urtheilen; aber ſchon die ein⸗ 
fache Erzaͤhlung davon muß einem jeden Berg⸗ 
werksverſtaͤndigen ein gerechtes Bedauern uͤber 
Die Art eines folkhen Gebrauches dieſer erhebli⸗ 


| ‚den Summe abdringen, 


Es wurde alfo eine Sommilfion nach Born⸗ 


:..:: Nofm gefändt, welche aus einem Dergrark und 


Sie 


von Bornholm. ꝛc. u 7.) 3 


Sie waͤhlten ifeen Punkt an. der Grenze des 
Auudster Kichfpiels und der Blemme Heide 
ꝰ nicht weit von Pithaus, einige dreißig Lachter vong 
Scrande (pereg. Ch.) mofelbft fie einen Schade 
abteuften und zu gleicher Zeit einen Stollen vom 
, Ufer bineiutrieben, j 


Es fehlte ihnen gar nicht in einer geringen 
Teufe die vorerwehnten Steinfohfenfager zu 
durchſinken; dies war aber noch,nicht ihr Ziel, ige 
Plan mußte nod) weiter gehen. Nach dem Prin⸗ 
cipio eines dieſer Mitglieder, welcher diefe Koh⸗ 
fenlager mit einem Baum verglicy, von dem fie 
nur bis jet die Zweige Härten, und alfo in meh⸗ 
rere Teufe ohnfehlbar auf den Stamm konnnen 
müßten, giengen fie mit dem Abteufen dieſes 
Verſuchſchachts noch weiter und brachten ihn mit. 
vieler Defchwerlichkeic, welche ein folcher Bau“ 
im unergrändlichen Sande und bei dem von al⸗ 
fen hoͤhern Punkten in diefe Niederung ſtark zu⸗ 

| ieömenben Waſſer natuͤrlich mit fich Bringt, 
| ucch Hüffe einer Art von Noßfunft, bis zu.einer 
Teufe von 38 Lachtern: fie waren alfo ſchon wer 
higftens go Lachter unter der Meeresfläche, 


HOhne Zweifel würden fie Diefe herkuliſche Ar⸗ 
beit ohne Schonung der Roften bis ins unendliche 
forsgefegt haben, wenn die Natur möche ſelbſt ihr 
zen Einhalt gethan hätte: Die zu große Waflers 
menge welche den Tribſand mit fich fortriß, vers 
fhlemmte den Schacht endlich fo ſtark, daß fie 
gar Feine Moglichkeit zur Wiederherſtellung ſahen. 
Hierdurch fießen fie fi) aber dad) nicht abhalten, 
noch einen zweiten Schacht zo tachter yon dem 
erftern zurück nach das Ute abgnteufen, Deß 
3 fe) 
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ſchwerlichen Bau bald muſte liegen laßen. Man 
graͤbt jetzt die Steinkohlen, welche hierſelbſt bei 
enen nur von dem —— Davenport ange⸗ 
gelegten Mauer⸗und Ziegelfteinbrennerei gebraucht 
werden, dicht neben dieſem kleinen Grubengebaͤu⸗ 


de durch einen Abraum, wodurch man das Auss 


gehende der Steinkohlenlage noch ziemlich bequem 
gewinnen kaun; dahingegen der tiefere Bau ganz 
unmoͤglich iſt, und die Koſten nicht bezahlen wuͤr⸗ 
be, welches Die vorhergehenden Verfuche bewies 


ſen haben. 


son Bornholm ıc  . 103 


auch durch folgendes Gerücht noch ganz ungemein 
vetſtaͤrkt wurde; „Dieſe Berfucharbeiten wären 
„nur durch die Vermittelung eines Mitgliedes 
„dieſer Commiſſion, welche von den Englaͤndern 
ssgewennen wäre, aufgehoben mworden?’: n 
"Zum Beweiſe der Wahrheit dieſer Nachriche 

- wurden Die engliſchen Quineen erwähnt, welche 


damals auf Bornholm circufirt haben follen. 


Diejenigen aber, welche alle-Umflände in Erwaͤ⸗ 
gung ziehen, werben hoffentlich des wahrſcheinli⸗ 
chern Meinung beipflichten, daß neinlich Diefe Cjr⸗ 
eulation der englifchen Guineen ifren Urfprung 
Dem Amerikanifchen Kriege wohl zu verdanken 
haben mag, als roodurd) der englifche Handel in 
der Dftfee, alfo auch im Kfeinen auf Bornfolm 
verſtaͤrkt worden war, und die englifchen Seeleu⸗ 
te ihre Lebensmittel oder was fie fonft gelegenes 


lich auf Bornholm einkaufen, nur’ mit Guineen 


bezahlen. Ä 

Mit der Aufhebung Diefer Unterfüchungen 
verlofch zwar nicht Die gute Hofnung, aber doch 
der Trieb zu meitern dergleichen Unternefmuns 
gen, denn die große Summe Geldes ſchreckte ab, 


Es verſtrichen viele Jahre, in welchen fichdie&iw 


wohner von Bornholm nur mie denen Steinfoßs 
fen begnügten, welche: fie beim Lehmgraben ans 
träfen. Dis enblic) vor zwei Fahren ein Enge 
länder Davenport hierher fam, und einen neuen 
Derfuch wagte. Er zog eine Fleine Gewerk⸗ 
ſchaft zufammien, und nahm ben alten Schuͤrf⸗ 
ſchacht bei Terkels Mühle wieder auf. Es wird 
nicht noͤthig feyn, noch ausführlic) auseinander 
zu fegen, daß er bier nichts mehr als feine Vor⸗ 
gänger gewinnen konnte, und daß er biefen bes 
. nt 4 ſchwer⸗ 
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206 Nachr. v. der erſten Enid. d. Molybdenſ. 


tebe, daß an den Steffen, wo es in jener erſten 


olframſaͤure Heißt, in diefer zweiten Molyb⸗ 


Dänfäure ſtehet. Das bem zweiten Auffage vor 
gefeßte Monitum des fel. Geh. R. Delius bes 
fagt: Herr H. Habe. die erftere. Abhandlung zus 
ruͤckverlangt, und Dagegen Die zweite zum Druck 
eingefande. Da aber, wegen bereits gefchehenen 
Abdrucks der Bogen, Die begeßrte Unterdruͤckung 


bes eritern Auffaßes nicht mehr thunlich geweſen 


fen, fo Habe er für gut erachtet, auch diefen zweir 
ten zum Druck, zu befördern: =: ||. 
Das angezeigte Datum, unter welchem Hr: 


. 


5. den letztern nad) Erlangen abgefendet. hat, iſt 
9 ber 8. März 1791. Zu felbiger Zeit war aber 
Das erfte Heft des aten B. der DBeob. und End. 


nicht nur bereits erfchienen, ſondern auch fchen 


vordher harte ich aus meiner Entdeckung dee Mor | 
Inbdänfäure im gelben Plenfpate gegen Kiefige 


und auswärtige mineralogifche Freunde ı ar kei 
Geheimniß gemach. * 
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| Sibiriſchen gruͤnen 


« 


 Beldfpathı 


| vom 
7 Deren Apoth 
“1a Moskau. 


efer Bindheim — 


ge grüne Feldſpath tft. zwar ſeit verſchlede⸗ 

—/ nen Jadren fehon bekannt, aber fo viel ih 

Davon weiß, tft er noch nicht befchrieben und um⸗ 

| terſucht worden. Bis itzt wird er nur allen im 
-, Sibirien gefunden, und ber von mir unterſuchte 

HH aus Murfinfa im Karharinenburgfchen Urdl. 

An einigen Stuͤcken befinder ſich gemeiner 

weißer Quarz aud) Glimmer, welchen ich von dem, 

der zur Unterfuchung beflimmt war, ſo viel moͤg⸗ 

- ,- " Nich abgefondert habe; ‚bisweilen finden ſich dar⸗ 


in Heine weiße Flecken, und wenn er 


in beſtimm⸗ 


ter Richtung gegen das Licht gehalten wird, fo 
changiren biefe mit einem fchillenden Schein, wels 
ches beſonders als dann bemerkt wird,iwenn er an⸗ 


geſchliffen und police iſt. 


Er findet ſich von einer aͤpfelgruͤ 


nen Farbe, 


welche aus dem weiſſen ins. Spangruͤn uͤberge⸗ 


* 


| - _ bet, mit meiſſen Streifen nungen. \ 
[rn 2 


Er 


08 Vom ſibiriſchen grünen Feldſpath. = 
| in fiumpfecfigen Seuͤcken, mit Quargj 


Er wird in fl 
und Glimmer gefunden. | 
Auswendig und inwendig ift er ſtarkglaͤnzend 
und glaͤnzend. en 
‚Der Bruch ift geradblaͤtttig. 

, Die finde rautenförmig mic vier ſpie⸗ 
geinden Flächen, 8 | 

Anden Kanten iſt er durshfcheinend; ‚hart, 
fo daß er in Glas ſchnejdet and Stahl Funken 
giebe und fich poliren läßt; u 

Fuͤhlt ſich kalt an,: und 

ft niche ſonderlich ſchwer. Die ſpeciſiſche 
Schwere verhaͤlt ſich wie 2,5837 1,1000. 


⁊ 2. 

Ein Stuͤcklein für ſich auf der Kohle, ohne 
Beyhuͤlfe der dephlogiſtiſirten Luft, durchs Loͤthror 
gedluͤhet, verliehrt die grüne Farbe, wid fleiſch 
toth und kommt nicht im Fluß; zerrieben aber geht 
er. zu einer Maſſe ohne Aufwallung zufammen, 
Borarglas und mytkrokosmiſches Salz auf ber 
Kohle und.mic mineraliſcheni Alkali im tel 
a nehmen wenig ober nichts Davon 

TV . * 


. Be de 3. - | u on 
. Bivegbiindere Gran des grünen Feldſpats eis 
ne halbe Stunde im Schmeljtiegel geglüget, zeige : - 


die vorhin auf der Kohle angefuͤhrte Eigenichaft. 


ten, am Gewicht nimmst er nichts ab: und wird im 
feften Zuſammenhang kaum geändert, Zuerſt 
zwiſchen vielfach. zufammengelegtes Pappier auf .. 
- einem polirten ſtaͤhlernen Ambos fo Hein ale möge 
lich zerftuft, darauf im Glasmoͤrſer zn Pulverzere 
rieben, erhält er drey Gran Uebergewicht auß 
demſelben. 4 

9 , j 4. a" 


N Ne 


Vow ſibiſchen grünen Gefbfparh, zog 
ee u Wr 


x. 


Wenn zweyhundert Gran des zerriebenen grids 


wen Feldſpats mit 18 Unzen deſtillirtes Waſſer 
gekocht, werden 24 Gran davon aufgeloͤſet. 
Dich plefe fileriete Fluͤßigkeit mic milden Mike 
neralsAfcali gekocht und in die Enge gebracht, fo 
feheider fi) rohe Kalkerde aus; ben Kaff von ber 


alkaliſchen Fluͤßigkeit abgeſchieden, letztere mit 
reiner Salzſaͤure vollkommen neutralfalzig ge⸗ 


maächt, und etwas davon in die Aufloͤſung der 
ſalzſauren Schwererde getroͤpfelt, erzeugt ſchwe⸗⸗ 
ren Spath, und im ſalpeterſauren Queckſilber 


mineraliſch Turpeth, woraus Die Gegenwart dei - - 
Ghps hervorgeht. W 


. 5. 
. N 

) Der mit Waſſer ausgelaugte und getrock⸗ 
nete Ruͤckſtand wurde mit 6 Drachmas bes rein 
ſten Weinſteinlaugenſalzes gemifcht, im Schmelze 
fiegel zwey Stunden geglüher und babey verhuten 


daß es nicht zum Fluß Fam, nachdem es kalt und 


gerrieben worden war, ſtellte ich es mit 8 Unzen 


deſtilirtem Waffen im Glaskolben in Digeftion und 


filteirte es. Die abgelaufene Fluͤßigkeit, welche 
opalfarben war, ‚mit Salpeterſaͤure gefättigt, ei⸗ 
nige Zeit Damit in die Wärme geftelle, ließ 24 
ran Erde fallen,.und es blicken 146 Gran 
Ruͤckſtane. a 

b) Der in.a, gebliebene Ruͤckſtand nebft dee 


niebergefchlagenen Erbe wurden mic vier Unzen 
Koͤnigswaſſer digerirt, darauf filtrirt und mic 


Waſſer ausgefüßt, Die Fluͤßigkeit Harte eine 
grüne gelbliche Farbe, und der Nückftand, welcher 
geglübet 163 Gran wog, war vollfommen weiß. 
2 j 93 c) Letz⸗ 
— 40 
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210 Bom fibirifhen grhnen-Beldfparh, 


. ©) teßter wurde noch einmal mie * Unze Wein⸗ 
Keinlaugenfalz gemifcht und im Tiegel gegluͤhet, 
darauf mic Waſſer ausgelauge und mit Galpes 
terſaͤure, wie in a gefärtiget, die Dadurd) ausge⸗ 
Schiedene und geglühere Erbe wog 46 Gran. 
....4 Diefe wurde mic deninc gebliebnen Ruͤck⸗ 

and. mit 25 Unze Koͤnigswaſſer wie in b. behau⸗ 

It, worauf 142 Gran gegluͤhete Kiefelerbe zu⸗ 
züdblieb. a 
. ©) Die Ausziehung, welche durch Koͤnigswaſ⸗ 
fer in b. und d. erhalten werden war, vermifchte 

cch miteinander, und goß flüchtig Fauftifch Alkali 
ſo lange Hinzu, als fid) Dadurch etwas ausſchied. 
Nachdem es einen Tag in der Ruhe geftans 

ben ,. Der Rieberfchlag filtriert, abgewaſchen, ge⸗ 

trocknet und geglüßet worden, wog ex 28 Oram. 
Als zu der Fluͤßigkeit mildes Mineralalkali hin⸗ 
—gukam, blieb fie klar und unverändert. 0 

f) Ueber den ine. erhaltenen Gas wurde zu 
drey verfchiedenen malen Salpeterfäure bis zur 
Trockenheit abgezogen, und das letztemal die Res 
Sorte mit dem Inhalt jwifchen Kohlen ſtark ges 
gluͤhet. Mad) dem Erfalten. der Gefäße wurde 
Derfelbe mit verbünnter Salpererfäure ausgezogen, 
wodurch 13 Gran ofnaufgelößt zuruͤckblieb, und 
woraus Salzfäure 3 Gran. Eiſen auzog. 
: 8) Die in £. erhaltene falpererfaure Fluͤßig⸗ 
keit ließ durch Bermifchung mit milden flüchtigen 
Alkali eine weite Erde fallen, welche ausgefüßt, 
getrocknet und mit deſtillirtem Eßig digerirt nichts 
an Gewicht abgenommen hatte ‘Darauf wurde. - 
biefe Erde mit einem geringen-Uebermaas in Bir 

triolſaͤure aufgelöße und, zur Kryſtalliſation beförs 
beit, wodurch 118 Gran Alaunkryſtallen erhal⸗ 
u . tn 
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Rom fibirifchen gruͤnen Feldſpath. zır 
ten wurden. “Die rücitändige nicht zu kryſtalli⸗ 
firende Fluͤßigkeit färtigte ich mie Dem angemerfs 
ten Gewicht milder Kalkerde, wodurch fie nichts 
entdeckte, woraus auf Die Gegenwart Der Bitter⸗ ! 
: erde hätte gefchloffen werben Fönnen, 
| -h) Die in e. verbliebene, wie die übrigen bey 
"dem Abſuͤſſen der Niederfchläge erhaltene Süßigen — — . * 
feicen, vwourden bis zur Trockenheit abgedämpft, 
es bfieb ein weislichtes Salz zurück, woraus, nach 
dem es in ein wenig deſtillirtem Waſſer aufgelößt, 
Durch Hinzutröpfeln der Berlinerbfaus auge ein 
rothbrauner Niederfchlag fiel, "der abgemafchen _ 
und getrocknet am Gewicht 15 Gran berrug, und . 
soovon ein Theil im flüchrigen Alkali mir einee 
blauen Farbe ſich auflößte, der andere Theil in 
Salpererfänre aufgelößt, auf ein polictes Eifer 
einen Kupferfleck zurückließ, welcher alfo die Ger: 
genmwart des Kupfers Deutlich anzeiget. 
| In 200 Theilen ift demnad) enthalten: 
Gegluͤhete Kiefelerde $. 5. d. 142 Theile, 
wovon nach dem. 3. abgeßen 3 , 139 
Alaunerde $. 5. e wovon nach f. F abgehen 27 
yps . 7 » u He en 24 
Surfelali.sh . oo 2: 220 HH 
Eiſenkalk Sk...» 00. d 





| | u —— oo ‚ 
Mehxere Verſuche, welche ich mic dvemgrünen - > 
Feldſpath anftellce, lehrten mich, Daß darin weder. 
Schwererde, noch Braunftein, Nickel oder Kobolt, 
wie auch feine Flußſpath⸗Arſenic⸗ und Molybdaͤn⸗ 
Säure enthalten fey. | 
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. ©) Letzter wurde noch einmal mit Unze Wein⸗ 
Kelnfaugenfalz gemifcht und im Ziegel gegluͤhet, 
Darauf mir Waſſer ausgelaugt und mit Salpe⸗ 
gerfäure, wie in a gefärtiger, die baducd) ausges - 

ſchiedene und geglüdete Erbe wog 46 Stan. 

....& Diefe wurde mic deninc gebliebnen Ruͤck⸗ 

and.mit 2% Unze Königswafler wie in b. behau⸗ 
It, worauf 142 Gran gegluͤhete Kiefelerde zu⸗ 
ruͤckblieb. J — 
e) Die Auszlehung, welche durch Koͤnigswaſ⸗ 
fer in b. und d. erhalten worden war, vermifchte 
cch miteinander, und goß flüchtig Fauftifch Altald 
ſo lange Hinzu, als ſich dadurch etwas ausfchied. 
Nachdem es einen Tag in der Ruhe geftans 
Den ,. ber Rieberfchlag filtriert, abgewafchen, ge⸗ 
trocknet und gegluͤhet worden, wog eg 28 Grau. 
Ms zu ber Fluͤßigkeit mildes Mineralalkali hin⸗ 
gukam, blieb fie Flat und unverändert. 0 
f) Ueber den ine. erhaltenen Sag wurbe zu 
drey verfchiedenen malen Galpeterfäure bis zur 
Trockenheit abgezogen, und das letztemal die Re⸗ 
Sorte mit dem Inhalt jwifchen Kohlen ftarf ger 
gluͤhet. Nach dem Erkalten. ber Gefäße wurde 
Derfelbe mic verbünnter Salpeterfaͤure ausgezogen; 
wodurch 15 Gran ohnaufgeloͤßt zuruͤckblieb, und 
woraus Salzfäure $ Gran. E fen auszog. 
: 8) Die in £ erhaltene falpeterfaure Fluͤßig⸗ 
keit ließ durch Dermifchung ‚mit milden flüchtigen 
Alkali eine weilte Erde fallen, welche ausgefüßt, 
getrocknet und mit beftillietem Eßig digerirt nichts 
an Gewicht abgenommen Hatte. Darauf wurde - 
biefe Erde mit einem geringen-Lebermaas in Vi⸗ 
triolſaͤure aufgelöße und zur Kryſtalliſation befoͤr⸗ 
bert, wodurch 115 Gran Alaunkryſtallen erhal 
ee u ten 
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ten wurden. Die ruͤckſtaͤndige nicht zu kryſtallt⸗ 
ſirende Fluͤßigkeit ſaͤttigte ich mit Dem angemerk⸗ 
ten Gewicht: milder Kalkerde, wodurch fie nichts 
entdeckte, woraus auf die Segenfvart ber Bittere 
erde haͤtte gefchloffen werden können. 

-h) Die in 6. verbliebene, wie die übrigen bey 
dem Abfüffen der Niederfchläge erhaltene Fluͤßig⸗ 
feiten, wurden bis zur Trockenheit abgedämpft, 
es blieb ein weislichtes Salz zuruͤck, woraus, nach⸗ 
dem es in ein wenig deftillircem Waſſer aufgelößt, _ 
durch hinzutroͤpfeln der Berlinerblaustauge ein 
tothbrauner Niederſchlag fiel, der abgewaſchen 
und getrocknet am Gewicht 13 Gran betrug, und 
wovon ein Theil im fluͤchtigen Alkali mit einer 
blauen Farbe ſich aufloͤßte, der andere Theil in 
Salpeterſaͤure aufgeloͤßt, auf ein polirtes Eiſen 
einen Kupferfleck zuruͤckließ, welcher alſo die Ge⸗ 
genwart des Kupfers deutlich anzeiget. 

In 200 Theilen iſt demnach enthalten: 
Gegluͤhete Kieſelerde $. 5. d. 142 Theile, 
wovon nach dem. 3. abgehen 3.139 
Alaunerde $. 5. e. wovon nach f. J abgehen 27& 
Gyps . © Pa ee er er er 24 
Kupſerka g. 5. h. . 0 ee tr ee 0 15 
Eiſenkalf 6. 3. f. un er) > . 2. * 
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VBerluſt. | 
. u —— 100 , _ 
Mehxere Verſuche, welche ich mic dem gruͤnen ; 
Feldſpath anftellte, lehrten mich, daß darin weder 
Schwererde, noch Braunftein, Nickel oder Kobolt, : _ 
wie aud) Feine Flußſpath/⸗Arſenic⸗ und Molybdaͤn⸗ 
Säure enthalten fen. Zu | 
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De Geſellſchaft dee naturfotſchenden Wenns 
Ber Die mie die große Ehre erwieß, ihrer Ber) 
Sammlung beyzuwohnen, und ihren Mitgliedern ° - - 
Die von mir gegen Galvanis Hypotheſe entdeckten 
 Berfuche zu machen, bin ich den unenblichiten 
Dank fchuldig. — Ich wuͤnſche nur fo glücklich zu 
feyn, Daß meine Verſuche ver Ferneren Aufmerk⸗ 
ſamkeit würdig werben, Daß meine Daraus gezoge⸗ 
nen Folgerungen dem entſprechen, was ich zu leiſen 
wuͤnſchte; · NMahmlich Waprkete Ber Sache. - 
BGealvanils Verſache machten allerdings uüter 
den Naturforſchern großes Aufſehen, denn anf. 
WVieſe Art die Muskeln ſowohl bey kaltbluͤtigen als 
warmbluͤrigen Thieren zu reitzen, und fie in die 
auffallenſten Zuckungen zu verſetzen, erregte ſchon 
an und file ſich ein ſonderbares / Staunen, bas 
anm ſo groͤßer warb, als man Der Urfache dieſer J 
Erſcheinung nachforſchte. = Z 
Schriſt. d. Geſellſch. nat. F. A.8. I, Kaum 
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114 Don der thierifchen Elektricitaͤt. 
= Raum war Balvani. fo — dleſes 
Reitzmittel der Nerven entdeckt zu haben, ſo 
glaubte er auch ſchon im Stande zu ſeyn, Die Un 
ſache dieſes Phänomens zu beſtimmen. 
Sein voreiliges Verfahren, feine Nachlaßig⸗ 

keit in Verſuchen und Beobachtungen brachten - 
ihn daher ben der. Erforſchung biefer Urſache auf 
bie vounberbarfle Hypotheſe, wozu wahrſcheinlich 
- SBerfuche, die er Damals mit der Elektricitaͤt ans 

ſtellte, ſelbſt Die Methode, nach ber er dieſe Ver⸗ 
ſuche machte, ſchlechterdings das Meiſte zu dieſer 
—— noch beygetragen haben. — Denn er 
legte um einen. Nerven Stanniol, und war .auf 
diefe Art ber Nerve armirt, fo legte er bie Muss 
Een, zu denen biefes Bünbel von Nerven geht 
Bloß, berüßrte Darauf ſowohl den armircen 
ven nebft ber Armatur, als bie entbloͤßten 
keln mic einem ununterbrochen leitenden Meta 
Niches.mar:olfo Afslicher als biefe Erg. 
und die Entladung einer Leidner Flaſche. 
.  Anbere, die Dalvani folgen, glauben biefe 
Aehnlichkeit noch auffallender Darzuftellen — Sie 
armlren den Nerven mit Stanniol, legen Die Muss 
keln bloß, briugen unter bie entblößten Muskeln 
eine ſilberne Münge, berühren bie Münge und - 
Die Armatur des n init einem ununterbros 
chen leitenden Körper, und fo erfolgen ebenfals 


uckungen. 

Galvani dieſen Erfolg einer gemel⸗ 
nen Elektricitat zugeſchrieben haben, ſo zweiſle 

ich, ob er alsdann fo ‚vieles Aufſehen verurſacht 

haͤtte, Da ex fie aber thieriſche Elektrichäc nanu⸗ 

ger fo bekam bie Sache eine ‚gang andere Wen⸗ 
ung. 
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| Won der thieriſchen Elektrieitaͤt, 125: 


J 
| MDieſe fagenaumte thieriſche Elektrieitoͤt halt 
er alsdann fuͤr die Urſache aller Muskelbewegung, 
ſo wohl in todten, oder um mich deutlicher aus. 
zudhnuücken ia jenen Theilen, ſo erſt vom iebendan 
Roͤrper eine Belang getrennt find, als im noch | 
wirklich lebenden ‚Meufchen; unb fo. glaubte; ex,‘ - | 
bie Phyfiologie ber, Mustshn, der Neuen, und: h 
zuvr Theil des Hirns mic einem Male zu enthuͤl⸗ 
len, um bie blöher noch immer ein tiefen Schlever 0 
gegogen war. tn e.i..0r,.) Ä 
Da ich blos Galvanis Hypotheſe widerlegen! 
will / mich aber um Feine andere Hypotheſe, die 
für die fogenannte thieriſche Elektricitaͤt ſich noch’ 
denken läßt, dermalen bekuͤmmere, fo nahm ich es 
mis. vor; feine Hypotheſe kurz Darzuftellen, und .. 
das; was nach Balvani die fogenannte rhierfihe | 
Elektricitaͤt mit der pofitiven gemeinen Elektrici⸗ 0 
tät gemein haben fol, zu berüßren, und alsbann - | 
bie wichtigften Berfüche, fo ich gegen Ihn gemacht, 
ber. Sefellfihaft vorzulegen. Zr 
Nach Balvani tft der Menfch eine natuͤrliche 
Elektriſirmaſchine, bie vorzuͤglich beim Gehen, 
-oder jeder anderer Muskelbewegung in Thaͤtigkeit 
geſetzt wird. Das Hirn fondert Die fogenannre 
thierifche Efekerictrde ab, und zwar vom Blu⸗ 
te; die Nerven find Die Conductores, die Muss 
keln die Flaſchen, folglich das Bünde aller 
Muskeln die Batterie. | 
Bringt man daher den Nerven und die dußes 
re Oberfläche eines Musfels mit einandar durch 
einen ununterbrochen leitenden Koͤrper in Dem  .  “ 
bindung, fo entlader ſich der Muskel, und Dadurch . 
erfolge bas Kreußlen Des Musfels; auf diefe Are 
W J2— gieng 
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126. Von der thieriſchen Eleltricitat. 


glug die Sache bey dem getremmsen Froſchſcheukel 
| ganz gut. 





8 | 
Indeſſen bie Net, wie fin; Die Muskeln Im le⸗ 


benben Körper unfern Willen, wo man 
kelue ſolche Leiter appliciten faun, entlaben und 
bewegen, war für Galvani ein harter Knoten, 
den er füch auch nicht völlig zu loͤſen wagte. — 
ES eſagt — Im lebenden Körper äußere bie Sre⸗ 


le in einer geroiffen Stelle des Mervens, Defien 


Muskel die Seele bewege Haben mögte, durch h⸗ 
ze wunderbare Kraft einen Antrieb, wodurch bie 
nerviſchelektriſche Fluͤſſigkeit aus Dem Innern 


dieſes Muskels in jenen Theil der Subſtanz des 
Mervens zuſammenfließe, zu welchen ‚fie durch 


Den Autrieb der Seele geleitet worden. — IR 


We dahin gefommen, ſo wird der wicht leitende 


Theil der Subſtanz des Mervens Durch die An⸗ 
. Käufung überwältigt, und von demſelben aus 
fließend, entwehse von. der äußeren. Jeuchtigkeit 
ber Nerven, oder von ben benachbarten Theilen, 
ober von ben Häuten ber Nerven, die Die Stel, 
le der leitenden Körper vertreten, aufgefangen, 
and durch Diefe, wie durch eigen Bogen zu Den 
Muskeln, yon welchen fie ausgefloflen „. wieder 
qucüdgebradit; damit naͤhmlich nach den Gefegen 
es Gleichgewichts eben Die Menge in Dem negativ 
elektriſchem Thelfe der Muskeln ufaminenkiche 


welche zuvor aus dem poſitiv elektriſchem Theile | 


berfelben, durch den Reitz der Seele In den Ner⸗ 
ven ausgefloſſen Hi. BE 
| erner, dieſe fogenannte thieriſche Elektricitaͤe 
Babe mic der gemeinen poſitiven @leftricktät fol, 
- genbed gemein, Bu 
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Won bee chitiſchen Eichririctn a7 | 


1. Den’ feöyen and ſeichten Durchgang durch, 
edle Metalle beffer, durch unedle als Kupfer, - 
Eifen, Zinn und Bley weniger ze. auch 
durch Waffen, Weine, Erbarten, Holz; ums 
terbrochen durch ‚bie bekannten ideoelektri⸗ 
fhen Körper, als Glaß, dı Dark, Di. 
4. De De uf nehme Eichen Di ihb ⸗ 
rem Umlau 7} beſſer e gen 
als Bumpfen fehterüß N once | 
gs Daß fie eine (eifach un egengeſezte 
Natur habe, eine poſi a dich denn Site 
linder der Muskeln wohne, eine negatioe, 
38 auf der aͤußeren Oberfläche ber Dinsfeln 


i Ss —X And anglichtoit an den 
4. Ihre ange 
Muskeln, wie ben der gemeinen Elektrici⸗ 


| ls die bem Körper e 8 lange anzuhan⸗ 


n pflegt 
* —— at u 
j en e e Erneuerung. j 
‚6. Den Bumadıe der Krafte durch —2 
gung ober Armatur. 

Sb biefe ſogenanute thieriſche Eielericicit den 
thieriſchen Magnet verdeängen fellte, ober ob $e 
ihn an bie Seite zu fegen fey, ließ Galvani une 
Km Ja er vergaß zu beſtimmen, ob bie 

ſe thleriſche Elektricitaͤt ———* Fyon langſt 
in die a erklaͤrte thleriſche Magner fey; 
Salvauns Berfuche, auf ok ne biefes alles 

t, ſind zu bekannt, - als Ad ich ie näger 
Beer mörhige achte. Ach will daher nur 
‘Das, was ‚gegen dieſe Hypocheſe durch Verfuche 
———** Fans, ermäßuen. et 
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Aus on der thieriſchen Eiclmieitut 


Einige, die dieſe Verſuche anſtellen, uͤberſe⸗ 


hen, das, was mechaniſcher Reitz bey diefen ver 
urſachte, von jenem zu unterſcheiden, was dieſes 


Reizmittel aͤußert — Deshalb erhielten fie Ave) 


fo verfchiedene Reſultate die dem ſtrengen B eob⸗ 
achter gar nicht vorkommen. 

Andere find zu ſehr fuͤr die fogenannte thieri⸗ 
fe Eleftrickrät eingenommen, und ſehen Erfcheis 
- nungen, die der Unbefangene nicht im mindeiten 

„bemerden kann — beybes vermieb ich bey Diele 


J Gelegendeit. 
J Erſter Verſuch. 


Der ollerauffallenfte Berfuch, ben ich gegen 


Balvani anftellte, war, baß ich blos den New 
ven mie Staniol armirte, Darauf den armirten 


Nerven, nebft feiner Armatur auf Silber beweg⸗ 


‚te, Die Froſchſchenkel geriechen Bier i in bie beftig- 
„fen Zudungen. 
3Ich fand alfo,. daß das Bießlegen ber Mue⸗ 
i Helm, Die. Berührung und Verbindung derſelben 


mit dem armirten Nerven, mittelſt eines ununter⸗ 
‚Srodhen leitenden Körpers, folglich der Bogen, 


uberfluͤßige Dinge find, und in nichts dieſe Er⸗ 
„fheinung verändere. Ich fand durch wieberhoßfs 
»te Verſuͤche ferner, daß es nothwendig ift, daß 
den dieſem Verſuche entweder der Nerve ober ein 
Muskel vom Metall berüßre weiden muͤſſe, daß 
man zuglekh: anf. dieſem Mierall die Armatur bewes 
‚ge, und eine Are von Reibung verurfache. — Man 


u ‚Fan nun biefe in und ohne Bogenform · bewirken. 


, me fle Aehnlichkeit zwiſchen ber Entladung eis 

‚nen: leidner Flaſche und diefem Verſuche, . fälle 
weg; denn berüßre: ich den Conburtor. einer Fla⸗ 
em mit einem Metall deſſen Handgriff Mole 


' 
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Aift, ſo entladet ſich die Flaſche miche, armire ich 
aber den Nerven, lege ihn auf Glaß, iſolire Sil⸗ 


ber, und beruͤhre nun den Nerven und bie Ar⸗ 


| matur, ſo erfolgen ſtundenlang Zuckungen, die 
“um fo heftiger find, wenn“ man hiezu Silber 


nannte. Man Bat alſo zu diefem Berfüche Mes 
tall zur Unterlage, - und Metall zur Armatur 
noͤthig. Diefe zwey Metalle muͤſſen verfehieben 


ſeyn, man inuß biefe. Metalle auf einander be 


wegen, und zugleich einen chéeriſchen Theil, es fen 


‚Muskel. oder. Rerve, mit dem: Metalle das zur 


Unterlage.dient, beruͤhren. Nimmt man fo wohl , 
r Unterlage als zur Armarut Daffelbe Metall, 
= erfolge nichts, ja es erfolge nichts, wen! 


wohl bie. armirte ‚Stelle des Nervens, u 


Außere Oberfläche des Muskeis mit einanber,- 


Durch einen ummterbrochen leitenden Körper in 


Verbindung find, und das Metall, ober ber lei⸗ 


sende Körper ruhig liegt; baffelbe erfolge, wei 


der mit Stontol armirte Nerve auf Sitber sußetr 


und nicht bewege wird; bey ber —— 


| megung beyder Metalle uf aan, 


ungen. 


"ER 


a Zweyter Veeuch. 


"rennt man das Becken und die untergud 


maßen eines Srofihes vom Rumpf, armiert ben 
ECrurainerven, ie ‚ou bie Mustdir ber Unterglleb⸗ 


maßen bloß, taucht. bie auf dieſe Art vorbereſteten ⸗ 


Froſchſchenket —— bleiben die Unten . 


gliedmaßen ruhig, ob e · Armatur und ber 
Mm OR —— 


rat | 





oe. mit ber Auß —— 
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Ip Ron. der thaeriſchen Eleltrieictt. 
cbermuͤnze mit Der Armatur und heim Merven in 


Beruͤhrung, fo erfolgen Zuckungen; datfelbe zus 
Folgt, wenn man Bett, Waſſer/ ober Del nimmt. 


Dritter Befuh. : . 





e 


: Nehme ich einen zum Derfurhe, vorbereiten 


Froſch, armire den Cruralnerven, lege beufelhen 
nun armirt auf eine fülberne Muͤntze, beruͤhee 
alsdann bie eutbiäßren Muskeln und bie Silbe 
ringe mit einem uuunterbrochen leitenden Koͤr⸗ 


per». fo bleiben die Froſchſchenkel uabewegt usb 
subig.. Sie bleiben es, wenn Ich bie Münze u 


zer die Muskeln lege, und zugleich fo an bie 


ee daß feine Bewegung auf ber A euner | 
vn ift doch ber Muskel und der armirte 


Rmerd durch einen auunterbrochen leitenden Kon 





wuid dieſe ſolicta Ich wicdee Dur Glaß, entferso⸗ 
malt Glaſirlacte, awrauf· die Muͤnze und ber am 
we Re Tag qon aſler Berhrung ber nahe 
** te dan armirtes Mernen 

lag, beutgte ala deun 
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. Rrechteihnnuf * Eee eine füherme Tine | 


de ia mit ein gende | 
—— hemmen Ä 
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‚Bon Ber Abierifäpen. iefiriciche, a2a 
rweges ich ‚fe Aematur mit Siegellack, alcbann 


wieder mit Metall; und unter allen dieſen Lim 
fländen waten fh die Zuckungen gleich; fie von 
ven dieſelben, als wenn Ich den Froſch auf bie 
fchon. von mie veſchriebene Art armirte, und ohne 
——— ee Site —— Pine 
zur Un und 

sen Nerven unh Die Armatur mic Glaß, fi was 
wen alle Zucungen verſchwunden. Ze Be 


je or, Fuͤnfter WVerſuch. 


Unterbiade mar — 


Erurafnerven eines gemeinen Srofches ohugefäßr 
in feiner Mitte, trennt darauf, das Becken 
vom übrigen Rumpfe armirt nun ben Erural⸗ 
uerven mit Stauiel, amd bewege manafsbantı Den 
armirten Merven mit feiner Arınarur über bem 


‚Pe. Zuckung und Bewegung an ben Reofchfchens 


—— ehmen. Loͤßt man auch Das Band wies 


ber, fo bemerkt man R swar eine ſtarke Einfchnüs 
er noch zuſammenha 


Bu zung; ‚bez Dhovoe i:ah 


N 


ngend, 
gud bey Der Bewegung der Armatur und Des 


Verven, über bee Einfihnürung, wird man feine 
ungen wachrnehmen. Bringt wan aber waͤh⸗ 


Bud | 
vend der Nerve udch gebunden dk, einen gehori⸗ 
** E 


$g | 
gen Zudungen, weil bieſes Band nicht im min⸗ 
Seiten’ bie Sekerbeitaͤt im em su! hindert,‘ 


wech viel wenlger ganz aufpäft 


= un — J Sechster Verſuch. I 
| Eeegt nam einen ſchon bereiteren und wem .. - 
| mie wiccen u auf eine ——— . 





102 ‚Don-der. thierifihen, Eiektricitaͤt. 


‚Koller auch: bie Münze durch Olaß, reibt "Darauf 
ine gervößnliche Stange Stegellad oder Glaßroͤh⸗ 
we anbaltend mir einem wollenen Tuch, und bringe 
‚ Me’geriebene. Stelle gegen einen etwas hervorra⸗ 
‚genden Theil der Armatur, fo wird des Stauiol vor 
Her. ddektrifchen Seite deg Siegellacks angezogen, 


hie Schenkel bes Frofches aber finb unbeweglich; 


Aur muß man fich huͤten, baß nicht bey ‚ber Au⸗ 
näßerung bes Staniols gegen den eektrifchen 
‚Körper eine Bewegung ber Armatur ſowohl als 
Des Nerven auf: dem Silber erfolge, denn’ fonft 
‚siehe. man, wie nicht anders zu erwarten iſt, 
Zuckungen. | Er 
nn Siebenter Verſuch. U 
>... Um ferner gu erforſchen, was fir ein. Grab 
. „son Elektricitäe bey dieſem Berfuche nach) Gal⸗ 
vani wirkſam fey, wendete ich den Dennetichen 
‚Eleferometer an. Den Eruralnerven legte sch nebſt 
ben Musfeln der Untergliedmaßen bloß, armirte 
den Nerven mit Stantol, iſolirte fo wohl den auf 
Silber gelegten und armirten Nerven, als auch die 
-, Untergliedmaßen mittels einer Glaßplatte, brach⸗ 
‚ te den Eleftrometer, ber etmas ſchief geneigt war, 
- fo daß dadurch Das goldene Riemchen von bem 
Staniol des Eleftrometers kaum mehr als eine 
Winle entfernt war, mic dem zubereiteten Froſch⸗ 
ſchenkel in folgende Verbindung. . 
Das Musfelfleifch verband. ich durch „einen 
ununterbrochen leitenden Körper mit dem aͤuße⸗ 
zen Staniol des Elektrometers, darauf bewegte 
ich mit einem: in feiner Mitte. iſolirten, aber uns 
‚ ‚unterbrochen leitenden Körper ben armirten Ner⸗ 
- ‚ben auf&ilber, während ich zugleich and) ben 
Er u obe⸗ 


- Bon: der thieriſchen Elektricitaͤt. 123 - 
A oberen metallenen Theil des Elektrometers mit 


dieſem Leiter beruͤhrte; es erfolgten 


en zwar heftige 
Zuckungen, der aber fd außerſt ampfindliche Elck⸗ 


trometer blieb unbeweglich. 


Vergleicht man diefen Verſuch mic dem Vor⸗ | 


„gen, fo liege die Unwahrheit fchon für einen Sach⸗ 
kundigen am Tage, wenn Balvani behauptet, die⸗ 


‘fe thierifche Elektrizitaͤt ſey ſo ſchwach fuͤr unſere 
bekannte Elektrometer, daß man durch dieſe bey 
Verſuchen nichts wahrnehmen koͤnnte. 


Achter Verſuch. 


Man laſſe nun alles in ſeiner vorigen Verfaſ⸗ | 


“fung, nur neige man den Slektrometer fo ſtark, 
: "daß die Sofbblärtchen den Stantol des Elektro⸗ 
meters berüßren; berüßre man alsdann ben Ner⸗ 
ven und die Armatur, ohne daß letztere nur im 


mindeſten bewege wich, . fo erfolgen feine Zuk⸗ 


kungen. 

Ich flellte beyde. letztere Verſuche zuerſt mit 
‚Hrn. Hofrath Lichtenberg, meinem unvergeß⸗ 
. ‚lichen Steunde, in Göttingen an. Ein Mann, . 
Der Fa für die Wahrheit der Sache Buͤr⸗ 
ge —* 

Mir beucht, biefe Berfuche konnten ſchon 
hinlanglich Galvani uͤberfuͤhren, daß das, was 
er zum Beweis feiner fo genanuten ehierifchen . 

Elektrizitat annahm, umgegründet, und, unwaßr 
iſt. Umftändlicher aber bemuͤhete ich mich, in mei⸗ 
nen: Beiträgen, zu Galvani's Verſuchen über 
‚die. oe Bräfie ber dbierifhen Elektrizitaͤt auf die 
| der Metalle dieſe Hypotheſe theils 
At, as ſche, theils phyſi reine und patdes 


er 


2B 
x 


"n - - 
u 23 — — nn... FE Bu Ze 
- .n 


q =... . 
24 Wan der chieriſchen Elcktricuaͤt. 
logiſche Beweiſe, chells Durch einige andere Beer 
fuche zu widerlegen. | 
.... Diejenigen, . bie Demsoßngenchtet Balvani . 
‚getreu. bleiben, und eine fogenannte thierifche. | 
Elektrizitaͤt behaupten, biete ich, matt in Der Fol⸗ 
: ge bie Fragen gründlich zu beantworten. 3 
kenne zwar DaB ——z* lichkeit, ſchraͤnke 
‚mich aber ſehr gerne auf die bie jetzt befaunten 
‚ahufiichen Geſetze ein. | 
1. Warum nennt man biefes Reizmittel ber 
Merven thierifche Elektrizitaͤt? Und was berech⸗ 
tige mich hier, eine Elektrizitaͤt zu vermuthen? 
Iſt es blos Der Bogen, ſo habe ich ja ſchon ge 
* gt, wie ſehr man dieſes vermeiden kaun, ohne 
aß eine Veraͤnderung in Ruͤckſicht der Zuckun⸗ 
gen erfolgt. en un | 
Der mit gemeiner Elektrizitaͤt geſchwaͤngerte 
Conductqr ziehe ſehr feine Eiſenfeile an ich. Dap | 
felbe bewicke der Magnet — alfo tft Die magne⸗ 
tiſche Kraft natürliche Elektrizitaͤt. Diefes, beuche 
mir, iſt die Paratlele zu dem Bogen, den man 
als Hauprfache der Aehnlichkeit zwiſchen dieſem 
Verſuche und dem: Entladen einer teidener Fla⸗ 
Ihe däle.. °° | 
. ;,% Warum erfolgen Eeine Zufungen, wenn 
Ber armirte Nerve und die Muskeln durch einen 
umunterbrochen leitenden Kbeper in Verbindung 
find, Abrigens aber ruhig Tiegen? Warum ers 
fihelnen'fie, ſo bald nur die Armatur auf Sil⸗ | 
ber bewegt web? OO 
“3, Wasımm Sat ber. Erfolg bes Verſuches ben | 
verſchledenen Metallen, rhells als Unterlage, 
. theils als Armatur gebraucht, ſo Verſchiedenes? 
Warnum erfolgen Feine: Zuckungen, wenn er 
ne — — daſ⸗ 





Y 


u folgendes 


he 4 Wie laßt ſich dleſe fogenannte chaeriſhe 


ttirat 38 Stunden lang in Bewegung err 


en? Sur 
3. Wie läßt ſich die Errtlarungs art der Muse 
— lebenden Körper von Balveni , 


annten phyſi alogiſchen Oeſeten bil⸗ 


am den 


Ich muß nun uoch einer andern Hypocheſo 


| erwähnen, Die Die ich mir felbſt Den die ſer elegenheit 


ua aber auch zugleid) widerlegte. 


ing des Metalls auf der Ar⸗ 


matur —*8* ‚due gemeine Elektrizitaͤt erweckt 


werden, die den Nerven witzen, und ſomit Zube 
ungen erregen. - 
Dagegen hab aber, außer einlgen Verfinhen, 


1, Unterbindet man ber Neiven, ſo erfol⸗ 
gen Feine Zuckungen. 
9% Unter Bremoͤl ben Verfuch vorgenam⸗ 
men, da wurde ja faſt alle Reibung des Staniole 


auf Silber vermieden. 


5. Müßte die Eleftrizicär fh auch durch! einen 


Elektrometer wahrnehmen laffen ; fie müßte.in. - 


einem beträchtlichen Grade vorhanden ſeyn, da 


ja. geriebenes Siegellack, wo fih-fogar Die Aw 


matur dem Siegellad naͤherte, nicht einmal ges 
hoͤrig gemug Elektrizitaͤt batte, um Budungen 


| —— 


"Die die Ummaletehe —* Sm 


Derfiche, 
| ten — * ‚Pi rigad 
N ee 


Voan der thieriſchen Elekericicat. zası 
daſelbe Metall zur Armatur ‚and zur Unterfa | 
e nimmt? 
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mirten, ſo erfolgen keine Zuckungen. J 


126° Bon der thieriſchen Eiektricitat 
8 Erſter Verſuch. — — 
„Mm zu erforſchen, ob in beyden Metallen, 


nämlich Silber auf Staniol, oder was wohl 
eluerley iſt, Stauiol auf Silber gerieben, Elek⸗ 


tricitaͤt erweckt türde, „ftellte ich folgenden Ver⸗ 


ſuch an. Br 
Eine Silberflange, deren Handgriff iſolirt 


war, rieb ich anbaftend auf der dußern Seite. 


Des Bennetſchen Elektrometers auf dem Staniof,' 
beugte zugleich etwas den Efeftrometer, damit - 
die Goldblaͤttchen vom Staniol nicht zu ſehr ent⸗ 
fernt waren; allein bey dem noch fo lange anhal⸗ 
tenden Reiben, blieben die Goldblaͤttchen doch uns 


beweglich und wurden nicht vom Innern Staniol,: 


der nach außen umgefchlagen war, 'angezogen.' 
Wer unter den Naturforfihern kennet nicye, Die! 
Empfindlichfeie dieſes Elektrometers? 


Zweyter Verſuch. 


2 
24 


¶Trennt man bad Becken eines Froſches vem 


übrigen Rumpf, ſondert ben Cruralnerven von als 
ler Berbindung bee Muskeln des Beckens, und lege: 


. man den Srofehfchenfel auf eine ſehr trockne Glass 
platte, und von dem Eruralnerven in der Entfer 
nung von vier Zoll ein Blaͤttchen Staniol, made 


man nun mit einer filbernen Sonde; (die man fo iſo⸗ 


Nlirt bat, daß man fie in ihrer Mitte ander iſolirten 


Stelle faſſen kann, und ſie doch von einem Ende 
m andern ununterbrochen leiter), ſtarke Reibuns 


gen auf dem Staniol, und berüßre zugleich den - 


nicht armirten Cruralnerven, ober auch einen ar⸗ 


Alſo 
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Won der!thieriſchen Elelmiciͤr⸗ am 


Ufo weder chleriſche noch de: gemeneki 
. Br iſt Urſach an den Zuckungen, die ee! 


vanis Berfurhen erfolgen. nn 

Wenn man. auch’ nur einen. Blick ohne “aller 
Vorliebe, auf diefe Erfcheinung wirft, und fich 
den verſchiedenen Grad von Zudungen bemerkt; 
ber ben der Anwendung ber gemeinen Eiekeriekede: 


nud biefes Netimtitels ſtatt hat, fo muß man aller⸗ 


dings, bey ber Vergleichung beyder Arten von Zuk⸗ 
Zungen, geftehen, baßjene bey Galvani sVerſuche 
weit — und anhaltender als bey einem nicht 
ve heftigen Schlag von gemeiner Elektricitaͤt find: 
Sch leugne .affo.nicht, daß Elektricitaͤt ein⸗ 
heftig es Reizmittel der Nerven ſey, nur iſt das, 
was Balvant glaube, falſch, daß wierſche tes 


tricitaͤt hier Die Juckungen bewitke. 


Die Wirkungen der Nerven auf die Bewe⸗ 
gung der Muskeln, die Art, wie bie. Zufammene: 
ziehung ber Muskeln erfolge, was tm Nerven; 
was im Mustek’ eigentlich vorgehe, bleibt, wi 
dieſer Entdeckung, uns immer nody ein. unaufn 
fösliches Problem, Es fcheint vielmehr, da 
die bisher bekannten Hypotheſen und Erfiäxungse 
arten dieſer Sache, vorzuͤ ai aberber fogenarins 
te Mervenfaft, durch Dalvanis Berfüche uns 
swaßrfcheinficher werden, . und mehr an ifrem 
Glauͤben verlieren... Das Nefultar aus edlem, 
was ich bisher uber dieſe Verſuche dachte, ambf 2 


‚in. ber Natur fahe, it, daß ich es: für ein ung 


noch unbefanntes Reizmictel dee Nerven Bokte; 
von dem wir noch nicht Erfahrungen en genug has 


ben; um es unter bie chemifchen oder mehant 


ſchen Reizmittel zu rechnen: ‘denn man hat bey 
weitem zu wenig Erfabaungen aub — nr 
_ s ur jen: 2 . 


us Bor der chieeiſchea Eicktlieitit. 


fochen erhanuen. Es ſend diefe Verfuche erſt unter 
fü wenigen Abaͤnderngen angeftelle, daß wie 
ſchlechterdings nichts gewiſſes yon ber Urſach Dies 
Erſcheinung anzugeben im Stande find. 
Würde Gawani ſo gebacht Haben, unb würde 
mancher anberer Beobachter fo denken; fo bis 
ich gewiß, daß wit ben weiten u icht fo Tage 
In Ungeroiffen. teren voneben. . Wir wuͤrden aus 
Den vielen Verſuchen endlich etwas Allgemeines 
ziegen fönnen, wir würben ben Weg zus Watz⸗⸗ 
beit finden. Da fich aber faſt alles mit Der chie⸗ 
riſchen Eiekerichtäe Befchäftige, da man ſich fehong - 
zu. ſehr fir Diele eiigendinmen fi ſieht; fo Bleibe‘ 
wende —— und —— —— ——— 
n Den gluͤcklichen Augen⸗ 
35 * uns eek darbietet, bie entſchei⸗ 
Herd Ad; wenigſtens bin Ich; der Meinung, 8 





man Die ef: Bier Eofcheimung wide focmie 


—⸗ Rate erblicke. 
Ich bemuͤhece mich daher Änmier neue VDerſu⸗ 


| xefinnen,: bie ich größtencheils nur dürch 
vum Des Gen: —** Hermbſtaͤdt/ mei⸗ 


nes unvergeßlichen Freundes, dem ich dafuͤr ven 


wöcmfeen Dant erwiebere, anftellen konnte 


Zuvoͤrderſt muß ich nod) erinnern, Daß 


Golvanis Werſuche auch an einen amputirten 


ei eines Hjäßtigen Knaben zu Würze 
Vurg im Julluoſpitar machte. 38 Minuten nudy 


der Operation hüpfte: der Fuß und der Reſt 
des —EE mit dem Unterſchenkelz bey 
dem allmaͤhllgen Verluſt der natuͤrlichen War⸗ 





bese enblich alle Diuöfeibernegumg uuf.: Um⸗ 


Musa Babe ich.Diefem Verſuch In meinen Bey⸗ 
ge beſch 


Haben, unxollſtandig hat En 


| 
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auch in verſchledenen gelehrten Zeitungen: denſel⸗ 


ben Berfud), gerade ſo, wie ich ihn damals in 


laͤnger gewaͤhrt haben. Man wollte aus diefen - 


aller Eile für. Siebolden ſchrieb, ber mich fehe 
um die Beobachtung. bat,. befchrieben hatte, be⸗ 
kannt gemacht; da doch ſchon meine Beyträge 


Fäigft die Preffe-verlaffeh Hatten. Würde man _ 


mir erlaubt Haben, Ferner den Nerven in bie russ . 
Bein zu verfolgen‘, fo Fönnte etwa der Ber 


Stumpfen ein anatomiſches Präparat machen, 
daher mußte ich fo baldigſt meine Verſuche endis 
gen. Sömmerintg melder mir in einem Briefe 
vom 28. May 1792: er habe ebenfalls nun den 


Verſuch an amputieten Gliedmaaßen wiederholt. | 


— Erſter Verſuch. | 
Alles, was ic) bisher mie Galvanis Berfis 


che unternommen hatte, geſchahe in der frenen 


Luft, folglich war alles den Einfluß der Luft aus» 
geſetzt. Ob ich gleich feinen Grund hatte,’ den 


Einfluß der Luft bey diefer Erfiheinung zu vers 


muthen, fo brachte mic) Doc) die Neugierbe auf 
den Einfall, zu feßen, wie fid) Der Verſuch im 
Inftleeren Raum verhielt, . Er gelang aber ‚Bier 
eben fo wie in ber freyen Luftz die Zudungen 
waren An nichts verfchieben, von jenem, die mar 


- bey demſelben Froſchſchenkel in der freyen Luft 
durch dieſes Reizmittel hervorbrachte. 


Zweyter Verſuch. 


In wie fern bie Temperatur des Metalls, 


deſſen man ſich zur Unterlage bediente, den Ver⸗ 


ſuch verandern koͤnne, muſte mir allerdings wich ⸗ 


49 ſeyn; ich erwaͤrmte daher die Silbermuͤnze, 
Schrift. d. Geſellſch. nat. $,XL2, K auf 


#30 Bon Der thieriſchen Elektricitoͤt 
auf der ich den armirten Nerven, bewegte, aber 


auch hier blieb der. Erfolg derfelbe, da bie Zuckun⸗ 
. gen weber ſtaͤrker noch ſchwaͤcher wurden. 


F Dritter Verſuch. 
Einen zum Verſuche vorbereiteten Froſch mit 
ſeinem armirten- Cruralnerven ſowohl, als mie 
feinen von Haut entbloͤßten Untergliedmaaßen, 
auf eine große Oberfläche von fließendem Queck⸗ 
ſilber gelegt, verurſachte folgende Erſcheinungen 
Wurde der armirte Nerve gleich anfangs auf 
dem Quedfilber bewegt, fo bemerkte man Zuk⸗ 
ungen, die aber bey weitem nicht fo heftig was 
ren, als wenn man ſich des Silbers flart des 
Queckſilbers zur Unterlage bediente, bie fogar 
pünfelich verfehwanden, fobald fich der. Staniol 
mie Queckſilber amalgamirte. en 
Vierten Verfü. . 
Van Warum hat uns ſchon durch feine Ver⸗ 
ſuche gezeigt, daB bie Thiere, fo Durch einen 
elektriſchen Schlag getöbtet morden find, mit eis 
gem. Male aller Netzbarfeic beraubt worden. : 
: Man Eonnte hieraus fehon auf Die medicini⸗ 
ſcche Praxis die Anwendung machen, ober nur 
einen Schluß wagen, daß Schlaͤge, vermittelſt 
der Elektriſirmaſchine, durch gelaͤhmte Glieder zu 
fuͤhren, oft ſchaͤdlich und im Ganzen ſchlechter⸗ 
dings zu mißbilligen find. Daß man durch Fun⸗ 
kenauslockung oder ſanftes Einſtroͤmen der Elek⸗ 
tricitaͤt mehr, als durch Schläge bey dieſen Krank⸗ 
heiten leiſten kann; und umgekehrt, wo Krampf 
oder zu greße Reizharbeit die Urſache Des Kranke 
 Beie:und ihrer Zufälle iſt, follten bie en 


, . 
vv 
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Schlage vorzůglich ampfoblen werden, da ſie die 
Reizbarkeit mildern. 

Ich toͤdtete zuerſt bey Herrn Profeſſor Gren 
in Halle, wo Meckel und Forſter, meine vereh⸗ 
zungswürbige Freunde, zugegen. waren, einen 


Froſch Durch einige elektriſche Schläge, Dieman 


Durch den ganzen Körper leitete, darauf wollte 

ich Balvanis Berfuche am Eruralnerven ‚machen, | 
aber. alle Reizbarkeit war verloren; wir ließen 

Darauf an einem andern noch lebenden Froſche die, 
Schlaͤge blos durch den Kopf fahren, bey dieſem 
waren alsdenn, ob er gleich durch Elektricitaͤt ge⸗ 

toͤdtet war, die Untergliedmaßen ſo empfindlich, | 
wie ben den gewöhnlichen Verſuchen. J 


| "Fünfter Verſuch. | | 
Ich ſtellte bey dieſer Gelegenheit den Verſuch | 
unter einer Glocke an, die mic. Nitröfer duft 
gefuͤllt war, der Froſchſchenkel des armirten 
Truralnerven auf der Silbermuͤnze huͤpfte dem, 
—ã fo munter, wie in der gemeinen At⸗ 
mosphaͤre. Bu | 
Sechster Verſuch. 
Unter der inflammablen Luft den Verſuch an⸗ 
—* zeigte er denſelben Erfolg. 


Siebenter Verſuch. 


Ind fir en Luft ſchien es, vorzüglich wenn 
bie Froſch —** etstige Zelt darinn praͤparirt la⸗ 
gen, daß die Zuctungen auffallend ſchwaͤcher wa⸗ 
ren, vielleicht gar zu einer Zeit ganz aufgehört 
hatten, wenn der zu gleicher Zeit in ber freyen 
guft ſt erbte moch hüpfe. 

ga Acchter 
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Achter Verſuch. 

Beyh einem gemeinen a Peneinihen ode 
ich in ber linken Seite eine Wunde, fuchte einen 
‚Mittelnerven auf, praͤparirte ihn vor dem Zells 
gewebe fo los / Daß er mit dem Ruͤckenmark voͤl⸗ 
fig in Berbindung blieb, und ich unter ihm ein 
Blärtchen Staniol fehleben fonnte. Als auf biefe 
Art der Nerve armirt war, und ic) den Nerven 
und die Armatur mit Silber berüßrte, fo huͤpf⸗ 
ten anſehnlich die Schenkel, ſtaͤrker aber wenn Ic) 
Biezu englifchen Brapbit (Glumbago) nahm; das 
Thier ſchrie auch mit unter, ob biefes aber vom Feſt⸗ 
halten oder von dieſem Reizmittel erfolgte, will ich 
nicht entſcheiden. Wir reisten mechaniſch den 
Nerven, und die Wunde, und der ganze Schens 
kel blieb ruhig, nur wenige Muskeln bewegten ſich 
ſchwach, fo bald ich aber Graphit nahm, fo er» 
folgten wieder ‚die heftigſten Zuckungen in dem 
ganzen Schenkel. 

Ich werde diefen Verſuch in der Folge mehr, 
malen nieberhoßfen, um mic) durch Das Schrey⸗ 
en des Thieres zu uͤberzeugen, ob auch Schmerz 
bey dieſem Verſuche ſtatt hat. 


Neunter Verſuch. _ 


Ich wollte nun ſehen wie ſich die Meralltalte 
als Unterlage verhielten. Wir nahmen daher zu 
erſt das Metall als Kalch, demnaͤchſt das Me⸗ 
tall im reguliniſchen Zuſtande, jedesmal war Stas 
niol die Armatur. 

1. stupfer erregt Zudungen,. aber nicht | 
Kupferkalch.⸗ 

2.Eifen gleichfals, aber nicht derCrocus martis 
atſtringens; und ſo ferner Spießglaß, Blen ri . 

ueck⸗ ⸗ 


— ee — — 


nes Ichenben Menfihen, se reibe fie anfehemich, 
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Duectfilber: alle dieſe Metalle verurfächten Zub. 


kung, aber nicht ihre Kalche. 


Platina zur Armatur und Eifen zur Unterlas 


ge gebraucht, erregt heftige Zucfungen, heftiger. 


find fie aber, wenn Stantol zur Armatur, und 


Pallatina zur Unterlage genommen wird. 
| Silber und Brapbit ftchen ala Unterlage in 


gleichem Verhaͤltniſſe. Die Holzkohlenangewande 


verurſachte Feine Zuckungen, ob mir aber eine 


vollkommene für die ſogenannte chierifche Elekri⸗ 


ritaͤt empfängliche Holzkohle gehabt Haben, meiß 


ich nicht; kann aud) nicht begreiffen, was man 
unter einer vollfommenen, für die fo genannte 


thieriſche Elektricitaͤt empfaͤngliche Holzkohle, und 
einer unvollkommenen verſteht. | 


| ‚ Behnter Verſuch. | 
Un zu erforfchen, ob Elektricitaͤt hier Einflus 
Riemchen vom elaſtiſchen Harze, bewegte bie Arma⸗ 


tur und den Nerven auf Silber, es erfolgten aber 
Eeine Zuckungen; wenn id) auch zwifchen die Uns 


terlage von Silber und der Armatur von Stani⸗ 
ol elaſtiſches Harz brachte. 


Der große Gelehrte Herr von Dahlberg, 


Coadjutor von Mainz, harte die Gnade für mich, 


habe / armirte ich) den Nerven mit einem dünnen . 


und bewieß mis durch folgenden auffallenden Bers . 
füch, daß man nicht glauben darf, die Urſach Dies 


fer Erxfcheinung, oder biefes unbekannte Reiz⸗ 
mictel koͤnne nicht mechanifch feyn, weil es noch 
wirfe, wenn gleichwohl auch die heftigſte mechani⸗ 


ſche Reizmittel unwirkſam find. 


Denn man druͤcke bie Haut in.der Seite ch 
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fo wird der Menſch ein Gefüpl empfinden, das 
wenn man ſich im drücken und reiben mäßige, er, 
träglich ift. Kitzele ic) aber durch fanftes Berüßren 


“ oder Reiben Diefe Stelle, ſo erhoͤhet ſich die Em⸗ 


pfindung des Gefühls endlich bis zu einen uner⸗ 


nung, ‘fo kann ich 


träglichen Schmerz: . 
Bringe id) meipe. Finger in die Naſenoͤf⸗ 
ieſes ohne alles fonderbare 
Gefuͤhl; bringe ich aber nur eine Fleine Röhre in 
Die Nafe, wodurch) Die Haare, die die Nafenhößs 
le etwas an ifrem Eingang fließen, fanft bewegt 


| en fo empfinde ich einen der unertraͤglichſten 


nd die mechanifchen Reizmittel zu ſtark, ſo 
zerſtoͤren ſie an der Stelle der Nerven, wo ſie wirken 


ſollen, die Organiſation des Nerven, der zerſtoͤr⸗ 


te Nerve iſt alſo unfaͤhig ſo zu wirken, wie er nach 


den Geſetzen feiner Organſation wirken Fünnte. 


Fernere Verfuhe, 
Ä I. Beobachtung. | 
An einem amputirten Untergliebmaße eines 


| neunjäßrigen Knaben, ftellte ich zwar Galvanis 


Verſuche, im Juliusſpital zu Würzburg, mit dem 
beſten Erfolg an; und ſo wohl in Italien wurde 


dieſer Verſuch von D. Gontili als in Deutſch⸗ 


land von Hrn. Hofrath Soͤmmerring und Hrn. 
Streck dem Soßne wiederholt. Immer aber 
noch an amputirten Gliedern. Ich mar. daher 


ſehr begierig zu wiſſen, da mir der Verſuch am 
amputirten Gliede gluͤckte, was er wohl zeigen 


wuͤrde, wenn man ihn an einem Menfchen, der 


eines natũrlichen Tobes geftörben. ift, anftellte. 
D. We 
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J —— Direktor des allge⸗ 
‚meinen Krankenhaufes zu Wien,/ entdeckte ich mei⸗ 
nen Plan, und nicht nur als ein eifriger Beforde⸗ 


rer alles deſſen, was wiſſenſchaftlich ift, ſondern 


als ein tiefdentender, aͤchtpraktiſcher Arzt, fand 


er keinen Anftand alle Borkehrungen zu treffen, - 


Sie ich in dieſem Verſuche für nöthig hielt, wofuͤr 
Sch) dieſem biederen Gelehrten den verbindlichſten 
Donk ſchuldig inn. 
Den 14. Auguſt traf ich im erwaͤhnten Kran 


kenhauſe einen 55 jährigen Mann, der ſchon ſeit 


bem‘sz. April dieſes Jahres an einer Engbruͤſtig⸗ 
keit, und der groͤßten Entkraͤftung krank darnie⸗ 


der lag, zu dieſem Verſuche eben damals taug⸗ 
lich. Um ja mir genan den Zeitraum, der nach 


dem legten Athemzug bis sum Aufange des Ders 
füches ftatt Habe, zu beftimmen, blieb ich am 
Krankenbette ſchon zu der Zeit, wo ich Die deut⸗ 
Jichſten Zeichen des baldigſt herannahenden Todes 


Bemerkte. — Drey ganzer Stunden rang er mit 


Dam Tode, denn nur die Respiration, und der 
kaum zu fühlende Pals, waren noch die einzigen 


Beweiſe feines Daſeyns. Das Gefuͤhl war vers 


foren for duß ihm die Fliegen in Die Naſe, und 
ungehindert in der Mundhöhle umherwanderten, 
sms: daß ſich der. Sterbende nur im mindeſten 


‚ Beste, die Angendeckel waren’ völkig herabger - 


fünften, das Auge ſtarrte bey der Erdfnung der 
Augendeckel, die Gluͤdmaßen waren eiskalt, und 
wie gelaͤhmt, die Reboleucion ſelbſt geſchahe mic 
weit geodffnetem Munde, und mir mehr durch 
Dle Tpärigfeit des Iwerchfelis aach fen norvene⸗ 
Hch, jangſam/und Ahgfiieh. 1: n - 
Eh id Bee A 
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So wie er ben Tegeen Athemzug vollendet 
hatte, Tieß ich Die Leiche in aller. Eile an einen 
ſchicklichen Dre bringen, gab, ihr eine bequeme 
tage, und fo gingen 5 Minuten voruͤber, big 
alles zum Derfuche bereiter war: Denn fange 
durfte ich niche fäumen, weil ich nicht moſte, 
wann alle Reizbarkeit verſchwunden fey, und De 
ich nur eine einfache Hautwunde machte, da bins 


. der Nerve, ohne ihn zu Durchfchneiden, vem 


Zellgewebe getrennt wurde, fo hatte Die Leiche 


nur eine Fleine Wunde, die man, fals der 


Menſch wieder zu ſich gefommen wäre, ſehr leicht 
heilen Fonnte, allein ich) hatte fo- was unter. bie 
fen Umftänden Feineswegs zu, ande - .. 
Nachdem der Kniekehl enebläße mag, armizte . 
fd) Denfelben mit Staniol, und berüßete ſowohl 
ben Nerven, als Die Armatur mit einer Silders 
münge, der Zuß wurde anfehnlid) gebogen, und 
won nahm. mehr Krampf ala Zusfungen wahr; 
Denn fo lang die Silbermünge auf Dem Neruen 
und ‚ber Armatur bewegt wurde, eben fo lang 


blieb der Fuß anſehnlich gebogen, entfernte: man 


aber von dem Nerven und der Armatur die Sil⸗ 
bermünge, fo kehrte der Fuß wieder iu feine vori 
ge Sage. zurüd. Die Muskeln des Unterſchen⸗; 
Fels. waren, während. ber Bersegung ber. Muͤnze, 
auf dem Nerven und der Armatur Hart undb-grı 


ſpannt anzufuͤhlen, auſſer dieſer Zeit erfchlaft, 


—* 
. 


weich. Alle andere. Muskeln Des Oberſchenkels, 


- und ber. übrigen: Glichmaßen Dex. Leiche, blieben 


nicht fo heftig, als bey dee amputirten Unter⸗ 


zu jeher Zeit uubigs..nue Die Muskeln,“ fe unten 
ber Armatur ijch befanden, bewegten fih. Die 
Bewegungen ber Mugkeln warenhey weitem 


3 


r 


glied⸗ 
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gliebmoßeu des Kunden. fie geuierßen mie in Zuk⸗ 
fungen, indeſſen Fonnte, Ich: auch bey dieſem Al⸗ 
ter, bey dieſem Zuſtend der —* und der 
Steifheit der Gelenke nichts anders erwarten. 
Immer nahm ich blos Die Silbermuͤnze ‘als Proz 
bhekoͤrper r Beizbarkeit, dleſes veraͤnderte ich 
sur in ſo fern, daß ic) auch "einmal eine Kahle 

nahm, und zwar gebrannte. Holzkahlen, mitunter 
eine ſchon mehr ausgebrannfe Kohle vom Zew 
erhende. Anfangs erfolgte nichts, als ich aber 
mit mehreren und verſchiedenen Stellen dieſer 
Kohle. den Marben und die Armatur beruͤhrte 
ſd fing der Fuß an fich zu bewegen, welche Be 
wegungen Doch. viel. geringe: waren, als wenn 
ich mid) ber Muͤnze zum Peobefögper ber Rei⸗⸗ 
barkeit ‚bediente. . Ward der Merve von der 
Kohle untein, fü blieb. ber Juß niuhig; er blieb _ 
rubhig, wenn auch Der Nerve rein war, und bie 
fer nebſt der Armatur mit berfelben Stelle Der 
Kohle mehrmal beruͤhrt wurde: veraͤnderte ich 
ober.diefe Stelle Der Kohle, fo bewegte ſich der 
Zuß wieder. Mach Berlauf von 10 Minuten 
| durchſchnitt ich den Reuven, und zwar mit einem 
ſehr veuben Stalpelle: Beym Durchſchneiden 
des Rerven bewegten ſich etwas die Zehen, und 
auch der uͤbrige Fuß. Inzwiſchen hatte die tels 
. de ſehr: au Waͤrme abgenommen. Ich verfolgte 
Den Nerven deshalb tiefer. abwaͤnes, armirte 
ihn, und fo waͤhrten 58 Minuten lang Bewegun⸗ 
gen des Zußes, die aber nach und nach geringer 
wurden, ſo wie vach und nach⸗ das Leben in ben 
Theilen aufhoͤrte. Schon nach Verlauf von'sn 
—— wirkte fein mechaniſch beftiger Reis 

r Pe 
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“  D. Wailand; zweyter Arzt ain aUgemelnen 
Krankenhauſe, —— Bewegungen des 
Fußes, während Ich" Die Achſelnerven bloslegte; 
er fand, daß, wenn er Die Münze auf ihrem 
"Außern Rand Überiden Nerven auf bie Armatur 
rollte, ſich der Fuß biegte, er aber rußfg: blieb, 
wenn man'die Münze zuerft: auf Die Armatur 
‚brachte, und won’ dieſer auf Den Nerven rolite: 
Auch bey Demsöfterften- Wiederholen blieb Immer 
der Erfolg derſelbe. DBey:der Kohle nam: Ich 
daſſelbe wahr, :fo, Daß ich zuerfi den” Nerven, 
nund denn die Armatur berüßten müßte.- (Die⸗ 
jenigen, fo Galvanis Hypotheſe rechtfertigen wol⸗ 
len, koͤnnte dieſer Umſtand wieder teuſchen, ich 
werde aber zu ſeiner Zeit dieſes weitlaͤuftiger 
auseinander Fetzen). Als Die Achfelnerven us 
mirt waren, and Der Nerve, und Die Armatur 
mit der Muͤnze beruͤhrt wurben, fo beugte ſich 
mit einemmale anſehnlich Der Vorderarm gegen 
den Oberarm, Die Finger zogen ſich zuſammen, 
und zwar nur Dann, wenn ic) ben Nerven zuerſt/ 
und darauf nun die Armatur mic dee Münze 
‚berüßrte. - Nach ro Minuten, da der Körper 
ſchon ‚vor biefer Zeit 46 Minuten erblichen war, - 
verlohr fich auch hier die Reizbarkeit, die ich am 
Ellenbogennerven auch durch Balvanis Ber 
ſuche 1. Stunde und 8 Minuten nach dem Tletztew 
Athemzuge wahrnahm. J Be 


Am Fuß fonnte man alfo- den Verſuch 58: 
Minuten lang; nd dem feßten Achemzug ge 
rechnet ı Stunde 3 Minuten forcfeßen, am Yet ı 
hingegen ı Stunde 3 Minuten, nach dem letzten 
Athemzug gerechnet ı Stunde 8 Drinnen. 25 
Du KUH Le ? nu⸗ 
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Ich Sin bafer gewiß, daß, wenn man mir 


erlaubt haͤtte, den Verſuch an den ampurirten 
Untergliedniaßen in Würzburg nach Willküße - . 


fortzuſetzen, ‚die Zuckungen viel laͤnger angehal⸗ 


v ’ 


. ten hätten. | nn 

Dieſer Betfuch, dericht mir, waͤre ſehr gut 
"ben Todtſchrittenden anzuwenden, um von der 
Gewißheit des Todes ficher zu feyn. Man Fönnte 


dadurch viel Ungemiädhlichkeicen, derer man’ fic) 
bey einem Mhbeifel ausfesen muß, vermeiden. 
3.2. bey Ertrunkenen, oder Erhaͤnkten, follte 
man zwar immer Die vorgefihlagenen Mittel zur 


Wiederbelebung anwenden, während ein anderer 


Galvanis Berfuche, entweder am Ellenbogens 
nerven oder am Kniekehlennerven vornehmen 


müßte, wuͤrden Feine Zudungen oder nicht die. 


mindefte-Beivegungen ber Muskeln mehr erfols 


gen, ſo bin ic) überzeugt, Daß an keine Nerung 


mehr. zu denken ift. : Sollten fi) aber Bewes 


“gungen zeigen, fo müßte man immer noch diefe 


Mittel fortfegen, und bringt man den Menfehen 


‚ wieder zum: teben, fo bat man 'eine einfache 


Wunde zu behandeln, die von Feiner Bedenklich⸗ 


keit iſt. Vielleicht mag aud) Balvanis Ver⸗ 


ſuch, oder Galvanis Reizmittel, die Nerven des 
Hirn, und im ganzen die Lebenskraͤfte betraͤcht⸗ 


Uch reizen, welches: man doc) von: der Elektriel⸗ 
- tät, vorzügfich wenn man etwas flärfe Schläge 


applieirt, "nicht erwarten darf; da ſchon durch) 
Berfuche, Beobachtungen, und Erfahrungen ber 


kannt ift, daß ſtarke elektriſche Schläge die Reiz⸗ 


barfeit mindern, oft ganz vertilgen, und za 
| ebig- 


\ 


| ch dem’ leßten ? themzug wirkte kein 
heftiger mechaniſcher Reiz mehrr. vn 


% 


m 


“ Funde, wird Galvanis Verſuch über, dieſelbe 
klaͤrung verbreiten, wovon man fich,.bisher noch 
nichts Dachte. Nicht felten ift es der Fall, daß 


U 
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a ben Theil, Durch. den der elektriſche | 
* 


ladiglich i 
Strom laͤuft. m | | 
Galvanis Perſuch dar alfo jn biefen Umſtaͤn⸗ 


den vor der Elektricitaͤt den Borzug, ja man kann 
beufelben als ein Probierſtein des Lebens Kalten, 


und daher eine frühere Beerdigung veranflallien 

Die in mehr als einer Hinficht fehr. vieles nußet. 
Auch im prafciichen Theil des. er, 
s 


man mit mehreren Suftrumenten san verfchiebes 


nen Metallen operirt, und haben es Verſuche, | 


Die. id) in der Folge noch anſtellen werde, genug 
bewiefen, daß nicht nur Zucfungen durch das bes 
rühren Des Nerven mit verfchiedenen Metallen 
bewirfe werben, fondern Daß auch Dadurch 
Schmerzen im lebenden Körper vernrſacht wers 


den, fo iſt es ſchon aus mehr als einer Urſach zu 


mißrathen, daß man ſich bey Operationen ber Ins 
ſtrumente von verfihiedenen Metallen bebiene, 


ſondern man follte die Inſtrumente, fo man um - 
ter diefen Umfländen anwendet, von einem und 


demſelben Metalle verfertigen laſſen, die, wie ich 


es am Froſchſchenkel pruͤfte, Feine Juckungen her⸗ 


vorbringen. | 


. Schon. oft hoͤrte ich mit Staunen bey meinen 


Verſuchen, fo manchen Praftifus, dieſe Perſuche 


für eine Spieleven halten, und Klagen, daß man 


voch Feinen praftifchen Mugen bavon habe. Doch 


daſſelbe Schiskfal wieberfuhr ber Elektricitaͤt in 


der Zeit ihrer erſten Encdeckung. Vielleicht wird 


bey einer genaueren Pruͤfung dieſes Verſuches fich 
wach mehrere anwendbar zeigen... a 
u . ein 
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Allein euch’ ohne dieſes bleidt dieſe Erſchet. 
nung, fo Teiche fie gleich” wohl hervorzubringen 


ift, Immer fehr bewunderungswerth, und Dem 
Naturforfcher aͤußerſt wichtig. Zu 


-B. Beobachtung, ' 

Wäprend id) Galvanis Verſuche im Treibs 
hauſe zu Wien Durch Die Güte der beyden Herren 
von Jacquin an reizbaren Pflanzen anftellte, 
bemerfte ich) folgende, auffallende Erſcheinung, 


dier vielleicht ſchon bekannt iſt, mie aber bis jegr 


noch unbekaunt war, und durch Zufall ſich mir 
entdeckte. | | 


Auch an den aller empfinblichften Mimoſen 


kann man, mit was immer für einem Körper Die - - 


Blätter und-die Blattſtiehle berüßten, ja mas 
kann anfeßnliche Bewegungen auf diefen Theile . 


machen, nur muß man beforgt fen, daß baburch 


die Pflanzen nicht erfchüttere werben, und fo 
wird man Feine Empfindlichkeit an ihren Theilen 
wahrnehmen, erfchüttere man die Pflanze, fa 
fallen die Blattſtiehle abwäres und die Blätter. 
ziehen fich zufammen, biefes tft eine bekannte Ex» 
fabrung. j 3a 

Als ich aber einmal die untere Flaͤche des an⸗ 
ſehnlichen Gelenkes, womit der Blattſtiehl an den 
Stamm befeſtigt iſt, mic einer Sonde yon Sil—⸗ 


ber ganz ſanft beruͤhrte, fo fiel mic einem Male 
in der gröften Geſchwindigkeit der Blattſtlehl abs 


wärs, die Blaͤtter aber blieben unverändert. 
Anfangs fchrieb ic) es einer Ungefchicklichkeie. von - 
mir zu, und glaubte ich Hätte bey Der Berüßrung 
Diefer Stelle bie Pflanze erſchuͤttert, Ich wichens 
W hohl⸗ 


su 


: tern, aber der Erfol mar Derfelbe, ‚ich mogte 


® . ] | 
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hohlte die Verſache :sorfichtiger, und. beruͤhrte | 


nun diefelbe Stelle ohne die Pfianze zu erſchuͤt⸗ 


was immer für einen Körper,. ſelbſt meine Finger 
zum berüßren wählen. N 


- Dr. Scherer beruͤhrte darauf die obere Fia⸗ 
e des Vereinigungsortes aller Blaͤtter an ihren 


Blaͤttſtiehl, ohne Erſchuͤtterung zu machen, und 
mic einem Male zogen ſich die Blätter lebhaft zus 


fümmen, der Blateſtiehl blieb unverändert, · 


Am Abend,/ wo fehe viele Pflanzen im Treib⸗ 
hauſe ſchliefen, waren bie Blätter zuſammenge · 

zogen, die Blattſtiehle ſtanden aufrecht. Sch 

wiederhohlte den Verſuch an den Bfattftichlen, die . 


weit empfindlicher, als am Tage ber der groͤß⸗ 
ten Sonnenhitze zu feyn ſchienen, und ‚auch bey 


der ſaufteſten Berüßtung der unteren Fläche des 
Gelenkes, fiel mit einem Male der Blattſtiehl abs 


wärts, die Blätter blieben, zuſammengezogen, 


wenn man aud) ihren Bereinigungsort der Blaͤt⸗ 


ter an ihren Blattſtiehl beruͤhrte. I | 


Sollte der Gefellfchaft ber Naturforfcher dies 


fe Erſcheinung ſchon bekannt ſeyn, fo bitte ich die⸗ 


felhe, mid) davon zu benachrichtigen. Mir wer 
wigſiens it die Sahenu . 


-.D. Creve. 


0 
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einigen anderweitige Bemertungen aber wm. 
ſes merkwuͤrdige Foſſil, 


r, von denm F u 
| Bergrath Karſten. u 


— 


De Mesrfärsum aber ſich bonhodagig von 
einer weiſſen Farbe, und zwar am gewoͤhnlichſten | 
fhneeweiß, ſeltner gelblich—⸗ und roͤt h⸗ 
lich sweiß.. 

Er kommt, zum Theil in betrachtlichen der⸗ —— 
ben Maſſen, felsener eingefprenge und zuweilen “ 
in Enolligen Stuͤkken, Cie der deuerſtein) 
vor; 

Iſt , wann-ee ſich knolli finder, mie. einen 
u nebenen m sr ih Tai, Gi verſehn, welche 
einen ganz ſchwachen Schimmer zeigz . 

Innwendig völlig matt; 
Inm Bruche am gewoͤhnlichſten er dig, theils 
von groben theils von feinem orne, und letzte⸗ 
res verlaͤuft ſich bis in das unvollkommnt 
ne in unseimmttige nich ſonder 

pringt in unbe imm e nicht ſon er⸗ | 

N flumpffantige Bruchſtoͤcke; | 
u wils PAPA En 


i — 


Die 
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* 


Die Abänderungen mie erdigem Bruche faͤr⸗ 


ben siemlich fact, die mit mufhlidieny nur (ehr 


wenig ab; 

Juch fub-jeue jehr weht, Diefe aber awag 

weich, jedoch auch nur im geringen Brade; 
Uehrigens Hänge Der Meerſchaum febr 


IF 


ſtark an der Zunge; 


v 


auf dem Waffen ſchwimmend. 


Anmerfungen 
13, So feße der Nahme Meerſchaum auch im 
gemeinen teben beftinne At, fo wenig Fannte man 
Doch bis her in der Orgftogofie das damit bezeichne⸗ 


te Sosfil. Man findet in den mehreſten Kabi⸗ 


nettern an deſſen Statt Thon, Steinmark, auch 


wohl Ralkerde, Bol, ober hoͤchſtens geſchlemin⸗ 
ten durch die Hand der Runſt ſchon merklich 
veränderten Meerichaum, und mit iſt noch kei⸗ 


ne mineralogffche Schrift in die Hände gekom⸗ 
men, in welcher eine vollſtaͤndige äuffere Defchreb 
bung des - Achten Fosfils biefer Art gefunden 
wuͤrde. 
2. Um ſo angenehmer war es mir daher, vor 
Kurzen durch die Güte des Herrn Bergraths 
Voigt in Ilmenau, ſo mannigfaltige Abande⸗ 
rungen zu erhalten, welche mir Gelegenheit ga⸗ 
ben, obige Auffere Beſchreibung entwerfen zu 


| fönnen. Daß felbige Ache find, weiß ic) mit mo⸗ 
raliſcher Gewißheit; -und fie kommen von Koki⸗ 


Scheher in Natolien mit einen Quanto von 600 


Zent⸗ 


Er fuͤhlt ſich völlig mager, aber doch dar 
bey ziemlich fanft an, und _ 
Der mehreſte iſt leicht, einiger ſchon fogar | 


% 
— — — — — — — — — 
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j 33 —— anderweitigen ockono⸗ 


miſchen Betzuf beſtim 
“en Dem Aeuffern nad würde man Dies Fos⸗ 
fil vielleicht zuweilen mit der Rreide, auch wohl 


mit Teipel verwechſeln. Mic jener Haben nur 


die abfarbenden erdigen Srücte eiige Aehnlich⸗ 


keit, ke 8 laſſen We ſich ſchon Durch das 
r- arte | 


fanfte In ‚Das Anhängen a 
‘der Zumnge, — 4 theils aud) Durch ae 
Aufte, welche das Innere von dieſen 


le zarte 
Abanderungen Des Meerſchaums durchſegen, und 
dadurch etwas undeuslich grobkoͤrnige abge⸗ 


'  fondsrte Biräche bilden, bie-mos) Dog insierhafb 
biefer Alifte eine Eleintraubige Dberfläs 
che haben. Dieß ik ganz Eatafteriftifch, — Mit 


dem Tripel hat es zwar mehr Achulichkeit; al⸗ 
lein Die weiſſe — und geringere Baͤrte zeich⸗ 


un es ſelhſt hievon aus. 
4. Ele Eigenfehaft: hat der Meerſchaum 
mir dem Bole gemein; nehmlicd, das Rniſtern 
| im —— Ich beobachtete dies zufaͤllig bey 
Pruͤfung meiner Bernmuthung, daß einige Stuͤk⸗ 
de auf dein Waſſer ſchwimmen würben. So mie 
ich fie hineinlegte, entſtand ein ſehr berrächtliches 


Kuniſtern, eine große Menge kleiner Luftblaſen enz 


wickeleen ſich, ad. dir Meerſchaum ſog Dagegen 
fo: vial Water ein, vaßr allmaͤhlig unterfank. 
Mur“ troknete ich ihn wieder auf ben Ofen, und 
vachdem das Woſſer binuen 6 Stunden ſich wie⸗ 
der darnus veritücheiget hatte, wiederhehite ich 
den Verſuch; der Merrſchaum ſchwamm wiedoe/ 

und: das ein sw wieber an, wie — — 


= et 


Se —*8 —— | nur 
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nur wenige groͤßere Luftblaſen, ſaugen faſt gar 
kein Waſſer ein, und zeichnen ſich zugleich durch 
das ſtaͤrkere Abfaͤrben und eine geringere Har⸗ 
te aus. 
3. Mit den gewoͤhnlicheren —— | 
Sauren Babe ich. gefunden, daß alle Abaͤnderim⸗ 
nz ſchwach braufen. Anderweitige chemi⸗ 
—* 22 habe ich um fo weniger aligeftelle, 
als bereits unſer Freund ümb Kollege Hr. Prof. 
Klaproth von mir einige Stüde zur Zergliede⸗ 


rung erhalten hat, auf weiche wir zu. feiner. Zeie 


Anſpruͤche machen können, Bere Wiegleb der 
‚zwar ſchon wor 10 Jahren ) eine Zerlegung 
Meerihaums bekannt gemacht, wornach 2* 
aus einer Unze: 4 Drachmen 20 Gran Kieſeler⸗ 
be, und 4 Drachmen.8 Grau Talkerde erhalten zu 
haben angiebt. Allein Herr Wiegleb erwaͤhnt 
felbſt, daß er Stuͤcke von Pfeifenkoͤpfen dazu 
angewendet datz und wer buͤrgt uns dafuͤr Bf 
dieſe Köpfe wirklich aus Achtem 
macht waren? Es iſt ja. Weltbefannt, —* 
manchetley andere Fosſilien dazu beuutzt werben. 
6. Ob das obengenannte EKski⸗Scheher ber 
wahre Geburtsort des Meerfchaums, oder viel⸗ 
leicht nur ber Handelsplatz über. welchen.er nach 


Europa verſendet wird, ſey; muß ich dahinge⸗ 


ftellt ſeym laſſen. Mir ifkiaber Tezteres.mahrfchein, 
licher. Dahin flimmen alle Nachrichten: von Beck⸗ 
mann, Niebuhr, Lange und Hacquet uͤberein, 
daß er in Natolien zu Hnufe gehöre. Den neues 
ſten Verſi cherungen zu Beige?) foll ee bey nen 
| | or⸗ 

H J. d. aufn Entter pe Eyent. 5. W. S. 8. 


* M. ſ. Suhl 6 Ratugekhicte im und Technologir für 
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Dorfe Klltſchick niche weit von ber Stadt Bor 
nie ober Cognie Cdem alten Iconium) gegra⸗ 
ben werden. tn 
77 Wie er dort vorkommt, iſt auch nicht’genan 
von den Schriftſtellern argegeben; denn was heißt 
das: er liegt daſelbſt in Adern von 30 Schub 
Maͤchtigkeit? So viel iſt aus dem vorliegenden 
Stuͤcken erſichtlich, daß er in einer roͤthlichbrau⸗ 
nen thonartigen Maſſe, theils in großen Klum⸗ 
ven, theils in kleinen Städten, welche zuweilen 
nur bie Groͤße einer Erbſe erreichen, bricht, wel⸗ 
che außerdem noch ein anderes oliven⸗ und 
ſchwaͤrzlichgruͤnes Fosſil enthaͤlt. Lezteres iſt in 
‚gu Heinen undeutlichen Partien vorhanden, als 
‚daß: es ſich genau beſtimmen ließe. Vielleicht iſt 
es Walkerde. Das ganze ſcheint einen Porphir 
zu bilden, und wer weiß, iſt der Meerſchaum 
nicht ein anderes, ſchon aufgeloͤſetes Fosſil, wie 
die: Porzellanerde. aufgeloͤſeter Selöfparb iſt. 
Mielleicht macht das Urfosſil zumellen ſelbſt die 
Hauptmaſſe des Porphirg ans; wie dieß eben⸗ 
falls Der Feldſpath bisweilen thut? — Die knob⸗ 
Ugen Stuͤcke find ohne Zweifel von entbloͤßten 
Lagern losgeriſſen und. fortgeſchwemmt. 
»z. Wie aus dieſem Fosſil Pfeifenkoͤpfe bereits 
ret werden, iſt haͤufig, und neuerlich von Herrn 
Funk beſchrieben worden”). Man huͤte ſich aber, 
alle fo benannte Pfeifenkoͤpfe für ſolche zu halten, 
Deren Stoff das oben befchriebene Fosſil iſt. 
Toͤpferthon für fich allein, oder mie Zufag von 
unbrauchbar gewordenen Abgängen bes ächten 
Meerſchaums, alsdauu ſebe ein Oemenge von 
“ a, 0 feine 


98,09, 6, 180. 
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felugeſtoßenem Ziegelmehl mit biefen Mögdngen, 
wird dazu benuzt. Aber euch ſelbſt die ind - 
Tuͤrkei verfersigten Köpfe, welche man immer für 
ganz aͤche ausgibt, werben nicht alle hieraus ges 
mhche. Ich Hate In. Warſchau eine große Men⸗ 
ge von folchen Köpfen geſehn, welche aus Kos 
Ka tinopel dorthin geltefert, aber aus emmi⸗ 
Bol und nicht aus Meerſchaum — 
mh — wahren Merefihaumtöpfe, b 
ſich die Türken bedlenen, find viel größer, * 
| nicht — — — weiß, ober ins gelbliche war 
ef 
* 9. Im Tartarifipen ſoll dieß Fooſil MR 
iffen, und baber leiten einige den deutſchen 
- Rahmen Meerſchaum. Vielleicht hat man es 
aber wirklich wagen feiner ſchduen weiſſen Farbe, 
unb bes geringen eigenthuͤmlichen Gewichtes fo 





benannt, zumal wenn. es wahr iſt, Daß es ch 


auch wieder P. Lange behaupten, am Mare di 
Marmora findet. — der Vorrath von diefer 
Steinart in Natolien fo groß, wie es, ben u. 
ren Machrichten gemäß, der Fall ſeyn muß; umd 
wird Fünftig mehr davon nad) Europa kommen, 
als bisher; fogeräch vielleicht ein bildeuder Kuͤuſt⸗ 
ler in Iufunfe mod) auf bie Idee, etwas beferes 
als Pfeifenkopfe, vlelleicht eine Venus bavans 
gu formen; -folkte es auch nur geſchehn, um bie 
Altefte Motte von dem Urſprunge ber Oottin Der 
im. aus dem Meeresſchaum ee zu trau 
iren 





Zr | 29 
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som 


Profeſſot Klaproth. 


Er levantiſchen Zereſdaumeh 





Da Meerſchaum von —* Scheer fn ria 
Km: — Ta zus * ſt ni 
Seh er Kollege, Here a ar | 

oiselgung verfihlebener Abaͤnderungen 


beffelben mirgerheilt hat, konnte ſeinem aͤußern 


J Anſehen nad, eher zum Geſchlecht der ann 


nen, als sum Bittererd 


t, in welchen 
2* ſeit der vom Herrn We ekanntgemach⸗ 
cm Be aieherung befielben * ed Secle ge 

t. vn 
Da auch aus bes Heren Wiegiebre Auß 


und zwar als "cine —— Sn gehören fi 


‚fage erhelst, daß. felßigen:Bapı. den Men 


in fein nacurlichen Maſſe, 
—— yu Dietntöpfgefhen, de 


gewendet Habez Diefer Umſtend aber Dem: Such 


Duni Gi 
wie od fchien m 
eine mit Dem Achten: —* Mrerſchaum StR 


wm iebertelenhe Duhfung vide Aberfäßie: 


= 5 


„ Die n en Entteitungen in bey Chemie vor x 


| “Erel, 5 2. 
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10. Ehemifche Unterfuchung 

Ich Habe dazu zwey —— des Meer⸗ 
ſchaums ausgewaͤhlt, deren erſtere ſich von ber. 
andern Durch eine weißere Farbe eine et⸗ 

- was minbere Härte, und durch feine größere Lok⸗ 
aetheit im gepilverien · Auftaude,, aus jelchnet. ai 

"Hundert Scan biefer welßern Sorte Meers 
ſchaum, in reinen, von ber anfigenden Bergart 
‚befreyeren Städten; lies ich in einem Tiegelchen 
ſcharf durchglügen. Sie verloren dadurch 30 
Gran am Gewichte; hatten aber im übeigen! Ye 

i re Meränberui 
t biefer eb ie nicht nn 
2, . fondern jum Theil 
> lies fich jedoch das Ders 
naſſem Wege nicht ſicher 
:Säurey-im Kalten Feine 
- oder Berfesung bewirkt 
und daher theils gar nicht, theile nur unmerk⸗ 
Na. —* aufbraußten. 

Die ruͤdſtandigen ausgegfügten: zo Stan, 
zieh ich zum feinften Pulver, ruͤhrte dieſes mie 
Waſſer zum. Brey au, mifchte eine Halbe Unze 
—— und zag: alles Fluͤſ⸗ 
ige bis zur Teofne ab Den Rickſtand weichte 
ich mit kochendem Waſſer auf, ſchied den unauf⸗ 
geloͤſeten Ancheil durchs Filtrum ab, ſuͤßte ihn 
Seru aus, ließ ihn trocknen / und glüßere ihn · 

wog 505 Gran, und reiner weile , 
ſet, ſehr lockerer Kiefelerde, 

Die Hare farbenloſe Stüpigfeie gab fh burch 
den Geſchmack als zine Aufloͤſung bes Bitter⸗ 
falzes zu erkennen. Nachdem fie durchs Abrau⸗ 
hen in die Enge gebracht worben, en 


uuft; und Waſſerletrer Kalcherde gleich zu ſchaͤtzen. 


res Bltterſalz 


Vft⸗und Waſſerleere 


3 Beßandtheile im Hundere fol 


des levantiſchen Meerſchaumes. 1gu 


| Erkalten eine geringe Menge Selenit in zarten 


Spieschen ab, welcher geſammlet, und durch 
mildes fluͤchtiges Alkali zerlegt, ı Gran luft⸗ 
ſaure Kalcherde gab; welche einem halben Srane 


Die vom Selenit befreyte Auflöfung gab 
nun durch die Kriſtalliſation bis ans Ende laute⸗ 
2* 3 welches wieder aufgeloͤſet, und 
durch Weinfteinalkaft kochend zerſetzt, 375 Gran 
luftſaure Bittererde, oder, nachdem ſelbige eine 
albe Stunde burchgegtäßer worden, 175 Oran 
Dirtererbe, lieferte. 


_, Hundert Thelle biefer weißern Sorte Meer⸗ 


ſchaum enthalten alfo: 


.  BRiflerde . 6". 3:30,50 ° 

BDittererde⸗ 060 6 ,3725 
RKalcherde 

Waſſer und Luftſaͤure⸗ ⸗00 


a 98,25 
— Verluſt 17. 
ä EL ii ‚ 100. 


Die andere Sorte bes. Meerſchaums, deren 
weiße Farbe ſich Ind Graue neigt, verlohr durchs 
Gluͤhen 39 vom Hundert, und war dadurch 
Kreſdeweiß geworden. Aus Der weitern Zerle⸗ 
gung derſelden, welche ich auf dieſelbe Weller. 
als Die Der vorhergehenden, wollbrachte, een u 
Br BR Er | [47] 


ET 


0,50 . 


VF 


132 Ebemiſche Unser, d⸗ Keoant, Deere. 


Kieſelerde rue a a | Fu 
Sittererde ⸗ "u 728,23 
Balcherde - 4 ».:.:050 
Woſſer und Euflfieee 9.°.9r ° 
| Verluſt — * 


“ 


Außer Diefen gm wen Asinbermgen der Meets 
ſchaums, Habe id) auch nad) eine dritte geprüft, 
— ich den Gehalt an Bittererde betraͤchtli 
groͤßer, den der Kieſelerhe dagegen um en fe 


viel geringer gefunden babe. Ba dieſe Ieptere | 


_ aber nur in einem einzelnen Bruchftüde beftand, 


ſo habe ich die Unterfuchung biefer Sorte für jegt 


nicht wiederholen können. Indeſſen gedenke ich 
biefes Umſtandes darum, weil & Wi daß bie 
Narur in den beyden Hauptbeſtandtheilen bes 


Meerſchaums Fein unmanbelbores dat alnts 


beobachtet bat. 


yo. * > ..* 
— \ ! % _ . zsarngs ® 
. 








xXvi. 
Beytrag 


zur 


| Di Gefouigten zw · er Meifenben, haben 
- Srafen von Walicki aus Warfhau, und fh 
nes Degleiters bes Herrn Wieſiolasky be 

4! IE. , s s _ 


: a | 


- 


a nn Me a. — 


| Keonini der. edlen Opolarten— 
— Sehen Banane von Bofe 


f ⸗ 


Beytr. z. Kenntniß d. edt. Opalqrten. 153 


ſchafte⸗ mir ohnlaͤngſt ins ſchagbare Derhägen, 
eine der reichſten RAN präd) 0 Paaren 


farbiger Edelſteine ſehn und bewundern zu koͤnnen, 
welche ben. Liebhaber Durch bie ſeitene nude 


und Auswahl der Stuͤcke eben fo anzichenb ums 
terhielt, als deren großer Werth wegen Des dazu 
erforderlich geweſenen Koftenaufwanbes in Er⸗ 


ſaunen ſezen konnte. Ich fand Darunter drey 


Opale vun einer bis dahin mic ganz unbefaumt 


geweſenen Aut, weiche Herr Wieſtolaßky, ein 


vorzuͤglteh feiner Renten, vom einem Marokka⸗ 


niſchen "Juden in Cadir roh gekauft, und ir 


Paris karte ſchleifen laſeen. Ihr Vaterlaud fol 
das innere Afrika ſeyn, und es ſchien mir, daß 
eine Tarze Madırkdx von ihrer Befähaflengeit, 
den Freunden ber Steinkunde intereffant ſeyn 
Bonn. Sci 0.00 


% 





Be „No. 1. "Don der Größe einer anfeßnkiche® _ 
Schmiukhohne. Der, Stein war wälllg durch⸗ 


j ſchtig und farbenlos, von hohem, Außeren Glanzs 


Er. war: lohmugglich. gefchliffen, in eine be; 


auffchließenden Hingkolten mit kriſtaͤllenem 
kel Teiche aufgeklebt, und ſpielte nach verſchiede⸗ 


nen Selten gewendet, die blaue, rothe und grüne 
arbe mic worzäglicher Sehhaftigkeit in breiten 


Stralen. Die zweyte her genannten Farben 
len mir die Kerrfchende, zu ſeyn und. konnte 


in ber Sonue, vom Yige kaum ohne Gchmerz 
ertragen wenden... | 


No. a. : Wonder Oräße einer garten Erbſa 
kegelformig geſchetffen, und an ber Bafte in 


elnen Ning- gefaßt; bie Sauptfarbe ein brei 





vwvenbdes blau mic roch ne grün wechſelch. Das 
ML | ” x 5 
‘ 1 


\ 


EV — — 


- 
N “ 
Z a 


N 


34 .:.. Beytrag, zur Kenntaiß Ei. J | 
‚ Borbenfpiel war in unb außer Dev Sonne unge 
—* lebhaft a 


No. 3. Bon bee Größe einer mäßigen 
Schminfboßne, von allen Seiten rundlich ge 
fchliffen, aben etwas hoͤkerich, da beym Abſchlei⸗ 
fen der Unebenheiten, der Stein zu viel verlo⸗ 
ven haben wuͤrde. Die aͤußere Farbe war gelb⸗ 
lichbraun, der Stein erſchien außer der Sonus 
halbdurchſichtig mic lebhafeſchimmernden, rothen 

und gruͤnen Pumkten, in der Sonue aber durch⸗ 
"rang der Gianz ihn von allen Seiten, er fpielte 
allsdaun mit vielem Feuer und gleich einer gluͤhen⸗ 
Kohle· Herr Wie bemerfie, daß er 
ein: ſehr empfindliches Hygroskop abgeba, nur 
heym trockenſten Wetter ‚feine ganze Schoͤnbeit 


deige, hey feuchter Luft aher truͤbe und mißfächig 


werde. Er gehört demnach wohl zu:den ſelten⸗ 
Ben Weltaugen, und ic ahndete etwas davon 
Zleich beym erſten Aublick, da ich an der unteren 


Seite, wo der Stein in einem Ringfaften, wie 


"ben No.'1: leicht aufgeklebt war, eine ganz uns 
burchſichtige Sage gewahr wurbe, welche ſich 
allmalich in Die Hafbdurchfichtige Steinart verlor. 
—— hatte ich nicht die Erlaubniß ihn zus 
verſuchen. .. 
Nach Herrn Wieſtolaskys Verſicherung wa⸗ 
ten vorzüglich Die: beyden erſten Stuͤcke von ber 
— — umb in dieſer Ruͤckſicht mic der 
Ungarifchen Opalen gar nicht zu vergleichen. 
Ich Habe nicht den mindeſten Grund, in die 
Angabe des Herrn Beſißers von der Gelegenheit, 
welche ihm dieſe merkwuͤrdigen Stuͤcke verſchaf⸗ 


te, Zweifel zu fegen, und halte daher Dafür, | 


daß jett das große, feinen gewiß aͤußerſt merk. 


wur⸗ 


— 


h 
I 


4:7. Derieblen Opalarten. 5 285 
Nacurprodukten nach, uns ſo gut ala 


wuͤrbigen 
unbekannte, innere Afrika, als das Borerlenb 


vorzuͤglich fehöner Opalarten wohl anzuuchmen 
ſeyn vduͤrfte. Vielleicht war der zweifelhafte 

I eben daher; denn ob ſchon Pik 
nius pw Ergeugungsort nach Indien: verlegt, 
ſo Fönnten die damaligen Dpale Dennoch wohl; | 


aus Afrika uͤber Aſten den Römern usetemwen | 


fen, da nad) Robertſons Fengniffe..in feines - 

wortreflichen Schrift uͤber die Kenntniſſe der Ab 
wen von Indien, Afrika ben feinem aͤlteſten Ham 
delsverkehr mir Indien, unter andern auch Edel⸗ 
fteine dahin brachte welche anderen Nachrichten 
zufolge im Königreiche Sofala gefunben werben, 

Ueberhaupt jiſt es mir mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß fortgefetzte Nachforſchungen die Erzeu⸗ 
gung des edlen Opals in mehreren Gegenden 
beſtaͤtigen/ und Ungarn in der Folge um den 
„ ausfhlieglichen Beſitz biefer Steinart bringen 
"werden. So iſt es mir ſchon ſeit einigen Jahren 
aus dem Munde eines ſachfundigen Spaniers 
befamit, daß in Spaniens Suͤdaͤmerikaniſchen 
Provinzen (wo 23 ounte ich nicht erfahren), 
ſich ſchoͤne Opale von der vorſtehenden unter Na. 
1. Befchwiebenen: Net, -foronßl- als andere finden, 
deren Grundfarbe rauchbraun iſt, und welche 
bey völliger Durchſi iheign feit, das ſchoͤnſte Far⸗ 
benſpiel zeigen. Herr⸗Wieſtolasky/ Den id) Das 
von unterhielt, pflichtete dieſer Nachricht in Ab⸗ 
ſicht Der erſtbemerkten Art bey, wovon er eini 
ſchoͤne Stuͤge in Madrid geſehen, aber u 
gend⸗ zum Kauf erhalten hatte. 

: Noch glaube ich einer. Steinart mir wenlgemn 


I eriäfnen zu duͤrfen, "welche va er Re 
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| mie 
—* Minbe belegt, und von betraͤchtlicher 

e. Gegen das liche gehalten, war ber 
Schein durchſichtig, faregrumlichblau, und Hatte 
bey einer Proben ber eibe, eine trefliche Poli⸗ 

tur angenommen, dabey aber eine ode ae: 

Viche Härte bewiefen. Herr 

meine Vermutung, Daß «6 eine —— 

ronne/ nicht gelten laſſen. 


Berlin ben 24ten Oktober 1793. 
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Veſcheeihun und Abbidung 
einiger Neinen 
| Nachtvöselchenund heer Kaupen | 
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yo. 
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TARB. L 
Phal. Geom. Fafclaris. L? 
Ph. G. alisomnibw viridibuss füperioribus lu- 
180 © marginads, falcin ——— wirmqu⸗ | 


— — — ———— m 


Beſchreibung und Abbilbung a, ſ. m. say 
alba marginatis: inſerioribus ſwig⸗ abi 
oribus, _ ! 


cuncol 


| O hehrachtet m meine Abbildung und Beſchreb 
bung dieſes Spanners nicht ganz mit Der Lnnei⸗ 


ſchen uͤbereinkoͤmmt, auch nicht vpoͤllig zu der 
Faſciaria des Wiener Verzeichniſſes paßt, fo * 
be ich doch, alle drey Beſchreibuugen paſſen auf 


die hier vorgelegte Gattung. 


/ 


Die Raupe Bat zwar eigentlich nus a Dast 


wolkfommene Bauchfüße, bey gennuerer Unze. 


ſuchung aber zeigt ſich aud) das erſte Paar ber 
felben, wiewohl etwas Fleiner und gehört alfo u . 
der Samilie des 14afuͤßigten Spammezraupen des 
Wiener Verzeichniſſes. Cie wird bey uns auf , 
dee Tanne (Pmus abies) angeroffen, der 
Mabele ihre Gpeife find. Ausgewachſen tft fir - 


ohngefaͤhr anderthalb Zoll lang, roͤthlichbraum 
mit zwey der bange nach ſich hernuterziehendea 


weißen —— — die, indem fie ſich wech 
ſelweiſe in fpfgen Winkeln nähern und von cm 
ander. entfernen, auf dem Ruͤcken g.dis 10 rau⸗ 


. "senförmige Figuren.bilden, welche bie Grunb⸗ 


farbe des Körpers haben. An. ben jüngern ms 
ausgewachfenen Raupen, Die auch eine weit hei; 
tere Stundfarbe Haben, wird dieſe Beichnung noch 

nicht fo regelmäßig angetroffen. Geld ding, - - 
wie bie Figur z zeiget, wurbe im Maymonat auf 
einer Tanne gefunden, und blieb Den guuzan Side 


"ter über, ohne irgend einige Nahrung zu ſich zu 


nehmen, welches ſie erſt mit Anfung des Fruͤh⸗ 
lings that, und ſich darauf nach erlangter voh 
kommener Eroͤße imſMah, und zwar ohne Ge⸗ 


ſpinnſt, blos zwiſchen dem Futter —8* ende 


N & 


mn 





88." Defhreibung und Mobildung °. > 


Ihe ihr in das Mehaͤltniß gegeben wurbe, in eine 
glängend- ſchwarzbraune Puppe, von gewoͤhull⸗ 
chem Anfehen, verwandefte, (Fig. 3.), die ſehr 
lebhaft war, oder viel Reizbarkeit zeigte. . 

Noch im gleichen Jahre Feoch ber Vogel her⸗ 
aus, von welchem Fig. 1. das Weibchen, 2. das 
Männchen zeiger. Dieſer ſtimmt nun, In Ruͤck⸗ 
ficht auf Zeichnung, volllommen mic Der Beſchrei⸗ 
- bung überein, welche uns tinmd,. Zabrizius, und 
Die Wiener Davon liefern: in Berref der Farbe 


hingegen, fcheint ziwifcdhen dem ‚meinigen und -. 


jenen eine wefentliche Verſchledenheit obzuwal⸗ 
ten. Die meinigen nemlich find heiter meergrün, 


mit einer merklich dunklern Binde von gleicher ' 


Farbe, Die aber nur auf die. Oberflügel beſchraͤnkt 
iſt. Bon diefer Farbe trift man fie nun zwar 
Sehe oft au; ich Habe aber aud) Eremplare:vor 
wir, bie ebenfals aus der Raupe erzogen wur⸗ 
Den, und. immermehr oder minder roͤthliche 
. Simmefarbe zeigen. Die Derfaffer des Wiener 


DVerzeichniffes zeigen &.96:; noch mehrere Am 


derungen ber Farbe bes gleichen Bogels au, fo 
daß man auch Bier, wie bey fo manchem andern 
chtoogel, mehr auf Zeichnung als auf Farbe 
Achtung geben muß. = 
Noch iſt zu bemerken, daß das Weibchen feis 
ne Eyer nicht haufenweiſe neben einander, fondern 
In einer einzigen langen, paternofteräßnlichen, 


Heike leger. ©. Sig. T- 


Errlarung der Kupfertafeln. 
Sig. 1. Ph. G. falciaria? das Weibchen. 
79 2. Das etwas ſchmutziger grüne Miu 


u N u ‚Sig. 
. vv. . 
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j 


— ed 
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man on nen, daß die N. Cucubali des W 


ldern wacnelbel uote Baier, 29 


3%. es Die Raupe, wife fie unaadgewachfen ion 
2 Dftober. auf, Tannen gefunden: vwieb::- 

zur 4 Die im May-bee Folgenden * ot 
2°... ausgewachſene Raupe. BE 
8.5 . Die Pup pen. !:' oo nt 

— ua Die Schwänzfpise berſelben —e 
mit vier kleinern und zwey ‚größten Gab 

keufdrmiggeſtalteten Derfben.: ur 
os 1. Die Eyer biefer Gattung. Ä 
A. Diefelben vergrößert. Die une 

befruchteten waren gelb: bie bes 

fruchteten hingegen wurden toth· 
. TAB. IE. . 
Phal, Nodkaa: Cucubali. 


Ä N. criftata alis deflexis füperioribus fufco.-vio- 


: laceis variegatis apice flayo marginatis: me- 
- dio, maculis duabus oblongis, divergenti- 
bus, flavis: inferioribus 'grifeis, marginem 


dentatum verfus, obfeunioribus, ſtrũ tibüs 


 Aufchs 1 


Ph. N, Cueubali. Wien. Den. S. ba 
Sam, P.N. 5. 

“Ph. N..riyularis? FABR. Syk, 613. 99: 
Mant, 11. p. 171. n. 241, 

N, triangularis. THUNB. nov. fp. 3? 
Auch hier bin ich nicht ganz ſicher, ob die ab⸗ 
gebildete Eule wirklich die Eee Al Des —5 — 
ſey. Wer feine Beſchteibung mit der meinigen 


und mie ber gelieferten Abbildung vergleicht; -. 


wird in benben weſentliche Abweichungen autref⸗ 
fen. Mic mehrerer Gewißheit hingegen fann 


* 


‘ ” * 
ꝰJ— — — x - — j — a - | 


60 > Beſchreibung und Abbildung 

ser auch Die mein j Wenig, | 
ftens toͤmmt die Benennung No uber der 
abgebitderen Eule mit großem Rechte zu, inbem 
ſich Die in unfern Gegenden. eben nicht. gar feltene 


Raupe berfelben, fo viel mir bis dahin bekannt 
iſt, einzig von Dem Cucubalus Behen, L. naͤhrt. 


Auch haͤlt ſich ſelbige auf feiner audenn Pflanze 


auf, ſondern man ſindet fie entweder ih Dem be⸗ 
Tanntlic) aufgetriebrnen Blumenkelch, ober, weun 


ſie in großer Menge vorhanden find, daß nicht 


alle in denſelben P 


haben, auf der Erde, gleich 
. neben Der Pflanze. u | 


uf Diefe Halten fie fich, wie 


ſo viele andre Raupen, den Tag über verborgen, 


amd Friechen erſt des Nachts hervor und auf die 
Blaͤtter, un fach: von bemfelben zu uähren., Man 
crift ſie auf Einer und beufelben Pflanze von jedem 
AWter, fo eben aus dem En gekrochene, neben 
völlig ausgewachfesen an. Die noch jungen 
Däupgen find gruͤn mit einer Menge ganz Eleis 
ner weißer Puͤnktgen: erſt nachdem ſie zum legten- 
mal ihre Haut abgeſtreift Haben, befommen ſie die 
Farbe und Zeichnung, weiche Die Abbildung zeige: 
auch giebe es folche, deren Farbe noch mehr ins 
braͤunlichte fälle: überall aber ttift man den etwas 
dunkler gefärbten Strich, an, welcher der ganzen 
Lange der Raupe nad, über die Mitte des Ruͤckens 
Keruntecläuft, und zwey Nebenlinien, die auf je 
dein Ninge ein larenigchrs V bilden. Die Raw 


pe gehoͤrt uͤbrigens fo douilich zur Yieniike P. den 


Eulen Des Wiener Verzeichniſſes, daß jch wegen 
ihres ſonfligen Baues weiter kein Worot za ver⸗ 
Eu Heren brauche. Sie bleibt Din Wincer über im 
Raupenfſlaude, und verwanden ah: erſt im dar⸗ 

¶anf hoiaben Sun in ale Mippe, vace 
wohn⸗ 


ö— — — — — — — 
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mhhalich auf der Oberſtache der Exbe, unter eb 
wer ganz leichten Bedeckung von Erbe, ober von _ 


der Pflanze, von welcher. Die Raupe fich naͤhrete, 
geſchieht. Die Puppe hat in ihrer Bildung nichts 


auszeichnendes: da wo. ber lezte Ring bes 
Schwanzes ſich In Def vorlezten unterfenfer, ſind 


zwey Heine ziemlich ſteife Syigen, und am Auf 
ferften Ende der. Schwanzſpitze zwey laͤnglichte 


Borſten befimdlich, an der Spitze eine andre Het 


se Borſte, die queer heruͤber geht, und ohngefaͤhr 
Hl Tateinifches T bilder. Die Eule iſt eine von 


.. ben fihönften aus Diefer und ben Angräitzenben 


Als er dabey Die N; Cucubali bes Wiener Ben 


Bamilien, und kommt nur in.fo fern mit ber Be⸗ 


ſchreibung des Herrn Prof. Fabrizius uͤberein, 


zeichniſſes citiert, und als man annehmen darf, 


er habe ein ſehr verblichenes Exemplar vor ſich ge⸗ 


habt. Denn außerdem, daß die Grundfarbe 


bes Vogels faſt beftändig, nicht grau, ſondern 


Dunkel Violett iſt, fo findet ſich auch durchaus 


keine eigentliche Bandlinie auf ben Oberfluͤgeln, 


ſondern verſchiedene abaͤndernde Flecken, die 


durch eine bunklere ober hellere Grundfarbe be⸗ 


geichnet werben. Karakteriſtiſch aber und beſtaͤn⸗ 


En EEE EEE — 


"Dig find’ zwen ofmgefäße in ber Mitte der Ober 


flügel befindliche, laͤnglichte, mit: einem verhält, 


nißmaͤßig ziemlich breiten gelben Rand umgebes 


Pr / ‘ 


ne Stecken, bie ſich nach dem Leibe zu gegen 
einander neigen, aber nie völlig zuſammen fließen: 


em untern Rande find noch außerdem gewoͤhn⸗ 


lich drey Reigen gelber, wellenfoͤrmig ausgezack⸗ 


ser Unlen befindlich. - Die Unterflügel Haben 


von ber Baſis bie ohngefaͤhr in die Mitte eine Keks 


tere, und von-.da bis an Den untern Rand eine. 


ESthritt. d. Befehfienah III Mm 
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9 4 Die 


ſich durch eine Heine. wargenförmige Erhögung 
zwifchen dem dritten und vierten Bauchriuge auss - 


N 


2. Befchreibung und Abbildung 


etwas dunklere, mic drey ſchwaͤrzlichten Strelfen 
durchzogene aſchgraue Farbe, und ſind am ie 
seen Rande ausgezackt. 


Erklärung der zweyten Rupfertafel, 
A. Die Pflanze :(Cucubalus eben) von toeh 
cher ſich die Raupe näßrt. 
- ig. ı. Ph. N. Cucubali, ſuiegend. 


2. In ſitzender Stellung. | i n 


» 3. Die Raupe, völlig uägewachfin,. r 
wie man fie gem 
ber a, | 


Pup 
„53 —2— Ehren Bein. ver⸗ 
groͤ 
TAB. I, $ig. ı g. 
‚ Alucita Epilobiella, 
Alucita alis‘ fufco violaceis auratis macuia iuna- 


ni alba: inferioribus fuſcis fimbriatis. 


Ich finde weder bey Fabrizius noch im Wie. 


ner Verzeichniß eine Beſchreibung, die zu dieſer 


Motte paßte. Sie entſteht aus einem weißgelb⸗ 
lichten, beynahe durchſichtigen Minierräupgen; 
das ſich beſtaͤndig, und niemals anderswo als in 
den Blaͤttern des Epilobium hirfutum L. findet, 


zeichnet, und dafelbit ohngefaͤhr auf Die gewoͤhn⸗ 


liche Weiſe der Minierraupen lebt, jedoch micder. 
Verſchiedenheit, Daß es viel breitere Gänge 


macht, und nur einzelne Stellen der Blätter uns 
termintert, Deren Oberhaut ſich fo dann in an 


inlic b im. Sm 
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fen erhebt: dann begiebt ſich das Raupgen her⸗ 


aus, und graͤbt ſich an einer andern Stelle unter 
die Oberhaut des Blattes ein. Man trift es im 


Heumonat ausgewachſen an. Wenn es ſich ver⸗ 


wandeln will, fo bohrt es ſich aus ſeinem bisherf, 


gen Aufenthalte heraus, und ſpiunt ſich zu feiner 


Dermandlung auf einem Blatte ein Obdach, vom 
einem ziemlich Dichten und feiten Gewebe. Im 
Auguft Fommt fodann aus dem pommeranzengels 


ben Puͤppgen die Motte zum Vorſchein, die dun; 


kel violect iſt, einen Soldfehimmer har, und fi) 


beſonders durch einen weißen halbmondfoͤrmigen 
Flack auszeichnet, "der unterhalb der Mitte der. 
Dberflügel fid) befinde. Die Uncerflügel. find 


einfärbig.bunfelbraun; am Rande mie Sranfen.. 


. .Erflaͤrung Der Kupfertafel. 

a.a.a. ‚Beige Die. Gaͤnge welche ſich das Raͤup⸗ 
gen zwiſchen den beyden Lamellen der Blätter bes 
Epilabium: hirfutum gräßt. Noch weiß ich nicht, 
wenn, wie, und wo Die Mutter ihre Eyerchen 

hinlegt. Auf die Blätter wenigſtens nicht, denn 
da bie Morte im Auguſt zum Vorſchein koͤmmt, 


und im Winter die Blätter der Pflanze abfallen, 


fo müßte ja die junge Brut mic ihnen zu Grunde 
gehen. Anzunehmen, die Motte überwintere und 
lege exit im Früpling ihre Eyer, wäre ſehr gewagt, 
und aus analogifchen Gründen unwahrſcheinlich. 
Das wahrfcheinlichtte ift aber meines Beduͤnkens 


dies, daß die Mutter ihre Egerchen an ben Stens. . 


gel der Pflanze, nahe an die Wurzel lege. 


Größe. Ä 


Sig, 1. Alucita Epilobiella, in natürlicher 


9.0. Diefelbe vergeößen, :— 
Ma Sig, 


164 :  Belchreibung und Abbildung 
/ 
gig. 3: Das Raupggäe. 
9 4% Das. Heine Puppengehäue. .- .: 
0 3 Die Puppe ſelbſt. ee 
u TAB. M. gFig. A—F, 
— — Tinea ſtigmatella Fabr. 
Tinea alis fublinearibus ferrugineis, macula 
“ coftali alba. Fabr, Sp. IL. 295. n. 34. Mant. 
L. 246. n. 57. | N 


Diefe Motte iſt vom Herrn Sabrisine ſehr 


% 


gut beſchrieben, meines Wiſſens aber noch nicht, 


‚am wenigſten bie ganze, bisher unbekannte, Ver⸗ 
wandlung, abgebildet. Wan finder das Raͤup⸗ 
gen desfelben zu Ende des Auguſts in zuſam⸗ 

mengewickelten Blättern der Salıx purpurea L. 

Es fh nur gelblich weiß, mit einem dunkler gel; 

ben Kopf, und Hat 16 Füße. Es rolle die Blat⸗ 

ter der Weide auf eine merkwürdige Weiſe fo 
zuſammen, DaB es von allen Selten gefichert und 
bedeckt ift, und Dennoch einigen Raum gu feiner ' 

Bewegung übrig hat. Merkwuͤrdig iſt es aber, 

daß, de mas Das gleiche Räupgen zuweilen auch 

auf der Zitterpappel antrift, es Das Blatt derſel⸗ 


gen (vermuchlich weil es ihm zu ſteif und zu rund 


iſt) niemals fo zufammenrolle, fonder nur «in 
wenig vom Rande’ eines Blattes umbiegt, übers 
ſpinnt, und darinn wohne. Noch im Auguft 
ſchickt es fich zu feiner Derwanblung an, indem 
es innerhalb feiner Wohnung fid) ein ziemlich 
Dichtes Verwandlungsgewebe ſpinnt, Innerhalb - 
welches bie Puppe oßngefäße 14 Tage fang ver 
borgen bleibt, nach Verfluß derfelben durch fchnels 
les Drehen aus bem Geſpinnſte heraustritt, pr 

| | | j e 
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erſt wenn dieſes geſchehen iſt/ Das Mottgen fich ent, 

| wideln läßt. Dieſes iſt vom — Prof. Sa 

brigzius fo treffend beſchrieben, daß es Schabe 

| wäre, wenn ich folgenden — * deſſelben 

nur noch eine einzige Sylbe beyfuͤgte. — „Par- 

’ 472 comprefla, linearis. ' Antennae albicanter. 

„Alae anticae adicendentes, ferrugineae, ni- 

„tidae, macula magna alba in medio coftae,. 

„quae denticylum marginem 'exteriorem fere . 

9 en exferit. Pedes ferruginei apice 
. albı“!. 


Ä ettileung der Abbildungen. 

— A. Tinea ſtigmatella vergrößert. | 
| B. Diefelbe in ‚natürlicher Größe. 
| C. Das Raupgen. 
| - D. Das Derwanblungsgefpinnft. 

E. Das aus demſelben derauegebrochne 
= "Püppgen.: 
F. Ein zufammengerolltes Bart der Salix 

‚  Purpurea:von hinten, und von ber Geite. 


.\ 6. Dapebe vom vorne, 
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D. eöktite Topas iſt in einfgenm neuen 1 Schrif⸗ 
ten ſchon angezeigt und befchrieben worden; jo 


doch ſcheint Daraus, wenn nicht ganz, wenig, 
" fen ı um Theil hervorgehen zu wollen, daß ein 


Zell es Gepraͤges der Zuverlaͤßigkeit und der. mi, 


neralogiſchen Charatric noch mangele; wie denn 


uͤberhaupt die Beſtandtheile deſſelben, ſoviel ich 


weiß, bis izt noch nicht gegeben worden ſind. 
Es iſt daher wohl ohne Zweifel, daß nicht an⸗ 
ders als nur mit Ungewißheit demſelben eine 
Stelle im Syſtem angewieſen werden kaun. Um 


dieſes demnach mie mehrerer Sicherheit thun ‚zu 
können; fcheine es mir für die Wiffenfchaft nu 
lich zu feyn, ihn durch aͤußere Kennzeichen in 
Verbindung. mit ber chemifchen Zerlegung 
Tenntbar zu machen, um fie hierdurch in den Ges 
fihtspunfe zu bringen, von welchem auszugehen 
iſt, um darüber ein gruͤndliches und beftimmtes 
Urtheil feftfegen zu koͤnnen; dahero fd) die erſten 


Ä vorangehen, und bie Iegtexen darauf folgen laſſe. 


nf " Re 


- — 
. 


, 4‘ 


—R dMchiſchen Zope, 187 | 
. . oh 2 


Bon finder in von weißer f yelbtidnociper, nn 
. "blaßweingeber, feften von blaßberggruͤ⸗ J 


ner Farbe (1). 
Bar —* beſſelben Hk eine vollkoms 
mene achtfeiige Säulet 337° mit vier breis 
ten, ünd vier ſchmalen &eitenflächen (3). 
De Winkel unter’ welchen zwey und zwey 
u Seitenflaͤchen zuſammen fommen, iſt 
Fa), und die Eckkanten haben eine zwey⸗ 
ſeitige Zuſchaͤtfung, die Ecken aber an 
den andern gegen uͤberſtehenden ſcharfen 
Seitenkanten, wie bie drey Ecken, wel 
che um jede der großen Abſtumpfungs⸗ 
flaͤchen ſtehen, ſind abgeſtumpft. 
"Die Keitalle find von mittlerer Größe, und 


‚Die Dbertäche Befeen if ſtart der Laͤnge u 
nach geftveife‘ C6 
Abpaeuic und. kimentig find fie ſtart glaͤn⸗ 
‚send, zum Cheil.glänzend, wenig glän, 
send, von Wachsglanz und vom gemei | 
nen Glanz (7). | 
Der Querbruch iſt geradblattrig (3)/ der | 
"a. Länge nach muſchli 
Die Barchftüce find unbeftimmt edig 
Er iſt durchſichtig, halbdurchſich vurch 
a fheinend, bisweilen Fedrig; tt; ( . 
ZZ ‚Sohle ſich fehr kalt an. und iſt nicht pn 
Herlich fchwer (10) 
— ieſe Farben werben zum zei ** 
VUndeutlich, wenn die Krifkafle,anie. den 
Seltenſlachen uf und mie Oder u 


' 


r 
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uͤberzogen ſind, daher die weiffen Kriſtalle 
„off eine gelbe Farbe zu haben ſcheinen 
“ ,.%) Diöweilen, jedod) felcen, iſt ſie auch ſechs⸗ 


feitig, fo daß ſie auf den erſten Anblick | 


eiuner vier 


zu ſeyn ſcheinet, 
deren a große Zufpigungsflächen auf die 


ſtumpfen Seitenkanten, bie.4 kleinen aber 
AUF bie Seitenflächen aufgeſetzt ſud. 
8) Welche von umgleicher Größe find... 

2.9 So daß es beynahe unmerklich wird, 
und beyde Seitenflächen nur eine auszu⸗ 
machen ſcheinen. 


| . )) Aeußerſt felten graͤnzen f e am großen. 
9 ) Auch bisweilen ſind ſie ſe der Queere 


geſprungen. 


D Wenn fie mie Ocher belge ſind / And 


ſiiie aͤuſſerlich nur ſthimmer 
8) Selten krum blaͤttri 


9 Er giebt am Sn Kunfen „vwiderſteht 


det Seile, und ſchneidet ins Glas. 

. 10) Die ſpecifiſche Schwere jeige ſich vers 

| ſchieden von 3186 bis 3483, und 3557 
burom, | U 


9. 3. 


4— uUm die Topaskriſtallen rein und von frem⸗ 


den Beſtandtheilen frey zu erhalten, wurden ſie 
Ber mit · Salzſaure, und dann mit deſtillirten 
Waſſer abgewaſchen, fo oft, bis auſſerlich kein 


Sraubchen vom Ocher und Zufalligen mehrda⸗ 
gan befindlich war. Darauf wahlte ich zu den 
Berfucheit zuͤerſt Die weißen aus, und trodnete 
Le EEE 


or‘ * > j ® 
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Ein Meines Stuͤcklein deſſelben für ſich anf 
der Kohle vors törhröße, und im Tiegel, iſt ohn⸗ 


ſchmelzbar, (mit dephloghſtiſirter tufe iſt es nicht 


verſucht worden), mit mineraliſchem Alkalt im 


ſibernen Loͤffel geſchmolzen, bleibe er unveraͤn⸗ 


dert. Boraxglas ‚und: Mycrocosmiſches Salz 


nnkchmen Ihn faſt ganzlich ohne Aufbrauſen tun 


ohne davon gefaͤrbt zu werden. 


wu. u 4. 

a. Die m den Berfugen beftimmte Menge 
ber weißen Topaskeiftallen, deren ſpeciſiſche 
. » Schwere ſich verhielt, wie 3483: 1000, wurden 2. 
“Stunden im bedeckten Schmelztiegel ſtark ges 
elähet, wodurch fie größtenteils in geradbläts 


ttige Bruchſtuͤcke gefprungen waren; am Ge | 
- wichte hatten fie nichts verlohren, und die Härte 


war Dadurch nur wenig überwunden worden. 
Ad) wiebergofte Bas Gluͤhen deſſelben zu drey ver 
ſchiedenen malen, und kuͤhlte ſie im deſtillirten 


Waſſer eben fo oft ab, wodurch die Kriſtalen 


noch in kleinere Bruchſtuͤcke zertheilt worden 
waren. An einigen derſeiben waren kleine braun⸗ 


rothe Puͤnktgen kaum zu bemerken, welches, wie 


die Verſuche zeigten, vom Eifenfalt herruͤhrte. 
3:5. Ich las Die reinſten Stüde davon aus, 
Die von allen Seiten mie Hülfe eines Suchgla⸗ 


ſes genan beſehen, nicht das mindefte vom Eiſen 
vermuthen ließen‘; und vollfommen weiß waren. _ 
Ste wurden, um alle freinbartige Beſtandtheile, 
beſonders bie nietallifchen davon abzuhalten, in 


vielfach zufüimengelegtes ſtarkes weißes Papier, 


| —— polirten ſtahleknen Ambos, mie Huͤlfe 


mmens we "an: gi derflopfer - 
n M5 und 


370 Beobachtungen uͤber d. ſtbiriſchen Tayak: 
— das Papier wenn es ſchadhaft gewpwen, 
öfters erneuert, das feinſte ſiebce jch Darauf 
durch) weißen feidenen Sindel ab: - - 

C. Aus 100 Gran des auf chen angezeigte 
Art bereiteten Dopaspulvers, hacte 1 Unze ðoͤchſt 


"reine Salzfäure, ben / 1 2. ſtuͤndiger Digeſtions⸗ 
waͤrme eine ſtrohgelbe Farbe erhalten, ur es 


fand ſich bey Anwendung der Regeln der ſtren 
ſten Genauigkeit, daß davon 3 Gran aufgeloͤßt 
worden war, und daß dieſer ſich als Eiſenkalk 
verhielt. Welche Menge bes. Eiſenkalks dem⸗ 
nach nur für den reinſten und vollkommen weißem 


Topas anzunehmer iſt, indem ich durch andere 


auf angezeigte Art unternommene Verſuche ge⸗ 
funden habe, daß in dem weißen Topas, an 


welchen nach dem Gluͤhen einige Dcherpfnftgen 


zu bemerfen waren, dieſer Gehalt vor’ız bis 
zu 3 Procent geftiegen iſt, welcher jedoch wur 


für Gemengtheile, und wi ‚98 ufgelößt ange 


Kommen werden Fam. 


Da bie im $. 1 angegebene. Art der Pulve 


rung langweilig und Foftfpielig iſt, und das 


Zerreiben im Glasmoͤrſer zu. viel Uehergewicht 


aus demſelben erhaͤlt, mie guch zu unrichtigen 
Schlußfolgen Gelegenheit giebt, fo unternaßg 
ich Diefe Operation in. einem Matrel vom Agath, 


dergleichen man ſich zum Zerreiben bes Emaller 
glafes gewoͤhnlich zu bedienen pflegt; moben ich 
nach. gefcheßener Pulverung fand-, daß Sn Pro- 
cent ber. Topas ‚aus dem Agaſhmoͤrſer 

Kommen hatte... Men. Diefe Slernigteke in ve 


tzacht gezogen zu weiden darclen⸗ ſo iſt es nase 


On 


‘ 


D 
1 
| — — — 
— —— — — — 


| 
h 
f 


all 
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‚ anzuzeigen, daß zu den folgenben Verſuchen vor 
eriebenen Topas-flets 


dem im. Agathmorſer fein.g 


angewendet worden iſt. ur 
. . * oo ” 6. 6. Met AR 
In elhꝛer preumatifhen Glasgerahſchaft 


1 


* 


in 


Menge der Bitriolfäure und der Wärme auf die 


Gegenwart der. Flußſyathluft, es fand fic) fo 


wenig eine Spur von Derfelßen, als diefe Säure. 


sine Wirkung von entſcheidender Art darauf ge⸗ 


- zeigt hatte. Bey einigen. abgeaͤnderten Verfu⸗ 


— 


chen, wobey ich das Augenmerk auf Sedativ⸗ 


fäure gerichtet hatte war dieſe ebenfals nice 


| . Sin 6.4. Fu N) 
„200. Gran unfers Topafes mic doppelten 
Gewicht ſtark getrocknetes Mineralalfalt gemifcht, 
Darauf Im bedeckten Porcellaintiegel eine Stunde 


” 


geglüßet,, wobey das Feuer fo regieret wurde, 
daß bie Mifchung nicht im Flug Fam, waren zu 
einer: leiche pozöfen: Maffe zuſammen gebacken, 
welche nad) bem Erkalten der Gefäße, ohne am 


Nande Bes’ Tingel etroas ſihen zu kaffen, "Teiche 


heraus genomnnen werden Fonnte, Nachdem ſie 
zum feinen Pulvet zerrieben, und mit Ueberfluß 
von Salzfälire in Der Wärme ausgezogen, unb 
der Ruͤckſtand durch ſatriren abgeſondert / aus⸗ 


geſuͤßt und —S worden, war er von 


einer blendend weißen. Farbe; und wog 72 Granz 


werans fh eigiebt, daß Lag.Mlagn in der Säure 


fich aufgeloͤßt befanden, : 

DaB L RU 22 17) Base ERDE Ze 
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| $. 8: . . =. 
"  Diefe 72 Gran Ruͤckſtand wurden noch eins 
mal zuerft mit gleichen Teilen des Gewichts 
vom trocdenen Mineralaffali, und darauf mit 
ber Salgfäure wie vorhin bebanbelt; es verblie⸗ 
ben 56 Gran gegltierer Ruͤckſtand, Den Ich als 
nicht weiter zerlegbar und für reine Kiefelerbe 
erkannte. 
Aus dem Gewicht des Ruͤckſtandes folgt, 
daß wiederum 16 Gran aufgeloͤßt worden waren. 


$. % 
a. Aus der im 7. und 8. }. falifauren Fluͤſ⸗ 
figfeit, wurde vom friſch bereiteten flüchtig faw . 
ftifchen Alkali fo viel hinzugegoſſen, als dadurch 
ſich etwas abſchied. Der Niederſchlag welcher 
ſogleich abgeſondert und gewaſchen wurde, war 
ſehr leicht und weiß: Von welcher Natur dieſer 


J 


u war, fürchte ich zuerſt vermittelft der vegetabl, 


liſch kauſtiſchen Lauge zu erforfchen. 

b. Die Lauge ſelbſt was mic allen Regeln der 
Bosficht nach, der vom Heren Profeſſor Klap⸗ 
‚zorh. angegebenen Methode bereiten... Anz Um 
gen dieſer Lauge, welche a Lingen trockenes klaus 
ſtiſch Alkali enthielten, wurden im Glaskolben, 
‚welcher auf Sand geftellt war, erhitzt, und das | 
ein: der. in a. erhaltene und noch feuchte Nieder 
ſchlag nach und nad) eingetragen, er loͤßte ich 
bis auf 6 Gran einer gelbbraunen Erde auf, die 
fich als dephlogiſtiſirter Eiſenkalk verhielt. 
70 Zu erfahren, ob die in der Lauge b aufge 
loͤßte Erde, Alaunerde ſey; wurde nach und nach 
fü viel Salpeterſaͤure hinzugegoſſen, daß: bie 
in au⸗ 


1 
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tauge genan gefästigt. war; Zu der Coke, Dein 
ſich dabey abſetzte, wuthe aufs neue fo v 


"  &äure hinzugegoffen, daß fie ſich darin aufloͤßte. 

| Ws ſie darauf mit iuftgefäuertem Alkali. wiederum 
wiedergeſchlagen, ausgemafchen, in Witriolfäug 

.aufgelößt, und zur Kriſtalliſation zuhereicee mag 


den, wurden vollfommene Alaunkriſtallen er⸗ 
halten. — nn EB Dr 


. 4 


ar ya 0... 
Zu der im $: 9. von ber Alaunerbe abgeſon⸗ 


derten Fluͤſſigkeit, welche noch eine oder Die am - 





dere Erdart aufgelöße enthalten konnte, wurde 
flüfliges luftgeſaͤuertes Mineralalkall gemiſchth 


" allein es Fam nichts zum Vorſchein, woraus auf 


die Gegenwart der Kalk⸗oder iegenb einer andern 
Erde Hätte ein Schluß gezogen merben koͤnnen; 
welches ich ebenfals bey anderweitig angeſtellten 
-  Bertuchen beftätige gefunden Habe. 


Nach den angezeigten Berfuchen enthalten . 


bemuad) 108 Theile 


8. 9 8 
- wovon nad) dem ⸗ 2 


as T. 76 J... 
Alaunerde Kr u 


Am 7 

$. 9. für Eiſenerde abgehen. ⸗3 | 

- Kiefelerde, ze KR 0. 
Depklogifiifieces Eifen. ⸗9. 4.c. + 
. 9m 

u 6 11. oo. 
Welil bie Altaliſchkauſtiſche Lauge fo beſon⸗ 
ders wuͤrkſam gegen. die Maunerde ſich bezeigt, 


und der Topatz von derſelben viel in ſeinn Mi⸗ 


chung 


— 


_ 27a Beobachtungenäber d. ſibirtſchen Topas. 
Phimg singe beſitzt, fo verſuchte ich ben Wiefer Ge 
t Die — 5* — des feſten Zuſanimen⸗ 


dauge durch dieſelber 
Aa. Aus 200 Grau Se weißen: ‚pußwerificcen 


u Topas von, 3186: r000 fpecififcher Schwere, 


Yatten 4 Ungen vedetabiliſch kauſtiſche Lauge, wel⸗ 
hyhe von dei oben’ angezeigten Befchaffengeit war, . 
duch 3 Rinbiges Kochen i im Glaskolben 30’ Gran 


ausgezo 
”s Diefe Operatlon mit friſcher Lauge Dres 
mal wiederholt, entzogen dem Topas noch 20 


x Sean :Dey der Fortfegung Diefes Berfahrens 


Fand ich / Daß er ſich nicht weiter Dabucd) wolte 


überwinden laſſen; indes war er hierdurch vor 


beveiter, ſich durch andere Wege einigermaßen 
zu ergeben. Denn 

E. 4. Unzen Salzſaure, zogen durch Dige⸗ 
Riontwärne 55 ss Gran aus. 

A. Der gebliebene Ruͤckſtand welcher 95 Gran 
05, mit:gleichem Gewicht trocknes Mineralal⸗ 
kali gemiſcht, gegluͤhet und mit Salzſaͤure aus⸗ 
gezogen ‚ließen 57 Gran einer Erde zuruͤck, Die 
Kieſtlerde zu feyn befundin warb, es wären alfo 


an 38 Gran aufgelößt worden, 


e. Die in c. und.d. durd). Salsfäure ge ve gefehes 
gene Kuflöfung, wurde wie im |. 9. a. hans _ 
delt⸗ und’ die im $. 11. ina. und b. eitaftene 
auge, wieim$.'9. c; es blieben a. Scan zuruͤck. 
Die abgeſchiedene Erde wurde mie Vitriolſaͤure 
auf Alaun oben angezeigter Art bearbeitet, wo⸗ 
rauf vollkommene Alaunkriſtallen ſich darſtellten; 
ebenfalls fand ich auch bey dieſen Verſuchen die 
Abweſenheit der Kalterde in unſern Topas be⸗ 

Race. \ : 
⸗ Nach 


Beobachtungen aͤber de ſtbitiſchen Topas. ias 

: Rah dieſer Art der Jerlegung beſmdet ſic 
de Proportion der Beftandepeile auf 100 22 
berechnet. ne 


| Alaunerbe BR gan e En 
5. . + 


5 4 ’ m I. 5 1, *f —— 105 
LE 2, 8.925 
Me eAnbagsif von. 3 | 
. ein Theil, Eiimade en 1175 
Rteflehe oe Sr: #04 
wu PR a VE * J 100 
y , , J naht, * ten tg 
oo Bi g. 12 J — 13 


Auf die im * 10; 8. autgenigte Art bet 
| Scheidung, zerlegee ich auch den dlasber 
nen Topas von 3557 ı ooo ſpeoiſiſcher Schwere⸗ 
| und fand ihir in dem Verhalcen mit dem weißen 
7 si Die —* —* * er⸗ 
umd zeigt eine g e Abw n Der " 
wochen der — le. 
Das Verhaͤltniß in 100 fell fand Ger 


Alaunerde. “ir 
 Rieflede. 0 ee 96 
 Deoplogiflifsres Eiſen. a Ze Er Se 
Ban 95 
u Bert 15 
IOO. 


%. dem unterſuchten Topas iſt keine Kalk⸗ 

| erde angetroffen worden, welche fonft: gewoͤhn⸗ 

lich ein Mitbeſtandtheil deſſelben iſt, er unter⸗ 

ſcheidet ſich demnach fo wohl hierin, als in ber 

Proportion der Beitandeheile von dem fächfifchen 
and Sraf Kanfichen Topas. | 

* * J Aller 





— — — — 


phyſiealiſche 


vorden ſiud. 


376 Beobochtugen ůͤber d⸗ſthiriſchen Tapas, = 


Aller Worfiche bey Abſcheidung ber Beftands 
söelle in den Verſuchen ungeachtet, würde es 
bennoc) gewagt feyn, gleid) entſcheiden zu mol, 
len: ob Die gefundene Verſchiedenheit der Ver⸗ 
daltniſſe durch Die geichehene Bearbeitung ais 
völlfommen richtig oder zufällig, oder von ber 
Natur als beſtimmt angenommen werben fann. 
Wir koͤnnen uns zwar mie ber Ueberzeugun 
von der Gewißheit ber Refultate begnügen, a 


Sein es ift doch noch ein Grund mehr vorfanden, 


der uns unterflüßt, wenn wir annehmen, Daß 


diefe geringe Verſchiedenheit von der Natur felbit 


beftimmt worden iſt, nemlich der Unterſchied in 


Der fpecififchen Schwere. Denn wären die Ders _ 


haltniſſe der einzelen Theile. im Topas fich bis auf 
den kleinſten gu glei, fo mübeen auch .alle 
nnzeichen mit. elnanber überein 

ſtimmen, und :alfo auch jene übereinftimmenb 
ſeyn. Weil uun aber in berfeiben eine Differenz 
iſt, fo fchließen wir, daß etwas vorhanden fen, 
welches dieſen Unterfihieb, bewirkt, und in dem 
die. Erfahrung ums in Den Verſuchen zeige, Daß 
zwar alle Beſtandtheile in einem. wie im: andern 
enthalten find, in den Verhaͤltniſſen aber nicht 
anz uͤbereinſtimmen, ſo ziehen wir wiederum 
Ben Schluß, daß dieſer Fleine Unterfchted in eben 
Diefen Verhaͤltniſſen felbft beruße, und daß die 


von uns angegebenen niche als zufällig anzuere . 
ſe ſbſt beſtimmt 


kennen, fonbern von der Natur 
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Vom fibirifchen grünen Bleyſpath. 
, Dom 9*p | 
Apotheker 3.3. Bindheim 


in Mosfau, 


A. Aeußere Beſchreibung. 


Ser fibirifche grüne Bleyſpath finder ſich von 
einer Lauchgrünen Farbe, die fich ins ſchwaͤrz⸗ 
lichbraune zieht, wie auch von Dfivengrüner 

und Seifiggruner Farbe. | 

„Selten derb, Tiopffleinartig, zart einges 
ſprengt, gewoͤhnlich in vollfommenen ſechsſei⸗ 
tigen Säulen, mit theils glatter, theils rauher 
Gberfläche, welche Elein, ſehr kiein, und dans 
Bein mdosartig, ſowohl einzeln, als in und 
aufeinander gewachſen find. 

- Der äußere Glanz iſt ſtark glänzend, glaͤn⸗ 
zend, fehimmernd und matt. | 
Inwendig wenig glänzend und fchims 


mernd. — 
x Der Bruch iſt uneben und vom feinen 
Free miune. | 


‚Er :fpringe in unbeſtimmteckige durch⸗ 
ſcheinende —E J 

BGieebt einen Zeiſiggruͤnen Strich. 

2. ME weis, ſproͤde mager und ſchwer. | 
.2).: Sin Stuͤckchen. des ſibiriſchen genen 
Bleyſpachs auf der Koble vor dem Sorbrdgt ‚ges 
| Schxfift. d. Geſellſch. nat, Sr, XL. N ſchmol⸗ 


| ——— 
* 


x " 
⸗ - 
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78 Von fibieifchen grünen Bleyſpath. | 


ſchmolzen, fliege zu einem ſchwarzen Kuͤgelchen, 
ohne ſich zu reducriren.— 
b) Mit mineraliſchem Alkali gemiſcht, und 


auf der Kohle geſchmolzen, ſchaͤumt es auf, und 
bey einem anhaltenden Zublaſen reducirt ſich das 
darin enthaltene Bley. 


c ) 100 Gran des zerriebenen gruͤnen Bley⸗ 
fpaths eine viertel Stunde im Schmelztiegel ge⸗ 


gluͤhet, Hatte die Farbe und. 105 Gran am Ge⸗ 
wicht verloßren, welches letztere für Abgang Des 
Kryſtalliſationswaſſers (vielleicht auch der ufe 


theilchen), anzunehmen ſeyn wird. 

d) 100 Gran bes zerriebenen und nicht ges 
gluͤheten grünen Bleyſpaths mit zureichenber Mens 
ge verbünnter Salpeterfäure übergoffen, ließ 
feine Entweichung von Luftblaͤschen, und Tehte. 


‚. DBerminderung des Gewichts vom ‚ganzen. bes 


merken. Als die Säure durch Unterftüßung der 
Wärme alles darin Auflösbare an fid) genom⸗ 
men hatte, war fie fpangrün gefärbt, und harte 
ben Geruch; der Königsfäure (Aqua regis) ers 


halten. Nachdem fie filtrirt worden, Tieß fie 55° 


Gran eines. gelblich braunen Ruͤckſtandes, wos 
raus a Gran Eiſenerde und 33 Gran’ Kiefelerde 
abgefchieden wurden. 5 

e) Zur Salpeterſauern Aufloͤſung wurde 


ach und nach fo viel Vicriolſaͤure getroͤpfelt, als 


ſich dadurch etwas ausſchied. Die Fluͤſſigkeit 
von Vitrioiſauren Bley abgeſondert, und in die 


Enge gebracht, Neß:noc; einen kleineren Theil 
des letztern fallen, welcher zum erſtern gelegt 


wurde. Aus dem Liquor, welcher init etwas 
Waſſer verduͤnnt worden; ſchlugen einige Tro⸗ 


ap DER 7 


‘ pfen Victriolſaure abermals. etrvas Bleyvitriol 
ee EEE —* ni 
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nleder, den ich jenem hinzufuͤgte, die Fluͤſſigkeit 
ließ beym Abdampfen noch eine Kleinigkeit von 
Blexyvitriol fallen, wovon fie nur nad) der Abs 


fonderung. völlig frey war. 


f) Der. fämmtlich erhaltene und getrocfnete 
Bleyvitriol wog 105 Gran, woraus durch 


Schmelzen mic 3 Theile von fehwargen Fluß 64 


- Gran metallifches Bley ſich Herftellte. 


) Die vom Bley abgefonderte Spangrüns 
Säure, wurde im Glas zuletzt bey ſtarkem Feuer 


an der Luft geftelle. Sie zerfloß zu einem Grass 
grünen tiquor, welcher Die Konfitteng eines aus⸗ 
gepreßten Dels hatte, und 36 Gran wog. Sich 


verdünnte ihn mic deſtillirten Waſſer, und fät 
‚tigte iin genau ‚mit flüchtig Suftgefäuerten Alfalt, 


es fiel Dadurch ein Upfelgrüner Niederfihlag am 


Gewicht g- Gran. | 
h) Die vom Niederfchlag abgefonberte Zlüfe 


— — — — — — — —— 


ſigkeit hatte eine Strohgelbe Farbe, und das 
daraus zur Trockenheit gebrachte Salz die Ei⸗ 


genſchaften des. Alcali volatile phosphoratum; 
" Im Schmelztiegel, deſſen Gewicht. befannt war, 
ſtark gegluͤhet, ließ es das Hüchtige Alkali fah⸗ 


ren, die Phosphorſaͤure blieb in trockener Ge⸗ 


bis zur Trockenheit gebracht, und darauf 2 Tage 


., 


ſtalt 10 Gran am Gewichte zurüsf, welche mie 


Waſſer ausgezogen, und auf die Eigenfchaften 


diefer Säure geprüft, dafür mic allem Recht er⸗ 
kannt wurde. BE nn. 
i) Der in. d, erdaltene Apfelgrüne Sieber, 


. Schlag mic ſchwarzen Fluß gefchmolzen, lieferte 


einige kleine Kupferkoͤrner. Das Kupfer fehien 


J nicht alles hergeſtellt zur ſeyn; daher loͤßte ich ben 
Indhalt des Tiegels mie Salpererfäure in der 


Na u Wärme 


I B 
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Waͤrme auf, filtrirte und uͤberſaͤttigte das durch⸗ 
gelaufene mit Luftſauren fluͤchtigen Alkali, wo⸗ 
durd) es ſich Himmelblau färbe. Nachdem es 
zwey Tage an der Luft geſtanden, klaͤrte und 
dampfte man es bis zur Trockenheit ab, loͤßte es 
wiederum im Waſſer auf, und feste einige Tros 
pfen Salpeterfäure Hinzu. Aus der Hälfte Defs 
felben fiel mie phlogiftifietem Alfali ein brauns 
‚zother Kupferpräzipitat, am Gewicht 13 Gran, 
welche im merallifchen Zuftande 3 Gran gleich 
geſchaͤtzt worden, aus der andern Hälfte wurde 
durch Eiſen 3 Gran Kupfer abgefchieden. - 
Die in vorftehenden Berfinhen angegebenen 
Mefultate, wenn der geringe Antheil ausgenom- 
men wird, der Kiefelerde, Der wahrfcheinlich als 
zufällig zu betrachten, und bey der Abfonderung 
Yon der Gebirgsart Damit vermenge worden fft, 
und als wefentliche Beſtandtheile des ſibiriſchen 
gruͤnen Dienfparhs zu betrachten, und in Hun⸗ 
dert in folgendem Verhaͤltniß Darin enthalten: 


Den =: 0 Es 64 The, 
Kupfer ;_ 9 i16 
Eifnerde + +’ ds a | 
Phosphorſaͤure s» hs 10 
Kieſelerde1; ds H 
Waſſer und im Feuer | 
flüchtige Tele s» cs. 105 
| 96. 
Derluft: s 4 
— a0oo Theile, 
.. — äumu — — 
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| Pflanzengattung Nepenthes: 


‘ Den J 
Carl Ludwig Willdenow 





Fr 


Men ic) die auffaltendften und ſonderbarſten 
' Dildungen des ganzen Thier⸗ und Gewaͤchsreichs 
betrachte, fo feheine mir Feine fo wundervoll 
Und abencheuerlich, als die der Blätter des Ne» 
‚penthes deftillatoria des finne zu ſeyn. Faſt 
folte man glauben,. die Natur habe Hier der 
menſchlichen Kunft etwas abgelaufcht, weil fie 
Kannen mit Deckeln werfehen. und mic Waffer 
angefülle an den Blättern fehwebend befeftigee 
hat. . Den Ntaturforfchern iſt diefer merkwuͤr⸗ 


dige Bau eines Gewaͤchſes fchon, wie wir bald . 


feben werben, feit geraumer Zeit bekannt, aber 
man hat die Pflanze dennoch niche zu claſſificiren 
gewußt. Don Unnes Zeiten bis jest, hat man 
fie. aus einer Claſſe in bie andere verfegt, ohne 
ihr den richtigen Fleck anzuwelfen, und eben fo 
wenig hat dat man zu beftimmen gefucht, ob es 


‚eine oder mehrere Arten dieſer Gattung giebt, . 


Ich ſchmeichle mir Daher, daß den Liebhabern der 
Kraͤuterkunde eine kurze Gefchichte dieſer Gat⸗ 
tung nicht unangenehm ſeyn wid 


N: Im 


” 
= 


182 ueber die Arte, 
Im Jahre 1683 entdeckte der beruͤhmte D. 


Eleyer ben feiner Ruͤckreiſe von Japan über Mas 


- Jacca dies Gewaͤchs, ohne es aber einen Namen 


zu geben. Kurz nachher fand es Auch der- Pros- 


feſſor Hermann auf Ceylon, und behielt dafür 
die Cingaleſiſche Benennung Bandura bey, die ſo 
viel als Kannentraͤger heißt. Gewoͤhnlich aber 
wird dieſe Pflanze von den Cingaleſen Baka ges 
nannt, ein Name, den auch. das männliche Zeus 
gungsglieb führe. Rumph gab ihr die ſchickli⸗ 
here Benennung Cantharifera. ‘Der vom tinne 
und allen feinen Nachfolgern angenommene Ns 
we Nepenthes ward von dem beruͤhmten Danzfe 
ger Selehrten Breyn eingeführt. Beym Homer 
kommt ſchon ein Kraut N epenthes genannt vor, 
und er verfteßt darunter eine Sreubeerweitende 
Pflanze, alfo ein uns jeße, wenigſtens unter die⸗ 
fer Denennung, unbekanntes narkotiſches Ge⸗ 
wähs. Brenn will wahrſcheinlich damit auss 
druͤcken, daß Diefe Pflanze gleichfam mit vollen 
Bechern zum freudigen Genuffe winkt. Loureiro 
fand in Sochinchina die vom Rumpf genannte 


Cantharifera, und ba er den Bau der Blumen 


von der tinneifchen Beſchreibung verfchieden 
fand, nannte er fie Phyllamphora. Eine der 
beften Benennungen, bie zugleich die Figur des 


Blatts deutlich ausbrüdt. In der Ueberfegung - 
der Honttunnifchen Ausgabe des tinneilchen - 


Pflanzenfuftem, Die in Nürnberg 14 Bände ſtark 
herausgekommen iſt, Bat man eine fehr unſchick⸗ 
liche deurfche Benennung, nemlich Priap, ges 


waͤhlt, bie ich hier mic der ſchicklichern Schlauch⸗ 


blatt verwechſele. 
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N | | | 
.. + Zinne brachte Die Gattung des Schlauch⸗ 
blatts in Die zwanzigſte Claſſe Gynandria, und 
in Die vierte Ordnung derfelben Peirandria. Der 
Herr Präfident von Schreber hat fie in feiner 
aeceuen Ausgabe der generum plantarım in die 
zwey und zwanzigſte Elaffe Dioecia zur Ordnung 
Syngeneſia verſetzt; Loureiro in feiner Slor 
von Cochinchina in dieſelbe Claſſe nur in die Ord⸗ 
nung: Monandria; Thaddaͤus Haͤnke in feiner 
. Ausgabe der generum plantarum in: die erſte 
Ordnung der vierten Klaſſe Petrandria. Mo- 
nogyna. - on u 
| Die Urfache dieſer verfchiebenen Claſſifica⸗ 
tion iſt, theils in der falſchen Unterſuchung der 
Blume, theils in den Begriffen, Die man ſich vom 
Bau der Staubgefäße machte, zu fuchen. Unne 
hat bey Beſtimmung ber Gattung nur männliche. 
Blumen gehabt, unb glaubte Zwitterblumen zu 
feden, Daher feine ganz falfche Befchreibung der. 
Staubgefaͤße und des Piſtilis. Haͤnke Kat die 
Pflanze .niche felbft beobachtet, .fondern Linnes 
Defchreibung mir allen Fehlern benbehalten. Dee 
Praͤſident von Schreber, Loureiro, und Profeſ⸗ 
for Suffieu Haben den wahren Bau bee Blume — 
erfannt, und alle drey beynahe zu gleicher Zeit 
ganz übereinftimmende Befchreibuingen der Gat⸗ 
tung gemacht. Da in der Schreberichen Aus 
gabe der finneifchen generum plantarum ein rich 
tiger Öattungscharafter tft, Kalte ich eine noch 
malige Wiederholung für überflüfig, nur Die 
Geſtalt der. Staubgefäße will ich näger beſchrei⸗ 
ben, weil uns dadurch bie Claſſe bekannt wird, 
wohin wir Nepenthes zu flellen haben. 


- — —— 
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⸗ 
Die Blumen der Nepenthes find getrennten 
Geſchlechts auf verfihiedenen Individuen (Dioe- 
cia), die männliche Blume Bar. zmölf bis funf⸗ 
zehn ellipeifche Staubbeutel, Die mic ihren Raͤn⸗ 
Dern zufammenhängen, fo daß fie einen runden 
Kopf bilden, woran man aber jeden Staubbeu⸗ 
tel deutlich unterfcheiden Fann. - Diefer Kopf 
Yon Staubbeuteln fißt aufeiner fleifehigen Sänfe; 


welche nach genauerer Unterſuchung nichts anders, - 


als ein Haufen verwachfener Staubfäben fit. - 
Loureiro fahe den Kopf von Staubbeuteln 


für einen einzigen, und die Säule verwachfener ., 


Stubfäden für das bazu gehoͤrige Filamentum an, 


Daher bringe er Nepenthes-in die Orbnung. Mo- 


‚ nandria, Der Praͤſident von Schreber fah nur 
- auf die zufammenhängende Ancheren, und 


glaubte mit Recht Die Ordnung Syngenefia wäßs . 


len zu koͤnnen. Allein das Hauptkennzeichen 
der neunzehnten Claſſe (Syngeneſia) berußs auf 
fünf frege Staubfaͤden, und eben ſo viel in einem 
Cylinder verbundene Staubbeutel, ohne daß man 
aber ihren Zuſammenhang deutlich ſehen kann. 
Nach dieſer Beſtimmung iſt es ſehr leicht einzu⸗ 
ſehen, daß Nepenthes unmöglich in die Ord⸗ 
nung Syngenefia gebracht werden fann.: 


. Man dat bemerkt, daß verwachſene Staub» - 


Fäden nicht fü leicht abändern koͤnnen, ‘als unver 
wachfene Staubbeutel, und Daß, wenn letztere 
zuweilen bey einigen Gewaͤchſen zufammenhäns 
en, fie unter andern Umſtaͤnden frey bey eben 
enfelben zum Borfchein Eommen. Ich darf 


T 


Bier nur die Gattungen Solanum und Gentiana 


nennen, an denen zufammenhängende Staubs 


beütel nichts ungewöhnliches find, und öfters an 


. einer 


- 
— — 


ee 
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einet Pflanze frey und sufommenhdrigend, nach⸗ 
bem. die Blumen mehr oder. weniger verbfüßt 
find, bemerfe werden. Man wird aber nie fols 


che Abänderungen bey den Staubfaͤden gewahr 
werben, daher dieſe vor jenen ben Vorzug aber 


muͤſſen. Nach diefen. Grunbfägen würke ich die 


Sattung Nepenthes nad). inne zur Claſſe Dioe- 
cia Monadelphia, nach Thunbergs — 
Monadelphia dôõdecandũa.⸗ bringen. | 
eine Vergleichung der Staubgefaͤße ie San. 
tursg, mit denen der Fichte: (Pinus) oder des 
Wunderbaums (Ricinus). wird man gewiß 
nicht lange zweifelhaft bleibe, daß ſie ein aber 
Monadelpbiſt fin. 

. inne nahm nur eine Yob- de Nepenthes am 


eine genaue Vergleichung ber Schriftſteller aber 


zeigt, Daß es zwey ſehr merflich von einander 


verſchiedene giebt. Der Profeſſor — ſagt j | 


In: feinem neueſtem Werke, daß er drey Arten 


Davon beſitzt, nemlich die beyden, welche ich bier 
beitimmen werde, :und :dine dritte die er vam D. 
, Boivre. erhalfen hat; da er: aben bie, Kennzeichen 
 Derfelben nicht. angiebt, fo muß ich fie mir Seil 
Schweigen: übergehn. Zwar -führe Drsyn Dep 
Arten an, Die abet nur in den: Barde und Große 
verſchieden ſind. 
Die beyden mie bekannten Arten find. 2 
4) Nepenthes. ddfilletorie- foliis feshili- 
bus, alcidiis ” Sylindraceis floribus panjculatig. _ 
DR A ‚Ne 


n Alcidium, Schlau nenne ich ben blattformi en 
hohlen Körper, Der % an verfiedenen Gewäd, en, 
3. B. Nepenthes, Sarracenid, Ruyfchia, Aſcium 
ve Siche meinen Grundriß der ar erlunde ——X 
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Noepenthes deſſilatoria Lin. ff. ed R. £ 
p. 45. Hort. cliſt 431. Guert lem, 2.p. 18. Tab. 
83. F. 6. 

—*z* ceylania in extreme foliorum 
folliculum penifonnem . expanſum habem. 
Burm. Zigl:4». Tab: 17. J 

— vegetabilis Zoylanenfum Pluk. Ä 

Im. 394: "Tab. 237.. Fig. 3. 

Rispenfoͤrmiges Schiaucholatt. | 
Wuaͤchſt auf Ceylon in.der Gegend: von Co⸗ | 
tumbo't in feuchten fehantigen Wälbern: :- :. 

Die Blätter ind fieben Zoll fang und über 
einen Zoll breit, fe. ſitzen wechſelsweiſe am Stens - 

el ohne Stiel feit, find längliche an beyden En⸗ 
eu zugeſpitzt lederartig und auf eine beſon⸗ 
dere Art geadert. Auf der Oberfläche ſieht man 
un jeder Seite der. hervorſtehenden Mitteleivpe 
drey ſchwache gerade auslaufende Nerven, über 
welche Hark hervorſtehende etwas äftige aus: der 
Mittelrippe entftehende Adern weggehen. Auf 
Ser: had fießt man nur wenig von der . 
bie drey Nerven auf jeder Seite 
find ſehr Beuth zu ſehen, Peraa bemerfe 
man aber Die Adern gar nicht Spitze 
des Blatts iſt eine zehn Zoll. lange harte dicke, 
gewundene, elaftifche Ranke, an deren Ende fich 
ein wunderbarer 33 Zoll langer Schlauch findet, 
der beynahe walzenfoͤrmig, und mit einem flas 
hen, ſich von Zeit zu Zeit oͤfnenden Deckel vers 
ſehen tft. Zwey Kervoriteßende Rippen laufen 
ber täuge nach Yin, und außer dieſen zeigen ſich 


u noch ſchwache Nerven. Der Schlauch ſteht alle⸗ 


zeit aufrecht, und enthaͤlt ſuͤßes kuͤhlendes Waſ⸗ 


de. ‚Die Blumen kommen in einer Rispe 
der 





J 
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der Spiße- des Stengel zim Vorlcheln. Der 


Hauptſtengel der Rispe iſt viereckig, die Aeſte 


ſtehn wechſelsweiſe, ſind rauh nad holtlic. Die 
Blumenkrone iſt mit feiner kaum —* 


Wolle bedeckt. 


Ich habe von dieſer Art eine treue Abblldung 
mitgetheilt, weil Die oben angefuͤhrten nicht ganz 
richtig ind; Baumanns Figur tft mit offenem ' 
Schlauch vorgeſtellt. Der Sechlauch Hat datin 


. eine falſche Lage, und an den Blättern ſind die 


Nerven und Adern niche gehörig ausgedruͤckt. 
Pluenets 3 Figur iſt zu ſehr verkleinert und —** 
- 9) Nepenthes ‚Phyllamphora foläis petio- 
Jatis alcicdiis ventricofis. Boribus racemofo- 
Tpicatis. 

Phyllamphora: mirabilis folis canthariferis; Ä 


“in petiolas decurrentibus: fpica fimpliei ter- 


minali Lousciro FL cochinchin. p. 744. 
Gantharifera Rumph amb. 5. 121. Tab, 5% 


Aehrentragendes Schiauchblatt. En 
Wachſt auf den hohen Falten walbtgen Des 
ürgen der Mofuecifchen Inſeln, und an feu 
Orten in Cochinchina. 

Ich kenne bie zweyte Are nur ans onreiros 


Fig. 2. 


Beſchreibung, und aus ber Abbildung die Rumpf 


Davon giebt. - . 
Die Blaͤtter ſtehn wechſelsweiſe, find Zeſtielt, 
eine Spanne lang, zwey Zoll breit, eyfoͤrmig zu⸗ 
geſpitzt. Die Mittelrippe iſt hervorſtehend, auf 
beyden Seiten lqufen zwey zarte Nerven. Die 
Spitze des Blats hat eine lange, dicke, zaͤhe, 
elaſtiſche Ranke, an deren Ende ſich ein Schlauch 
von lederartiger Subſtan⸗ ieigt, ber ſeche Zoll 
lang, 
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lang, und anderthalb ober zwey Finger breit if: 
Er ft unten bauchigt mit garten Nerven durch⸗ 
zogen, oben an,der Deffuung dünne oßne Ders 
ven, und fehr ſtark zufammengesogen. Die 
Deffuung fchließe fich mic einem flachen Deckel, 
der on der Bafis eine gerade Spitze dat. Die 
Dlumen kommen an Der äußerften Spige in einer 
ädsenförmigen Traube zum Vorſchein. Sie 
find zurückgefchlagen, und bleiben auch bey Der 
reifen Frucht in dieſem Zuftande. 

.. Nah Rumphs Derfcherung giebt es zwet 
Abarten berfelben, eine mit braun geflecften 
Blaͤttern, und eine Große mic weißfchedigten. 


Die Schläuche von beyden follen innerhalb fehe 


fhön roch und weiß geabert feyn. Die größere 
weißfleckigte Abart hat noch einmal fo große 
Blaͤtter und Schlaͤuche, fo daß ein einziger 


Schlauch eine Pinte Waſſer enchält, da von der 
lleineren ſechs bis achte erſt Hinreichen, Den Durſt 


eines Menfchen zu ftillen. 
Die Art, wie des fonderhare Schlauch an der 


Danke bes Darts entiteht, ik vom Rumpf ſehr 


schön befchrieben: Es zeigt ſich bey einem jungen 
Blatte nur erft Die Ranke allein, dieſe ſchwillt 
nad) und nad) auf, und. erweitert ſich fo ſehr, DaB 
endlich ein Schlauch baraus wird, Auf Mar 


dagaskar und in Brafilien fagt Rumph, wuͤchſe 


Diefelbe von. ihm befchriebene Arc; ich zweifle 
aber an bie Zuverlaͤſſigkeit beyder Nachrichten, 
Auf Madagaskar mag fich vielleicht die dritte 
von Auffien angeführte Arc finden, aber in Bra⸗ 
filten tft nie eine folche Pflanze gefunden worden. 
Am nördlichen Amerika, als in Carolina, Floridg, 
wind Mexiko, hat man zwar eine Gattung Pilans 
ı . | zen 
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zen entdeckt, bie in ihrer Geſtalt mit dem Ne: 
. penthes etwas ähnliches Haben, und wovon jeßo 


vier Arten befannt find, ich menne Sarracenia, 
aber die Blume hat mit unferm- Schlauchblatte 


nichts uͤbereinſtimmendes. 


Warum mag die Natur wohl einen ſo wun⸗ 
derbaren Bau des Blattes veranſtaltet haben? 
Gewiß aus ſehr weiſen Abſichten; denn aller 
Naturforſcher Erfahrungen haben bis jetzo ge⸗ 
zeigt, daß nichts ohne Nutzen fürs Ganze iſt. 
Ja ſelbſt der Bau, die Richtung und Stellung 
der kleinſten Faſern einer Blume ſind zur Er⸗ 
-, reihung einer Abſicht beſtimmt. Um fo eher 
laͤßt ſich vermuthen, daß durch die Hervorbrin⸗ 
gung ber Schlauchblattarten irgend ein. Zweck 
erreicht werben fol, Man kennt aber diefe Ge⸗ 
wächfe nur bloß ihrer Außern Geftalt nach, und ‘ 
alles, was fich von ihrem Nutzen aufgezeichnet 
findet, iſt kuͤrzlich folgendes: Die Schlaͤuche 
beyder Arten find mit kuͤhlem angenehmen Waſ⸗ 
ſer angefuͤllt, was oͤfters von Menſchen getrun⸗ 
ken wird, ſogar die Affen wiſſen dies, und trin⸗ 


en dieſelben aus. Das Waſſer ſoll nach der 


einftimmigen. Berficherumg alter Augenzeugen 
durch Die hohle Nanfe in Die Höhe fteigen. So⸗ 
* Bald der Schlauch gefülle iſt, öfner fich der Deckel, 
An jedem Morgen ift er wieder voll, und wird 
er nicht ausgeleert, fo verbunfteer am Tage über: 
bie Hälfte, alsdann ſchließt fich die Deffnung 
burch den Dedel zu, um am Fommenden Mow 
gen wieder gefülle zu feyn. Mit ber Zeit leidet 
aber durch das öftere Defnen und Schließen ber 
Dedel und verſchrumpft zuletzt ganz. Dergf ie 
che pflegen alsdann nur halb gefuͤllt zu ſeyn un 
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lang, und anderthalb ober zwey Ginger breit fg: 
Er iſt unten bauchige mit zarten Nerven durch 
zogen, oben an,der Oeffnung dünne ohne Ner⸗ 
ven, und fehr. ſtark zufammengezogen. Die 
Oeffnung fehließe fich mic einem Hachen Deckel, 
der on ber Bafis eine gerade Spitze hat. Die 


Dlymen Eommen an Der äußerften Spitze in einer 


Abrenförmigen Traube zum DBorfchein. „Sie 
ſind zuruͤckgeſchlagen, und bleiben auch. bey her 
reifen. Srucht in dieſem Zuftande. | 


Nach Rumphs Verſicherung giebt es zwey | 


Abarten berfelben, -eine mic. braun gefleckten 
‚Blättern, und eine Große mic weißſcheckigten. 


Die Schläuche von beyden follen innerhalb ſeht 


ſchoͤn roth und weiß geadert ſeyn. Die groͤßere 
weißfleckigte Abart hat noch einmal fo große 


Blaͤtter und Schläuche, fo Daß ein einziger . 


Schlauch eine Pinte Waſſer enchäfe, da von der 
eines Menfchen zu flillen. 
Die Art, wie der fonderbare Schlauch an der 


kleineren ſechs bis achte erſt hinreichen, ben Durſt⸗ 


Ranke bes Blatts entſteht, iſt vom Rumpf ſeht 


ſchoͤn beſchrieben: Es zeigt ſich bey einem jungen 
Blatte nur erſt Die Ranke allein, dieſe ſchwillt 
nach und nach auf, und erweitert ſich ſo ſehr, daß 
endlich ein Schlauch daraus wird, Auf Mar 


- Dagasfar und in Drafilien fagt Rumph, wuͤchſe 


dieſelbe von. ihm befchriebene Art; ich zweifle 
aber an bie Zuverläffigfeit beyber Nachrichten. 
Auf Madagaskar mag fc vielleicht Die dritte 
von Tuffien angeführte Arc finden, aber in Bras 
Kilien iſt nie eine folche Pflanze gefunden worden. 
‚Sm nörblichen Amerika, als in Carolina, Florida, 


"Mb Mepiko,:hac man ar eine Gattung Plans 
-. mr | zen 
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zen entdedt die in ihrer Geſtalt mit dem Ne: 
penthes etwas ähnliches Haben, und wovon jeßo 
- vier Arten befannt find, idy menne Sarracenia, 
aber die Blume dat mic unferm- Schlauchblatte 
nichts uͤbereinſtimmendes. 
| Warum mag die Natur wohl einen fo wun⸗ 
derbaren Bau des Blattes veranſtaltet haben? 
Gewiß aus ſehr weiſen Abſichten; denn aller 
Naturforſcher Erfahrungen haben bis jetzo ge⸗ 
zeigt, daß nichts ohne Nutzen fürs Ganze iſt. 
Ja ſelbſt der Bau, die Richtung und Stellung 
der kleinſten Faſern einer Blume find zur Er⸗ 
reichung einer Abſicht beſtimmt. Um fo eher J 
laͤßt ſich vermuthen, daß durch die Hervorbrin⸗ 
gung ber Schlauchblattarten irgend ein. Zweck 
erreicht werben fol, Man kennt aber diefe Ge⸗ 
wächfe nur bloß ihrer aͤußern Geſtalt nach, und ° 
alles, was fich von ihrem -Nusen aufgezeichnet 
findet, iſt kuͤrzlich folgendes: Die Schläude - 
beyder Arten, find mir fühlen angeriehmen Waſ⸗ 
fer angefülle, was öfters von Menfchen getrun⸗ 
ken wird, ſogar die Affen wiſſen dies, und trin⸗ 
ken dieſelben aus. Das Waſſer ſoll nach der 
einſtimmigen Verſicherung aller Augenzeugen 
durch die hohle Ranke in die Hoͤhe ſteigen. 8 
bald der Schlauch gefuͤllt iſt, oͤfnet ſich der Deckel. 
An jedem Morgen iſt er wieder voll, und wird 4 
er nicht ausgeleert, fo verbunftee am Tage über: | 
die Hälfte, alsdann fehließe fich bie Deffnung 
durch den Dedel zu, um am Fommenden Mor 
gen wieder gefüllte zu feyn. Mit der Zeit leidet 
aber durch das öftere Defnen und Schließen ber | 
Deckel und verſchrumpft zuletzt aanz. —* 0 
* pllegen alsdann nur halb gefuͤllt u feyn, — 
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nad) und nad) verfiegt endfich Das Waller gaͤn;⸗ 
lich. Man finder in den Deckellofen Schlaͤuchen 
eine Menge todter-und einige Eleinere Wafferins 
fetten, die ihren Wohnſitz darinn aufgefchlas 
gen haben. 0 u 


Erklärung der Kupfertafel, 


A. Das Blatt mie dem Schlauche in natürs 


licher Größe von der Oberfeite vorgeftefle. 
B. Die Blumentifpe. | 
C. Eine vergrößerte Dfume, woran man die 
Staubgefäße fehen Fann. 
D. Ein ftarf vergrößerser Staubbeutel, 





2 
Von noch unbekannten 
Kryſtalliſationen einiger Foſſilien. 
Vom | 


Herrn Profeſſor Hunger in Paſſau. 


Wohrend meiner vorjaͤhrigen Reiſe uͤber einen 
Dheil jener Gebirgsketten, welche Baiern an den 
Boͤhmiſchen Graͤnzen umgeben, hatte ich auch 
Gelegenheit, die nahe bey Nabenftein und am | 
Hoͤrlberge ‚gelegenen Quarzbruͤche etwas aufs 


mierkſamer zu unterfuchen, und id) muß geſtehen, 


daß meine mineralogiſche Erudte an beyden Ors 
m zu meiner hroßen Zufriedenheit ausfiel. Es 
be Aber ferne von mir, Daß Ich allg Dort ange 
EEE troffene 


® 
—8 


ur Zur 


| 
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txoffene Gebirgsarten u. dal. amftändfich ber 


ſchreiben wolle, nachdem diefe Gegenftände von 


meinem. Sreumde dem Kurpfalzb. Hrn. Hofkr. 


Slurl, im zwey und zwanzigſten und: fünf und 


zwanzigſten Briefe feiner Befchreibung der. Ge⸗ 
birge in Baiern ſchon fo ausführlid) find behan⸗ 


- Deit worden. Nur von einigen den Liebhabern 
der Orpftognofie bisher vielleicht noch nicht bes 


Fannten Keyftallifationen, unter welchen einige 


fonft feße gemeine Soffilien an den gedachten Orn 
"ten erfcheinen,. will ich, weil ſelbe der Aufmerk⸗ | 
fansfeit des Hrn. Flurls entgangen, eine kurrz 


Nachricht geben. 


1) Das ſchwarzo Braunſteinerz kommt im 
Quarzbruche bey Rabenſtein nicht nur derb und 
in recht ſauberen Dendriten auf Quarz, ſon⸗ 


dern auch, doch aͤußerſt ſelten, in Zwillingskry⸗ 


ſtallen vor, deren ſich auch in meiner Sammlung 


einer befindet. Dieſer beſtehet aus zweyen vreit⸗ 
gedruͤckten fechsfeitigen Säulen mittlerer Größe, 


Die an dem einen. Ende fm Feldſpathe feſt figen, 
an dem anderen aber (jedoch) an meinem Exem⸗ 


plar etwas undeutlich), flach zugefchärft find. 
Die Zufchärfüngsflädyen find ſchief auf die zwey 


gegenuͤberſtehenden Seitenkanten, von welchen 


die ſchmalen Seitenflächen eingefehloffen werden, 


aufgeſetzt. Die äwen Säufen find an ifren Sei⸗ 


tenflächen fo anelnänber gewachſen, daß die Zus 


—— gebe ſtumpfe ‚einfpringende 
Wintel bilden. 


Ich ‚babe‘ ſchon mebreren Kennern an, if 
vor. wenigen. Monaten dem burch-feine in. Min 
beransgegebene Ktyalographie befansten D. 

Kramp 


1 
a2 Von noch unbekannten 


Kramp aus Straͤßburg dieſen Zwillingskryſtall 
gezeigt, und jeder Hielc felben für eine Seltenheit. 
2) Bon dan Glimmer find zum Theil auch 
in den neueften Lehrbuͤchern Der Mineralogie nur 
zwey Kroftallifarionen befchrieben: nehmlich die 
vollkommene gleichwinkliche fechsfeitige Tafel, 
und bie vollkommene fechsfeitige Säule). Dies 
‚fen find nun nach meinen am Hörlberge und bey 
Rabenſtein gemachren Beobachtungen noch fol⸗ 
gende hinzuzuſetzen. 
- a) Die fehiefmwinkfiche oder geſchobene vier; 
.  feitigei Tafel, woran manchmal eine ober beyde 
ſcharfe Endfanten etwas abgeftumpft, nur felten, 
33 ſo zugeſchaͤrft ſind, daß die Zuſchaͤrfungs⸗ 
chen auf den Endflaͤchen aufſitzen. Die vier 
Endflaͤchen ſind gemeiniglich unter ſich gleich, 
zuweilen aber zwey, entweder gegenuͤberſtehende, 
oder an einer der ſcharfen Endkanten zuſammen⸗ 
ſtoßende laͤnger, als die uͤbrigen. Oefter ſind 
2 bis 4 Tafeln an ihren Endflaͤchen mit einan⸗ 
der verbunden, und zwar ſo regelmaͤßig, daß ſie 
eine aufommengefeßte ‚ierfeitige geichobene Tas 
fel bilden. Am Hörlberge find Die Tafeln niche 
felten von berrächtlicher Dicke, und machen den. 
Uebergang in 
“ b) die ſchiefwinkliche ‚oder gefehobene vier⸗ 
eitige Saͤule. Zuweilen ſind auch die Seiten⸗ 


—* derſelhen ſchiefe Vierede, und ſo enefee 
j ee 


® dem D.£m in Jena einer mein 


9) Vermu & hat 
„ner freumdfchaftlichen. Briefe Anlaß gegeben, in feis 
a Te e ber ah eralohie Ari eine vierfeitige 


s.&äule unter den —— des GSimimens ae 
‚anführen. J * 
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ey der Rhombus, oder das rauteuformige 


Achteck, manchmal ſo, wie die geſchobene vier⸗ J 


ſeitige Saͤule (mutatis mutantis) mit aͤhnlichen 


u Burgen, angezeigten Wbänberungen . und Verbin⸗ 


Hm: Alle die. bisher beſchriebenen einfachen 
SGlimmerkryſtallen kommen klein, auch ſebe 
Hein vom. 

-d) Das fehr niedrige dretecige Priſma ,. 
woran zwo Seitenflaͤchen einander gleich, und .: 
gemeiniglich verhaͤltnißmaͤßig vielmal länger, als 
Die dritte find, : Die fhärfite der drey Seitens 
Tanten iſt: zuweiſen ſchwach zugefchärft, oft aber 
auch, fo wie gewöhnlich Die zwo uͤhrigen, ſtark 
abgeſtumpft. Dieſe Kryſtallen ändern von 423 
Zoll ohngefaͤhr in der Laͤnge ab, und die groͤßte 
Breite derſelben betraͤgt 4: 1% Lin. Ihre Farbe 
iſt die dunkeitombackbraune welche ſich manch⸗ 
mal bey einer angefangenen Verwitterung ins 
gruͤnliche zieht. 

3) Am Hoͤrlberge fand ich den Glimmer von 
Der. Testbefihriebenen Seitale am fehöniten, und 
obne Merfmal einer Verwitterung, in einer Gras 


nitart, welche mit dem in Voigts Magazin für, 


Das Neueſte aus der Phyſik DB. 4. Sr. S. er. 
von Hrn. Hoft. Blumenbach angefüpreen ‚Ports 
foy-granit - viele Aehnlichkeit in Ruͤckſicht des 


Ge⸗⸗ 


>) Hhumd gii konnte ich ohne ſi chtlichen Zwang die 
mir liegenden Glimmerkryſtallen zu einer der 
ist dngenemitiehen | Grundgeftalren reduciren. Dürfte 
“nicht Ber-Keil,: welchen Herr Werner ans bekanuten 
Urſachen gi. jenen. wegließ, wieder feinen. Plag 
behgupten? | 
Borif d. Geſelſch nat. % XL 8 r 
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Ormenges dat. Den größten Theft deſſelben 
** immer ein graulichweißet Feldſpath aus, 
In dieſem liegen lange ſcharfeckige keilfoͤrmigt 
Quarz ſplittet nach einer beſtimmten Richtung in 
parallelen Reihen, fo daß ein in Die Querte eo 
fotungenes Stuͤck nicht felcen feßr keuntliche Zuͤ⸗ 
Be welche in. ordentlichen Zeilen daſtehenden 
uaben von mancherley Sprachen gleichen, 
da In dieſem Granite, ich möchte faſt 
Fi bite fhöne Gebirgsakt Gueus nemmend; 
Wege man bie Seilfärmigen Gtiimerprifinen meiſt 
ußerſt ſpaarſamm, und nur an wenigen Stellen 
| haufiger, da fie ſich alsbann in diefem Falle oft 
— einander durchkreutzen, unter verſchiedenen Wim 
keln zuſammenſtoßen, und auf ſolche Weiſe Win⸗ 
Pelmanße, wagen, Handjirfel u. dal. vor⸗ 
ſtellen. Im Nabenfteinee Quarzbruche traf ich 
nur Wen der oden — Kryſtalliſationen 
bes Glimmers an, nemlich Die vollklommene vien⸗ 
Kr ſeitige geſchobene gar von graufichfilberweißer 
2 atde in einem weißlichgrauen Quarze, und das . 
Priſma von sgrünlicher dunkeltombakbrauner 
Farbe in einem grobförnigen Sraniıe an. Da 
7... gegen giebt es noch Häufig am Hoͤrlberge eine 
aͤhnliche Gattung von leßtgenannter Gebirgsart, 
in welcher zuweilen alle vier beſchriebene Abd 
ge Berungen der Kryſtallform ( meift tombadthraum 
in mancherley Nüancen) nebft bem (zum Theil 
auch kryſtalliſirten) Quarze mit dem Hier vor⸗ 
make Feldſpathe urfprünglich gemengt find. 
——— In den Druſenloͤchern und Hoͤhlungen 
un biefes Granit find oft alle feine .brey Beſtaud⸗ 
. Gheile, der. Feldſpath, der: Stimmen, (aber Bier 
meiſt in ſecheſeligen kleinen Tafeln von mn 





u 
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welißlicher Farbe), und der Quarz frnfinllifire zu 


ſehen. Dieſer zeigt ſich zwar gewoͤhnlich in ſechs⸗ 
feitigen mic ſechs Flaͤchen zugeſpitzten Saulen; 
allein doch auch, wiewohl aͤußerft ſelten, in 


Uchten achtſeitigen an den Endflaͤchen Ar | 


ten Zafeln (nur etwas Feiner, als Loͤſch. Mob 

Nr. 123), wie aud) in fehr fleinen einfachen und 
doppelten yollfommenen vierfeitigen flachen Ps 
ramiden. Diefe letzteren Geſtalten fcheinen mir 


da nicht ihte Regelmaͤßigkeit von Körpern anderer _ 


Art, za B. vom Fluß⸗ und Schwerfpathe, wie 
Herr Emmerling in feinem Lehrbuche behauptet, 
entlehnt zu haben. Denn, nebſt dem, Daß man 
am Hoͤrlberge keine Spur von einem Foſſil an⸗ 


trifft,welches zu ihrer Entſtehung haͤtte Gel⸗⸗ 


genheit geben koͤnnen, ſo beobachtet man auch 


| m felden keine Unbeflimmeßeit und geringere 


Schaͤrfe der Kanten, keinen Mangel der Glan 


Beit und Continuitaͤt an der Oberfläche, feine 
 KHoßfgeit u. ſ. w., mit nem Worte nicht ein ein« 


ziges Unterfeheidumgsfennzeichen einer Afterkry⸗ 


ſtalliſation, auſſer Daß ihre regelmaͤßige aͤußere 
Geſtalt Feine Verwandſchaft mit Den übrigen, 
"Quarzfryflallen hat, - | 


5) Die merkwuͤrdigſte unger meinen hiefigen 


mineraiogiſchen Entdeckungen beſteht in einem -, 
ffil, von welchem ich mich begnuͤge, Die äußere 


eſchreibung Hier darzulegen, deſſen weitere Be⸗ 


"immung und Klaffifitarion im Syſteine ich aber 
der chemiſchen Analyſe auͤberlaſſe. 


Man findet Dies Foſſil von voͤthlich⸗ gelblich. 


Ä graulichs Mn ſchwaͤrzlichbrauner, nur hoͤchſt ſel⸗ 
ten von weißlichgrauer Barbe,, mb in biefem 


letren dell meiſt rothl saun gefamemt, e⸗ 


|— — — ——— un 
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Gimenges hat. Den größten Theit deſſelben 
mmacht immer ein graulichweißer Feldſpath aus. 
In dieſem liegen lange — kellformigt 
Quat; ſolittet nach einer beſtimmeen Richtuag in 
parallelen Reihen, fo daß ein in die Queere ge 
fbrungenes Stuͤck nicht felcen ſehhr keuntliche Zuͤ⸗ 
ge welche in. ordentlichen Zeilen bafiehenden 
nen von mancherley Spsachen gleichen, 
- barfbeie em Granuite, ich möchte fait 
Heber —9 — ſchon⸗ —* Güeus nennen), 
Wege mon bie keilfoͤrmigen Gliummerpriſmen nei 
Außerft fpaarfam, und nur an wenigen Stellen 
Häufige, da fie. fish aledann in diefem Falle oft 
einander durchkreuhen, unter. verfchiedenen Win⸗ 
Fein zuſammenſtoßen, und auf folche Weiſe Win- 
ur at, 2 engwasen, Handjirfel u. dal. vor⸗ 
| benfteiner „ltargbruche traf ich 
| ur — der oben angezeigten Kryſtalliſationen 
bes Glunmers au, nemlich Die vollfoimmene vien⸗ 
. feltige gefehobene Tafel von graufichiüberweißer 
atde in einem weißlichgrauen Quarze, und das 
Priſma von gruͤnlicher dunfeltombafbraumer 
Farbe in einem grobfärnigen Granite an. Das 
.  Yegen giebt es noch Häufig am Hoͤrlberge eine 
Apnliche Gattung von fegtgenannter Gebirgsart, 
in welcher zuweilen alle vier beſchriebene ban 
derungen der. Kryſtallform (meiſt tombackbrauu 
in mancherley Nuancen) nebſt dem (zum Theil 
auch kryſtalliſirten) Quarze mit dem hier vore 
waltenden — urſpruͤnglich gemengt ſind. 
2. 4) In ben Druſenloͤchern und Hoͤhlungen 
biefes Fri find oft alle feine .drey Beſtaud⸗ 
cheile, der Feldſpath, der: Glimmer, (aber Bier 
meiſt in ſecheſeligen kleinen Tafeln von 


7 


welhlicher Barbe); und der Quarz kryftalliſirt zu 


ſehen. Diefer zeige ſich zwar gewoͤhnlich in ſech⸗⸗ 


ſeicigen mit ſechs Flaͤchen zugeſpitzten Säulen; 
allein doch auch, wiewohl Außerfk ſelten, in ld 


lichten achtſeitigen an ben Endflaͤchen zugeſchaͤrf⸗ 


ten Tafeln‘ (nur etwas Heiner, als Loͤſch. Mod. 
Nr. 123), wie auch in ſehr kleinen einfachen umb 
doppelten vollkommenen vierſeitigen flachen Ps 
ramiden. Dieſe letzteren Geſtalten ſcheinen mir 


do nicht ihte Regelmaßigkeit von Körpern auderer 


Art, za B. vom Fluß und Schwerfpathe, wie 


| 
/ 
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Herr Emmerling in feinem tehrbuche bedauprer, 


‘entlehnr zu haben. Denn, nebſt dem, daß man 


‚am. Hörlberge feine Spur von einem Foſſil an⸗ 


trifftwelches zu threr Eneftchung haͤtte Gehe 


genheit geben koͤnnen, fo beobachtet man auch 


"an felben Feine Unbeftimmeheit und geringere 
Schärfe der Kanten, keinen Mangel der Glatt⸗ 


beit und Eontinuität an der Oberfläche, keine 


Hohblheit u. ſ. w., mit einem Worte nicht ein ein. 


"siges Unterfeheidamgstennjeichen einer Afterky, 


ftalliſation, auffer Daß ihre regelmaͤßlge dußere 
Geſtalt Feine Verwan 
"Quarzfryftallen hat. 


dſchaft mit ben “übrigen, 
5) Die merfwürbigfte unger meinen hiefigen | 


mineralogiſchen Entdeckungen befteßt in einem -, | 


ffil, von welchem ich mich beguüge, Die äußere 


Beſchreibung Hier darzulegen, beffen\weitene Die, 


ſtimmung und Klaffifikation im Syſtene ich aber 


. Ver chemiſchen Analyſe Überlaffe. = 
u Man findet dies Foſſil von voͤthlich⸗ gelblich 
- graulichs und ſchwaͤrzlichbrauner, nur hoͤchſt ſel⸗ 
ten von weißlichgrauer Farbe, mb in dieſem 
letzten Falle meiſt roͤthlich Bann grſamt. J 
Pr . 3 
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196 . Don noch unbekannten... : 


Es koͤmmt derb und eingefprengt, gewöhnlich 
„aber Exuftallifire vor, und zwar: Bu 
1). In kleinen und fehr Fleinen ſtark gefchn 
-benen. vierfeitigen Säulen, deren Seitenflächen 
abwechſelnd unter Winkeln von 135 und 45 St. 
.zufammenfloßen. Die Säulen find an benden 
ı Enden mehr oder minder ſcharf zugefchärft, und 
- Die Zufchärfungsflächen auf Die ftumpfen Seiten» 
kanten aufgefest. Un einigen von den Ecken, wel⸗ 
. che die Zufchärfungsfläden mfe den ſpitzwinklich 
zufammengefesten Seitenfläcdyen machen, bes 
merkt man öfter eine fchiefe Abftumpfung. Der. 
 : Eppoment des Derbältniffes der Breite ber Saw 
len zu ihrer tänge iſt zwar Feine beitändige Größe, 
kommt aber Doch der Zahl 3 felten nahe. 
Diefe Kryſtalliſation iſt die gewoͤhnlichſte, 
und ſcheint nach den bisher gemachten Beobach⸗ 
| £ungen nur den. mancherley Abänderungen von 
9 der braunen Farbe eigen zu ſeyn. 
| 2) An.verhältmäßig etwas längeren geſcho⸗ 
denen. vierfeitigen Säulen, an denen fich aber, 
weil fie ſtets mehr als bis zur Hälfte eingewach⸗ 
: fen find, auffer einer fchtwachen Abſtumpfung der 
Mhumpfen Geitenfanten, nichts. weiter-beftiinmen ' 
f. - | u | 
Die Kryſtalle Nr. 1. haben. faft immer | 
eine glatte Dberfläche, nur⸗zuweilen ift felbe von | 
0... »fremden Eindrüden etwas uneben :. Die Nr. 2. 
te Pd oft zart in die Laͤnge geſtreift; alle aber find 
— aͤußerlich theils glänzend ins ſtarkglaͤnzende übers 
gehend, theils wenigglaͤnzend, und meiſtens von 
einem fettigen faſt metalliſchen Glanze. | 
>, Inwendig ift es auf dem Querbruche entwes 
der ſchimmernd, ober matt, auf Dem Hauptheu e 
a Er Ze on aber 


ie 


« 
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Kepftalifatisnen einiger. Fopiian, 19 
Bu aber glänzend, gewoͤhnlich nur: wenig⸗, Er 


felten ftarfglängend, und von gemeinem .&Ma 


nze. 
Derb iſt es, im letzteren Bruche, mehrentheits 


Häfhelförmig auseinanderlaufends, zuweilen auch 
gleichlaufendſtrahlig, und zeige: in dieſem Falle 


"eine Umlage zu einen vollkommen geradblaͤteti⸗ 
.. gen Bruch von einem zweyfachen fölefwinffichen 


Durchgange der Blätter, fo wie man ihn bey 
den Kryſtallen gang deutlich beobachten kann 


Mad) einer dritten Richtung iſt der Druch im⸗ 


mer dicht, und: meiſt eben. 
Die Bruchſtuͤcke ſind bald imbẽſt imm el 


und nicht ſonderlich fwharftanuig· ‚Salt rbom⸗ 
I boidaliſch. — | 


Hat meilt grob⸗ und Tngitömige abge 
fonderte Stüde. 


In den Hleinften Kryſtallen iſt es durchſchel 
nend, auſſerdem aber nur an den Kanten durch⸗ 


ſchein end quch ganz undurchſichtig. 
Iſt Hart, ans Halbharte graͤnß nd; ſzlod⸗ 
und nicht leicht zerſprengbar. - 

Giebt einen weißlichgrauen Strich, und Rt 
nicht fonderlich ſchwer/ ans: —— * 
NB. Kommt auſſer den bey der diſſen Defchrei 
bung angezeigten Gebjrgsartẽn auch In einer 
ſehr dickfafetigen Gneuſe⸗ Uvelcher ſcho 


v 


pen findet Die Bier befchtiebeneh Kefkollen; 
Bävon bie Fleinften etwa 4 Hinfe;:Die größten aber 


3 Zoll fang find, Hin und wieder in der Gegend 
von Paſſan aud), wiewohl felen; im benach⸗ 


barten Innviertel. Ste liegen faſt immer zer⸗ 
Breut, ſelten ſuſammengehauft. beynahe etwas 


locker 


„ Dranie uͤber zugehen Hirt, — | 


2 — — 


2 Rai, som Prof. Alobroth. 


oder, in einer groblornigen Gebiegaart, bern | 


vorwaltenden Theil immer ein graulich⸗ oder 
gruͤnlichweißer Feldſparh auamacht, mit welchen 
“\ qutweber Hornblende, ober Quarz allein march⸗ 
mal aher beyde zugleich, zuweilen auch Slinmer 
und Speckſtein, gemengt ſind. 


„Bieleihht: bin ich mit berigeit im Stande, 


—8 Beytraͤge zur Minerdiogie dieſes gebit⸗ 


gigten Laubes zu liefern, da deſſen heiter und 


weiſeſter Regrat, als der groͤßte Keuner und Be⸗ 
—* 28 2 gemeine hm Bien ha De 


Peanriiefttiichge, meine Beuuͤhun⸗ 


es Saterkändifchen -Nattepeohufre aufge 
—2 immer a2 vielem Veyfate beloznt. 


oo ir, 
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aherae Mr Bir  Blopeoth 





Di * —— inter 5 | 
vof. Hu wen, vöchlichbramen | 
Renflalen Kad.dessie nd bereits im Slule Defhweibung u 


54 Gebir birge pon Baiern ‚und der ‚oberen 


1792 erwaͤhnt worden, wo⸗ 


Selb der Verf. ©. 228 in der Tote fagt: „Eben 


mb Hunger aus 
Dem Deut, ein —ã— das in ſeiner Arc 


EB befiehet in Kleinen Kryſtal⸗ 


Am welche bie Sefhalt, einer ſehr verſchobenen 


8lerſeligen Säule haben / won zwen Scum 


hr 
.e‘ 
7. 


Ken. nuter einem Winfel von 190° re | 


s 





= 


ge — —— 
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Rahtenp, vem Bor. Rio, a 


Raben. DR Saulen And dergeſtolt pugefihdufe, 
baß die Bufchärfmgsflächen auf die fhınpfe Beh 
tenfanten anfjigen. Sie haben eine henubuauer 










 . garhe, Pay Granit eingewachfen, unk fo Hart: 


Duß:ht Blas fchusiten. Im Beer leihen fir 
e ‚Berönberumg: olfo vermuthlich Diamond 
ex Nbsber wo nicht — 





none 


Chen — noqhber nom era Te⸗ 





Braf, Syneen ‚iu.her —— und Me 


chemathik, wieber an einem audern Orte, nehm 


“ an den —— * der Donan, 25 Stud 
von Paſſan aufwärts , gefiiuben warhen. 
ar Prof. HZunger parte Die Bl ehın 
Son ihm mußfens gefammmelcen kleinen Voreach 
dieſer Kryſtallen mir gu übeefenben, vu A Ä 
fan deheile "zu erforſchen. | 
- Die (pedifige Shymere derſeiben fen id 








Durchs: Bläfen auf der Kotle wit Dem tur | 


rodhr erlitten fnteineruehtere Verduderung, mufie. 
ne a und Da auf ber. Oberflache gan kleiue 


N 


en entſtanden. 
— ſtaͤrkſten —X des Porzellan 


| ‚ofaa ‚erlitten: fe ebenfalls Seine. ouderwelcige 
en: - 


Dan des Prüfung *8 auf aan Bw | 





Men Vachteug, vom Prof. Klaproch 
- m "getrockneten und zerriebenen Juſtande ui 
ockeres gelbliches Pulver harftetise Die uͤhbrige 
Fuͤſſigkeit euchieft noch Kalkorde, welche Dich 
luftſaures Mineralalkali Daraus. gefaͤlet wurbẽ 
Der nad) Ausziehung durch Saure ruͤckſtanbge 
Antheil wurde mit vierfahen Orwicht⸗ lirfrfum⸗ 
‚on Meinſtelnſalzes gegluͤhec, Senat: Baliy 
ſaure uͤberſaͤttigt, digerirt und filcdket zus hehh 
Kieſoterde zuvdch blieb: Die Aufloſuag aricägens 
denifloͤchtigen Atthtigefättt;‘ kiefeise einen / vem 
vobigen gleich kommenden Medsrfchlag;" daAmer 
uch beygefaͤgt · wutde· Ka MT) Cr 
4Das Außere· Anfehen dieſes Niederſchlags 
ießrine eiſenſchuͤſſige Alaumerde wermuthen; dee 
“wähore :Wräfung - aber buſtatigte dieſes nicht. 
Denn‘, als ich ſolchen wieder in Sairfäute. aufs 
- Yößte,. aufs were: daraus faͤllte, und nädzsbank 
Ausfüßen, noch im brehartigen Quftanbennik | 
ender Lange digirirte, loͤßte ſich darin. nur ein 
unbedeutender Antheil auf. Don dem ˖wieder 
ausgeſuͤßten unð getrockneten Miederſchlage, ein 
kleiner Theil mic. verglasten / Worn geſchmolgen, 
gab. ein: Hares topasgelbes, und ein; aitbeires, 
mie Phosphorſalze gefchmolzenen Tpeil ein ſchiaach 
amethyſtgefarbtes! Staskägelgem.:ı..; :: . 
Eine" anberweitige.Fleime Menge: biefes Nie⸗ 
—— in verduͤnnter Schwefelfdnenufgefößt, 
außerte feinen: deutlichen Alautgeſchmack, und 
"trochnete zu "einer: weißlichen Maße ei, ohne 
Kiftallen zu bilven, Das übrige‘ diefes Mieber, 
ſchlags loͤßte ich wieber in Salzſaͤute auf, und bes 
handelte die Aufloͤſung mit folgenden Pruͤfungs⸗ 
mitceln. Mic Blutlaugenſahz verſetzt, entſtand 
ein dunkelgruͤner Riederſchlag Balpfeltinkiue 
Pa on ers 





il a ie te nn A m. 


ddmeiſten deutſch. Waldbaumhoͤtzerrc. 205 
‚gleichen, ober doc) nicht. ſehr merklich verſchie⸗ 


denem Barometer⸗ und Thermometer + Stand, 

. füllte ich diefen Keffel mit 45 Pfund immer. gleich 
„kaltem Waſſer, befländig aus ebendemfelben 
Drunnen,, und zündete die im grünen Zuftand - 
mit allen übrigen Experimenten = Klößen gleid) 
groß gewefene, jegt.volltommen duͤrre Holzmaſſe, 
mie immer gleich viel Stroh an, ohne ſie au 
‚ einen Roſt zu legen... Hierauf. bemerkte ich: in 
welcher Zeit der Thermometer am höchften ftand ' 
— ie lang es bis zue Verkohlung Des Holzes 
Dauerte — mann Die Kohlen erlofihen waren — 
wie Hoch der Thermometer bey Dem Erloͤſchen ber 

Kohlen noch fand — mie viel Waffer nad) 12 

Stunden durch) die Derdunftung abgegangen 
war — ob das Holz viel Afche gab — ob «8 
‚heftig oder träge brennte — ob's zum Ausgehen 
" imeigte — ob das Feuer praffelte, Enifnerte oder 

fprigte, und was id) fonft entfcheidendes fand. _ 
Mehr als 200 EubifZolle Holz, durfte ich für 
meinen Keffel niche nehmen. Das Waffer würde . 


ſonſt zum Sieden gefommen feyn,. und alle Hig- 


meflung ein Ende genommen haben, weil.das 
Waſſer bekanntlich nicht Heißer, als fiedend wer⸗ 
den Fann. Auch mußte ich meine Derfuche bey 
immer gleichem, oder Doc) nicht viel verſchiede⸗ 
. nem Barometerflande, und auch zu einer, menige 
ſtens nicht viel verfchiedenen Jahreszeit, und zu 
immer gleicher Tageszeit vornehmen, . und.dag 
Zeuer mic immer gleich groß und gleich dicken 
Stuͤckchen Holz, beftändig gleich ſtark unterhal⸗ 
ten, weil alles dieſes einen merklichen Unterſchie 
haͤtte bewirken. können. Peherdas mußte au 
das Holz.mic vieler Vorſicht gewählt, zugerich⸗ 
Ba LEST, 





Yo. 





En 


202 , DA Verſpche über d. Bitangen 
AXM. 


Hopfitaufge Berfune 


‚Aber die Sr. 
Iffungen der „meiften deuiſchen Wi 
aum/ Höher im Verbrennen zur Be⸗ 
immung Ihres Werths gegeneinander — 


mgfeicien über das —— J 


ſelben im grünen und im t | 
’ Zuſtande a Ze y 


N 27 
% 
- . Ha . ? 
e 3 : . c. Urs * 


*. Sons Lud wig Sartig, 
pnne e Buctnei- ig 


Be ‚Einteitun ro 


| —— * bat, die Wiekuvgen bes 
ſo wenig e em hat, N 

berfchiebenen Nrenndotzes genauen zu erforſchen 
Man lobt und tabelg dieſe ader jene Holzlorte, 
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UNARER AAN 


obne ihre Wirkung beym Verbrennen hinlanglich | | 
u. Tonnen. = Maun beſtuinmt Preife fir das - 


Brruufelg —:.tariet bie. eine Sorte um: hie 
Wvalh ſcheid fo ‚niehrig, als die andere, ohne ug 
terſucht zu haben, ob ber Preis nerhaitnißmaͤßig 





gegen bie Wirkung iſt, welche man von jeber 


- Holzart erwarten darf. — Man empfiehlt Holz 
forten zum Aubau’,; ohne vorher. geprüft. zu 
baben, ob fie es auch nad) ihrer inneren Güte 


verdienen — und kurz, man tappı Im Finſtern, 


Pa von Beſtimmung ber Güte, bes Brennpol 


en 


e Dede er wenn feine Verſuche über Die. 
den 


- — —— — — — — 


J 


Due Wermenh rer; 208 & 


verſchiedene Brenubarkeit Holzer angeſtellt 
werden. Nur had) Reſultaten, welche aug 
iroeitmäßig augeſtelten Verfuchen fließen, / laſſen 
fid) die Preiſe mit den Wirkungen der Hölzer in 


. ein vermünftiges Verhaͤltniß bringen. 


: Die Unterfuchung yab Beftionmung bes Ben Ä 
—* worig amſerẽe deucſche —ãæã 
Nüstfiche ihrex Breunbarkeit fiehen, muß dachen 
wicht afein. dam Naturforſcher, dem⸗ Fercenann 
und dem Lameyafiften, ſendern auch dem ganzen 
ublioum intereſſaut ſeyn. Jere werden — 


ibre Woldurpduecte vernuͤuftig taxiven md 
- wenden lerven, und dieſes wird nad) —* 





parunier mäßlen koͤnnen. 


Wergehlich.funhte Ich eine Schtift, welche 


: „ biefen wichtigen, Gegenſtand abhandelt. His 
amd ba fand Ich zwar einzeln angefbellte Berſuche 


ber Art — fie gewaͤhrten mir aber entweder nur . 


| balbe ober e Feine Befriedigung. W 
a das Verhalns — 


der — ber meiſten dautſchen Wofür 
Bas Hölzer: ſelbſt boſneeliſch zu —— 
und dieſe — * fo weit weir auszuhehnen, als 
“ meine F EEE nn 
** wi 
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Erſter Abſchnitt. 


Von der Gha angefen— 


ten Verſuchen über Die Breynbarkeit 


Höher. J— 3 


Um das —8 der Breunbarkeit der 
Holarten zu erfahren, müffen die Höchften Orade 


and die Dauer der Hitze gemeſſtan Werden, welche 


ſich wacch gleiche Holzmaſſe, bey inmer gleichen 
vnffrandon / beisisfen laſſen. Dieſes glaubte ich 
om ficherften zu“ erfäßren, wenn ich einen ſehr 
empfindlichen teanmuͤriſchen Quẽckſilber⸗ Ther⸗ | 
mometer in vinen/ mit einer gewiffen Quanrtitat 
Waſſer gefüllten Keſſel Hängen. — das Holj 
darunter vorbrennatt:—: ſowol den Hochſten Grad, 
als die Dauer der Hige bemerken, und den Ab⸗ 
ang: am Waſſerducch De Wertunftung; nach 


Verlauf einer feſtgeſetzten Zeit, unterſuchen 


> 


würde. Die Berechnung blos nach der Verdun⸗ 
ſtung, ohne Thermometer⸗ Gebtauch, iſt unrich⸗ 
tig, welches ich aus: her Erfahrumg ſchon wußte, 
und: bey einen Verſachen nachder feßt beuchich 
gefunben habe. 

nahm daher vinen kapfernen Keſſel, roch 


Sqꝙ 
chet ia Zolle hath, I6 Zolle oben und 14 Zoffe 


unren ini Durchmoffer weit, und einem abgeſtuth⸗ 


ton Kegel aͤhnlich war/ und ließ ihn, um den 


freyen Luftzug abzuhalten in eine 0 Zoll dicke 


Mauer ſo foßen,- Daß er 10 Zoll über dem Heerd 


'erhößer fand, Das Schierloch ließ ich 10’Zolle 


Hreit und 6 Zolle hoch machen, und zwifchen Dem 
Keffel und der Mauer, dem ESchierloch gegen 


. üßer, ließ ich ein Zugloch anbringen, welches 
ytpendieulat i in die vr ging. Bey immer 


glei⸗ 





— — — —— 


——— — — — 


d. meiſten deutſch. Waldbaumhoͤtzerrt. zog 
gleichem, oder doch nicht ſehr merklich verſchie⸗ 


denem Barometer⸗ und Thermometer + Stand, 


fäüuͤllte ich diefen Keffel mit 45 Pfund immer. gleich 
kaltem Waſſer, beftändig aus ebendemfelben 
Drunnen,, und zuͤndete die im grünen Zuftand 
mit allen übrigen Experimenten » Klößen gleich . 
groß gewefene, jegt. vollfommen dürre Holzmaſſe, 


mit immer gleich viel Stroh an, ohne jie auf 


‚einen Roſt zu legen... Hierauf. bemerkte ich: in j 
voelcher Zeit. der Thermometer am höchflen ftand ‘ 


— ie lang es bis zur Verkohlung Des Holzes 
dauerte — wann Die Kohlen erlofihen waren — 
wie Hoch der Thermomerer ben dem Erföfchen ber 
Kohlen noch ftand — mie viel Waſſer nad) 12 
Stunden durch die Derdunftung abgegangen 


war — ob das Holz viel. Afche gab — ob es 


‚heftig oder träge brennte — ob's zum Ausgehen 


" Ineigte — ob das Feuer praffelce, Enifperte oder 


fpriste, und was ic) fonft entfcheidendes fand. 


_ Mehr als. 200 Eubifolle Holz, durfte ich für 
meinen Keflel nicht nehmen. Das Waſſer würde 
ſonſt zum Sieden gefommen feyn, und alle Hig- 
meffung ein Ende genommen haben, weil das 


Waſſer bekanntlich nicht Heißer, als fiedend wer⸗ 
Den kann. Auch mußte ich meine Verſuche bey 


immer gleichem, oder doch nicht viel verfchjebes 
nem Bargmererftande, und auch zu einer, wenige 


ſtens nicht viel verfchiedenen Jahreszeit, und zu 
immer gleicher Tageszeit. vornehmen, . und ‚dag 


Feuer mir immer gleich groß und gleich dicken 


Stuͤckchen Holz, beftändig gleich ſtark unterhal⸗ 
‚ten, weil alles diefes einen merflichen Unterfchte 
hätte bewirken. koͤnnen. ee mußte au 
das Holz mit vieler Bor 


I} 


— 


hf gepaͤblt augerich 
” 


/ 


4 


kurz vor Chr 
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ret, berechnet und getrocknet werden, um falfche 


Reſultate ee zu vermeiden. Jeh ließ es 
und ſah mögfichft genau-darauf, daß Ber Boden 


und bie tage, worin Die Baͤmme gemuchfen mas 


f 


zen, verhaltnißmaͤßig gleich gut — daß der 


Stand gleich frey, und daß das Alter verhaͤlt⸗ 


nißmaͤßlg gleich Hoch war. · Hierauf nahm ich 


von jedem Stamm vier Schuß über dem Wald⸗ 
hieb ein Stuͤck Holz, wovon jedes verhaͤltniß⸗ 


maͤßig gleich viel Kernholz und Splint enthalten, 


und nad) der genaueſten Berechnung 200 rhein⸗ 


Tändifche Cubik⸗ Zolle betragen mußte. 


- ‚Hatte präparisen laffen, um zu erfahren, ob und 
WVlie großen Unterfchlebdtes bewirken fönnte. Auch 


von einer gewiſſen Holzmaffe, wenn fie in einem. 


Dieſe Kloͤtze, und auch eben ſolche Stuͤcke 
aus ben Aeſten, und von anbruͤchigem Holze, 


wog ich ab, ließ fie in gleich dicke Scheite 
hauen, und fo fange trocknen, bis ich nad) mehr⸗ 
mals wiederholter Unterfuhung fand, daß fie 
am Gewicht niches mehr verforen, folglich den 
hoͤchſten Grab von Trockenheit erlangt hatten. 
Nach diefer mühfamen DBorbereitung wurden ſte 
auf Die Art werbrennt und unterfucht, wie id) 
vorhin angeführt Habe. | 

Auß erbdem unterfuchte ich mehrere Holzarten, 
welche ich im Saft hatte fällen, und gehörig 


unterſuchte ich, wie fich die Wirkung des zeuers 


eingeſchloſſenen Raum verbrannt wird, gegen d 
Wirkung des Feuers von gleicher Maſſe verhält, 


wenn man auf einem, frenen Platz ober Heerd ein 


gleich ſtarkes Feuer damit unterhält. — Hiers 


u Auf ſtellte ich mie ganz, geimen Hotze Werſag 


ag, alſo außer der Saftzeit fällen, 


ee EEE 


* 
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. a0, um zu erfahren, wie viehweniger Wirkung 


dieſes that, gegen eine gleich gaweſene, ode . u 
wo en 


vollkommen abgetrocknete Holzmalfe. un 
Uch unterſachte ich die Wirkung einer gewiflen" 


Pfundzahl durrer Reiſſer, gegen bie Wirku 
von eben fo viel Stammholz vom nemlichen Ba 


Bi um auch den Werth des Reiſerholzes beſtim⸗ 


wen zu können, Letztere Verſuche habe ich. aber 
nicht mir allen, fondern nur mit verfchiedenen 


 Kofparten einigemal wiederholt, um Das Verhaͤlt⸗ 


niß des Neiferholgpreifes gegen den Klafterpolge — 
preis ungefehr zu beſtimmen. 
Nichts genaues laͤßt ſich bey dieſer Holzart 


angeben, weil die Wellen oder Waſen zu ſehr 


werſchiedan fi find, und bald mehr, bald weniger 
geringes Dengelholz enthalten, welches einen 


Ä mertiichen Unterſchied i in der Guͤte macht. 


Zweyter Abſchnitt. 


Son den Wirkungen und Eigenfchaften, J 


welche ich beym Verbrennen an jeder | 
Holzart bemerkte, 


* Auſſer der Saftzeit gehauene vollkom⸗ | 
men abgetrocknete und im eingeſchloſſenen 
Raum verbrannte Hoͤlzer. 

Laubhoölzer. 

DD Traubeneichen (Quercus robur), Stamm 

Holy von einem aoojährigen Baume. Dieſes 

Holz bewirkte in 34 Mrinuren 62 Grab Hitze. In 

der nemlichen Zelt war das Holz völlig in oßfen 

verwandelt. Nach 3 Stunden erloſchen die 


u Re 
Ich bemerke hier ein fhr allemal, "of ber Terms 
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Kohlen gang ,. ber Thermometer war bis auf 42 
Grade geſunken, und nad) 12. Stunden wares 
4. Pfund, 16 .,tocd Waffer verdunſtet. Die - 
surüdtgebliebene ‚Kohlen wogen 73:t066, und:bie 
Aſche 3 tor. . Uebrigens breunte Das Hol; ziem⸗ 
Jich lebhaft, doch praffelte die Slamme,. umd die 
‚Kohlen neigten zum Erloͤſchen, wenn das Teuer 

sicht Immer ftarf unterhaften wurde. Auffer dem 
Feuer ftarb Die Kohle bald, : Zum Brand auf 
dem Heerde ſchickt ſich Diefe Holgarc deswegen nicht 
wobl. Den einer Seuerung aber, wo viel Holg 
auf einmal. und in einem eingefchloffenen Raum, 
brennt, thut Eichenpof; ftarfe Birfung, wenn | 
es pollfonımen dürre iſt. 

-. giegelhütten, Kalkbrennereyen Bierbrau⸗ 
erenen re. koͤnnen es mit großem Vortheil ges. 
brauchen. 

0%) Stieleihen Qu uercusfoemina), Stamm 
Holz von. einem ıgojährigeh Baume. In 45 
Minuten flieg der Thermometer. auf 62. Grade. 
In der nemlichen Zeit war fämtliches Holz. in 
Kohlen verwandelt, ‚welche nach a Stunden 45 
Minuten erlofihen. Der Thermometer war bis 
dahin auf 42 Grade‘ geſunken ‚, und nach 12 
Stunden waren 4 Pfund 8 Loth Waſſer verdun⸗ 
der. Die zurüdigebliebene Keblen wogen-75 
“ a und bie Aſche Loth . 

| Das 


meter-bey jeder Holzart alsdann am hoͤchſten ſtand, 
Wwann die legte Flamme aufloderte. Sobald das 
een aufhörte, blieb der Thermometer ſien | 
en und ſank bald merklich. | 


"n Das Gewidt war Frankfurter fchwer Gewicht, das 
fſich nach der Krufiichen Berechnung zum SD binſchen 
verhaͤlt, wie 10572 zu 9728, 











L 
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3Das Holz brannte ziemlich lebhaft be 4 
Flamme praffelte, und: Die Kohlen neigten um { 
ſchwarzwerden/ wenn Das Feuer niche ffarf war, 1 


Alle Eigenſchaften hat es mic dem Traube 
eichenholze gemein,” nur giebt dieſes eine etwas 
5 Baueshafiete HDige 
30.9) Eichen Aſtholz, von einem 1gojäbrigen 
Baum , gab In so Minuten: 60. Grad Hiße, 
In 2 Stunden go Minuten erlofchen: Die Kohlen, 
und der Thermometet zeigte 44 Grade. In 1 
Stunden waren Pfund 5 Loth Waſſer vrdum  — —. 
. ıflet, und es blieben: g’torh Kohlen und-5 $orß u 
. Wehe zurück. Das ſtark knickernde Feuer war I 
ſchwer .in gleichem Brande zu erhalten, weil die 
Kohlen ſehr zum ausgehen neigen, wenn die nn 
Glut nicht ſtark war. 
MEicheũ Reielbols von 40 Jahre u 
| - machte in 37. Minuren 66 Grab Sige: na 2 
Stunden ao Minuten erloſchen die Kopfen, und 
der: Thermometer ſtand auf 47: Grad. Nach 
12. Stunden waren 4 Mund 26 ei Waſſer ver⸗ 
dunſter. Die zuruͤckgebliebene Koffen wogen 6. 
Lth/, :uhd die Aſche —28* Das Holz brannte 
ſehr gut, und die Kohlen neigcen nicht fo ſehr zum: — 
eriloͤſchen, als beym ausgewachſenen eichenen —— 
Stannm ⸗ und Aſt· Holze. Auch kniſperte die | 
Flamme nicht fo ſtark, als bey jenem. Aufden’ 
Heerrde iſt Diefes Hol Daher brauchbaren, als das‘ 
| übrige Eichenholz. | | 
55 Eichen anbrüchig ober beronnen Baum⸗ 
| Bol — nicht faul — gab in 42 Minuten 36 
SGSrad Hitze. An ı Bunde und 44 Minuten ers 
loſchen vie Kohien, under. Thermometer: zeigee 
50 Grade, Rach za Bmunden warez Pfand 
Sehrift. d. Geſellſch. nat. ge AL PP 23 
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as Loth Waſſer verdunſtet. Die zuruͤck gebl⸗ 
benen Kohlen wogen 6 Loth, bie Aſche 14 tolf. - 
Das Holz war ſchwer in gleichem Brande zu er⸗ 


2 


kalten , . die Flamme war age amd bie —* 
neigten ſehr zum erlöfchen. : -. 

6) Buchen (fagus fylvatien), Baumpolz 
von einem saojährigen Stamm. Diefes Holz 
* in 45 Minuten 60 Grab. Hitze. In 3 

und 45 Minuten erloſchen Die Kohlen, und 

Thermometer zeigte 42 Gnade. Nach 12 
au Aber waren 4 Pfund 8 Loth Waſſer abges 


Bunter. Diequrücigeöllebenen Kopien wogen 4 
doch, und die Aſche 1% Loch. Dieſes Holz brennt 


ſtet und heftig, ohne zu praſſeln ober zu knickern 
Eg war leicht in gleichem Branbe gas erhalten, un 
eine eingeine Kohle blieb an Der Luft auch noch 


end. 
—R kann daher M allen? Gebrauch 


als vorzüglich dienen. Es brennt: gerne — 


hrennt gleihförmig — giebt eine harte dauer⸗ 


dafte Hihe, und die Koften davon dauern auch 


ehe Stantmgolg von 


go "Jahren, machte in 45 Minuten 64 Grab. 


Hitze. In 4 Stunden erloſchen bie Kohlen, und 


Der Thermometer zeigte 37 Grade. "Nach 12 


Stunden waren 4 Pfund 16 Loth Waſſer ver⸗ 


Bunftet, De surüdgebligbenen Kohlen wogen 
25 Loth, und die Afche 14 ford. Die übrigen 
Eigenfehaften Kat es mic "Dem ausgewachſenen 
Stammholze gemein. 
9 Birhen Aſtholz⸗ von einem 


num, gab in 34 Minuten 57 


3 Standen /ao Miruten erloſchen Er ei 


[N LER ET  e 4. 


di meiften deutfch. Waldbaumhoͤtzer ee. art. 


md Ber Thermometer war bis af 41 Grad ger 
funken. Mad) 12 Stunden waren:3 Pfund 26 
Loth Waſſer abgegangen. Die zuruͤckgebliebenen 
RKcohlen wogen 3 Loth, und bie Aſche 14 Loth. 
Dieſes Aſtholz brannte übrigens ſo gut, wie das 
—* Siammdotz/ nur war die Flamme nicht 
2 ä . Be . vo. 
9) Buchen Reidelholz von 40 Jahren, gab’ 
in 41: Minuten 66 Grad Hitze. In 3 Stunden 
erloſchen die Kohlen, und der Thermomerer 
frand auf 44 Grad. Mach 12 Stunden was 
ren 4 Pfund 2o Loth Wafler verdunſtet. Die 
zurückgeblicbenen Kohlen wogen a Loth, und Die . 
Aſche 13 Loth. - Diefes Holz brannte ganz vore., - 
züglich ſchͤn und gut. — 
40) Buchen ·anbruͤchig Stammholz — nur 
beronnen — nicht faul — machte in 33 Mi⸗ 
nuten 58 Grad Hitze. In einer Stunde 27 Mi⸗ 
nuten erloſchen die Kohlen, und Der Thermometer 
ztigte 46 Grade. Bad) 12. Stunden waren 4 
Pfund 8 Loth Wafler abgegangen. - Die zuruͤck⸗ 
gebliebenen Koßfen wogen 5 ford, und Die Aſche 
2% Loth. Dieſes Holz brannte ziemlich gut, doch 
war bie Sidfnme träger, als bey gefunbem buche⸗ 
m Stammadie. .., 0: U 
1 1) Hainbuchen (earpinus betulus), Stamm⸗ 
holz von 90 Jahren, gab in zo Minuten 64. 
Grad Hitze. In 3 Stunden 30 Minuten erlo⸗ 
fen die Kohlen, und ber Thermometer ſtand 
auf 35 Grad. Nach ı2 Stunden mwaren-5 
Pfund 2 Loth Waffer verbunfter. Die zurückges 
bitebenen Kohlen wogen a3 Loth, und Die Ajche 
FLoth. Diefes Holz brannte befomders heftig/ 
steiäjfäriäfg und ſchoͤn, und r Flamme ppaſſel⸗ 
— 2 te 
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‚ se unh knackte nicht. Es kaun daher, fo wie day, 
buchene/ für jebe Art Feuerung vorzuͤglich dien 
nen. Auf dem Heerde und im Kamin iſt es be 
ſonders brauchbar, weil eine einzelne Kohle in 

der Luft lange gluͤhet, und weil das Holz üben 

haupt eine ſtarke, langdauernde Hitze macht. 
22) Hainbuchen mittelwaͤchſig Stammäglz. 
vonu 50Jahren, maͤchte in 49 Minuten 65 Grab, 
| Site In 3 Stunden 36 Minuten erlofchen bie: 

‚. Kohlen, und der Thermometer zeigte 36 Grade. 
Nach 12 Stunden waren 5 Pfund gipeh Waſſer 

. abgegangen. Die zurückgeblicdenen Kohlen: wos, 

gen 23 Loth, und Die Aſche z Loth. Die übrige: | 
Eigenſchaften har dieſes Holz mic Dem vorſtehen⸗ | 
dengemein. ER 
— 12) -Sainbuchen Afttef; voneinem gojäbris’ | 

- gen Stamme gab in 46 Minuten 59 Grad Hige-s Ä 

In 2 Stunden 45 Minuten’erlofchen die Koflen,, 
und der Thermometer fand auf 39 Grad. Nah 
32 Stunden herrug der Abgang an Waſſer, 3, 

Pfund 30 Loth. Die übrigen Eigenfchaften was - 

ae gg rwachfenen Halnbuhen Stamm. - 

olz ganz gleich. un 

) Hainbuchen Reibelholz von RJahren/ 
bewirkte in 52 Minuten 66 Grad Hiße. In | 
4 Stunden” 46. Minuten erlofchen die Kohlen, 

„and der Thermometer fland auf 33 Grad. 

Mad) 12 Stunden waren 5 Pfund 15 tor Wap, 

ſer abgedunſtet. _ Die zurücgebliebenen Kohlen 
wogen a Loth, und Die Afche 3 Dh Dies 

Holz verdient wegen feiner aufferorbentlid) hefti⸗ 

‚gen und ſteten Flamme, wegen leichter Entzüuns | 

bung uwd Unterhaltung bes Feuers, und wegen 
‚ber. außaltenden und ftarfen Gige, beſonderes 


I 


Lob. 


> 
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Sb; Eine einzelne Kohle bleibt Im Freyen bey⸗ 
nahe ſo lange gluͤhend, bis fie ganz in Aſche —** 


Meswegen if Dergleichen Holz für ben Heerd be⸗ \ E 


ſonder⸗ ſchaͤtzbar. 
15) Eifeheer(crataegus tormindls). Stamm⸗ 
of; von 90 Fahren, machte in 50 Minuten 58 
| rad Hige. In 4 Stunden eripfchen bie Kofs 
Sen, und der Thermometer ſtand auf 37 Grad. 
Nach 12 Stunden waren 3 Pfund 30 Loth Waſ⸗ 


fer- abgedunſtet. Die zuruͤckgebliebenen Kopien u. 


wog „ und die Afche ı Loth. 

ie Flamme war deftig und ſtet, ohne zu 

* , und .das Holz brannte überaus gnt. 
> Weit eine einzelne Kohle im Freyen nicht zum er⸗ 
— ͤſchen geneigt iſt, und lange gluͤhend bleibe; fa 
kann dieſes Holz auf dem Heerde, und überhaupt 
au jeder Feuerung gebraucht werden. . f 
16) Elſebeer Reidelholz von 3o Jahren, gab 
in 45 Minuten 65 Grad Hitze. In 2 Stunden 


— — 


—*8* ſtand auf 47 Grade. Nah 12 Stun 
den waren 4 Pfund 26 koch Wafler verdunſtet. 
DDie zuruͤckgebliebenen Kohlen wogen 13Loth und 
|! Be Aſche boch Alle übrigen Etgenſchafren hat 
dieſes Holz mic dem Baumholze Dee Art gemein. 
‘ 17) Efchen .(Fraxinus excelfior). . Baumes 
holz von 100 Jahren, bewirkte in 50 Minuten 
60 Grad Hitze. In 4 Stunden 13 Minuten 
wæaren die Kohlen ofen und der Thermomes 
ter fland auf 38 Grad. Mah ı2 Stumden 
| fand ich 4 fund“ ra Loth Waſſer verbunftet. 
Die —S Kohlen wogen 14 Loth, und 
Aſche 13 $o Auch dieſes Holz brannte 
— —* one zu mn — und Mr | 

3 ie 


Pa „tr 
——— ——— — « KK. > nn —— © a UL. 2. — —* 
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ao Minuten erloſchen bie Roben ‚ und ber The 
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Die Kohle in der tuft Dauert, fo kaun es zu ie 
Art Feuerung dienen. ern 
18) Eſchen Reidelholz, machte in 46 Minuten 


61 Grad Hitze. In z Stunden zo —— 
De Kohlen orloſchen, und der Thermorteter ſtan 


‚auf 39 Graden. Nach 12 Stunden wareu4 | 
Pfund 20 Loth Waſſer verbunfte. Die zurüde 


gebliebenen Kohlen mogen 1 tor$, und Die Afche 
14 Loth. Die übrigen Eigenfchafteg hat es. uHz 
Dem vorftegenden Efchen-DBaumbolge gemein. _ 

19) Ufmen (Ulmus campeſtris) Stamm⸗ 


holz von 100 "Jahren, gab in 33 Minen 55 


Grad Hige. In 3 Stunden 38 Minuten waten 
Die Kohlen erlofchen, und ber Thermometer. war 


blgs auf 38 Grabe geſunken. Nach 12 Stunden 


In einem eingeföhloffeuen Raum, als für Das 


Die Kopten nicht ſoſehr zum erloſchen. 


Hatte das Waſſer 3 Pfund 25 Loth am Gewicht 


verloren, Die zuruͤckgebliebenen Kohlen wogen 
13 Loth, und die Aſche + ford. Dieſes Holz 
brannte ziemlich lebhaft, ohne zu praffeln. Doc 
neigte bas Feuer zum ausgeben, wenn es nicht 
ſtark unterhaften wurde. Eine einzelne Kohle 


luͤhete in der freyen Luft wicht lauge. Dies Holg - 


Fchkke ſich daher beffer für ‚eine ftarfe Feuerung 
Heerd⸗ Feuer, 


20) Ulmen Reidelholz von 30 Jahren, bes 
wirkte in 45 Minuten 57 Grad Hitze. An 2 
Stunden 10 Minuten erlofchen die Kohlen, bey 
einem Thermomsterftand von 36 Graden. Mach 


12 Stunden fandic 3 Pfund 10 Loth Waſſer vern 


dunſtet. Dis Kohlen wogen 14 Loth, und bie 


Aſche Joth. Die übrigen Eigenſchaften hat es 
mit dem Ulmen⸗Bhumholze gemein, nur neigten 


u 20) 


| 


d. meiſten deutſch Waidbaumihotzerre. zug: 
21) Ahorun ArerPſendo plitann) Stammi⸗⸗ 


gelgvon von:joe Jahren, gab in 4 Minuten 64: 
 &eebiHige; ‚An Stunden 457. Minuten waren 


auf 65 Grade 


die Kohlen hen. und ben Theemometer flanb: 
auf 480 Grab. Mach 12 Scuuden fand Ich: 
einen Abgang am: Waſfer von.5 Pfund und 10 
Die Kohlen wogen 13 Loth, und bie Aſche/ 
voch. Dieſes Holz brannte ſehr gut, und 
sei Die Kohle im Freyen dauert; ſo ſchickt es | 
fich zu jeder Art Feuerung. | 
20) Ahorn Reldeltzolz von 40 "Jahren, mache! | 
te den Thermometer Sr 46 Minuten fleigen bis. 
unden 30 Mintiten wa⸗ 
ven bie Kopien erloſhen, und der Dhermometer 
zeigte 49 Grade: Nach 10 Stunden waren 5 
Bo 18 Loth Waller verbunften Die Koplen: 
ford, und bie Aſche 15.Loth. Die 

üben & Y> 





enſchaften hat es mit Baum⸗ 


29) —* crui europaea). Etemmhol | 
von so "Jahren, gab in 40 Minuten 55 Gtab: 
Hige: In ı Stunde 47 Minuten waren bie: 
ohlen —* bey einem Thermometerſtand 
von 46 Graden. Nach 12 Stunden hatte das 
Waſſer = Pfund 24 Loth durch die Verdunſtun fung, 
verldren. Die Koßlen wogen 2 Loth, und 
Aſche HLoth. . Die Flamme wat heftig und 





— ohne prafleln, doch neigte bie Kohle ſehr 


wenn das Feuer nicht ſtark war. 


| Bm See —* fälete fich dieſe Holzart dader 


ey. ſtarker Olut im. eingeſchloſſenen 
Raum im y beftere Dienite, 
24) &iubeh Staugenholz von. so Jehren | 
bri vadyie den Tfanmammase ey Baar Ä 





236: Phuſit Berfuche aber d. Wirkungen 
Grade. Ju a Stunden waren die Kohlen erlo⸗ 
ſchen, und der Thermometer zeigte 41: Grabe. 
Wach ıa Stunden waren 2. Pfund 10 Loth am 
Waſſer abgegangen. Die Kohlen wogen = Loth, 
ad die Aſche + Loth. Uebrigens hat 123 nem⸗ 
lichen Eiganfaften, welehe. beym Anden⸗Baui⸗ 
dolze angeführt worden find. 

25 Birken Getula alba). Stmampalwois 
60 Jehren. wirkte in 30 Minuten 57 Gtad 
Hitze. An 3 Stunden und 5 Minuten waren: 
Die Kohlen erlofen, und. ber: Thermometer ſtand 


auf 40 Grad. Nach 12 Stunden hatte das 


Waſſer 3 Pfund 24 Loth durch die Verdunſtung 
am Gewicht verloren. — Die zuruͤckgebliebtnen 
Kohlen wogen -3 sog , amd sbie Aſche Loth. 
Diefes Hol gab eine ſehr heftige lebhafte Fiam⸗ 
me; wor. gut in Drand zu erhalten, und die 
‚ Koblen dauerten auch Im. Freyen. Zu Brennholz: 
auf ben Heerd ſchickt es ſich daher fehr gun . - 
2 26) -Disfen. Reidelholz von 25 “Jahren, gab 
In. so Minuten. 47 Grad Hitze. In 2 Stunden 
‚md 15 DMinsten maren bie. Kohlen erlofchen, md 

Der Thermometer ſtand. auf 43 Grad. 
32 Stunden. beteug. der: Abgang an Wofler a 
Mfund 33:07: . Die Kohlen. wogen 3 toth, unb 
Die Aſche 3 Loth. Die ‚übrigen Eigenfchaften 
bat das Stangeupol; mit dem Birlen Baumhol⸗ 
ze gemein. 

27) Erlen (Betula alnus). Stommüok von 

70 Jahren, machte in 45 Minuten 49. Grad 

ige. Mad) ı Stunde und so Minuten in 


u gen die Kohlen aus, und der Thermometer geige 
te 40 Örade; Mach ra Stunden en daß 


x Vend Weſer verbunfie gun Di * 


* 
Bus ) 
' 
‘ 
4 
2 


d.meiin but Wachbenhe hoͤlzetlb at⸗ 
Viebenru Kaglen wogen 4 Loth, und die? 
—* Di⸗ —8 von vieſem 111102.7 u 
dunfel, träge, und das Fetzer neigte zum * 
hen, wermudenicht ſtark unterhalten wurdel KR | 
xxn ſtarb eine einzelne Kohle bald A 
fh dahrr dieſe Holzare beffer fi Et | 
_ engefkeffenes Glutfeuer/als auf den Heerd. 
28) Erben Reidelholz von 20 Jahren, gab 
io 4a Mimuten za Grad Hige. In Srunden 
und 12 Minuten erloſchen Die Kohlen / und der 
Thermometer ſtand auf 49 Grab. Nach i2 
Scunden waren 3 Pfund 4 och Waſſer verdun⸗ 
Fin Die Koblen - wogen 3 tot ‚ und bie Aſche 
oth. 
Sie übrigen Etgenſchaften hat es mit Erien 
—— gemein, nur ‚brennt es etwas leb⸗ 


9) Alpen Populus tremula). Ecanmnhol⸗ 

von 00 "Jahren; bewirkte in 40 Minuten 49 
Brad Hide. In a Stunden 15 Minuten waren 
die Kohlen erloſchen, und der Thermometer ieigte 
39 Grabe. : Nach) 12 Stunden fand ich, daß 

a Pfund zo zog Waſſer hunger waren. ‚Die 
v Kohlen wogen 25 Loth, und die Aſche 1 Loth. 

Dieſes Holz brannte ſehr krell und heftig Me | 
Zlamme knickerte, und: die. Kohlen neigten etwas . 
‚zum erlöfchen, „wenn das Feuer nicht ſtark wär. 
Zur eingefchloffenes ſtarkes Glutfeuer ſchickt ſich 
dieſe Holzart am beſten. 

30) Aſpen Reidelholz von 20 Jahren, mach⸗ 
te in go Minuten 35 Grab Hitze. Ju 2 Stun⸗ 
ben waren bie Kohlen todt, und der Thermome⸗ 

vor ſtand auf 44 Grad. Nach 12 Stunden 
waren 2, ron 3 30 top: mn Fedunget. Ss 
5 I 






zu8 Phoſtn Vetſoche oͤbe d. Wirlengen 
wogen ⁊ Loth, und die Afche 1.tarh. ip 


Deren Web mic.dan Ahpen Banınbohe ganf . 


.. 31) Schwarz. Dappein (Populue nigra) 
—** von 60 Jahren, gab in 31 Fa 


ten 38. Grad Bige Aa Stunden sriofihen die - 


Kohlen, und ber herineme⸗er ftand auf 34 Oradia 
ach 19 Stunden bersug-der Abgang: vm Waſ⸗ 
er a Pfund 4 Loth. . Die Kopien: wägen ah 
v.anh Die Afche a Sorh. R 
n Auch dieſes Holz braunte fau, ‚male. bankler 
Flamme, und die Kohlen neigten zum Frag 
u Heerdholz caugt ger dohber nicht viel.” Ir 
futfener dient es beffer. 
2). Schwars Pappeln Reidelholz won 20 
a e misfte: in g0 Minuten 36 Grad Hige.- 
n 2 Stunden ‚erlofchen die Kohleny und ben: 
zeigte a9 Grabe. Nach 12 Stun⸗ 
allen 24 20th Waſſer verdunſtet. 
ch Sram dor. e&..mit dem 
Seammg olge gemein oo. 


—— von ao Jahren, wirkte in 30 FA 
nuten 44 Grad Hige. In ı Stunde ao Minus, 





ten waren bie Kohlen eufaichen, und ber Ther⸗ 


mometer ſtand auf 99. Grad. Nach 12 Stun⸗ 
den Br der Abgang am Woſſer 1 Pfund 24 
8 Die Kohlen wegen 3 Leth, und die Aſche 


ie Flamme war riemlich ſtet, Amwas ceage⸗ 
und das Holz gab mehr Rauch, als die übrigen 





Pappelnarten. Auch neigten bie Kohlen, fo wie 


Alpen sam erloͤſchen. Fuͤr das Heerbs: 





34) 


4: 


/ 


Bi 
Ka FO Di Ss ni, Gefonbere.: 
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) Suuliniie Manızin. Beiksikels Yan Fo 
ae 35. —** 4, Grad Hige, 

| ACHTE. Mies wygren m bi Fohlen 

s — un —5* —— — J 


es ——— —— — 
| — — und Baar E: ieih. a 


unten 44 —— —* abe: Eur 
Mipnten ek Gogh 55 Dee Hr ie 
meter ſtand auf 40 Srad 


FU gg Koßten wogen —* und, iur 
e$ 
Die Flamme hen die fecn Anl war aicht led 
haft — praſſelte sumellen, und die Kohlen neig⸗ 
ten ſehr zum ausgehen: Fur den * iſt dieſe 
Hohzart alſs nur im Rotdtal h 

36) Wei» Baumr Wehe. Aebbeiteh, von 

10 Jabeen, ga in 37 Minitan 50 Gtab 
In a Stunden wer 10 Miunsen waren bie in 
len: verlofchen, und der Thermemeter zeigte 48 
Grad. Nach 12 Stunden⸗mwarau 2 fund & . 
Int) Waſſer werbunfter. Die: —* mogen | 
tord, und bie Afche % iu: m u. 

- Ale Abrigen Kar dies Holz mie 
dem Sehe. —— * ann. Es brennt. 
nur etwas lebch 

37) — ——8 — Baumbohe | 
un 60 Jahren, made is 30 38Erad 
Hige.. - 2 4 Sew 39. —8 aan. 2 






ak 


225 Phoſit. Verſuiche aͤber d. Wirkungen? 
aus, Mid der Toeriliohierer ſtaud auf 46 
58 Rn r2 Stunden betrug der —* 
Waſſer 7 Prmd 16.0: "Wie Kofler was 
en 1% 5 und die Aſche a 
DIE FIAMMes0dr ziemlich Pefrtg, / und braß 
fire zuwellen. Die Kohlen —— fü tolt 
- bie Weidenen; hum ausgehen, wenn das Jkuer 
Me ſtark:wlir. : Bur Feuerung auf den dat 

iſt ur Holzant’dife nicht vorzusehen. 
aalweiden Reidelholzy von —5 

| * 5 3 Minuten 60 Grad Hitze. In 1 

—— — waren Die Kohlen erlofchen;' * 
ter fand: auf 47 Grad. 


* en betrug der Abgang am Wafler: 2 - 


Pfund 3 tor. ‚Die Kohles wog Iz torß, und 
bie Ace y. tor: - 

FE ven a Untugenben dat bies Sl; mie 

Saalwelden umholz gemein. 
5. Fr Madelpölgen. 

39) Lerchenbaum (Pinus larix), Etananhei 
von 30 "Ja eny' bewirkte in go. Minuten 56 
Grad Dise, - !Zir:ı Stunde und 38 Minuten 
waren bie Kohlen erloſchen, and Der Thermomes 
‘ger zeigte 49 Grade, Mad) 13 Stunden waren 

3 Pfund. 2 toth Waſſer verbunfter.. Die zuruͤck⸗ 
geötießenen Sohlen wogen 22 Loth, und bie Aſche 


# loth. 

Er Dieſes Holz gab eine ztewlich lebhafte Flam⸗ 

me doch praſſelte und ſpratzte bie Kohle ſehr, 

und war zum erloͤſchen geneigt, wenn das Feuer 

nicht ſtark unterhalten wurde. Alles uͤbrige uns 

kerſuchte Naberholz branute beſſer, als das tere 
enbaumen/ welches ich nicht erwartet gr 


Fe lie Pr - " 


Pr 
| 


du weiſten deutſch. Waldbaumhoͤtzerec. az 


Ach ſtallte daher oft wiederholte Perſuche mit dir 
Sam. Holze an, aber Die Mefultgse blieben, die 
nemlichen. N 
.. 40). terchenbanm Reidelholz von 30 "Jahren 
machte in 37 Minuten 51 Grad Hige, In 1 
Stunde und. a20 Minuten waren die Kohlen ed 
loſchen, und ber Thermometer war bis auf 4? W 
GBrade geſunken. Nach 12 Stunden hatte daäaäaus. 
Waſſer 2 Pfund 20 Loth am Gewicht verloren, 
Die Kohlen wogen 2 torh, und die Aſche zLoth. — 
Alles übrige har: diefes Reidelholz mit. Dem Ler⸗ 
chen ⸗Baumhbolze gemein. ———. . 2 . 
Aaua) Foren (Pinus [ylveftris),, etwas Eieniche 
Stammbolz von 125 Tahren, brachte den Ther⸗ 
maometer in 70 Minuten auf 70 Grade. An x 
Stunde und so Minuten .erlofchen die Kohlen⸗ 
yachdem der Thermometer bis auf 34 Grade gea 
fallen war. Nach 12 Stunden fand ich 5 Pfund: 
9. Loth Waſſer verdunſtet. Die Koplen wogen- 
az Loth, und Die Aſche 1 Loth. Dieſes Hola 
brannte außerordentlich gern und heftig, be 


gab es einen ſtarken, dicken, ſehr unangenehme 


cherey verhaßt. Weil es ſich aber ſehr gern und 
geſchwind entzuͤndet und die Flamme im Freyen 

ſich lange haͤlt; ſo bedient man ſich dieſes Holzes 
zum Seneranmachen haͤuiggg. 
42): Foren Stammfol; von 100 Jahren, 

wirkte in go Minuten 6o Grad Hige. In 2 
Stunden 30 Minuten waren Die Kohlen ausges . 
angen, ‚und der Thermometer ſtand auf 43, 
rad. Mad) 12. Stunden betrug der Abgang 
am Waſſer durch die Berdunftung; 4 Pfund. Die: 
Fohlen mogen ng Sa, und Die Afheyrte Be: 


Raud. Diefer Umſtand macht es bey ber Ks 
| 


n 


222 Phyſik. Verſuche hbet d; Wirkungen“ | 


fe Flamme war lebhaft und knackerte, und ber 
Rauch wat nicht ſehr ſtatk. Die Koflen baden 
ten im Freyen ziemlich aus. Dieſes He | 
Fann.Daher auf dem Heerde in einer Miſchung mie 
utem Laubholze, gute Dienſte leiſten. Mur 
järe das Kollfeuer von Feiner erforderlichen 
Sauer fent. Andy benm eingefgloffenen Feuer 
Farm nian mit dieſem Holze ſehr geſchwind einen 
tzohen Grad von Hitze bewirken, der aber nicht 
= 55) Foren. mittelwaͤchſig Stammbolz von so 
abren, 'gab in 38 Minuten 57 Grad Hibe. 
in 2 Stunden 30 Minuten waren die Koͤhlen 
eeloſchen, und ber Dhermometer zeigte 40 Gra⸗ 
de.HNach 12 Stunden waren 3 Pfund a0 doth 
Wafſer verbunſtet. Die Kohlen wogen 23 Loth, 
and die Afche r torh. Ale übrigen Eigenſchaften 
Karte dieſes Holz mit dem vorfiehenben gemein. 
:: 44) Zorens Holz aus ber Spitze eines 10oſaͤh⸗ 
uigen Stammes, wirkte in 40 Minuten 54 Grad 
| ER op a Stunden 45 Minuten waren bie 
“ Koßlen ausgegangen, und ber Thermometer bis 
Aufga Grade gefunfen. Nach 1a Stunden ber 
fig der Abgang am Waſſer 3 Pfund. Die 
Koblen wogen 24 tor, und bie Afche 3 Yoth- 
Die Flamme war nicht fo lebhaft, und bie Rode 
fen mehr zum erlöfchen geneigt, als beym Stamm⸗ 
dolze. Alles übrige Hatte es mit dem vorherge⸗ 


— — — 
FH): guren Reidelholz von z0o Jahren mach⸗ 
sein 35 Minuten 33 Grad Hite. An ı Stunde‘ 

6 Rinuten erfofchen die Kobfen, ‚nachdem der’ 
hermometer bis auf 43 Grabe gefallen war. 3 
| 
| 
| 


Shah pr Siunden betrug der Abgang mr 
j Id. . er 


demeiſten deugch. Waldbanmhoͤtzer ic. 223. 


I fr 3 Pfund, Die Folen wogen 24 or; und 
bie Aſche Z Sord.- Dieſes Sof hatre übrigens 
die nemlichen Elgenfihaften, ' wie" das Foren 


Baumholz, Mur rauchte es wentger, und £hafpers 


— 


te mehr. 

46) Edeltannen (Pinus. abies; da Roi), 
Stqinmholz von 80 Jahren, gab n 32 Minu 
ten 38 Grad Hige. In 1Stunde 10 Minuten 
waren bie Kohlen erloſchen/ und ber Therinome⸗ 
ser ſtand auf 51 Grad. "Nach 12: Stunden 
waren 3 Pfund Waſſer verdunſtet. Die Kohlen 
wegen 24 Loth, und. bie Afche r- tod. Die 

lamine war Beftig, und Fnicferte, wie die vom 
otenholze: Doch entſtand weniget, und kein 
fo anangenehmer Rauch: als beym Forenholze. 


+ .47)- Eheltannen Reibelholz von so Jahren, 


wirkte. in 36 Minuten 50 Grad Hitze. An ı' 
Stunde zo Minuten gingen Die Kohlen aus, und 


ver Thermometer war auf 40 Grade geſunken. 


Nach 12 Stunden betrug ber Abgang am Wafſ⸗ 
ſer durch die Verdunſtung 2 Pfund g Loth. Die 
Kohlen wogen 33 ford; und bie Afche Loth. 


Alles Abrige hatte es mit Edeltannen Stanmd on 


ein. 

48) Zichten (Pinus Piceh, du Roij Stamm⸗ 
holz von. 100 "Jahren, machte in 55 Minuten‘ 
sg Grad Hige. In ı Stunde 30 Minuten war 
zen die Kohlen erlofchen, uhb der Thermomerer: _ 

ge sa Grade. Nah 12 Stunden betrug der 

ang am Waſſer durch die Verdunſtung 3 
rund 28 Loth. Die Koffer wogen 23 Loth, 
arnd die Aſche 1. Loth. Mee uͤbrigen ———— 
Botte es es mit dem vorſtehenden Edeltannen 

je gemein. BE * 4 
“.52 £ 0 1 
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49 ‚Fichten Reidelholz Bon 40 TWohren gab 
in 36 Minuten 30 Grad Hige. In ı Stunde 
und 40 Minuten waren die Kohlen ausgegans. 
- gen, amd der Thermometer war bis. auf 44 Gras 
de gefunfen. Nach 12 Stunden fand ich 3 Pfund 
Waffer verdunſtet. Die Kohlen wogen + Loth. 
„und die Afche 4 Loth. Alle übrigen Eigenſchaften 
waren benen|vom Fichten Baumholze ganz gleich, 
B. Sn der Saftzeit. gehauene, vollkommen 

Dürr gewordene, und im eingeſchloſſenen 
Kamm verbrannte Höfer. 

Ob ich gleich viele Berfuche der Art ange 

PP babe, fo will ich doch, um nicht weitlaͤuftig 

zu werden, nur einige Davon Bier anführen. Das. 


Berhätmiß bfieb bey den übrigen beynaße immer. - 


gleich. Man wird alfo ſchon hinlaͤnglich beur⸗ 


theilen koͤnnen, wie ſich die Wirkung des im Saft 


gehauenen Holzes gegen die Wirkung des außer 
gem Saft gefällten verhält, wern man diefe we⸗ 
nigen Verſuche gegeneinander betrachtet. 
50) Buchen Reidelholz von 40 Jahren: 
wirkte in 44 Minuten 63 Grad Hige Ju 3. 


Stunden 10 Minuten waren bie Kohlen erlofchen, _ 


und ber Thermometer ſtand auf 42 Graden. Nach 
12 Stunden fand ih 4 Pfund 8 Loth Waſſer 
verdunſtet. Die Kohlen wogen 2 Loth/ und die. 
Aſche 15. Loth. Das Holz brannte übrigens ſo 
wie das außer der Saftzeit gehauene ſub No. g. 
51) Be mittelwaͤchſig Stammholz 
von 50 "Jahren, machte in 51 Minuten 60 Grad 
gr n 3 Stunden 10 Minuten waren Die 
ohlen erlofchen, und ber Thermomerer ftand : 
auf 39 Grad. Nach 12 Stunden fand, ich 4: 
fund af verdunſtt. Die Koblun wegen 


SEE 


25 100, 


glei 


d. meiſten /deutſch. Waldbaumhslzerrt. ‚ang 


atboch und die Aſche 4 ot. — "-Mle-übeigen 


Eigenſchaften hatte. es mit dem außer der. Safe 


geit gehauenen Hainbuchenholze ſub. No. 12. gu- 


Mein. 9— er : nn 
52) Saalweiden Reidelholz von 20”Jahren, 


| gab in 43 Minuten 33.Grad Hitze. In 2.Stums 


den 10 Minuten gingen die Koßlen aus, und der 


. Thermometer war bis auf 43 Örade gefunfen. 


Mad) 12 Stunden berrug der Abgang am Waſ⸗ 
fer 3 Pfund. . Die zurüctgebliebenen Kohlen - 


wogen 14 Loth, und die Afche z ford. An allem. 
‚übrigen war eg mit dem Saalweiden Reidelholz 

d) welches außer dem Saft gehäuen worden 
war, vid. No. 38. . 


4, Außer der Safteit gehauene, voͤllig ühuue 
e.:.gemordene , - und im: Freyen verbrannie 
4 oͤlzer. BEE FEN? Zu — PR 

C.Um zu zeigen, wie fid) die Wirkung des 
Feuers von einer unter einem eingemauerten Keſ⸗ 
Ael verbrannten Holzmaſſe, gegen die. Wirkung 
des Feuers von gleicher Holzmaſſe verhält, werm 
fie, bey fonft gleichen Umftänden, - unter dem 
piemlichen Gefäß verbrannt wird, ‚nachdem es in 


der nenilichen Küche auf einem Dreyfuß geftelle 


Weryhaͤltniß blieb ben vielen Berfuchen immer. fe 
gleich. „Man wird es alfoqus dieſen wenige 
Piufdnglic beurcheilen können... -. .. 


worden ift; fuͤhre ich folgende Berfndhe an. N 


von 50 Fahren, wirkte in go Minuten 4 
Hise An 4 Stunden 30 Minuten erlöfcye Ä 
Kodlen, und der Thermometer war bis aufa7 


... 759) Halnbuden ‚mitrehpächkg Sud | 
—2 


| ‚Stade gefallen. Nach 12 Stunden betrug ber 
rt Geſellſch. nat. Fr. X. BS. DU 


‘ 
8 
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Abgang am Waſſer durch die Verbunftung x 
Mund 24 Loth. Die Kohlen wogen ı torh, und 





abe Aſche 14 Loth. Die übrigen. Eigenfchaftes 
hatte es mic dem Hainbuchenholze ſub No. ar. 


gemein. 
39) Italieniſch Pappeln Stammpol; von 2d 


ahren, machte in 28 Minuten 26 Grad Hiße. 
ı Stande 40 Minuten erlofchen die Kohlen, 


und der Thermometer ftand auf 23 Grad. Nach 


a Stunden waren 24 Loth Waſſer verdunſtet. 


. Die Kohlen wogen 13 Loch, nnd Die Aſche 2 Loth. 


Die übrigen Eigenfchuften Fann man fub No. 35. 
Anden , ' u GG 


55) Edeltannen Stammholz von 80 abs 
m, gab in 39 Minuten 30 Grad Hitze. In 

REStunde zo Minuten gingen die Kohlen aus, und 
ber Thermometer zeigte 27 Grabe. Nach ı2 
-&tuuden betrug der Abgang. am Waſſer Durch 


‚bie Berdunftung ı Pfund 6 Loth. Die zuruͤckge⸗ 
bliebenen Kohlen wogen a Loth, und bie Aſche & 
Loth. Die übrigen Eigenfchaften vid. fub N. 46. . 


36) Sichten Stammfolz von 100 Jahren, 


Stunde 30 Mlnuten waren die Kohlen erfofchen, 
‚nachdem der Thermometer bis auf 32 Grade ges 
—* war. Nach 12 Stunden betrug der Ab⸗ 


ang am Waſſer 1 Pfund aı Loth. Die Koffer. 


wogen 13 Loth; und Die Afche g Loth. Diesidrls 
gen Eigenfchaäften harte es mit Fichten Stamm 


holze fub N, 48. gemein. 


| bewirkte in 37 Minuten 35 Grad Hige. In ĩ. 


D. Außer | 


d meiſten deutſch. Waldbaumpätzerze. 227 


D. Außer der Saftzeit gehauenes, ſogleich 

ggruͤn oder friſch unter dem eingemauerten 

Keſſel verbranntes Holz. 
Die Reſultate der mit gruͤnem Holze ange⸗ 
ſtellten Verſuche fielen nicht ganz gleich aus. Die 
Wirkung des Feuers wurde mehr gehemmt, wenn 
das Holtz mehr Feuchtigkeit enthielt. Alles weiche⸗ 
re Holz oͤrannte in ſeinem gruͤnen Zuſtunde beſſer, 
als das haͤrtere, weil es im Feuer geſchwinder ab⸗ 
trocknete, als dieſes. Doch war die Witkung 
ben jeder Solgatg mertiic fchwächer, als von 
duͤrrem Holze. Alles Holy war fehwer in Brand 
zu dringen, rauchte fkärfer und neigte zum erlds _ 
ſchen. Ich will hier nur durch ein Beyſpiel zei⸗ 
gen, wie fi) der grüne Brand gegen duͤrren vew 

hält. Hieraus wird der Schade ſchon hinlaͤnglich 

einleuchten, welcher dem zu Theil. wird, der fh 
keinen Dürren Holzoorrath hält, | 


. SD Buchen Stammholz von 86 “Fahren, 
bald nach der Sällung verbrannt, gab in 33 
* Minuten 46 Grad Hitze. An 4 Stunden waren 
Die Kohlen ausgegangen, umo der Thermometer ' 
bis auf 38 Grade gefillen. Nach 12 Stunden 
berrug der Abgang am Waſſer Durch die Dew 
dunſtung 2 Pfund 8 Loth. Die Kohlen wogen 
3 Loth und die Afche 2 Loth. Mit großer Muͤhe 
wurde biefes Hol; in Brand gebracht. Es tauchte 
ſtark und neigee ſehr zum ausgehen, wenn es Der 
fonfi nie gebrauchte Blafebalg daran nicht gehin⸗ 
dert Hätte. 07 


e 
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ER, Außer der Saftzeit gehauenes, vollkom⸗ 


men duͤrres, unter Dem eingemauerten Leſ—⸗ 
fel-verbranntes Reiſerholz. 


58) Buchen Reiſer von einem taojährigen 


Stamm. — Im Gewicht mit 200 Kubifjoller 


Buchen Stammholz fub N. 6. gleich — gaben 
in 40 Minuten 57 Grad Hitze. In 3 Stunden 
erlofchen die Kohlen, nachdem der Thermometer 
bis auf 44 Grade gefunfen war. Nach) 12. Stun⸗ 


Den betrug der Abgang am Waſſer Durch die Ver⸗ 


A. 


Dunftung 3 Pfnnd ıgtorh. Die zurücgebliebe 


nen — wogen 2 Loth, und die Aſche 1 Hoth. 
Die Jlamme war ziemlich heftig, knickerte 
etwas, und die Kohlen neigten mehr zum ſchwarz 
werden, als die vom Buchenen Stammholze. 


59) Foren Reiſer von einem roojährigen 
DE im Gewicht mit 200 Kubikzoll Foren 
Stammdolz ſub N. 42. gleich) — bewirften in 
a4 Minuten 57 Grad Hiße. In ı Stunde 30 
Minuten gingen die Kohlen aus, und der Ther⸗ 
mometer zeigte 50 Grad. Nach ia Stunden 
waren 3 Pfund aa Loth Waſſer verdunſtet. Die 
gurücfgebltebenen Kohlen wogen Iz loth, und 
Die Aſche wog Loth. 


Dieſes Feuer brannte ſeht lebhaft — erh 


derte etwas und tauchte wenig. Zur Badofen 
feuerung ift dergleichen Hofz fehr gut. Es wirft 
ſehr gefchwind einen hohen Grad von Hige, und 


auf die lange Dauer der Koblen kommt es da 
nicht an. 


Aus dieſen wenigen Beiſpielen wird man er⸗ 


ſehen koͤnnen, wie ſich die Wirkung des Feuers 
von Reiſer⸗ und Stammholz verhaͤlt, wenn das 


| Ge⸗ 


—— — — 
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Gewicht im trocknen Zuſtand gleich iſt. Bey 
mehreren Verſuchen blieb dieſes Verhaͤltniß ‚tem 
lich. Ganz vollfommene Gleichheit ift- aber audy 


nicht moͤglich, weil die Stärfe der Reifer immer 


etwas ungleich ausfaͤllt. 
Dieſes ſind die Reſultate meiner uͤber das 
Verhaͤltniß der Brennbarkeit der Hoͤlzer bisher 


angeſtellten Verſuche, welche ich, zur geſchwin⸗ 


den und beſſern Ueberſicht, in folgende Tabelle A. 
gebracht habe. Im naͤchſten dritten Abſchnitt 


werde ich nun zeigen, auf welche Art ber Preis 


für jede Holzart und Holzgattung, nach den vers 
ſchie denen Wirkungen derſelben berethnet und 
gefunden werden kann. 


Dritter Abſchnitt. 


Von dem Nutzen, welcher ſich aus vorſte⸗ 
henden Verſuchen uͤber die Brennbar⸗ 
keit der Hoͤlzer ziehen laͤßt. u 


‚Der Vortheil welchen. man aus den vorhin 
mitgetheilten Verſuchen zu ziehen in den Stand: 


gefest wird, befteßt vorzügfich darin; daß ſich nad) 


Den Nefultaten Derfelben Die Preiſe des Brenn⸗ 


holzes mit Ba Wirkungen in ein Verhaͤltniß 
Bringen fa Daß nian die Eigenfchaften 


jeder Arc Brennholz beurcheilen, und daß man . 
nach Bedürfnig darunter waͤhſen kann. 
Uum den verhaͤltnißmaͤßigen Werth zweyer | 


Sachen von verſchiedener Wirkung gegeneinan⸗ 
Der heftimmen zu koͤnnen, muß ber: Werth von 
einer Sache ſchon bekannt ſeyn; ſonſt iſt Fein 


J kant 4 Werths awgper Dinge angugeben 


wur: 
j 


I Soll 





— 
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Ba Soll daher das Verbaͤltniß des Werths oder. 
des Preiſes zweyer und mehrerer Brennholzarten 
feſtgeſetzt werden, ſo muß nothwendig fuͤr eine 
Holzart der Preis feſtſtehen, welcher von dem 
VBVerkaͤufer abhängt, und gewoͤhnlich nach der 
Eonkurrenz der Käufer, und nach dem Mangel 
‚oder Ueberfluß an einer Sache, feine Beſtuͤn⸗ 
mung erhält. Die übrigen Preife von ähnlichen 
- Dingen müflen, wenn fie vernünftig ſeyn follen, 
nad) dem Derbältniß der gegenfeisigen Wirkun⸗ 
gen beitimmf werden, : | 


Der verhaͤltnißmaͤßige Preig einer gewiffn 
Maſſe Aſpenholzes, gegen eine gleiche Maffe Bu⸗ 
chenholz, laͤßt ſich Daher nicht eher beflimmen, 
bis: für das Buchenholz ein Preis angenommen 
iſt. Wenn Diefer feft ſtehet, fo Fann der Preis 
des Aſpenholzes nach dem Verhaͤltniß der gegew. 
feitigen Wirkungen beftimme werden. 


Nun entſtehet aber die Frage: wie berechnet 

4 man nach den gefundenen Wirfungen das Ders 

. oaͤltniß der Brennholz» Dreife für jede Holzſorte, 

- wenn zum Benfpiel 98 Rubikfchuge Buchen auss 

gewachſen oder zaojäfriges Stammpol; 6 ß. 
| Foften? I | 0 

0 Beſy dieſer Berechnuug kommt erftlich die 

WVerſchiedenheit des hoͤchſten Thermometerſtandes, 
u zweytens die Dauer der Hitze bis zum erlöfchen 
der Kohlen, und drittens der Abgang am Waſſer 

durch Die Verdunſtung in Betracht. Denn das⸗ 

jenige Holz, welches Die groͤſae Hitze verurſacht, 

and Die Hihe am laͤngſten und ſtaͤrkſten unterhaͤlt, 

muß natuͤrlicher Weiſe bes Veſte ſeyn. Der 
Unmſtand, daß eine Holzart leichter brenut (nel 
.n V. F a er} . ee, 





. 
- 
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ler wirkt, weniger zum erloͤſchen geneigt if, we⸗ 
niger Rauch giebt, und dergleichen, erhoͤhet und 


vermindert den Werth zwar au; bierauf kann. 


aber bey einer foldyen Berechnung nicht Ruͤckſicht 
genommen werben, weil Diefe Eigenfchaften dem 
einen Käufer mehr, dem andern weniger ange⸗ 
nehm uud unangenehm find, je nachdem das 
Holz zu einem Gebrauch dienen fol» Durch 
Rechnung läßt ſich alfo nur finden, wie viel, im, 


> NRüdächtdes Höhen Grades und des langen Dauen 


ber Hiße, eine Holzart, gegen die aubere werth 

iſt. Die Berminderung bes Der Hitze angemefe 
fenen Preifes aber, in Ruͤckſicht auf gewiffe ung 
angenehme Eigenfchaften des Brennpolzes., iſt 
willfürlich, und erhält nad) dem fehr verſchiede⸗ 
wen Umſtanden ihre verfchledere Beftimmung. 
- Die Berechnung felbit machte ich auf folgens 
de Art: Geſetzt, ich wollte willen, wie viel eing 


| gereiffe: Mafle Afpen » Stammpolg Club n. 29) 


ihrer Brennbarkeit nach werth it, wenn eben 
fo. viel Buchen⸗Stammholz von z20 Take 
(fub n. 6.) 6 fl. koſtet: fo ſuchte ich erſtlich Dee 
Werth des Afpenholzes in Ruͤckſicht bes hoͤchſtens 
Grades von Hitze, welcher fich Durch daſſelbe bes 
wirken läßt, ‚nach der Negel be tri, indem ich 
fagte: 62 Grad Hige find 6 fl. werth, wie bel 
soerben 49 Grabe wersh ſeyn? Durch biefe Ope⸗ 
sation erfuhr ich, bat das Aſpenholz in dieſew 
Betracht 438 fl. ober 4. fl. 44 Xr 2 pf. werth iſt. 


Hierauf fuchte ich auch ben vethaͤltnißmaͤßigen 


Wberth dieſes Aſpenholzes gegen bas —— u 

a Ruͤckſicht der langen Dauer der Hiße, Dur 
die Regel Quinque, indem ich fagte; Dry Sum 
ben aah 45 Minen nu 5. Minuten: Hige 


8 
- 
u 


Dauer -. 
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dauer, ſind bey 42 Grad Thermomieterſtand 6 di: 
werth; wie viel werden 2 Stunden und 15 Mir 
nuten oder 135 Minuten Hitzdauer ben 39 Gtadt 
Zdermoineter ſiand werth ſeyn? Hierdurch fand 
ich 33346 fl. ober 3 fl. 20 Xr 2 pf. — Endlich 
ſuchte ich auch noch nach. der Verdunſtung das 
Verhaͤltniß, Indem ich anſetzte: Wenn 4 Pfund 
8 Loth oder 136 Loth Waſſer verdunſten, iſt daßs 
Holz 6 fl. werth; was wird es werch-fegn, nienn: 
nur 2 Pfund io oth oder 74 Loth Waſſer abbun⸗ 
ſten Hierdurch fand ich, daß das⸗ Aſpenholz in die⸗i 
fer Rüdfiche 315% fl. oder 3fl. 19Xr'3 pf. werth 

iſt. Diefe drey Reſultate zog ich zufanımen, und 
erhielt im Durchſchnitt, durch die Fraction mit 
drey, 3 fl. 46 Kr 33 pf. zum ‘Preisfür Das Adens 
“Holz. :, Auf gleiche Weiſe Habe ich die Preife ie 
- le Holgarten berechnet, wie man aus der za | 
belle A. ſehen kann. 
“ Enthielten nun die Klaftern v von ‚jeder Hein 
art und Holzgattuag einerley Holzmafe ‚fo wuͤr⸗ 


de man weiter Feine Reduetion noͤthig Haben. Da | 


Aber die Holzmaſſe fu dem nemfichen Klafter vers 
Fehieden iſt, je nachdem ber Klafterraum mie 
Scheit oder Prügelhol; — mit flärfern oder ges 
xingern Scheiten oder Pruͤgeln — ‚mit gerabe 
ober krummriſſtgem und mir glattem ober äftigem 
Holze, mehr oder weniger Dichte angefiülle wird; 
Fr mußee ich auch ser dieſen Gegenſtand erſt 


| Gierle müpfame Berfüche anftellen‘; um zu erfah⸗ 


ve, wie viel Holzmaſſe von jeder Art Holz, In 
u ‚eine leich viel Raum enthaltende Klafter geht. * 

| "Der pen Inhalt der Scheitholz⸗Klaf⸗ 

DA he 6 Schuh hoch, 6 Schuh breit und 4 

—5 ‚am: ‚Seit lang And, une folglich * 


nurs 
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Kubtkſchuh Raum enthalten, erfuhr ich auf fol⸗ 
gende. Art. Ich ließ einen vorher genau gemeſ⸗ 
ſenen Stamm’ in 4 Fuß lange Trummen fehuets 
den, und fo viele Davon. auffpalcen und aufflafs 
tern, als zur Klafter nöthig waren. Hierauf zog 
tdi’ den Betrag der noch übrigen Trummen von 


dem Gehalt des: ganzen Stammes ab; fo erfuße. 
ich, wie viel Holzmaſſe im Klafter war. 


. == Disfe Verſuche wiederholte ich öfters, ſowol u 


boy ganz: glattem, afs auch bey aͤſtigem, bey ge⸗ 
vabe und. frumm fpaftigem Holze. Ach verglich 
hierauf auch den Inhalt der gang gut, Der mit⸗ 
telmäßig und der ſchlecht gemachten Scheitklafter 


ſowol von geringern als ſtaͤrkern Stämmen bey 
Igber Holzart, und zog daraus den Durchſchnitt, 


welcher in den Tabeilen A. und B. angefegtült. . - 
‚Den förperlichen Gehalt ber Prügelklafter 
aber ‚ fand ich auf folgende Art. Einen großen 
Trog, deſſen hohler Raum einem Balkenſtuͤck 
glich, füllte ich. Halb voll Waſſer, und legte fo 
viele Prügel in daffelbe, Daß das Waſſer mit der 


Oberfläche des Trogs;;gleich fand. Hierauf - 


nahm ich dieſes Holz aus den, Frog — ergänzte 
das an dem Holze Hängen gebliebene Waſſer votes 
der, und feßte dieſe Operation fo lange fort, als 
nöthig war, "eine ganze Klafter zu meflen. Ends . 
lich berechnete ich ben Cubikinhalt der Balken, - 
ſtuͤcke in dem Trog, welche Durch das Holz jedess 
mal waren ausgefüllt worden — dieſer mußte 
dem Cubikinhalt der Klafter gleich feyn. 


2°. ‚Ober ich berechnete mehrere: glätte Prügel in J 


seiner Klafter kubiſch, ſowol ſoſche, die unten, 
als folche, "Die oben vom Reidel waren, weil das 
nahe über dem Stodk genutpriene:Gol; ſchwerer 

Q3wiegt, 





ab, und fuchte zum Gewicht ber gemeffenen eins 
zefnen Prügel, zum Ffubifchen Gehalt derfelben, 


und zum Gewicht ber ganzen Klafter, bie vierse 


Proportionalzahl, oder ben Fubifchen Gehalt der 


' ganzen Klafter. Beyde Operationen gaben ſehr 


Barmonifche Nefultate, und aus der Bergleichung 
der gut, mittelmaͤßig und ſchlecht gelegten — 


und der aus 2, 3, 4 und zgoͤlligen Prügeln ges 


feßten Klaftern entflanden Die Aufäpe i in ben Zar 
been A. und . 


Nachdem ich nun den kublſchen Holzgehalt 


einer gleich großen Klafter, fuͤr jede Holzart und 


- Holzgattung, gefunden und angegeben habe, fe 


{ft es Teiche, den wahren Werth einer Klafter 


von jeder Holzart zu beftimmen. Man darf nur 
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wiegt, als das vom Wipfel. Diefe berechnete \ 
Prügel und auch Dieganze Klafter wog id) genam 


ir 


zu dem kubiſchen Gehalt der bey meiner Berech⸗ 


nung zum Grunde gelegten Buchenholz: Klafter, ' 


welcher 98 Eubiffhuß beträgt — zudem nad) 


- gleicher Holzmaſſe berechneten Preis einer andern 


Holzatt, und zur geringern ober größern Holy 


maſſe derſelben, Die vierte Proportionalzahl fuchen. 


1 


Gefest eine Buchen Stammholz Klafter 
enthält 98 Kubikſchuhe, und iſt 6 fl. werth⸗ 
was wird eine Afpene Klafter Stammholz wert 
feyn, die bey ebem fo viel Maſſe 3 fl. 46 Kr. 33 M- 


koſtet, Die aber nur 9a Kubikſchuhe Holz in 
ſich faßt? | 


Hier ſuche mwan;. zu 98 Nubikſchuhen au . | 


4. 46 Xr. 35 Pf. und zu ga Kubikſchuhen 
ahnt ch de 35 Xr. 1Pf. 


Dies If de vedacritneuſiee 3 ve a 
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Klafter Alpen Baumholz, wenm die Klafter 
Buchen Baumholz 6 fl. Folter, 
> Auf gleiche Art habe ich Die Preiße für alle, 
zur nemlichen Zeit gefällte, und auf gleiche Weiſe 
getrocknete und» verbrannte Holzarten berechnet, 
und folche in Die fegte Abcheilung ber Tabelle A. 
gefetzt. Auch Habe ich In derfelben fub Lit. B. 
- £. und D. das Geld ausgeworfen, welches eine 
im grünen Zuftande gleich große Holzmaſſe ihrer 
Wirkung nach werth it, wenn fie zu verfchiedener - 
Jahreszeit gefälle, und mit veraͤnderten Umſtaͤn⸗ 
ben verbrannt wird. Und fub Litr. F. Babe ich. 
"angegeben; wie hoch) eine Partie duͤrrer Reiſſer, 
‚rer Wirfung nach), in Anſchlag fommen muß, _ 
wenn’ das Gewicht Davon, Dem Gewicht einer 
bürren Klafter Scheitholz von ber nehmlichen 
Holzart, gleich iſt. 

Da Wlrfung und Preiße im Verhaͤltniß 
ftehen, fo fann man Durch Gegeneinanderhaltung 
biefet Geldanfäse am deutlichſten fehen, wie viel 
das im Saft gehauene Hol; woeniger VOwiung 
macht, als das auffer dem Saft nefällee = 
wie vieldas Holz welches im Sreyen verbrennt 
wird, weniger wirkt, als das im eingefchlof 
- fenen Raum yerbrannte — und um wie viel 
die Wirkung einer grünen oder frifchen Holz⸗ 
maſſe gegen eine gleich groß wewefene, jetzt 

aber vollkommen duͤrre zuruͤckbleibt. 

Durch die Vergleichung der N. go. und 9, 
51» und 19, 52, und 38, wird mon erftlich finden, 
Daß das im Saft gehauene Holz ungefähr Theil 
‚wenigen wirkt, ak das qufier Dem Saft gefällte 
zweitens wich man durch Gegeneinanderbakung 


n 
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Der N. 53. und 12.— 54. und 33. — 55. und, 


46. und 56.und 48. erfahren, baß das Holz; wenn 
es im Frenen verbrannt wird, beynahe um die 
Haldfchied im. Werth, oder welches einerlen iſt, 
in der Wirfung, zuruͤckbleibt, gegen eine gleid) 
glroße Holzmaffe, welche im eingefchloffenen Raus 


brennt. Drittens wird man aus der Verglei⸗ 


chung der N. 57. und 7. fehen, daß grün Holz 
nur. 2. Theil der Hitze und Wärme,giebt, weiche 
durch eine gleich große, vollfommen Dürr gewor⸗ 
dene Holzmaſſe, bewirft: werden kann. — Und 
endlich viertens wird gus Beurtheilung der N; 


3g’und 6,59 und 42. erhellen, daß DürresDteiffers 
holz nur $ Theil.der Wirkung. thut, welche ſich 


durch gleiches Gewicht von duͤrrem Scheitholze 
verurfachen . läßt. ; 


Will man daher wiſſen, wie viel ein gewiſſes 
Maas Neifferrwereh ift, im Berhältnig gegen 
Scheit⸗ oder Prügelholz; fo darf man nur bende 
Maaße wiegen, wenn ſie ganz duͤrr find, und Das 
Verhaͤltniß nach) der Angabe berechnen. 


. 
‘ 


Geſetzt eine Klafter Buchen Scheitholz von | 


ausgewachſenen Bäumen wiegt 38 Entr.. und 
28 Pfund oder 38 28 Pfund und iſt 6 fl. werth, 


wie viel werden 100 buchene Bellen werth ſeyn, 


Die 2000 und wiegen, wenn 38 28. Pfund 


ſolcher Reiffer nur für 5 fl. 12 Er. Wirkung. 


machen? Hier darf man nur zu 38 28 Pfund zu 
* fl. 12 Kr. und zu 2000 Pfund die vierte Pros 
portionalzaßl, alfo:a fl. 43 Er: ſuchen; diefetft 


der verhaͤltnißmaͤßige Preiß für 2000 Pfund 


duͤrre buchene Reiffer , in Ruͤckſicht auf /die Hitze 
welche ſich dadurch bewirken laͤft. 
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Unm diefe Bergleichungen und Berechnungen 
bey allen Holzarten anftellen zu Fönnen, theile ich 
hier eine Tabelle über die Schwere der unters 
fuchten Zolsarten fub Litr. B. mit. Man fann 
ı Daraus .niche nur das Gewicht eines einzelnen 
rheinlaͤndiſchen Kubick, Schußes zu 13912 parifer - 
Skruppel von jeder Holzart," fowohl wenn fie 
gruͤn iſt, als aud) wenn fie duͤrr ift, erfeßen; fons 
: dern man wird darin auch. finden: wie viel Holzs 
“ wmaffe: jede  Klafter nach Verſchiedenheit ber 
Holzart enchält, und wie ſchwer eine. Klafter 
) wiegt, wenn das Holz erſt gehauen, und wenn es 
vollkommen dürre iſt. Auſſer dem Gebrauch be 
Berechnung des Reiſſerholz⸗Werthes, kann dieſe 
Tabelle beym Bauweſen und bey Holztrausport⸗ 
Aarten nuͤtzeeenn. 
Ich ſchlieſſe num dieſe kleine Schrift mie dem 
Wunſch,“ daß ſich mehtere Natutforſcher Die 
Muͤhe nehmen möchten, meine hler abgehandelte 
VWerſuche, ſowohl uͤber die Brennbarkeit, als über 
die Schwere der Holzarten, ebenfalls anzuſtellen, 
zu erweitern, zu vervollkommen und bekaunt 
zu machen. Beſonders aber wuͤnſchte ich, daß 
jemand die Mühe über ſich nehmen moͤchte, zu 
unterſuchen: ob das hier angegebene Verhaͤltniß 
r Brennbarkeit, das nemliche bleibe, wenn'bie 
Hoͤlzer verkohlt find. Verſuche ber. Art würden 
beym Betrieb der Huͤttenwerke aufferordentlichen 
Nutzen fliften. 0 Ta 
I | 
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nicht mehr In Die Grenzen eingefchloffen, welche 


unfere oftindifche Gefellfchaft dieſem Foftbaren 
Erzeugniß vorgefchrieben hatte, 9) oder. wenn 
wir den Erzaͤhlumgen mehrerer gelehrten Reiſe⸗ 
beſchreiber Glauben beymeſſen ſollen, fo iſt fie 


ess alemals'gemefen ). Dieſes iſt ausgerhacht, 


Daß der Gewuͤrznaͤgelein und der Zimmet⸗ Baum 


Kch jetzt in den. Pflanzungen des mittaͤglichen 


America's und beſonders in dem frauzoͤſiſchen 


Guiaua befinden, ***) weiche beynabe unter eben 
bee Breite liegen, als die Moluffifchen Inſein. 
2 Der 
©) nämlich auf den fein Amboina und Ternate. Es 
2 —— te fie alte Bänıne, welche fih auf den 
ubrigen Molukken befanden, haben ausreiſſen laſſen. 


pu) Sonnerats Reife nach Neue Gninea. Paris 1774, ' 
ln u 77% 


alt ©, 199: 


- =) im Jahre 1773. ließ der franzöftfche. Sof die erſten 


Satzſtaͤmme son Gewuͤrz⸗Baͤumen, welche aus Oft- 


indien kamen, nach Cayenne bringen, und im Jahre 
1784. wurden einige tchen Baͤume aus Isle de 


dergkeichen 
France dorthin gebracht, Anfänglich wurde der Anbau 


derſelben den Einwohnern dieſer Pflanzungen verboten, 
und die Regierung verwieß die Verſuche mit biefem 
oe. . - . " “ ns 


% 


4 
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Der Gewuͤrznaͤgekein⸗ Baum % gehet in | 


Aerich Erdreich fort. Er. hebt aber vorzünfic 
ein ſtarkes und fehr tiefes ») Erdreich, welches 
wiete Zeuchtigfeit.enchäle, ohne daß jedoch felbige 


ange an dem Stamme deſſelben ſtehen bleibe, 
ereil dadurch die ans den. Heinen Wurzeln her⸗ 
vorgehende Fäferchen (Haarwurzeln) Die ſehr zart 


. ub) leiden würben 


- —— ö———85 % ” 
“ 
’ 


-  „Diefer Baum lieber, befonbers wenn er noch | 
dung ift, den Schatten einiger Pflanzen, Bäume . 


8. f. w. . Un: 
te U E⸗ 
Anbau in das Innere des Landes, und vertrauete die⸗ 
ſelbe nur wenigen Perſonen an. Nachdem man aber 
:"" piefen Plan aufgegeben hatte, ließ der Hof in den 
-. Rahren 1777. und 1778. dergleichen Bäume nad) St. 


. . Domingo und Martinike bringen, ind ald ungefaͤhr 


um eben diefe Zeit die Engliſchen Amerikaner einen 
Theil ihrer Schiffsladungen in Surinam verlauft 
- hatten, brachten fie auch die erſten Satzſtaͤmme von 

den Nägelein und Zimmetbam dahin, wofelbf! mon 
- fie auch bis jet als feltene und merkwuͤrdige Bäume 


“. 


a bat, Frankreich verdankt ed Yerrn Poivret 
we 


er Reifen nad) Indien, nach China, Cocinchaik 
-: 9. ſ. w. angeftellet hat, daß er ber erfte ift, der. 
Zoie de France die feinen Gewiny Bäume, die er fic 
. auf feinen Reifen zu verfchaffen gewußt, eingeführet 
"hat, Nachdem er aber feine Stelle auf dieſer Aufl 
verlohr, wurde. dem Herrn Major der Infanterie Cero 


die Aufſicht uͤber dieſe koſtbaren Bäume und dem | 


Kdnigl. Garten dafelbft anvertrauet, iwmwelchem letztern 
“damals fich 38 Nägelein und 46 Muskaten⸗Baͤume 
befanden. en 


% Caryophillus ı 
=”) Der Gewuͤrznaͤgelein⸗ Banm treiber fehr viele und 
zeitig ſeine Herzwurzeln; jedoch habe ich einige derſel⸗ 


ben gefehen, die entweder Feine oder doch nur wegige 


® 


omaticus. Linn. Tournefort 661, . 
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Es ſcheines daß der Schatten des: Wſang 
(Mufa paradifiaca L) %) ihm vor andern zutrag⸗ 
lich ſey, weit er nicht einen fehr Haken. Scamm 


xxeibt, und eine beſtaͤndige angenehme Kuͤhle duthch 


eine ihm eigene Feuchtigkeit m ſich her verbreiteg 
amd dadurch Die Ausbreitung:ſeiner Wurzeln und 
Das Wachsthum deffelben befoͤrdette. 
Der Naͤgeleinbaum erfordert vͤberhaupt viele 
Saorgfalt und oͤfteres Begieſſen, insbeſondere 
wäprend:der trockenen Jahres zeit. Sein Staub 
muß dergeſtalt beſchaffen feyn, daß er den jungen 
Stämmen die Morgenſonne verſchaffe und ſelbige 
vor der Nachmittagsſonne heſchuͤze. Auch muß 
man ſelbigen gegen die ſtarken Winde, vorzüglich 
ber vor dem Nordwind Schutz zu verſchaffen 
Suchen, Da berfelbe, wie befarint, Dem Fortkommen 
Der Gewaͤchſe und um fo mehr dem Seheiten 
Diefes Baumes Kinderlich iſt, weil felbiger zu der 
Zeit, ba dieſe Winde in Guiana herrſchen, ſich zu 
feiner Befruchtung vorbereiten.» 3 
Das Holz des Gewürznägelein Baumes iſt 
Dicht und ziemlich hart; feine beugfamen.und vielen 
Zweige haben nur eine Dicke von einem bis ans 
derthalb Zoll im Durchſchnitte. Sein-Anfahen 
gleicht Dem Kaffee: und nicht wie einige Scht‘ fü 

. W a | W J el 
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* Dieſe Gewaͤchſe verdienen eine vorzuͤgliche Aufmerk⸗ 


amkeit; wir finden es nicht noͤthig ſie hier zu beſchrei⸗ 
ben, weil ihre Beſchreibung in ſehr vielen Werken 
efindlich iſt. Wir koͤnnen jedoch nicht umhin dem 
Nutzen den man von ihren Ftuͤchten zieht, hier gu 
ruͤihmen, denn diefe find ein wahres: Manna für ‚die 
Colonien in Guiana, in deren niedrigen Laͤndereyen fie 

an gegogen werdenn. nn 


rer. Tr 4 PIIE 
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0, Wartung.d. Gewuͤrznaͤgeleinbaums. a3 
Meier behauptet "Haben *) dem Lorbeerbaume. 
Gewöhnlich fproffet er mic zwey oder drey Stämms . 
- chen hervor, die ſich hiernaͤchſt in einer gewiflen,..; ey: 

. „Höhe In. mehrere vertheilen, und fich allein Pyrae  : _- 
aniden⸗Geſtalt enbigen:. Seine dunfelgrünen fı 

+ Som begden Seiten fpigig zugehenden glänzenden -. 
gewaͤſſerten ober geflammeten und an ihren Raͤn⸗ 

Senn Durch einen, St fangen dunkelrothen Stiel 

an den Zweigen befeftigten Blaͤtter ſtehen einan⸗ 
der: gegen über »RuDie Blumen kommen 

Blſcheiweiſe an den Enden ber Zweige hervorz . 

Fe. beſtehen aus vier bläulichen, weiß geabernemy  . 
hen abgerundeten, vertieften Blumen Blaͤttern. 

sehtere find an dem Kelch, fo wie, die zahlreichen 

Staubfäden .an. dem Keich befeftiget. Der 

Frucht knoten auf. weichem der Staubweg oder 

Grifey ſit ber ſich in Die Narbe endiget, iſt auf 

Dem Hruude des Kelches verborgen / aus weichem 


eine eirunde rothliche Seuche ***) entſtehet, welche 
nur 


» Die a ame und Blätter des voreer / Vaumes ſtehen 
8 gene N Batingegen Hin des Wan „Beumeb 
eftäudig gegen einander fiehen, jehöret zu 
Se Dopmren Blum Bäume und änelt ha der —* 
ıgenia,Malaccenfis (L) (Pomme Roſe.) 
% Der Ritter Rinne fehreibet den Gewuͤrznaͤgelein einen 
yoppelten Kelch, wierophl mit Unrecht zu. 
©.) Man macht von dem Kern, der einen fehr,geringen 
gewuͤrzhaften C 


ed gut d En 
Gewuͤrznelken | e fie 
reif find, gepfll ehe 
die. Blumen & um‘ 
Februar; fie fel varze 
!sdliche sarbe;.. fi n ſie 
u; Töwnörzer wenn Me: 


"Sf, u . . on 


⸗ 





geſchehen. Man nimmt beſonders ſorgfaͤltig den 


“Pflanzen und B 


ne. Me die Erziehung “ 


aur ein Fach, und gewöhnlich nur zwey Kerne 
dar. Es iſt übrigens alles gewuͤrzhaft an dieſem 
Baum. Man pflanzer ven Saamen in Baum 
ſchulen fünf Sinien tief, und 18 Zoll einen von 

Den andern entfernt. Zu diefen Baumſchulen 
Sucher man ein frifches Erdreich aus, weiches 
Schatten und Feuchtigkeit Hat, und zwey Fuß 
tief umgegraben, und weder erfchöpft, noch auch 

sin neues fand if. ı ZZ 


*, Der Saame muß fiegend und nicht auf⸗ 


gerichtet gepflanzt werben, oder man muß dabey 
vemerken, daß der Stern deſſelben in. Die: Hoͤtze 
—5 — werde. Wegen der Zärtlichkeit dieſes 


aamens (welcher bey ‚feinem Auskeimen bey⸗ 


nahe wie eine Schminkboßne aus ‚der. Erbe 
hervorkommt) muß derſelbe mic einer leichten: und 
das Durchdringen deffelden nicht hindernde tage 
son trockenen Blättern bedecket werben, welche 
man Durch gutes Begieſſen anfrifcher, — 
Die jungen Setzpflanzen des Gewuͤrznaͤge⸗ 
fein» Baumes laͤſſet man ein Jahr bis achtzehn 
Monate in den Baumfchulen ehe fie verpflanget 
werden.  . u. — 


Dieſes Verpflanzen muß mit vieler Vorßche 


Pas 


8) Die Erfahrung: hat die Einwohner vor Cayenne 
belehret, daß der Nägelein-Baum auf den —** 
genen Laͤndereyen, und auch ſogar in ben niedrigften 
und auf denen, die am meiften durch den Anbau anderer 
 Pflanzen-Arten erſchoͤpft zu ſeyn feheinen, ziemlich 


Iten und fo befchaften fern, daß daſſelbe die ndthigen 
time hervorbringen und Ihren Wachs⸗ 

befbrdern Fohne, um dem erſteren Schatten: zu 

verichaffen, 4: 2 i.. Pre .S 


rtfomnte, nur muß, bafielbe ee ent⸗ 


4. Wartung d.Geisbrindgelelübaume, ag 


Naſen toeg , welcher bie junge Pflanze umgiebt, 
:oßne die Wurzeln berfelben zu erſchuͤttern / bil, 
weil fie ſehr zart find, fehr leicht bei einer rauhen 
Luft Schaden nehmen fönnen 9.  " 5 
= Die mie der erforderlichen Vorſicht ausge 
hobenen Pflanzen müffen in ein forgfältig auf 


folgende Arc bereitetes Erbreichgepflanzerwerben. 


Geſchiehet die Verpflanzung in einem hohen 
Erdreich ?*) fo wähle man einen von Natur abs 
Bängigen Boden, beffen tage gegem Süden unb 
Oſten ift 9), Nach gefchehener Abmeſſung nad) 
der Schnur, iſt e8 notwendig, ben Daß, auf 
welchen ein jeder Baum gefege werben foll, zu 


"«benen ; jedsch fo, daß einer won bem andern ſechs 


His fieben Fuß ins. Gevierte entferne ſtehe. 
- oo ’ Ra Su 


. 2) R 

) Zuͤr diejenigen, welche wählen fonnen wuͤrde es beſſer 

ſehn, wenn fie ihre Saamen⸗Pflanzungen dergeſtalt 

einrichten koͤnnten, daß fie dadurch der immer gewagten 
Verpflanzung vorzubeugen im Siande waͤren. 


— Guiana giebt man dieſen Namen einem jeden 


reich, welches in einer gewiſſen Entfernung von 

= dem Meere gelegen, wofelöft die Pflanzungen Feiner 

Eipfaflimgen von Dämmen bedürfen, um fie gegen 

hwernmungen zu ſichern. Sie find von einem 

Bezirk zum andern durch ihre Mifchungen und durch 

ihre Lagen verfchieden, j \ n 

voro) Die niedrigen Laͤndereyen find g 

und halten ſich auch länger, fie haben 

es laßt fich überhaupt mit denfelben 

Einige Gewuͤrznaͤgelein⸗Vaͤume fo ı 

*t ylanaer worden, ı feheinen dort gu 

” an kann indeffen nicht mit Gewißhe WBW 

alle niedrige Laͤndereyen zu dieſer Art Anpflanzung ſich 

(aid. Deinen welche nahe am Meere liegen, 

J Inen- ans vielen Gründen dem i Fortgange 
diefes ſchaͤgbaren Baumes nicht —X au ſeyn. 


‘ 7 
⸗ 


— 
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BGecchiehet bie Pflanzung in niedrig gelegeneie 


Landereyen, welche in Anfehung ihrer tage den 
erfteren vorzugichen find, fo muͤſſen felbfge vorher 
vollfommen ausgetrosfnet-werden.. 8 
Die Graben oder Vertiefungen, wohin die 
Jungen Baͤume gepflanzet werden follen, müffen 
zwanzig Fuß von einander entfernt feyn, und 
eritere müffen ihren Kräften gemäß eingerichtee 
werden; bie jungen Bäume muß man in gehoͤti⸗ 
‚ger Tiefe fegen und die Graben nicht ganz wieder 
. „mit Erde anfüllen, fondern nod) eine-Tiefe vom 

-3 bis 4 Zoll ͤbrig Taffen, welche mit trockenen 
Blättern, mit Moos oder mic trockenen Kräutern. 
vollgefültee werden, damit man ihnen in be 
erften Zeit ihrer Pflanzung die Feuchtigkeit Dee 


‚Erde zu.erhaften ſuche. Es würde unmuͤtz ſeyn 


bier zu wiederholen, Daß man die jungen Bäume 


Peißig begieſſen müffe, befonders in der guten 


„Jahreszeit, in welcher Der Regen zumeilen ganze 


Monate ausbleibet ). Mir haben bereits oben 


‚gefagt, Daß. der Gewürgnägelein Baum den 
‚Schatten des Vifang‘. (Mufa ‚paradifiaca) (L) 
‚Siebe. Man muß: ihm alſo denfelben von dem 


ws) Die Sinue der bray⸗ ans Indien nach, Cayenne: I 
Eoeng uid en a 


u. Wartung d, Gewuͤrznaͤgeleinbaums. 248 
in den Hochgelegenen Landern nur eine kurze Belt, 
und dieſer Boden, welcher es mehr als ein jeder 


anderer feiner Natur had) erfordern wuͤrde, be⸗ 
deckt zu ſeyn, um feine Feuchtigkeit zu erhalten} | 


wird es nach 2 odek 3 Jahren ganz’ und. garnicht 
mehr feyn *). Diefem Umftande muß mar alfo 


guvor zu kommen ſuchen, Dadurch, daß man zwi⸗ 
{chen den‘ Gewuͤrznaͤgelein⸗,Baͤumen von einer 
Weite zur andern zwifchen den’ Reſhen derfelben, 
Baume, Schach + oder Rautenweiſepflanze. Eine 
DBertheilung, die hier mit Fleiß angezeiget wird; 
weil fie mehr als eine jede andere Die Wirfung 
der Winde zu brechen dienet. Man muß denjek 

tigen Bäumen den Vorzug geben, "welche'von 
Schnittlingen oder-Stefreifern) und geſchwinde 
Zommen, als Bois ifhmortel, le Mombaik, % 


Promage etc. Ze 2 *— 
83 € 


"brachten Geöhraniekin: Baume haben in hreng 
zwauzigſten Jahre 22 Fuß im Durchniefler, da, wo fie 
“thren gröften Umfling haben, welcher inte ihre Zweige 
. begroaͤnzt wird, und ihre: Höhe ift.üher go Fuß: 

ihrem 5ten Jahre baben:fie angeſangen Fruͤchte 3% 

tragen; und ihr. hrlicher — von Diefer at an, 
iſt in gemeinen, Jahren 78 Pfun 
nelken en i lan da —E 
* — —X— Hefe 

te hohen: reyen beftehen aus einer 

Art Freibigter Thoner de welche wit Cifantheilen, | 

. ‚fein ( indurata Cronitedt )) Sand und kalligten 

ee n Bfammengefeßt find. Peiefer Boͤder 
hat mehr oder weniger prof tät und Fam permds 

—5 Eigenſchaft ſehr verbeſſert werden? >: % - 
® 2 Diefe drei Artender Bäume find den Kräuterfumdi en 

‚befannt unter den Namen von Ery thrina Corallo- 
% dendrum & ) gemeitef'Corallen-Baunt,' Spon 
2 — ), die Monbim Spondk und 5 


— — 
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‚ Einige Perfonen- Haben mit einen Auſcheine 


yon Grunde gemeiner, Daß man Diefen Bäumen 


und bem Boden, auf welchem fie gepflanzer find, 


. Schatten verfchaften könnte, ‚wenn man ihnen 


ihre Gipfel nehme, und dieſe Verfahrungsart 
ſcheinet zu gleicher Zeit das Einſammeln der 
Fruͤchte zu erjeichtern. Wir glauben, daß es ber 
Muͤhe werth ſey, dieſe Frage zu unterſuchen. 


Aus Mangel einer hinreichenden Erfahrung | 


iſt es ſchwer zu beurcheilen, wie viel man -einem 
ſehr zaͤrtlichen Baume, der niemals einen Stamm 
allein treiber und zu einer fogroßen Höhe wächlt, 
sole der. Sersürgnägeleins Baum, nehmen. folle, 
Man müfte ihm eine große Menge von: feinen 
Sipfeln anf einmal nehmen, und dieſes wuͤrde 


ſchwerlich geſchehen koͤnnen, ohne feins „ganze. 


Organiſation in Unordnung zu bringen, welche; 
wenn man die natuͤrliche Beſchaffenheit dieſes 
Baumes betrachtet, ihm noͤthig zu ſeyn ſcheinet. 


Mas hingegen die Schwierigkeit der Einſamm⸗ 
lung der Früchte von folchen Hoden Bäumen 


anbefanget, fo würde man leicht Mittel finden, 
felbige and Dem Wege zu raͤumen. 
Der Nagelein⸗ Baum Bar faft niemals Dürres, 


‚ abgeftandenes oder unbrauchbares Holz. ‘Man 


Wollſame (I.) deren Arten ziemlich allgemein befannt 
ſind. Alle diejenigen Baͤume beren Rinde einen 


| 
J 


muß ihn beſchneiden. Das Wegnehmen der 


untern Aeſte, welche ihm zur Erhaltung der Feuch⸗ 
300 dienen, iſt ihm. unglaublich nachtheilig. 


aͤhrend dem Ausjaͤten des Unkrauts muß man 
ſich in Acht nehmen, daß man mit der Schaͤrfe 
ber Hacke den Wurzeln des Baumes nicht zu nahe 


— — — 


mm 


. ‚milhartigen Saft geben, kommen aus Steckreiſern. 


x 
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Fommme ; nnd man muß Das Unkraut / welches am 
Fuße des Baumes und nahe um denſelben waͤchſet⸗ 
mit bee Hand ausjaͤten. Das Ausgejaͤtete kann 

man liegen lafſſen, und die Erde waͤhrend der 

trockenen Jahreszeit bedecken, um dadurch die 
Wirkung der Sonnenſtralen zu vermindern, wel⸗ 
che zu der Zeit immer. nachtheilig iſt. Man hab 
hemerkt, daß :die jungen Bäume dem Beuagen 
Yacı Bremer, und ben Ameiſen ausgeſetzet find; 
diefe Zufaͤlle begegnen ihnen indeſſen nur felten. 


—Bey dieſer bisher angezeigten Borforge, bey 
dem Anbau des GewuͤrznaͤgeleinBaumes, muß 
man eine’ Menge Eleiner Umſtaͤnde beobachten, 
die indeſſen nicht koſtbar find. . Die Zubereitung 
des Gewuͤrzes iſt feßr. einfach, erfordert: wenig - 
Zeit, . verurfacher wenige Umſtaͤnde und Koften. 
Dad Gewaͤchsreich liefert gewiß nichts fehönares, 
Toftbareres und was die, Aufmerkfamfeie mehr 
verdienet, als einen Wald von Gewuͤrznaͤgelein⸗ 
Baͤumen. Und eine dergleichen Menge von 
Pflanzungen zuſammen genommen muß einen 
Anblick und einen Reiz darbieten, „weicgen ——— 
bey keinen audern Pflangungen 
Lage, das Klima, und das — von ——4 — 
* glücklicher. Weiſe zuſammen zu: treffen, 
sum bafelbit das vollfonmene Gedether der Ge 
wuͤrze zu befördern. u: 


Wenn es in unſern Plan gehdrien über Ar 
Nutzbarkeit bes Anbaues Diefer Gemärzart: für 
Die —— in Amerika, welche fid) damit 
. gu beichäftigen anfangen‘, ‚hier politiſche Bemer⸗ 
Angen ibriugen— ‚A mirben, wit denen 4 
eten, 





us 22: Weber die Erziehuug 


freten, welche ber Mamung: find: "Dev Prriß 
Diefer koſtbaren Waare werde nach Berfiihung 
einer gewiſſen Zeit dergeſtalt fallen, -baßi den 
Anbauer feine Mühe nicht mehr bezahlt erhalten 
mögte. Um fid) von diefer Meinung zu uͤber⸗ 
zeugen, Darf man nur ˖den Vorbrauch Davon. im 
Europa und.in Nord» Amerika, und Die Mange 
welche. die .oftindifche Geſellſchaft davon. jähefich 
befern fan, wie auch den Preiß zu. weſchem ie 


dieſelben in. Indien bezahlt, uͤberſchlagen . 2 





: Befhreibung 2. 
—*D der NEN a Zu 
furchichten Riefenfepildtrdte. : 
% a u von J 
2: De Johann Julius Walbaum. 
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5 Ta beſitze in meinem. Naturalien⸗Cabiner eine. 
fehr große, ausgeſtopfte Meerfchiibkröte, wonon 


ich keine Deutliche Befchreibung bey Den Schrift 


Rellern ; die damit übereinfäme, ‚gefunben-dabe: = 
Ob diefe eine neue Art oder nur eine Spielart 


Der nur dunkel beſchriebenen Meerſchildkroͤten 
Ten, uͤberlaſfe Ich meinen Nachfolgern zu beftims 


Inen‘, wenn ſie ‚Austünfeige werben Gelegenkelt - 


haben, dieſes Thier lebendig zu ſehen. Sie Hat 
in vielen Stuͤcken eine Aehnlichkeit mic Der ſoge⸗ 
nannten gruͤnen Schiibfebtes weil ſie aber * 

ze re | e 
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5 Die gefükchte Rieſenſchilokroͤto infe ſloſſen / 


Beſchreib. d.farchichten Rieferfhiidkräte zug 


ie des Harniſches, In der Bildung ber Schup⸗ 
pen; welche umher gefurchet find, und In! bar 
Zahl Ber. Krallen an den Fuͤſſen von. jenes, wie‘ 
wach son Allen übrigen abweichet; fo Habe ich Echt 


Bedenken getragen, ihr einem neuen Namen zu 


geben; zumal da id) nicht weiß, mie fie in ihrer 
Heimath von den Einwohnern genauut wird. 
Sul | a :$. i- Ps BEE EEE Fo SEE er 
E11 (.7273:17,7 
Artigen, zweytrallichten Züffen und einen abge⸗ 
kuͤndeten geraden und ungezaͤhnten Schnabel * 
Sie hat einen ſehr großen, ahfoͤrmige 
und unten gewoͤlbten Körper; ber von der Spitz 

des Schnabels bis zum Ende des Schwanzes 


g gußz Ro lang, vor der Miisedes-Hanrifches 


Die Bekleidu 


2 Fuß 95 Wall bigie, und peguahe 15,204 ho 
euch mit einem gegäßnren, Rande chen IR 
Sie hat ferngg einen anitsemäßigen „»eyföziden 
Kopf, ME einem zufammengebrückten, kurzen. 
zahnloſen Schnabel begabet. 4 faffenartigeanig 
a. Krallen bewafnete Fuͤſſe, wovpon bie vorberg 
Die laͤngſten find, und endlich einen Furgen-Dalbs 
Jegelformigen Schwanz, weichen fingen unter dem 
Schilde nur wenig hervorſtehet.4 
u, u uni are — 
ru u 12a 
na an- dem. Kopfe, Halfe, 
Schwanze und den Füffen selichet ans einer zaͤhen 
Haut, welche mit verfehtedenen, Kleinen und 
RT Ta 


T 


* 
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9) Teltudo,'Clgdt, Salate! rein ii 


c' bus} binos ungibus, zoo obtuſo, edentulen _ 


250 Beſchreib. d. furchichten Rieenſchildkroͤte⸗ 


etwas größern, sheils harten theils weichen Schum 
. pen bedecket iſt; dergleichen aber an hen Schula 
gern, an der Kehle und der Unterflaͤche des Halfes 
fehlen. Der Rumpf ift in: einem. ndchernen 
Haruiſch eingefchloffen, deſſen ſtark gewoͤlbtes 
Obertheil, der Ruͤckenſchild genannt, mit dem 
niedrig. gewoͤlbten Untertheile ober ‚Dem. Brufts, 
ſchilde durch eine Enorpelichte Zuge zufammen 
gewachfen iſt. Der Ruͤckenſchild hat auf. feiner 
Oberfläche eine Dünnefornichte tieberdecke, welche. 
aus 42 ver iedenen. vlereckichten und am Rande 
gefundhren äfeldjyen beſtehet. Das Bruſtſchilt 
ie eier Tedernen Decke überzogen, welch— 
Durch einige Näche oder Furchen in verfgiehent 
ei te Felder ehgeree iſt. 


9.. 4A.— 

Die Sarbe am diefem: ausgetrockneten Erem 
* iſt überhaupt oben faymusig.braun, und 
unten gelb. - Wenn män aber die Theile insbes 
ſonders betrachtet, fo findet man den Kopf oben 
eaftantenbraun mie greifen Puncten befprenget) 
an den Seiten oder und unterwaͤrts gelb; ferner 
bie Fuͤſſe und ben Hals oberwaͤrts gefblichssfchwarz 
und unterwärts gelb; den Ruͤckenſchild ſchwarz⸗ 
braun mit Hellgelben Sieden, auch an dem Rande 
der Täfelchen mic ausgebleichten: gefben Furchen 
ausgezieret, und endlic den Bruſtſchild wahss . 
gelb wit braun Mare Puntten befprenget. 


Se —* Theile, A. 
. Der Ropf iſt miccelmäßig, beynahe eyfoͤr⸗ 
wiss in. die Due: esgehuger- er 
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Beſchteih/ d ſorchichten Rieſenſchildkrotte ası. 


niledrig gewoͤlbt, unten und an ben Seiten meiſt 
Ha), an der Stirn bis auf die Naſenloͤcher etwas, 
- abfchäflig, vorn keilfoͤrmig⸗ zuſammengedruͤckt 
“and Yon den. Nafenlächern nach vorn fteil abs 


chuͤſſg, allwo er mic einem ſtumpfen Schnabel 
ch endiget. WM 


* 


2. Der Schnabel iſt ſehr ſtark, gerade nur | 


halb ſo lang als der Kopf, ungeaäh feilförmig« 
zuſammengedruͤckt, vorn ſteil abſchuͤſſig, abges 
ine und ſtehet nur wenfg vor ben Rafenloͤchern 


1) AS — | 
3. Die Riefer find ungleich, unaͤhnlich, faſt 
gerode gefizgiits;szeten In.einanber und befteheit 


6u8 bicken harten. Knochen, welche an ber vordern 
älfte mic einer dornichten Scheide und an der 
intern Hälfce mit vieledichten Schuppen beklei⸗ 
et find. Der Oberkiefer iſt paraboliſch, oben 
unter ben Nofenlöchern in der Form eines latel⸗ 


_ wifihen W ausgefihmeitt, won ba teil abfHÄMg 


und endiget ſich mit einer abgeründeten un 


Interärss ein. wenig ausgefchweiften Spitze. 


er untere ſcharfe Rand iſt meflerförmig und 
Bon hervorragenden Puncten rauh wie. eine Seile 
Er hat beynghe eine gerade. Richtung, HE. aber 
Dabey etwas fihlangenförmig auf und niederges 
bogen. Statt der Zähne dienen ihr zwey ſcharfe 


j geruncichenbe ‚bogenförmige Niöben, welche ait 


0 


„ der inwendigen Fläche dieſes Kiefers hinter ein 


ander figen, sDer. Unterkiefer iſt Fürger. un 


ſchmaler als der Oberfiefer,. meiltencheils gerabe 
geſtreckt, und endiget ſich mit einer etwas abge 


nutzt⸗winklichten, aufgekruͤmmten Spige.: Er 


beſtehet aus einem dicken und feſten Knochen der 


nach hinten wie ein lateiniſche⸗ O in wer Frag 
eo: —** gechen 
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282 Beſchreib. d. furchichten Rieſenſchildkroͤte 
getheilet, vorn am Kinne gewolbe und an beiden 
Seiten plate fit. "Ber' obere ſcharfe Rand iſt 
meſſerfoͤrmig aber bry der Spige fehr fein geler⸗ 
bet und fast gerade; ſteiget aͤber ——— 
den Mundwinkel ih die Hohe. Hinter —**— 
Rande an der inwendigen Flaͤche lieget eine mond⸗ 
foͤrmige weine Biube und nach ð erfelhen eine 
ſtarke dervorſteheube bogichte Ribbe/ welche be 
dem gefchloffenen Munde zwiſchen die Ribben d 
Öberfiefers riet: ' 
2.4 Die Mundfpalte, he mie dimötis; af 
gerabe; dabey aber wenig auf: und nieder gebogen, | 
3. Die Zähne oder —— Einfehirie 
weldie- man ar der. grünen Schilbfidte —8*— 
nimmt, fehfen.- Statt: berſelben ſind nur erhabene 
ete auf dem ‚Ranbe | ber Kick; wie an elner 
Feile vorbanben,; ©" 

6, Die Nafenlodcher find owäf;' nafe, bey ei) 
hnder und ſitzen in eiren weichen niedrigen Hocker⸗ 
über ber‘ Spige des Schnabels. 

T: Die Augen: von mittelmaͤßiger Größe | 
fen. an beyden Seiten hoch und nahe am Schna⸗ 
bei." Sie werden von dicken rumzfichten und 
Scjuppichten Augenliedern Bededet, die eine ſchrege 
Richtung haben, for daß ber vorbere -Augenwintef 
viel niedriger als der hintere ſtehet. 
gzDie Werk euge des Gehoͤrs liegen untet 
den Schlaͤfen verborgen, allwo man auswendig 
nür — Grube ſiehet, welche mit der ſchup⸗ 
vichten aut des Kopfes ganz bedecket iſt. 

9. Der Hals iſt eben fo DIE und lang als 
der Kopf, mit einer runzlichten Haut bekleidet, 
Ei —— braͤünlich und ſchuppicht/ aber 
se Selten tat und gelbuch iſt. Diefen 
kanu 


Beſchvetb. defurchichten Rieſesſchildkeote. 23 
kanu das Thier nur allein ohne den Kopf i in den 
Baͤrniſch zuruͤckziehen. 

0,10, Der Rumpf iſt febt groß, geharniſcht, 
niedergedruͤckt, oben ‚mehr ala unten gewoͤlbt, am 
AUmkreiſe eyformig, an beyben Seiten gezaͤhrm 


and Hinten über dem Schwanze ausgekerbt. 


.. . 11. Der Harniſch beſtehet aus swey Stücken, u 
‚nernlic) aus dem Nücenfchilde und Bruftfchifde, 
welche an beyden Seiten zufammenftoßen, und 
Daſelbſt durch eine lange knorpelichte Fuge mit 
‚einander verbunden find. 

12) Der Ruͤckenſchild it ſtark geroöfßt, faß 
xyfoͤrmig, oben über der. Mitte des Ruͤckgraͤdz 
beynah gerade und niedrig gewoͤlbt, hinten ab 
uͤber; dem Kreuzbeine und vorn ben dem Halſe ab⸗ 
‚genugt;Fielförmig und dabey abfihüflig, um) 
aumher mit einem on ande umgeben, wels. 
ge eine gleiche a ige Richrung mit de 

Scheibe hat. Ole ‚and iſt bey dem Halfe 
und den vordern 5 en ſtumpf und ſchwach aus⸗ 
gefchweift, von Hier an wird er platt an der - 
dußerlichen Kante fharf und abgenugt:gezäßnt, . 
und fteiget in einen flachen Bogen herab bis um 
die Mitte des Schildes, alsdann ſteiget er au 


‚gleiche Weiſe wieder in die Hoͤhe mirgräßern und, 


Kasten fägenartigen Zahnen bis uͤber den 

Schwanz, wo er ſich mit einem keilfoͤrmigen 
Aus ſchnitt endiget. Der ganze Ruͤckenſchild iſt 
mit einem keilfoͤtmigen Ausſchnitt endiget. Der 
ganze Ruͤckenſchild iſt mit einer duͤnnen, hornich⸗ 
ten Rinde überzogen, die aus verſchiedenen viel⸗ 
‚glichten, zufammengefügten Stuͤcken beftehet, 
welche man Täfelchen oder geoße Schuppen nens 
net. Sie find in ber Mitte eben, gegen ben 


354 Befchreib, d, furchichten Rieſenſchildkroͤte. 
Stand aber ein wenig gewoͤlbt, ind daſelbſt mis 
a Zurchen umgeben. Sie find von’ungfeicher 
Bröße und Form, 15 derfelben liegen in z Reis 
en auf ber Scheibe, und 27 auf dem Rande, 
te ftoßen mic ihren Rändern an die benachbar · 
ten Dichte an, und ſind nur Durch ſchmale Naͤthe 


oder Furchen vor einander abſondert. Diejent⸗ 


gen, welche in der mittelſten Reihe auf dem Ruͤck⸗ 
grade liegen, ſind viel kleiner, als die, welche 
daneben an beyden Seiten ſich befinden. Die 
erſte iſt faͤcherfoͤrmig, breiter als lang, nad) hin⸗ 
ten ausgebreitet, oben abgenutzt⸗kielfoͤrmig, hat 
Im Umfange fechs ſtumpfe Winfel, und eben fp - 
viel ungfeiche Seiten," wovon bie vordere bogicht 
sind bie Hintere ausgeſchmeift iſt. Die zweide 
und dritte Ruͤckenſchuppe find faſt platt, viel 
ſchmaͤler und finger als die erfte, Haben auch ſehs 
verſchiedene Ecken, wovon Diejenigen an den 
Seiten ſehr ſehr kurz und ſtumpf ſind. Die vierte 
‚ut der dritten aͤhnlich, aber breiter und kuͤrzer; 
hat an ber rechten und linken Seite weiter heise 
vorfiehende Een. Die fünfte ift fächerförmig, 
ruͤrzer und viel breiter, als bie vierte, oben kiel⸗ 
foͤrmig, hat im Umfreife 6 ſtumpfe Winkel und ' 
“eben fo viel ungleiche, etwas bogichte Seiten, 
wovon bie vorbere ausgeſchweift und bie Fürzefte . 
HH. Die Seltenfchuppen find zweymal breite 
als fang, von zunehmender und abnefmender 
Laͤnge und Breite, worin-fie die Ruͤckenſchuppen 
weit übertreffen. Die erfle auf jeder Seite iſt 
Die Eeinfte, unordentlich vieleicht, "und hat im - 
Umkreiſe beynahe die Geſtalt eines Quadranten. 
Die. mente, welche etwas länger und zweymal 
brreiter, als bie erfte fit, hat fünf ungfeiche er | 
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Veſchrec, defurchtchlen Rieſeaſchidrebte. zu 


sind: an der vordern Seite unterwäres einen bs 
gichten Rand. Die dritte übertrift.alle an Größe, 
u einem laͤnglichten Viereck faſt gleich, hat aber 
auch fuͤnf ungleiche E Ecken. Die vierte iſt der 
Gristen aͤhnlich, aber etwas kleiner. Die fuͤnfte, 
welche an die vierte und fünfte Ruͤckenſchuppe 
Kößt, Bat 4 ungleiche Seiten, worunter die ober, 
te am Eürzeften tft, und eben fo viel Een. Die 
Schuppen, welche den Rand bedecken, find uir 
ordentlich viereckicht, nemlich theils verſchoben 


Und theils ungleichſeitig, nur die erſte ſechseckigte 


un Die 4 Ießten ausgenommen, weldye 5 Ecken 
haben. 
s. 13) Das Bruſtbein oder der Bruftſchild wa⸗ | 

fnöchernen und knorplichten Theis 
ten befteher NF ift laͤnger als breit, ſchmaͤler und 
kuͤrzer, als der Ruͤckenſchild; hat vorn und hin⸗ 
ken einen geraden nnd Balbrunden tappen, faft 





wie ein grieches N geftaltet, wovon ber. norbere 


breiter und kuͤrzer, als der Hintere ift, an. benden 
Seiten breitet er ſich init 2 Fluͤgeln aus, in der 


Farm eines Schwalbenſchwanzes der Baufunf 


welche an dem untern Rande bes Ruͤckenſchildes 
vermittelſt einer knorplichten Nath gefuͤget ſind. 
Die Oberfläche deſſelben iſt uneben, der Laͤnge 
nad) faſt platt, in ber Mitte etwas singebrüdt, 


und mit einer langen Furche Ducchgezogen, au 


den Stügeln aber gewoͤlbt und auffteigend. Aus 
wendig iſt er mic einem Karten; wachsgelben teber 
en weiches vermittelſt Dren laͤnglichter 
aschen und einiger andern ſchiefen und in die 
uer laufenden in ni ungteiche edeits —— 


5 Eiche meine — veipzig, 1782. 40. 
— 42. 


236 Befpreib. d. fürchichten Rieſenſchiſdttuͤte 
«heits viereckigte und theils fünfestigee Felder ab⸗ 
FZetheilet wird. 
714) Dee Schwanz iſt ſehr Furzfhuppichg 
halb kegelfoͤrmig, zweymal ſo laug, als am 
Srundtheile breit, und raget kaum uͤber den Ran 
Des Ruͤckenſchildes hervor. — 
755) Die Fuͤße ſitzen horizontal an der Unten 
Häche des Harnifches, wie Ruder an einem Boote, 
ind floffenförmig,, mit verfchiebenen vieleckigten 
Schuppen größtentheils bedecket. Die vordern, 
welche man pfleget Arm zu nennen, find fall 
_ walzenförmig.gegen das Ende niedergedrückt und 
reichen in ihrer fänge bis an Die Mitte bes Rumpfs. 
Der Oberarm, welcher neben dem Halſe hervor 
geſtreckt lieget, iſt kurz und mic einer nackten 
Haut bekleidet, welchen das Thiet nur allein in 
Den Harniſch zuruͤckziehen kaun. Der Unterarm 
iſt zweymal länger, und mic dem Oberarme duech 
einen hervorſtehenden Ellbogen unter einen ſpien 
Winkel verbunden und nach Hinten gerichtet. Der 
Außerfte Theil oder Die fogenannte Hand iſt ab⸗ 
fang und wenig breiter, als der. Unteratm, une, 
getheilt, oben und unten. platt, am Ende; febe 
Dünme und abgeriindet.. Der auswendige Rand 
iſt bogicht, ſehr harc, dick und fägenartig gezaͤhnt, 
wird aber gegen ins Ende duͤuner, wotan zwen 
Dicht: anliegende Krallen ſitzen. Den inwendige 
Rand iſt hautigt und wellenfoͤrmig gekraͤuſelt. 
Die 5 Finger, von ab⸗ und: zumebmender Laͤnge 
find in einer ebenen Fläche: zafarmımen gewachſen, 
und. fiegen unter. großen Schuppen. verbergen. 
Dieſe Schuppen: von ungleicher Form an Gtoͤbe 
liegen an dem äußern Rande Doppelt über, einans 
bee, und machen ſamt den Krallen Bi fAgenarca 


Fay n 
=} ds 


Bechrus. d kutchichten Rlefenfahißeftkte. au. 
ſarfe aus. Die Hinterfuͤße, well 

5 Et und 2 Fe 55 

Rand Haben, fi nd in ber Dicke dein Armen —8 

aber auf die Hälfte kürzer. Der P 


‚ arm 1 breiter und kuͤrzer als bie Be 


6 Die Rrallen oder Klauen find ſtark, 


u aa: » etwas fpigig, von weißlich⸗ 


‚Horn; fißen auf dem erſten unb zweyten 
finger, ſowol an ber Hand, als dem Plaszfuße, 
and — an den auẽwendigen dand dicht ans 
gedruͤ 
A Von ihrex Heimath weiß ich nichts zu fa 
n, da ich fie aus dem Nachlaſſe eines verſtor⸗ 
Dem mei Arztes in Wismar unter ben Namen einer 
großen Meerſchildkrote erhalten Habe. . 


Ansmeffung nach dem Parifer I 


ange von dem Außerften Ende des 
Döeifiere ‚bis an das Ende 
des Schwarzes D 
; His andie©pigebes Unterfiefers \ 
vis an die Nafenlöcher in fen, 
“ zechter Richtung ⸗ 
big an ben Neaint der 
Augen 
?bis an ben Mundwinkel 
‚DIS zum Anfange ber Stirn in 
.; „Tenfrechter Sinie 3 
“bis zum Racken 
: se zum ‚Anfange bes Ride 
B ‘ 
R en — Ende deſſelben 
‚bie m ‚um Anfange des Bruſiſchu⸗ 


Sonp.n. Grit mt. ZL2, s‘“ 
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ds süot dußerſten kEideeſbn af. 
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ſelben 
vig wm Ende beeſelben 
bis an ae — «.. J— 
e des wanzes allein ⸗ 
dig des Ars ſamt ber flachen Han 
von dem Rumpfe angemeffen ‚15% 
ber Süße von dem Rumpfe an |". 
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bey ak echern fen ſeſtrecht 
„bey dem Unfangeber tin fen, . 
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ee bes Kopfes \ u 

bey der Mitce der‘ Augen fen, OT 
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bey — ——— Fee 
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Beſchr. d. furchichten Rieſenſchildkroͤte. ade 
Sn Br Ende Der zwehten Ruͤ⸗ 

She —— J 
bey dem Ende der wierten a 


ben dem Ende ber fünfen A 
cenſchuppe ſenkrecht ⸗ 
uͤberʒwerch 
ben bemäußerften Ende des Ruͤ⸗ 
„2 enfcllbes : ſenlrecht Bw u 
den Tiſch 


über Werd. 
Yoflank des Natbes on dem Tiſche 
dvo ſie auf lieget, bey der Mitte 
3. ‚bes harmifhes. »- 
—— aber dem Shan 


"Be Bruffitdes anber 
"ba if es an efenvon 


ern 
Druſtſchudes am Ant 


Breite. der Sand bey der Miete 
‚ bes Plattfußes bey der Mitte 
" des&chmanzes am Grundtheile 
fentseche ⸗ D 110° 
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Auszug aus einem Briefe 
des 4 
Hrn, Domherrn von Rochow 
zu Rekahn 0 
‚vom aoften Bay 1793: 





Jo Habe es nun als wahr beftäriget gefunben, 
lWwas ic) Tange vermurßete, nemlich, Daß unfere 
deutſche Vatter Coluber Benes Linn. ein Raub⸗ 
chier ſey. Am Aten Junil 1792. wurde bey mei⸗ 
ven Dorfe Gettin von dem Biefigen Unterfoͤrſter 
Fradsleg in einer gen Wieſe der Roßdunk 
genannt, eine große dicke Natter erſchlagen, die 
— — Kiki, ber ſchon Swaſchery hatte, 
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RM. 
urtze Lebensbeſchreibung 


des verſtorbenen erſten Diakonus an be 


hohen Stiftskirche zu Quedlinburg F 


Herrn Job. Aug. Ephraim Goeze 


in einem Gendfehreiben 
au bie naturforfchende Geſellſchaft 
— in Belie - 
—— som. 
Joh. Heinr. Fr. Meineke, 
Rector des Gpmnafii zu Quedliudurg und Ebrenmitelicd 


%. 





Meine Herren. . 
Ich erfülle den mir gemachten Auftrag, bie: 


Yorzuglichften Lebens umſtaͤnde meines verewigten 


Oheims, des ſel. Johann Auguſt Ephraim 


Goeze, fuͤr Ihre Schriften eufanfehen, rg ” 
elbſt gen, 


io geößerm Vergnuͤgen, je mehr 
wünfcht Habe, ihm ein öffenchiches Denkmal mei⸗ 


08 Danfes erwichten zu können; eines Danfes, 


Den er durch wirklich vaͤterliche Leitung meiner. 
Kindheit und Jugend, durch Ermeiserung mei 


ner Einſichten, und burd) thaͤtige Beförderung” ‘ 


: meines zeitlichen Glüces in dodem Grabe ver 
dient dat, und jemehr mir ſelbſt diefer Auftrag 


zur Ehre gereicht, ba er mir —— se j 
efellfchafe zu: 


mic) einigermaßen thaͤtig für eine 
welgen, die ich fo doch ſchite ae mic wilder 


dieſer Gefelifchaft- | ' . 


— 
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Far A —— zu —— mein 

eim felbft die ensferutere Besanlaffung gab. 

’ Das Geſchaͤft wird mie leicht en da bes 
reis Here Paſtor Eramer ,: chenfatis ein Achdoe⸗ 
ſterſohn Des fel. Goeze, ein wohlgerethanes, der 

heit getreues Bild. feines bebens geliefert bag, 
welches ich vor mid) .fegen, und zu meiner gegen⸗ 
wärtigen Ahſecht benuhzen werhe.> -: | 
+. De Vater des fel. Goeze war Johann Hein 
rich Goeze, koͤnigl. Preußiſcher Inſpektor und 
Oberprediger zu Aſchersleben, ein moraliſch recht⸗ 
ſchaffener, ſtiller und bey ſeiner Gemeine fehr ber " 
liebter, wiege nice befanner Man, als 
(in. Sroßvater, Johann Melchior Boeze, her, 
1728 zu Halberftade als Doctgr ber Theofogie, 
Eonfiftorialrarg und Oberprediger an ber Martini 
Kirche ftarb, und daſelbſt in ſoichen Anfehn fand, 
Daß fait jede Halberſtaͤdtſche Familie fein Bild» 
niß In ihrem Wohnzimmer aufgeflelle Hatte, 
Ber nicht ſowol durch eine Menge, mehrenthells 
Auf ausdrüdliches Verlangen feiner damaligen 
Zußörer, berausgegerener Hochzeit, Standa 
und Trauerreden, als vielmehr durch eine weit⸗ 
lauftigẽ Streitigkeit, die er mit dem Quediin⸗ 
Buraifähen Buperintendbent Kettner, einer weißt 
- feiner verftorbenen Frauen Schweſter vollzogenem - 
GHeyrath wegen, führen mußte, Aufſehen machte 

Die Murter unfers Goeze, eine geborne. 
Kirchhofinn aus Quedlinburg, ſtarb, als cut 
knum zwey Jahr alt war, und die Stelle der 
Mutter vertrat nunmehro, beſoanders, was die 
phyfiſche Bildung des Knaben berraf, eine twewes 

Aufwaͤrterin, mic vielleicht zu großer Zartlichkeia · 

Dea er einen ſehr lebhaften Sei, „ehe reig | 
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maß mehr duf Uebung bes —— — * 
„auf Bildung bes Verſtandes ſah. Indeſſen hatte 


zu ſehr — und mein. ie. gr hat mi 


d. verfioM — — 2 


und Au ſchmaͤchlichen 


en nu ei: Kohn An —— feing J 
| 55 heftig, und ſeine saugen ſehr veraͤnmn 





Die gute Aufwaͤrterinn bequemte 


e erfien € 
led ‚und abe Rekke Pad Gele — 
waifle, ihre Wirlundemn zu Kindern. . * 
—* fen pr enfüßeärn prgın nicht: gerad 






ge Haid oe Kehren feine gang . 
Im venbtelteee, und feine Gefkinditiiie 
in Sie Arch feltſi. p wahren Eier ho | 





—8 vor — — rich 


23 der. Aſches lebiſchen Stabefchuler - 7 | 


* aber, Denn Geiſte der —* Zeiten 


er jeuen Uebungen ta Den Folge mach große, un 


inm der That beneiderowerthe Vortheile zu danken⸗ 


4J 


Die ihn alle feine nachmaligen Arbeiten — 
erleichterten, nud ihn in wanchen Situatii 
subig ließen, wo we aubene | in große Verlegen 
hen ſeyn wurden. Dieſes in feiner Jugend 
fo anhaltend geübse Seorasmit blieb ihm kim 


auf feine. legten Standen getren. So wie e 


anbidat inemoriam' lecalem: in feiner Die 

bei hatte, ſo dhatte er ſie auch nachher in feinem 

Lirne, und faſt in alten Büchern, Die er gefefem; 

hatte. Er waͤre im Stande geivefen, aus mane: 

hen; wenn es ihn beſonders intereſſirte, «ine, 

Hefe getrrucu Renns BIOS qus dem Korie I) 
efern. 
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| | ur Fe) felnem Aufeuchalte auf Der Unfverfice Ä 
07 garYalle, Die er im Jahr 1748 bezog, Karte ex 
Dem fel. Baumgarten, mb befonbers bem fel, 
Prof. Mieter, dem er vorgüglich empfohlen war, 


I - das meifte zu danken. Ex bat mir öfters ge⸗ 
ruͤhumnt, baß das Hebreiche Betragen Des fegten, 
t bey bem erften Befuche, Den er ihm gemacht Babe, 


r An vorzuͤglich zu gusen Borfägen ermuntert haben 
N 0 und ein ſtarker Sporn feines nachmaligen Fleißes 
1 geweſen ſey. Da er hier gas bald merkte, daß 
Ro etwas mehr, als bloße: lateiniſche Phraſru 
3 zu lernen fen, fo legte er ſich mit großem Fleiße 
| auf Das. Srudium des. Wolfifchen Philoſophie, 
und wußte Davon in ber Folge einen ſehr gutem 
Gebrauch zn machen, fo wie Die durch ben fel. 
Baumgarıen vorzüglich augefarhte Neigung gup - 
Buͤcherkunde ihm tebenslang ſeht ſuͤß und eine 
geraume Zeitlang fie Ueblingsſtudium war. 
Die in feines Vaters Haufe herrſchende Ruhe, 
Eingezogenheit und Achte, nichts weniger als bis 
orte, Frömmigkeit erwockten in ihm bey ſeinem 
Aufenthalte auf der Akademie einen fehr lebhaften: 
Abſcheu gegen alle faufenden Bergnügungen, bie- 
fo letche in Zügellofigfeiten ausarten, und er exe: 
kannte es immer als eine ber größten Wohlthaten 
Ber Zürfehung, daß fie ihn, bey feinem reisbaren: 
Temperament, und bey ber Heftigkeit aller feinen: 
Meigungen, wenn fie einmal in ihm erwacht wa⸗ 
ren, dennoch in tagen gebracht Habe, worin es 
ihm moͤglich gewefen fen, feine Unſchuld zu vers: 
wahren. O ihr Aeltern, wie füßrer ihr ofemie; 
eigner Hand eure Kinder zu ber Klippe, an wel⸗ 

chen dies unſterbliche Gut faſt nörgwenbig ſchei⸗ 


tern muß! 
muß: pe 
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:Die vorhingedachte Stimmung feines Cha⸗ 
malters ‚hatte aufaͤnglich auf fein Benehmen im 
Predigtamte keinen geringen Einfluß. Er war 
ein ſtrenger Geſetzprediger, eiferte gegen Redou⸗ 
ten und Schauſpiele, Volksfeſte, der Mißbraͤuche 
wegen, Die oft dadurch privilegirt werden, und 
erlaubte ſich ſelbſt manches unſchuldige Pergnuͤ⸗ 
gen nicht, um nicht anſtoͤßig zur werden, was ey 
muit gutem Gewiſſen hätte genießen Fönnen. In, 
Anſehung des erfien Punktes änderte er bald feine ' 
Meinung, weil er fahe daß Damit nichts gebeſſert, 
dahingegen mandye Glieder feiner Gemeine nur. 
gegen ihn erbittert wurden; und in Anjehung des. 
aweyten Punktes Ichrte ihn Die Erfahrung, Daß 
Der große Haufe. Eeinen Anſtoß an einzelnen un, 
Schuldigen Handlungen des Predigers nimme,. 
Sobald er ſich nur fon als einen gefihickten, Augen 

* and rechtſchaffenen Mann gezeigt bar. u 
Sc) übergehe das übrige Detail feiner Amtss' 
führung als Prediger, und bemerfe nur noch 
folgende ihn befonders charafterifirende Punkte. 

. Anfänglich fchrieb er alle feine Predigren 
woͤrtlich auf. - Es ward ihm Diefesaber bald, bey - 
der Menge Der Vortraͤge die er zu halten hatte, 

: a0. befchwerlich, und nun fieng er an Diefelben auf 
‚ eine ihm eigne Art, mehrentheils bey einem. 
 Spaßiergange, zu überbenfen. Weil er -alle 
. Zerte, über welche er zu prebigen hatte, in ihren; 
ganzen Folge auswendig wuſte: fo überdachte er. 
drey bis vier Predigten auf einmal, waͤhlte Haupt⸗ 
faͤtze die auf einander Bezug hatten, gab ihnen. 
„Iogifche Verbindung, und weil fein Gedaͤchtniß 
ihm treu war, fo Dachte er weiter nicht daran, 
als in dem Augenblicke, da er. die Kanzel beftieg. 
Schrift. d. Geſellſch. nat. Se XL. T Bey 
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Bey einer außerordentlichen Gegenwart des 
Geiſtes die er als Redner beſaß, Hatte er auch 
noch Das befondere Talent, jeden ihm vorkommen⸗ 
den, oft ganz unbedeutenden, Umſtand tum deſto 
glücklicher zu benußen, je unerwarteter biefes oft 
Den Zußdrernwar. Bey Traunngen, Taufacten, 
und andern aͤhnlichen Gelegenheiten hörte man 


tyn Bader ungemein gern, weil er die Gabe Hatte; 


alles intereffant zu machen, und von ber Seite zu 
zeigen, wo es am meiften auf. das Herz wirkte: 


Nichts war ihm daher empfindlicher, ald wenn ee 


bey folchen Gelegenheiten durch elende Formulare 
gebunden war. Be ' 

Als Rathggeber am Krankenbette Hatte er ben 
gefunden Grundſatz, ſich Niemanden aufzubrins 
gen. Wer ihn aber verlangte, Dem war er auch 
- ganz Das, wozu er berufen war. Er bewieß 
dabey ſehr viel pfychologifche Kenntniß, und wahre 


Paſtoralklugheit, und es tft zu bebauem; daß er 


' Manche fehägbare Erfahrungen, die er hier ges 


macht hat, nicht niedergefchrieben Hat, fie find 


"zum Theil fo unterhaltend als lehrreich. Ich 
kann nicht umhin folgende Anekdote Hiervon mic, 
autdeiien. Er warb einsmals zu einem hypochon⸗ 

riſchen Manne gerufen, der fi) einbildete, vom 


Zeufel in ſichtbarer Geſtalt überall verfolge zu 


werden. Goeze ſucht zuvoͤrderſt das Zurrauen 
des Mannes dadurch zu gewinnen, daß ex fich den 
. Teufel nach allen- Attributen befchreiben laͤßt; 
- Dann verfichert er ihm, Daß er dieſen Teufel recht 
gut kenne, er fen ehemals auch von ihm verfolge 
worden, habe aber zwey etefliche Mittel dagegen. 
Erftfich wiffe er, daß dieſer Teufel das Arbeiten 
wicht vertragen Eönne (des Mannes rn 

- | ... r⸗ 


t 


| 
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ruͤhete von Unverdaulichkeit, und dieſe von ber 
ſitzenden !ebensart der). Er rierhe ifm daher 


zuvoͤrderſt, das Fuder Holz, welches er vor feiner. 


Thuͤr gefehen Habe, felbft zu fpalten, Dann aber 
noch ein anderes Recept zu gebrauchen, welches 


‚ein Arcanum fey, das er einem gewiſſen Arzte, 


den er ihn nenne (dev Mann wollte vorher mie 


Eeinem Arzte zu thun haben) anvertrauer habe, ber 
«es zu bereiten wiſſe. Kurz, der arme vom Teufel 


‚geplagte Mann fpalter fein Holz, überläße ip 


dabey der Leitung des unterrichteten Arztes, und 


wird völlig gefund. An dieſem Zuftanbe erſt 


Hält es Goeze für Pflicht, feine aus muftifchen 

Büchern eingefogene Ideen vom Teufel und feinen 

Wirfungen. zu berichtigen, und kommt damit 
gluͤcklich zu Stande. * 


In ſeinem haͤuslichen Leben war er ſparſam, 


Außerſt puͤnktlich in feinen Geſchaͤften, in hohem 


Brade arbeitfam, ein zaͤrtlicher Gatte, guter Vater, 
und warmer theilnehmender Freund. Er diente 
gern wo er dienen konnte, und ſcheuete in dieſer 

Abſicht Feine Muͤhe. Waren aber feine Dienſt⸗ 
Teiftungen mit gewiſſen Bedingungen verfnüpft, 


’ 


fo verlangte er auch, daß dieſe puͤnktlich erfülle 
"wurden, und nie Eonnte ihn jemand meßr beleidi 


gen, als wenn er Ihm fein gegebenes Wort niche 
hielt. Seine Sreundfchaft und Zutrauen zu ges 
winnen war fehr leicht. Vielleicht war er in dieſem 
Punkte nicht vorfichtig genung. Denn er ift oft 
gemißbraucht worden, und ich Eenne Leute, die 
feiner Dienſtfertigkeit ihr ganzes Gluͤck zu danken 
haben, von denen er aber auf bie ſchaͤndlichſte 
Weiſe hintergangen und betrogen wurde. 


— Te Mm 
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Als Naturforſcher war. er in der That ein 
nbıpadıs. Denn ohnerachtet er ſich, wie Hr. 
P. Cramer in obgedachter Schrift richtig bemerkg, 
Schon ale Candidat viel mic elektriſthen und andern 
ꝓhyſikaliſchen Derfuchen zu ſchaffen machte: fo 
‚war Diefes doc) nur Zeitvertreib, den er ich mählte, 
unm von andern eigentlich theologiſchen Beſchaͤf, 
tigungen auszuruhn. Die erſte Veranlaſſung 
‚ ‚fi dieſem Studium mit Leib und Seele zu wid⸗ 
men, war die ihn fo.ganz feſſelnde: Unterhaltung, 
‚bie ihn der Gebrauch, eines Hoffmannifihen Mi⸗ 
- ‚Erofeops gewährte, gu dem er gemiffermaßen, wie 
Hr. P. Cramer ebenfalls fehr richtig bemerkt hat, 
iganz zufaͤlliger Weiſe gelangte. Da feine Nei⸗ 
gungen, wie dies gewoͤhnlich der Fall iſt, um deſto 
eher nachzulaſſen pflegten, je heftiger ſie bey ihrem 
Urſprunge geweſen waren: fo lernte er zwar bey 
joe gelehrten Befchäftigung, der er fihwidmere, | 
in kurzer Zeit ſehr viel; aber er Hiele doch bey 
‘Feiner lange aus. Oft war der Uebergang von 
"der einen zue andern bloß zufällig, und dann 
muſte man fich wundern, tie er heute etwas mit 
‘Dem Iebhafteften Eifer und mic aller Anftrengung 
‚feiner Kräfte betreiben Eonnte, woran er den Tag 
vorher noch nicht gedacht harte. Kein Studium 
hat ihn inbeffen fo anhaltend befchäftige, als Die 
-Maturgefchichte; theils ihrer eignen Anmuth, theils 
‘der unendlichen Mannichfaltigkeie ihrer Gegen 
ſtaͤnde wegen, wovon immer ein anderer mit neuen 
Reijzen fich feiner Wißbegierde darftellte, wenn 
ſeine Beränderlichfeit bey dem eihen zu ermüden - 
"anfing. Zuerſt beſchaͤftigte er ſich vorzüglich, 
wie gefage, imit mifcofeopifchen Beobachtungen, 
woben tw ber That zu bewundern iſt/ daß er ben 
ae . oo. em . 
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beim’ brennenden Wunſche immer etwas Meues 
zu ſehen, nicht oft gerade. das ſahe, was er ſehen 
wollte; fo wie es mehrern Beobachtern gegangen 
iſt. .Nein, er war vielmehr aͤußerſt behutſam ig 
Dieſem Punkte, behauptete nie eher gewiß eine 
Erfahrung gemacht zu Haben, wenn er nicht Die 
Beobachtung zum öftern wiederholt, oder. durch 
‚andere beftärigt gefunden hatte; jeden Fehler der 
Art, den fid) andere Besbachter zu Schulden 
hatten fommen laſſen, merfte er augenblicklich, 
and. Dann war. es ihm eine große Steube, bie 
Quelle ihres Irthums entdecken zu Fönnen. Die: 
mikroſcopiſchen Unterfuchungen Igiteten ihm auf 
Das Studium der Entomologie, worin er bald 
‚außerordentliche Kenntniffe befam, ohne ein eigent⸗ 
. Ticher Sammler zu feyn, Diefes wieder auf. Das 
GBStudium der Eingeweidewuͤrmer, welches nicht _ 
Teicht einer mic ähnlicher Anftrengung und Sorgs 
falt betreiben wird, da es in der That mic vielen 
Ichwer zu überwindenden Schmürigfeiten verkuns 
ben if. Das Gefchäft zu beobachten, war ihm 
Dadurd) gleichfam zur zweyten Natur geworben. 
Io es gar nichts zu beobachten gab, da war er, 
nie gern, und mo er war, da fand er aud) immer 
etwas zu beobachten, was andere nicht faben, oder 
nicht ſehen wollten, wofern es von feinen Siebfingss 
gegenftänden nicht zu eurfernt war. Hatte er 
nun dergleichen: aufgefunden: fo Fannte er Fein 
füßeres Bergnügen, als dieſes, feine Schaͤtze mit⸗ 
zutheiklen, und fänd er einen Freund, der im 
Stande war diefes Vergnuͤgen fo mic ihm zu 
teilen, wie der fel.Martini, der fel. Sr. v. Borke 
ober Etgtem· Miller, der Harte. fein ganzes Herz. 
Diefer großen Neigung feine cheils neu erlangten, 
wi 7T2 cheils 


+‘ 
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theils Berichtigten Kenutniſſe mitzutheilen, Kabel 
wir bie nicht geringe Anzahl feiner bloß darum 
- vorzüglich: an die Tugend gerichteten Schriften 
gu danken, meil er befcheiden genug war einzu⸗ 
fegen, daß nicht alles von dem, was er fo gern 
lehren mogte, für Männer neu und wichtig feyn 
Fonnte. Das in Hrn. Meufels gel. Teutſchl. bes 
findliche chronologifche Berzeichniß feiner Schrifs 
ten, wird es einigermaßen beftätigen, daß dieſes 
ohngefaͤhr Der Sang war, den er als Naturforſcher 
Bis an das Ende feines Lebens unermüßer gieng, 
denn nur einige Tage raubte ihm feine ſchmerz⸗ 
dafte Krankheit, (Verſetzung der Haͤmorrhoiden 
auf die Harnwege) dazu die Faͤhigkeit. 


1 

Außer den Gegenſtaͤnden der Natur unterhielt 
er ſich am liebſten mic Betrachtungen über den 
Zuftand der Seele nad) dem Tode, Er hatte 
vieles hierüber geleſen, und fich ſelbſt ein fo reis 
zendes Bild von den Erwartungen bes Chriſten 
in jener beffern Welt entworfen, daß er nicht nur 
in gefundem Zuftande mit einer Art von Entzuͤcken 


“davon fprach, ſondern Daß auch diefe Borftelluns 


en auf die Ruhe und Stimmung feiner Seele 
in ben Tagen feiner Krankheit den fichtbarften 
Einfluß harten, welches den Seinigen um defto 
mehr auffiel, da er fonft bey widrigen Borfällen 
feines Lebens fo fehr geneigt war, Ungeduld und 
Mißmuth zu dern | 
Er fuhr und fand den fer der Natur 
Bl I klopfen Ga jevem Blümchen 


, : ur 
Wie wird fein Forfchergeift fich freun 5 
In dieſer Seligkeit fo weit voraus zu feyn! 
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Dieſe Grabſchrift ſoll der Ausbrud feiner 
Beſchaͤftigungen fowol als ber Ueberzeugungen 


ſehyn, mit welchem er am asiten Jun. 1793 fein 


gewiß nicht unnuͤtzlich geführtes teben beſchloß. 


Mit Ihnen meine Herren, war er durch ein 
gemeinſchaftliches Band gleicher Neigungen und 
edler Beſchaͤftigungen, der lautern Quu⸗ wahrer 
eelenfreundſchaft, verbunden. Er hat ſich 
immer dieſe Verbindung zur großen Ehre gerech⸗ 
net, und fie ward ihm ein; ſtarker Antrieb mit 
immer rafchern Schritten auf der einmal bestes 
tenen Dahn, des von Ihnen fa treflich angebayeten: 
Gefildes weiter fore zu geben. Mögte Diefe Furze 
Darſtellung feines debens Ihnen beweifen, baß 
er von Feiner Seite, auf welchen Sie ihn in biefer 
Skizze ſeben, Ihrer Geſellſchaft ganz unweit 
geroefen fen. 


\ 


Quedlinburg am z4ften Der, 1793. 


geh. Heinr. gr, Meineke, 
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15. Gedanken eines —— aber Diejenigen 
Unterhaltüngsanftalten, die durch die Holzſaat und 
das Anpflanzen in unſern Waldungen- gefchehen 
koͤnnen. 307. 
16. v. Trebra Nachricht von einigen merkwuͤrdigen 
* aus dem Bergwerls⸗ Revier Marienberg. 
Tab. IV. A. 83826. 
17. M —2* Befchreibung und Abbildung einiger ges 
"grabenen Knochen eines ausländifchen Thiers. Tab. 


340. 
18. Martini Konchyliologiſche Rhapfodien, Fb. 
XI XII. 


19. Gleditſch über die Verbefferung ber nattırichen 
Miefen, Die durch verſchiedene Gewaͤchsarten ge⸗ 
ſchehen. 376. 

20. Meineke Verſuch einer natürlichen Einteilung 
ber Schmetterlinge. 

21, — gler Bernerfungen über die Molnd’fche 


446. 

22. Spengler Befchreibung einer befonders fen 
Korallmufche, Tab. XIII. Fig. 1. 2. 

33. Spengler Befchreibung eines kleinen Papier: 
zei it fihtbaren ABindungen. Tab. wer 


24. Move r# *Unterfugjung des fralihten Benin, 


25. Gleditſ ch kurze Nachricht von der 1769.-9 he: 
' benen Entdedung beö blaufarben Kobolts in ur 


26. —X Ergaͤnzung der Geſchichte des im een 


Bande befchriebenen Waſſerthierchens. 494. 
. 2 7 


a 
DV -... ” . “ B 
ng - —— Aæ— — — ⸗⸗— 
‘ 


der Zeitfolge nach. q 


27. Gleditſch kurze Bemerkung fiber den Scheibe: 
ring (Sium nodiſlorum L. ) and deflen Gebrauch. - 
Seite 510, 


Auszuge aus Briefen. 
I. Pallas über die Naturgefchichte und Verpflanzung 


des Sterlet Acipenfer ruthenus. 532, 
2. Bergius Über eben dieſe Materie. 
3. König über einige Merkwürdigkeiten Islands. > 


4. Meyer über eine merlwuͤrdige Siberiſche Eiſen⸗ 
542. 
5. Brumbey über ebendiefelbe. 26. 
6. Dallas Über den Mergus ferrator. 551. 
7. Chemnitz beſtaͤtigte Theorie von Entſtehun der 
Perlen, auch über die Verhauderung der Schiffe und 
Umenpatellen. 559. 
8. Spengler Fonchptiotogifehe Entdedungen. Tab. 
IX- A. Fig. 3— 64. 
9. Don einem neuen Riittelſalze, oder vom Salze von 
Kanal in Italien. 571. 
10. Des Erbprinzen Friedrich Karl von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt Witterungsbeobachtungen. 575. 
11. Charpentier von den urſpruͤnglich und neu ent⸗ 
ſtandenen Bergen. 577. 
12. Klein’ Papierprobe aus Wieſenfilz. 582. 


Biographie verftorbener Mitglieder. 


RL: des Herrn Prof. Philipp Ludwig 
Statind Müller zu Erlangen, 584 


Beſchaͤftigungen III. Band. 


1. Reuß Abhandlung, wie die Naturkunde der Grund 
zu einer wohleingerichteten Oekonomie, und wie 
groß der. Einfluß derfelben in dieſe Wiffenfchaft iſt. 

3 


. Klıhn. Sammlung einiger ‚nrertwärbigfeiten une 
dem Inſektenreiche. Tab. I 

. 9. Meidinger Befchreibung, wie der Flach duch 
eine gehörige Aubereitung darn zu bringen, daß Mr 


D, 


= 
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8 Erſtes Regiſter über bie Abhandl. 


u vielen Arbeiten ſtatt der theuern Veunwone ge⸗ 
aucht werden koͤnne. te 44. 
4 Harquet Berzeichniß . der Bauptfächlichfien Arten 
und Abarten ber Diuedfilber = und Zinmobererze ber 
‚Grube zu Idria im Herzogthum Krain. 56. 
5. Güldenfledts Behrei ibung des Desmann oder 
der Moskowitiſchen Biſamratze. Tab; IL 107. 
6. Dehme über die Neizbarfeit im Pflanzenreiche. T 

III. Fig. 1-—7, 138. 
7. v. Meidinger. Gedanten über. das Leuchten des 
faulen Holzes im Dunkeln. 149. 
-8 Reuß Au unterung zu mehreren Anbau Oeltra⸗ 
eyder Pflanzen in Deutſchland, und wie aus dens 

ei en ein guted Provenzeröhl zu verfertigen ſey. 157. 
9. d' Annone Befchreibung dreyer Stuͤcken Changeant 
oder Schielerquarʒ aus Labrador. Tab. IV. 173. 
Io, Siegfried 8 Anmerkungen zu dieſer Abhandlung. 


11. Bartmann Beichreibung und —— 
des Blaufelchen. 
II. Reiqar — Veſchreibung zweyer Deherfömdm 
_ me Tab 214. 
12. Meyers Nachtrag zu der Abhandlung von der 
Auflöfung der Sieh erde in Säuren. 219. 
13. Palas Nachricht von einem Pferde, welches ar 
den Zeugungstheilen verunftaltet war. Tab. V. 226. 
14. Wich mann vom Ghrtel des Regenwurms. 231. 
15. Hacquets PBelchreibung und Abbildung einer 
zweifelhaften Pflanze, weiche ı man an gemeiniglich zu 
den Haaraftermooſen rechnet. T Fig.2. 24r. 
16. Schröters Abhandlung von den Koburger vers 

fteinerten Seefternen. 233. 
7. Martini Befchreibung zweyſchaligter Konchylien 
mit gekerbtem Schloß überhaupt, uñd einiger dahin⸗ 
gehörigen neuentbe ten Schalen. Tab. VI. Be 


18. Bruͤnnichs Beſchreibung xiner ſeltnen Rem 
. ſchel. Tab. VII. Fig, 25 —23. 
39. er fernere Nachrichten biefer hag 
Domynuſchel des mittellandiſchen Meeres. 315. 
20. 





Ä 


ber Zeitfolge nad). s 


20. Chemnit Beſchreibung einer aufferorbentlich ſelt⸗ 
nien Art walzenfarmiger Zuten, welche den Namen 


Gloria Maris führn Tab. VUIL A. Seite ‘321 


21. Chemnig Befihreibung eines bunten Achatſpitz⸗ 

horns mit flarfgezahntem Nabel, Tab VII. B. 

| — 3324 

22. Müller von einem in der Drangerie an einem Lor⸗ 
beerbaum gewachfenen Schwamme. Tab.IX. 3 


33. Ach ar ds Verſuche hber das elaftifthe Harz. 336: 


24. . Goͤtze Beſchreibung einiger Snfufionsthierchen, die 
andre freſſen. Tab. VIII. Fig. 1-13. 375. 


75. 
25. Meyers Verſuche mit der in Siberien gefundenen 
Eiſenſtuffe, nebſt einigen allgemeinen Erfahrungen 
vom Eiſen. 385. 
26. Bloch 3 Nachricht von einem Aftigen Punktkorall 
mit Pfriemenformigen Defnungen. Tab. X. Fig. 1. 


’ - 15. 
28. Ebel über Fadenwuͤrmer, beſonders m den Lun-⸗ 
gen eines Friſchlings. 420. 
Auszuͤge aus Briefen. ot 
1. Rapp von Vereitung des Phosphoras aus altem 
Ka | 424. 


e. 
2. König uͤber einige Seeproducte. 407. 
3,9. Meidinger von einem ſeltnen Quarz und einer 


merkwürdigen Zitrone. Tab. X. Fig. 2. 431. 
4. v. Meidinger über den Urſprung der Baumſteine. 


| 435 
5. Pall as tiber verfchiedene Gegenftände. a. 
6. Charpentier Aber mineralogifche Gegenſtaͤnde. 


— 39. 
7. v. Schoͤllenbach über Pinus Zembra und hber | 


bie gemeine Kirdte, 
3. Lommer vom Hornerze. 


44 
9, 8. Meidinger von einigen Sklavoniſchen Foſſilien. 
9 R . 9. 


310. Otto ornithologifche Bemerkungen. 453. 
ir. Chemniß über den Schwanengefang. : 460. 
12, v. Charpentier vom Granit’ un. Knenſe. 43 
sr - - 1% 


10 Erſtes Regiſter über die Abhandl. 


13. Brinkmann von der Echdichtei elektriſcher 
Duͤnſte. Seite 466. 
14. Habel tiber die fach/ifchen Gebirge und Flüge, 9. 
15. Fuchs über einen bey Potsdam gegrabenen le: . 
phantenzahn, 474 
16. Fuchs fiber ähnliche Gegenftände, 476. 
17. Meinede ‚von einem an der Elbe bey Deffau ges 
grabenen Elephantenzahn. 479. 
18. Bloch von Maͤrkiſchen Schilerfpaten. sr. 
19. Bloc) von einigen Arten des Weltauges. 484. 
20. Goͤtz e von mitrosfopifchen Gegenftänden. 490. 


Biographien verfiorbener Mitglieder. 
1. ar em 3 3.9. Nagens, Apotheker zu Kö- 


7 
2 Dee Herrn D. B. Feldmann zu Ruppin, 3. 


Beſchaͤftigungen IV. Band, | 
r. Foͤni ig s Naturgeſchichte der weiſſen Ameiſe. Tab. 


2 * ergſt raͤſſer über ven Weißdornſpanner. Tab. 
29. 
3. Sr Ler von unfichtbaren Waffermoofen. Tab. III. 


42 
4. Müller von der Schinkenarche und der gerungelten 


Mahlermufchel. Tab. ILL 2 
5a) Blochs Naturgeſchichte der Maraͤne. Tab.I 


60, 

5 b) Sampens Abhandhung über Die eigentliche Urz 
604 der Krankheiten, die unter dem großen und 
einen Vieh ais anſteckende Seuchen wäthen. 95. 
© ar en j) ler von der fünffchaligten Holzphelade 


167. 
1. Spengier Befchreibung eines feltenen Turbo mit. 
auswendig beutelförmigen Kammern. Tab. V. 179. 
8. Chemniß von der Balzna roftrata. ° 183 
9. Sander Befchreibung einer unterirdifchen Reife 


den Steintohlengruben in Valencienned, . 190, 
IQ. 


LU 


der Zeitfolge nach. ur 11 


10. Fr. von Gleichen Zergliederung und mikroskopi⸗ 
ſche Beobachtungen des Band= und Kuͤrbiswurms. 
. Tab. VI. Seite 203, 
11. Fi h tz > cnideckungsgeſchichte des wahren Polppen 
freſſers. 225. 
12. Chemniß von dem Yurpur, welcher fich im Buc- 
cino Lapillus,L. befindet 241. 
13. 3oega Belchreibung des Best, feiner Yrten 
und Abaͤnderungen nach dem aͤuſſern Aufehen. 254. 
14 Gle ditſch über die ſchaͤdliche Wirkung eines Nord⸗ 
amerikaniſchen Giſtrebenſtrauchs. 263. 


dl 5 Herbft Befchreibung und Abbildung einiger 


Inſekten. Tab. VII 
16. Meyers Verfuche. mit dem ſpathartigen 3 ir, 


17. Silberfchlag phnfifaliid) - z mathematifehe De ' 
-  -fehreibung des Brocken. Taf, VIII. IX. Xx. 332, 
18. Bloc) von der Erzeugung ber vegulairen Vertie⸗ 

fungen in derfchiedenen glasartigen Steinen. Tab. 


19. Herrm ann Arbandlung von der Minherobie 
Tab. XII. XIII 356 
20. Bolten von den Ammonshoͤrnern. Tab. Ni. 


ig. 2 499. 
ar Fuchs Beytrag zur Geſchichte merkwuͤrdiger Ver⸗ 
ſteinerungen. 518. 
22. Blo ch s Beytrag zur a aehihte der, Würmer 
- welche in a andern m Lhine Ib leben, Taf. „ Fig. 
3 79 534» 
23. Bode Pr die e Erfebeimung und. den Lauf des Kos 
: meten vom Sahr 1779. Tab. XIX. 562, 
24 Bde Omithologiſche Rhapſodien. Taf. xVL 
57% 


Auszüge aus Briefen. 


1. © — eele chemiſche Unterſuchung der Schwerſpat · 
rde. 


2% Chemnig fiber Conchylien, die Kalfforalle und 
das Feländifche Ebenholz. 614 
= 3. 

% . | 
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3. Hindenbergs phyftkai. Anmerkun — Seite 618. 
4. Sander uͤber einen merkwürdigen See in der Ober⸗ 
Marggrafſchaft Baaden. 619. 
5. Anmerkung von Thieren mit Schraubenformig ges 
wundenen‘ nbmern, ‚fonderli) vom Schraubhorn- 
wider. ‚Taf X 24. 
6. Dallas über fi fbiifhes ee 628. 
7: Hinden bergs botanifye Bemerfungen. 629. 
8. Sp engler von ber groffen maldivifchen Cocuſsnuß. 
30. 
9. Stegeman Beſchreihung eines neuen Baffien- 


Inſtrumen 633. 
10. Bed eletrifche Bemerkungen. 637. 


Lebensbeſchreibung verſtorbener Mitglieder. 


Auszu ER aus der ſebensbeſchreſbung des Herrn 
or Martini. 64% 


nn Schriften L. Band, 
Oraf on von, Melin Naturgefchichte des Remfirfäet 


— —F Befchreibung des Mugseiſees, ne 
Anhang vom Herrn D. Blo 
ment : Befreibung d der Seelaus ‚vom Senn 


Kl i ippRein ein Rachricht von einem Merfghigenähet 


Habel naffauifche Mineralgefchichte, und vom bren⸗ 
. nenden Berg zu Duttweiler i im Sörftenthum Naffau: 
Saasbrucken. 78. 
He eb ſt Beſchreibung Berlinſcher Prachtkaͤfer. 85. 
Spengler Beſchreibung zweyer neuen zepaben nebft 
der IFslaͤndiſchen Kamwmuſchel. Taf, V.  ıor. 
Campyers Zufäte zu feiner von der Naturforfchenden 
Geſellſchaft gekroͤnten Preisichrift. 112. 
Hacquets mineralogifch = botanifche. Reiſe von dem 
Berge Terglou im rain a dem Berge Glokner in 
Tyrol. Rat VI. 119. 
, Müller - 


b 





0 per Zeisfolge nach. 18 


* uͤller ünperbrodhene Bemühungen bey den Inteſti⸗ 
nalwuͤrmern. Seite 202. 


Mayer's Fortſetzung der Verſuche mit dem Eiſen. 


219. 
Bloch's vfonamifche Näturgefchichte der Fiſche i in den 
preußiichen Staaten. - 


231. 
Bergſtraͤſſer über die ‚aturgefhichte der‘ phalzna’ 

FimbriaL. Tab. VIII. Fig. 1-3. 297. 
Sch — entomoiogiſche Beytraͤge. Tab. VIEL, 
Reihard botanifche Bemerfungen Tab. IX. 


3ıa 
Blochs Beytrag zur Naturgefchichte der Sifunler 


mer. Tab. X. Fig. ı—-8. 
u Ipin. Sranfbeitögefe Dichte und Leichendfnung. 3 


Auszuͤge aus Briefen. 


Herbert über die Eigenfchaft und Wärfung des aus⸗ 


„8 reßten rohen Saftes aus der Dittern Caſſavawur⸗ 
in Surinäm; mit Anmerkungen von Gleditfch. 


356. 
Kuͤhn Geſchichte einer Zwergfamilie. 367. 


Chemnitz über Zeslicth> und Chalcedonzapfen. 372. 
Scht r en ichtyofogifche und entomologiiche Bemer⸗ 


& 8* e Ober eine Abdominalconception einer. rächen 


Huͤfin. 382. 
85 8 Beytrag zur mineralogiſchen Beſchreibung der 


rafſchaft Schaumburg. 5. 
Bruͤckmann uͤber Sandftein und den natürlichen 
Avanturino. 33. 


Lebensbefchreibungen. 


1. Des Herr Doktor Zuͤckert. 305. 
2. Des Herrn Geheimen inanzrath Miller. 408. 
3. Des Herrn von Zanthier. | 412. 


Schriften IL Band, 


Yepinus uͤber den Bau der Monöfledlen und den dub 
kaniſchen Urfprung ihres Ingleichheiten, 


derbſi 


⸗ 
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Herbft von der Urfache der Abweichungen bey den In⸗ 
feften. Tab. I. Fig. ı Seite 41. 

Meyer's Verſuch einer Befchreibung. der Gegend um 
Sluppe in Mähren. 56. 

Retzins don ber der Grania oder Tootentopfemufhel. 

Tah ig 

Gleditſch Bemerkungen tiber den Sabatillenfamen 
und deſſen Gemifche. 77. 

raue ius über die Syſteme der Entomologie. 4. 
ler Anmerkungen und Erläuterungen benm Durch⸗ 
lefen einiger Abhandlungen in den Beſchaͤftigungen 
der naturforſch. Geſellſch. Tab 116. 

Hac quet mineralogiſche dh Tab. D. IH. 


139: 

Gr. v. Mellin dtonom iſche € Raturgefihice bes 7 Dam 
wildpretö, Tab. IV 

Silberſchlag vomgiuge der Voͤgel. Tab. VII. vum 


Herrmann Zuſatz zu Martinis Abhandlung über 
ee Konchylien mit viel geferbtem 
offe. Tab 271. 
Peliſſon Befchreibung eined zu aftronomifchen und 
geometrifchen Auömeffungen bequemen Inſtruments. 


277. 

Sybel von der Bienenzucht. 285. 
Schranck Beytrag zur laturgefcichte bes Salmo al- 
pinus. 297. 
Sch —*X kleine entomologiſche Anmerkungen. 307. 
Meyers Beytraͤge zur Kenntniß des Flußſpaths. 319. 
Meyers Verſuche mit der in Gußeiſen entdeatin 

weiſſen metalliſchen Erde. 


F errmanns Nachricht von der Eiſen⸗ und Sch 


manipulation bey den gräfl, Lodronſchen Eifenhätten 

in Kärnthen. 9 
Boddaert Abhandlung von Amphibien, 3 
v. Rochow Nachricht von einem groſſen mit Stein. 

rinde hberzogenen Geweih. Tab. X. Fig. 2. 388. - 


sebensbefchreibung 
bes Herrn von Ghldenflänt, 2: 
” | r Schriften 


ß L 


| der Zeitfolge nach. a5 
Schriften II. Bant. I 
1. Weiß Preisſchrift fiber das Anſtecken der Viehſeuche. 
J. 
2. Gleditſch Beytraͤge zur Gefchichte der einheimie Ä 
fhen Sutterfräuter. 49. 
3. Dialer von der rothen Baffermilbe Tab.L Fig. 
8 nn 
4. 5 erbt Beichreibung der Fliederlauß. Tab. J. Fin 
5. Stern 95 uͤber die Balſampflanze von * 
Tab. III. Fig. 2 102. 
6. guchs Beyträge zur Verfteinerungögefejichte. Tab. 


7. FA Beſchreibung eines Echini. Tab. Hr 


161. 
8. Beichards Aohamblıng über Peziza a papillofa. 
“ Tab. ILL. Fi 18. 3 —5.. . 172. , 
9. Gleditſchevom Raupenfraß. 177- 
10. Gleditfch von der Eichenrinze. ' 18% 


11. Weigels Belchreibung einer Schlange, 190. 
12. Schrank zoologifche Bemerfungen. Tab. I 
ig g: 10, 
13. Opitz Befchreibung vom widernatürlichen Zunche 
men eined Kindes. 199. 
14. Opitz von der Ian ngſomen Verweſung des an ber 
Seuche geftörbenen Rindviehes. 202. 
15. Weiß vom Ertoffelbau. 206. 
16. Brinkmann Bemerkung von Ertoffeln. 216. 
17. Wetterbeobachtungen von Roch ow, Brand nd | 
©Silberfchlag 218. 
18. Tode vom Gihtfehtwamt, Tab. IV. Fig. pr 


19. Zode von einem neuen Schwamm. "Tab. IV | 


8. 4— 
20, —— Ze Bentmg zur Geſchichte des —* 
ſchwammes 251. 
21. Gr. von viellin über den Klipdgd. Tab. V. 271. 
u A Abhandlung von Öeierpriten. 
285. 
| 53. 


—* 


4 
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23. Bode über die Entdedung eined neuen Planeten. 


b. VI. ©eite 330, 

2 F Dis: chs Ornithologiſche Rhapfpdien. Tab. VII. 
372. 

05. Meier über dad Waflereifen. . ‚380: 


Auszüge aus Briefen, . 


% Gamper tiber die Operation der Hernia cruralis. 


394 
2 Neinegg über feine Reifen. + 
3.0. Muͤnchhauſen Liber die aſphaltiſchen S— 
quellen bey Rodenberg. 406. 
4. Gr. von Matuſchka Über den Fiſchreiher. 411. 
5. Nachricht von dem fchönen opalifi irenden Mufchels 
marmor aus Kärnthen. 


5. 
6. Chemiſch Unterſuchung einiger Steinarten : 222, 


1. Des Eriftallifirten Aöbefts; 
2. Des Chalcedons aus Feland; 
3. Ded Krod oder Kragenſteins. | 
7, Dtto Befchreibung des Natter igenNabeifides. 


8 Beftätigung,, daß die Bleybergifchen oder Billa 
Bleyerze Fein oder faft nicht zu ſpuͤrendes Silber 
halten. 40. 

9. von Fichtel Geſchichte und Befchreibung einer im 
Siebenbürgen neu entdeckten Steinart, welche man 
Oäulenfpat und Sternfpat nennen Eönnte, 44m 

10, Kühn von chemiſchen Wettergläfern, 445. 

11. Erell von einer neuen chemiſchen Entdeckung. 457. 

12. Boddart Aber feltene Fiſche. . 458 

13. Hagen uͤber die Rothe des Bluts. 

14 Heim über den Tod eined Kindes vom Saas 
des Stechapfels. | 

15. Zur ng des Hertn von Guͤldenſtaͤdts Mb 
den Caukaſiſchen Gebuͤrgen und Georgien. 466. 


rLebensbeſchreibung 


* des Hecrn Doktor Brumbey, 0 280, 


Schriften 


- 
⸗ 


1 


Ber. Zeitfolge nach. 17 
Schriften IV. Band. 


I v. Burgsdorf phyſikaliſche bkonomiſche Abhand⸗ 
El Knoppern, als ein Bey⸗ 
trag zur Nanugeſchichte der Eichen und ihrer In⸗ 


lung von den ve 


ſekten. Tab. J Seite 1. 


2. Hacquet — 5 Rhapſodien, zweyte Lie⸗ 


ferung. Tah 13. 
3. Silberſchlag, Seſtimmung ber Schwere eineß 
Kubikfuſſes Waſſer ‚29 
4: Thunberg Defcriptio plant generis dilatris, 
vom Herrn Hofrath Gleditſch —— 42. 


| 5 Wall baum Nachricht von der Rheinanke. 55, 


6. Wall baum Nachricht von der Alpforelle. 69. 
7. * I Trebra Nachricht vom fehwarzen Wurm. Tab. 


78. 

8. v. Bu rgsdorf von den eigentlichen Theilen und 

Graͤnzen der ſyſtematiſchen, aus ihren wahren Quel⸗ 

len hergeleiteten Experimental⸗ und. höhern Zorft- 

wiſſenſchaft. 99. 

9. &. „oon MR: Melin Naturgeichichte des Rennthiere. 
a 


‘10. —R Hoaturgeſchichte des gelben Er 


mauls 147. 
11. Tod f Veſchreib. zweyer mitrobivpiſchen Schwaͤn⸗ 
me. Tab. 161: 


12. Tode Br einer genauern. Eintheilung de 


Keulenſchwaͤmme. 164. 
13. Gronau Beytrag zur Naturgeſchichte des Schat⸗ 
tenfreundes, Phaelaena Scotophila. Tab. X. 


+ 1067. 
14. alten ‚von ſich bewegenden Waſſermooſen. Tabı 


15. Beireis Deſhee dung eines bisher unbekanm ge ee 
u weſenen amerikaniſchen Froſches. Tab. XI. Fig. 


178 

16. Steh itſch phyfi kaliſch⸗ hiſtoriſche Betrachtung 
fiber eine blutroth und glänzend gewordene Pflanze 
von der gemeinen Wiefenangelifa. . 18% 


B 17. 


⸗ N . ı 
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17. Fuchs fortgeſetzter Beytrag zur Geſchichte merk⸗ 
wuͤrdiger Verſteinerungen und Steine. Seite 230. 


28. Tode Beſchreibung des Knopfſchwammes, Acro- 


fpermum, eines neuen Schwammgeſchlechts. Tab. 
XII. 263. 
19. Tode Bemerkung, bie Saamendecke (Velum) 
der Schuͤſſelſchwaͤmme betreffend. Tab. XIII. 266. 
20. Meyer von dem Verhaͤltniß des Örennbaren = 
Guß⸗- und Stabeifen. 
21. Gerhard über die Entſtehung ber faferien 
. Stein: und Erzdrten. 201. 
22. Habel von Verfteinerungen in Gips. 306. 
23. Habel Beytrag zur Geſchichte der Hyſterolithen 
und Beyſpiel daß der Thonfciefer nicht allezeit zu 
den urfprünglichen Gebirgen gehöre. 309. 
24. Meyer nleitung zur Eünftlichen Bereitung des. 
Selzerwaſſers 313. 
25. © pe ngler er „Defereibung ‚einiger neuentdeckten 
321. 
26, Weber Zfeorie der Gieftrieiät, 330. 


Auszüge aus Briefen; 


1. Chemniß Conchyliolo iſche Bemerkungen. 378. 
2. v. Roch ow und v. —2 uͤber ſchwarze Rehe. 


385. 
3. Bindheim chemiſche Unterfuchungen einiger Sr 
und Steinarten. oo. 358. 
4. du Roy über die Erfindung, vermittelſt kleiner 
Ferner Röhren anzuzuͤnden. 
5. Beobachtungen über bie Faſern der Thiere und Yan 
sen 499: 
6. Georgi uͤber Selhſteutzaindungen. 43 
I: Crell chemifche Bemerkungen. 416 
8. Metz ger Unterfuchung des Mägens und ber Ge⸗ 
daͤrme beym Rindvieh, in Bergleihung mit den 
menfihlichene Ä 421. 
9. Ichtyologiſche merlungen von Schrauk und 
und Wartmann. 427. 


Lebens⸗ 


Pen x 





| ber Zeitfolge nach. U —— 
gedensbefchreibung verſtorbenet Mitglieder. 


1. Des Herrn Nyothefer Rebelt. Seite 434. 
2. Des Herrn Doftor Reichard, | 499. . 
Schriften V. Band. 

1. Butini allgemeine Beobachtungen über die Gebirge, 
aus dem. Franz. uͤberſetzt. 
2. Tode Verſuch einer, neuen methodiſchen Einiheis 


‘tung der Blaͤtterſchwaͤmme. 31. 
3. Jode Beſchreibung des Hutwerfers Pilobolus. T. 


4- Zube e wBehreibtung des Venusſchwammes, fe 
rlum. 
5. Eſper's He, a den Gaillenreuter Ofteolithiene 
höhlen. 56. 
6. Wall ba um Befchreibung der rußiſchen Meerquap- 
x mit einer Bartſaſer. 
Beigel Bernerkungen über einen zellichten * 


8. Silbe rf ch lag Beobachtung der in der Nacht vom 
Joten bis ııten Septhr. geweſenen Mondiinſtemniſ 


9. v. Burgsdorf Bemerkungen auf ſeiner Reiſe nach 
dem Unterharze, Deſtaͤdt, Helmſtaͤdt und Harbke. 


148. 
10. du Roy Beſchreibung einer neuen Ahorngattung 
bes Eranöblättrigen Ahorus Aceris laciniatı. Tab. 


II. Waulbaum Befchreibung eines ſchuppichten —* 


ſches und eines Meerfroſches. 22160 
12. Seau Bemerkungen über die diesjaͤhrige Win⸗ 
terkaͤlte 


| 240. 
13. Fabrizius Beſchteibung der Atlasmuͤcke, tipula 
fericea. Tab. ILL. Fig. 1ı—5 254: 
14. Siebig Befchreibäng ded Sariniges, Gryllus . 

, ephippiger. Tab. Ill. Fig. 6--$. 260. 
15. Gledisfch Beytrag über die böchiinbthige Auf. 
ſicht auf den allgemeinen Gebrauch des weiſſen Are 
niks in der Stadt» und Latzwiurthſchaft. 26 
1 


v > 


Ne 


Kr Erftes Regiſter über bie. Abhandl. 


16. Zu 8 fortgeſetzter Beytrag zur Geſchichte merk: 
wuͤrdiger Verſteinerungen und Steine. Seite 289: 
14. Nofenthal Vergleichung ded Gewichts der Al⸗ 
mosphaͤre zu Berlin und Padua. 329. 
18. We i⸗ Bemerkungen uͤber die unterirdiſchen er 
"dung 337. 
10. Slob Nachricht vom Heringstrahn. Taf. 
Fig. 1. 2, 


20. Metz ger Bemerlungen über die Clementaeher, 


374. 

21. w all baum Beſchreibung des breitnaſigen Hayes, 
381. 

22. Fa ‚son den Pfeilen der Schnecen. Tab, V; ° 


g. 394. 
23 Sneng ler Beichreibung einer fehr merkiohrdigen 
— chen Verſteinerung. Tab. b. VI. Fig. a—f. 


| 24. 9 e rhi a: td Abhandlung her den Porphyr. Tab 


25 % : t ib a entomologifche Berichtigungen. | 132. 
36. Chemiſche Unterſuchungen einiger Stein= und Erz⸗ 
arten. 443. 


Auszuͤge aus Briefen. 
2. Tode Zuſaͤtze zu den Sauter⸗ und ẽdchorſchwaͤm 
. men. Tab. II. Fig. 6 457: 
2. Chemnitz über einige Seeprodute. 463. 
3. Sp. v. Pickelsheim eine Jagdgeſchichte. 469. 
4. H bel über die verfleinerten Seepalmen im Thon 
ſchiefer bey Wallrabenſtein. 471 
5, Brüdmann über einen Zeylonſchen Stein. 473. 
b. Beſchreibung Fahr ai von einem verſtein en 
Horn eines S age 
7. Bon der Schäd Seit F Saftes der aͤuſſern * 
Schale der —5 Acajoukerne. | 478. 
8. Lerche Beſchreibung der Nymphaea Nelumbo 
des kaſpiſchen Meeres. 480 
a, t von einem aus der Grundmiſchung der 
— geſchiedenen unreinen mit reinen Athe- 
ai 1 Del vermifchten Kampfer. 482. 
10. 


ö Pen 


- 


der deitfolge nach. J 27 


© ebensbefchreisung verftorbener Mitglieder. 
Er De ern W. 5, von Gleichen genannt Ruß⸗ 


Seite 491. 
8. Des Herrn. ‚Profeffar Spielmann zu Straß: 
M burg. . . 497. 


. Söhrifien VL Baud, 


L. Ymorenz Beantwortung der Preisfrage: welcho 
Art der. Pflanzenkenntniß zu dkonomiſchen Abſichten 
aus der uͤbrigen Gewaͤchskunde eigentlich diejenige 
ſey, Durch die wir.in den Stand gelebt werden, Die 
natürliche Befchaffenheit, Traͤgheit und Unart des 

Grundes in den Forften, Feldern und Miefen ben 
fünftiger Würdigung zu beftimmen. 
2. Na cquet's mineralogiſcho Rhapſodien, dritte ur 


' feru 
8. st | ingr ie Beobachtungen uͤber eine aallſpatha 
4 Gr onau Bemerfungen uber Nebel und Nordfchein, 


% 
3. Gerhard minsralogifche Beobachtungen über er 
Gegenden Großwanderitz, Nickelsſtadt und Soßen 
wahljtadt an der Katzbach. 
6. Gleditfch- Dephreb. des Kappadociſchen Mora 
Taf. I. Fig. 


7. Ballbaum Befreiung der Spenglerfchen ai Ä 


‚Trdte. Taf. TH 


8 Silberſchlag Deffreitung der Kluterhoͤhle i in der 


Srafihaft Mark. 132. 
9, wild enow Beſchreibung einerneuen Flechte. Taf, 


IO, — i Verzeichniß einiger “ auslänbifiden 5 


ro 158. 
11. Müller von dem mopsnafl fgten Zackenfloh. 185. 
12. Fuchs Fortfeßung von merhohrdigen Steinen und 
Verfleinerungen. 193. 
13. von Burgsdorf Aufmunterung zu forgfättiger 
‚ Miterforfehung. der Verhatgiſe welche bey ihrer 


- \ 


Par 








22 Erſtes Regiſter über.bie Abhandl. 
Vegetation die Gewaͤchsarten gegen einander beob⸗ 


achten. Seite 236. 
14. Modger Anmerkungen Kr einige Nerkiſche Ber⸗ 
ſteinerungen. Taf. II. Fig. ı—ı2. 2 


47: 
15. Fabrizius von dem Srio- Geflecht, ein neues 
— eſchlecht, Nereis feticornis und Aicornis 


ıp. z 0 de fortgefeßste Bemerkungen bey den Schwäne 
. 271. 
17. Gerhard mineralogifche‘ Beobachtungen. 282. - 
38. Spengler Befchreibung den Venus Mercens 

| ria. ‘af. VI. Fig. 1—j. 
29. € ennis vom Ruccino glaviali. Taf: Mi h 


Fig 
20. Rlanrann Unterfuchung bes arienfbeciien aa 
. + chen Steind Bea 
21, Siegfried Nachtrag zu dieſem elaſtiſchen 


02. v. Hochen warth Beytraͤge en I 
auß dem Lateiniſchen uͤber eat. Taf. V. YILT. 


a9. B. von Dietrich fiber einen Theil der Vogeſi BR 
Gebirge, aus dem Sranzdfifchen. 361» 
24. Meyer uͤber die neue Werwandtungitherie der 
‚Erdarten. 368. 

5. Bloch von den vermeinten dor elten Zrugungö⸗ 

** . gliedern | der Rochen und Haye. 2  IX- 37%: 


Auszüge aus Briefen, u 
T. 9. Hochenwarth botanifche Reiſe nach den Tyro⸗ 
u Er Alpen. 394, 
2 Gr an Mat ttu ſchkq über bie Marmotia Bam- 


3. Drüdmaun. ‚Nachtrag zum Sternſtein. 209. 
4. Bruͤckma un Über cine neue grüne ae‘ 
“ GSteinart. 

5 Bruͤckmann Veſchreibung eints beſondern ek 
niten. | 409. 
” x J | ’ - 6. 


{) . ‘ 
x + j 9 
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ber Beitfofge nach. j 423 | 


6. v. Bu re s dorf Beytraͤge zur Ratıngefgicht der 


Rothhirſches. Cervus Elaphus L 11. 


7. Bruͤckmann uͤber den ſogenannten Esahre ein. 


16, 
8. Chemnitz über die Meerfedern. | hc: 
9. Ueber mineralogifche —S | 423, 
10. Defan zoologifche Bemerkunge 427. 
Id Dieterid ber die Poren 431. 


Lebensgeſchichte 
des Herrn Inſpektor Wilkens in Cotthus. 436. 


Schriften VII. Band. Beobachtungen 
I. Ban, 


1. Becher minerafogifche Beſchrelbung des Beten 
s  .waldes, mit einer Karte. 

® Wal baum Pe fehreibung ber Zauchetgans. 1 
s. Bloch Nachricht von der Doſenſchildkroͤte. Sf. > 


4. ach m ann zweyte Fortfeßung pam neuen Stm 
. fein 5, 
3. Klaprosh mineralogtfch = chemiſcher Bentra gr 

Naturtgeſchichte Kornwaliiſcher Mineralien. Taf. II. 


6. € amper Bemerkungen kber bie Klaffe ver ide 

die Linne ſchwimmen de en nennt. 197: 
7. Camper Sa I 210, 
8. Scriba fortgefeßte — 2— Berihtigungen, 


227: 

9. v. Burgsdorf Aber bie in den Waldungen hey 
Mark Brandenburg befindlichen einheimiſchen und 
und eingebracht ten —* Holzarten. 236. 
10. Nabel von den Bleierden, beſonders ber grauen. 


207; 
TI. Weis Aber das Entfiehen beö Seefchlammes. 273. 


12. Stelzner fiber die Grubemvetter, neb Peſchrau 


bung einer nenen Wettermaſchine. Taf. 295. 
| * Stelzuer Anfrage wegen den ——e 
323. 
® 4 14. 
’ 
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24 Erſtes Regiſter über die Abbandl. 
a4. Gronau Aber Schnee, Hagel n. Reif. Seite 331. 


15. Such fortgejeßte Gefchichte merhwürbiger Seine 
- amd Berfteinerungen. 350. 
36. Klippftein Beſchreibung einer neuen Dunfima- 
ine. 386: 
37. Brüdmannsd Beichreibung des Mondſteins. 392. 
38. Bruͤckmauns britter Bentrag über den Stein 
.. mit beweglichen fechöfeitigen Stern. 399. 
19. Ferber kurze Ylachricht 6 von ber Lagerftädte des 
Lapis Lazali. - 2, 
20. Gled itſch von einem zwitterbiitigen Gemähfean an 
ven Palmen von zwo unterſchiedenen Werft: oder 
Seine ‚ und von einer eichenblaͤttrigen pi 


91. Becher Verſuche mit verfohlten und unveroet 


ten unferirdifchen Holze beym Einſchmelzen u. | 


chmieden. 
22. Wallhaums Naturgefchichte des Geeraben, er 
23. FR ſ — ‚Beyträge zur Naturgeſchichte der is 
urlands 
24 Nau Naturgefchichte der Lamprete de Boeing. 


A 
45. Nau Be eforeibung eines ne neuen Geſchlechts ber Ein⸗ 

geweidewuͤrmer. ATI. 
26. Bruͤckmann Über den asus Kiefe. 475. 
27. Camper zoplagii 


E58 


479% 
28, Rofenthal Be aemmung. es Woges des Rie⸗ 


derſchlages zu Berlin. 484. 
A Dejan Bemerkung bee Die Baſtardart von Dar 
ben und Karpfen, 490. 


| Seifen VEN. Bat Beobachzungen 


Band. 


I: 2 o enpä ä bt Veſchreibung neuer Biantfranen 


afelI 
8. Bloch ven den. vermeinten männlichen Gliebern ed 
Dornhayes. Xafel IL. 


g. Pre Nechnag zur Naturgeſchichte der Dofener | 


ji; 


der Zeitfolge nach. “98 
4 Stelzner über die infichern Kennzeichen beym 
Auffuchen der. Gänge. Seite 22. 
S. Mofenthal Berimmung des mittlern Gewichtd und 
"der mittlern Wärme zu Laffehn an der Fläche der 
Oſtſee unter dem zaſten Grad ber Breite. 79. 
6. v. Grubenfels über Bleywerke und Zergliederr na 
der Bäume . 8 
7. v. Wulffen Winterbeluftigungen. 8%. 
3. Silberfchlag vom Doppelipath. Taf. TIE IN. 


9 Klaproth chemifche Unterfachung bed Schlefi — * 
Chryſopraſes. IL 

Io. v. Dieteric) Befchreibung der in der Grafſchaft 
—— im Unterelſaß befindlichen Gänge und Ei⸗ 
engruben. 47. 

31. Ralbaum Beichreibung der lachenden Gans. 75. 
12. Walbaum Beſchreibung der bunten Sturmmeva. 


92. 
13. Beſe de Aber die Dergleichung einiger aıfeumen 
gefegten Mikrosfope. 
14. v. Wangenheim Beſchreibung der Doleibläte | u 
cgen Salııie und der: gelbbluͤhenden Roßlaſtar 
= Sch dpf Befshreibung einiger Mordommerilaniichen | 
Fiſche, Vorzüglich aus de —E — Gew en 


46. D anz Beſchreibung zweyer merkwuͤrdigen 
und ber darin befindlichen: Steittz und garten, 
el VIL. VILL. 


197, 
17. Danz Nachricht vom Buſchhau und Gewiopung 
der Knoppern in Schleften. 202» 
| 19. v. B ——— eines nenentdeckten Katzen⸗ 
ſilbers vom Andreasberg, und Abart eines wen 
Dieyfpaths. .. 
20. Klaproth chemiſche Zerglieberung des Drehni. . 


211, 
21. Silberfchlag Nachricht von dem See ben Arend: . 
fee in ver Altmark. Tafel IX. 


22 
22. Braun zu 3 zur Gefchishte der Eingeweibe 
wuͤrmer. Ta 1 Bde 
5 | * 





3 | 26 Erſtes Negifter über Die Abhandl. 


23. Stouß über die Anlegung der Bergwerkſchulen 
nebſt Entwurf, ei einer Maſchine zur Zubereitung der 
Erze. Tafel XL Seite 239. 

Ä 2% Bin beim mineralsgifche Bemerkungen bey Zer⸗ 

' Iegung eined Kriſtalls aus Katharinenburg i in Sie | 


t 25. Nof e über einige beſonders gebildete —R* 
2 
ab. en en profopred- Gräberey zu Kofemlı, und 


270, 
27. Walbaum uͤber die Dofenfchilöfrdte, 292. 
as. 8 laproth über den Demantipath. 205. 
! ‚Sorten IX. Ban, Beobachtungen. 
nn Bir Band,‘ | 
.. T. Weſtrumb chemiſche Unterſuchung der fogenanm j 
ten Eubifchen Quarzfriftallen von Lüneburg. 1. 


2. Iſert ‚Befhreibung ‚und Abbildung, einiger Vögel‘ 
aus Guinea. Tafel 16, 
\ 3. Grongu Bemerkungen tiber Die Gewirten. ar, 
" 4 Modeer Verſuche it dem Waſſerbley. 48. 
- 5. a) Klaproth Nachtrag zu diefen Verſuchen. 71. 
5. b) Walbaum Beſchreibung des ocheerſchnaben 


6, Gr. v. Mattufchka Nachtrag dur Bari 
der Marmotte Bambuc. - Taf. LI. 
v. Boſe Aber fibirifche Topaſe. 
J Bindheim Abhandlung vom Braunſtein, Heft 
Bars som Ruftgefäuerten Kalk beffelben. ior. 
9. Abilgaard Beſchreibung einer groſſen Seeblafe, 
- swener Arten des er und einer großen 
Sandröhre. Tafel TIL 133. 
0. Klaproths chemiſche nterfacung des Zirfons, 


II. sat v fiber bie Seifen des eaauehat 
afel IT: 

Ä “ den. Gegenden von ng und Bulk. Taf \ 
we VI. 187 
\ 13 





J . Ber Beitfofge nach. 27 


13. Brüdmann von den in=und auswendig getropfe 
ten Chalcedpnfugeln von Giendort, und andern litho⸗ 
, togifchen Gegenfländen. Seite 197. 
14. Schröter Aber einige. in der Nachtſeite des Mon⸗ 
Be neuerlich walrgenommene Lichtfiecken. Rafel 


15. Balbaum von Geyerldnig. Taf. VI. 246 

16. von MoH entomplogifche Mebenftunden. 257, | 
- 17% Kr Lebensumſtaͤnden des Herrn Doftpr Gle 
30. 

18. von Bangenbeim —— — * 
1788. bis 89, r die geage ꝓpreußi gi m 

kurzen Nadeln und ber die nordifche weile € de 


j 3 

29. Lebensbeſchreibung des Herrn de ia Faille. 

20. Iſert fortagetze Beſchreibung einiger Vogel a 
Guinea. Tafel IK 3 

21. Klaproth⸗ chemifche Unterfuchung des 


122: Mineralogiſche Nachrichten. ° 

33. Zuſatz zu Abilgaards Beiehreibung eines —** 
ſchen Sandrohrs. 33 

. 24. Karften oryktognoſtifche Aumerkungen fiber den 
Upatit, Praſem und Wolfram nach den Abaͤnderun⸗ 
gen im Kabinette des Hern Hannfen. 55, 

25. Vegobre über die Witterung im Februar um 


März 1788. 
26. —— kurze Anzeige von einem nenentbeiten 
Salbmetalle, - 373, 


Sehriſten X. Band, Beobachtungen 
. Band, 


I. Bel iffon Be eresung eines neuen Anemometen 
oder Windm Taf. J. 
2. Bruͤckmann über den Aquamarin oder Berpll und 
Topas, auch andre Edelfteine betreffend. 
2 ind h 9— hber 33 Sibirien De Beryll. er F 
4. Silberfchlag phyſtkali mmerkungen 
Nehrenle tungen bey Waſſerwerken. | 45. 
5 
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a8 Erſtes Regiſter über die Abhandl. 


5. Wildenom von einer neuen Pflanzengattung Tfe- 

ria. Tafel II. Seite 51. 

6, Braun fortgefegte Berträge zur genntniß der Ein- 

eweidewuͤrmer. Kaf, II 57. 

7. Zeder Sehreißung bes ———— Feru 
caria cervi. Taf. III. Fig. 8—ıı. 

8. Habel mineralogifche Nachrichten von nathrlichen 

Ruß, und vom vulfanifchen fogenannten Muͤllerſch on 


8. Silberſchlag fortgeſetzte Nachricht vom Arendke, 
-40, Flaprothe Prafung eines blauen Foſſi 8, { 


orau. 
91. Klaproths ee Unte uchung des ge eu 
kaͤrnthenſchen Bleyſpath i 3 93. 
12. Schrank über eine fonderbare Viehkrankheit. 
13. Campers Lebenögefchichte. - 
34. Heyer chemiſche —2— des — 
Aquamarins. 15% 
15. Klippftein. fer das Mogelögebirge, und mn 
Berbefferung der Dunftmafthine. Taf. VL 167. 
46. Karften orpftognoflifcher Verſuch zur. nähern Be⸗ 
arbeitung der Natürgefchichte bed Uraniums. 17a. 
a7. Ferber über die noch jet obwaltenden Schwie⸗ 
rigfeiten einer genauen Cintheilung der Erd⸗ und 
—5 I8I. 
18. Abilgaard kurze anatomiſche Veſchreibung de⸗ 
Saugers, Mixine glutinoſa. Tafı IV! 193. 
19. Widemann über die Art Kriſtalliſationen g* 
beftimmen. 


Taf. 
20, Lafiuß — —* die Kriftallijation des Sean 


fpaths. Taf. V. Fig 

2. —2— Bemerfungen fiber bie abiamndſche der 
ſchreibung des Anfaugerä, 

22. Sriderici über den Brobbau und andere € Us 
rinamfche Gewaͤchſe. 252. 

23. Schneider von einer neuen Waſſer⸗ —J— 


24 Bruͤckmann neuere —— über den ei: 


ſchen Topae und Veryll. 
23* v 


— 


ber Zeitfolge nad. 9 


25: Bindheim ‚Aber. ven - Sibiriſchen rothen- Bley⸗ 
ſpath. Seite 0287. 
26. Rlaproth Berichti ung, betreffend ben Samen 
ftein son Pangilly in Cornwall, 
27. Schröter Berbachtung des Saturn in den * 
ren 1789. und 90. 
28. Karſten VBemerkungen über das Serpentinfteine 
gebirge in Niederichlefien. 348. 
"29. von Hahn Benierkungen uͤber die Neigungsnadel. 


355 
- 99. Gr. v. Mellin merfvärdige Beobachtungen am 
Hrſchgeſchlecht. 60. 


3 
31. Seribu Beytrag zur Geſchichte von den Zr 


. gem. 
3% Bindheim inineralogifch = chemiſche Veobachẽ 
gen uͤber einige Sibiriſche Bleyerze. 36 


8. 
33. Karften oryktognoſtiſcher Beytrag zur Seidichte 


deö Zinn, 390. 
34. Deliffon Befchreibung eines MWetterableiters, der 
-  zugleic) zum Eleitricitätögeiger dient. Tafel VI. 
. 399 
35. Prevoſt über den Regemwind, 
36. Rouſſe au über ven Plot des Diamants im 
neralſyſtem. 


* 
37. Schroͤter uͤber die Rotation der Venuskugel = ‘ 


über ein Paar veränderliche Flecken im Monde. 
38. a loch8- Veſchreibung zweyer neuen Fiſche. 


* 


Suiten xi. Band. Beobachtungen. 
V. Band. 


I. von Fichtel Nachricht von einem in Ungarn nes 
entdeckten ansgebrannten Vulkan. Ir 
2. v. Hahn Über die Sonne und ihr Licht. ‚20: 
‚3. Schneider. Bemerkung über die Dintenfiſche und 

einige neue Arten berjel en, 33% 
4 siaproth chemiſche unterfuchung des ‚Bittere 


51. 
3. —2 zuſere Befchreibung deſſelben. 56. 


rn + 


. x ) 





30 Erfles Regiſter über bie Abhandl. :c. 


6. Klaproths chemiſche Unterfuchuag des Vlaliths 


oder amethiſtrothen Zeoliths. Seite 59. 
7. Karften äuffere Beſchreibung deſſelben. JI. 
8. Peliffon Nachtrag zu feinem Windmeſſer. 73. 
9. Herrmann über die Ho.ubleude. 76. 
10. ‚Dineralogifihe 9 Beichreibung yon Bornholm, hebt 
einer kurzen Erzählung der daſelbſt gemachten Berg: 
Ber Berfuche auf Steinfoplen, nebſt einer 
aphiichen Karte, T 


92. 
1m —— Nachricht von der erien Entdeckung der 


Molybdaͤnſaͤure in gelben kaͤrnthenſchen Bleyſpath. 
105. 
12. Bindheimv. Sibirien grlinen Feldſpath. 107: 


13. Creve von der thierichen Eleftricität. 113: 


14 Karten Auffere Charakreriſtil des Meerſchaums. 


143. 

85. Klaproth chemifche Unterſuchung bes Levanti⸗ 
ſchen Meerſchaums. 149. 
16. von Bofe Beytrag jur. Kenntuiß edler Dpalarten. 


17. Roͤmer Beſchreibung einiger Nachtobgel und her 

Raupen. Tab. III- 156. 
18. Bindheim. fiber den Sisiriehen Topas. 166. 
19, Bindheim über den Sibirifchen grünen Bley 


ſpath. 177. 
30. Wilden ow fiber die Arten der Ylanjengatiung 
Nepenthes. Taf. VL 18% 
21. Hunger, von noch unbefannten Kroftalifationen 
einiger Foſſilie. 
22. Klaͤproth Nachtrag zu obiger Abhandlimg. —33 
23. Hartig „uhofikalifehe Verſuche über Die meilten 
deutfchen 2 albbaumbölier im Verbrennen, zur Bes 
ſtimmung ihres Werth hs. 2021 
24 Arideric Bemerkungen hber die Exiehung und 
artung bed Gewuͤrzn —8* Banmus. 238. 
25. — Beſchreibung der furchigten Kiefen- 
ſchildkroͤte. 298. 
36: von Rochow uͤber die dentſche Natter. 20 


67: Goͤtzens Lebensbeſchreibung von Meiner 267: 


— —— 
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4 
Pi 
3. 


Y.: Band⸗ und Badenahrme in deffen Eingeiveibe, 


ch. UI. 490, r. 1.208. Rogen im Aal, 
8 J. —* Natur — des Aals, Scht. 1. 


255. Daß er die Eier des Störs verzehre, iſt falſch, 
Schr. X. 246. 
ee von der Schlangeneidere verfchieden. Beſch. 


Halchufe, Salequaßbe,, „ehe Meerquappe, 
Abbränder, Schr. IL. | 

Abdominalfonception eier Hifi in, Schr. T. 384. 
Abhandlungen ver Schwed. Akademie, Schr. LIT: Bo, 


—* Schr. VIII. Vorrede 1. Sr. IX: 135 


53. X. 193. 
Adramfon, GE. FU. Schr. IV: or. . 
Ahftumpfung der Kriftallifationen, Schr. X: 233. , 
Abuſcham, der wohlriechende Baum, eine Buennuug 
der Araber des Balſambaums, Schr. LI. 117. 


| Adwerfen der Gehörne der} Hirfchgefchlechter, Schriften 


IL 395 
Acacia een, Mi grbfenbaumn. A ' * 
cajoukerne ichkeit des Safts ihrer — 
harten Schale, wenn fie nach friſch ſind. Sehr, V. 
478. 
Aca- 


\ 
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KAcarüs aäuaticus, rothe Waſſermilbe. Schriften ILL. 
84. 92. VIIL 138. 
„— holofericüs terreftris et aquaticus, Schr. IEL. 
89 (15.) 9% 5. oo 
— des Sulzers, ift eine wahre Waſſerſpinne und 
feine Milbe. Schr. III. 88. 
Acarus coccineus. Schr. VIII. 138. 
Accipenfer Ruthenus major. Schr. VIII. 186. - 
Acer faccharinum, drffen Beſchreibung. Schr. I. 310. 
L_ laciniatum. Schr. V. 216. 
— pfeudoplatanus. Schr. XL 215. ’ 
Achard, Kranc. Charl., Abhandlung über die Kraft der 
Eleftricität, verglichen mit der Kraft der Schwere. 
Befch. I. 53. Ueber die durch das Verdünften un: 
terſchiedener flüffiger Subftanzen hervorgebrachte - . 
Kälte und Wärme. Beſch. I. 112. Zemerlungen 
. über Herrn Bertiers Verſuche. Beſch. IL. 1. Elek⸗ 
triſche Erſcheinungen die durch das Reiben des 
Queckſilbers auf unterſchiedene Koͤrper hervorge⸗ 
bracht werben, Beſch. II. 12. Verſuche über das 
elaftiiche Harz. Befch. TIL. 256. Seine Meinung 
vom Umänbern der Kalkerde in Kiefelerde. Schr, 
VI. 369. Dartiber angeftellte Verſuche VL. 372. 
werden durch andre Verfuche nicht beflätigt. 373. ' 
Achat, Islaͤndiſcher, ſiehe Glasachat, 
— Milchweiſſer, ſiehe Kachelong. | 
— Beerenähnliche Körper in demfelben. Schr. L 68: 
derfelben chymiſche Unterfuchung. I. 71. 
Achatſpitzhorn, buntes mit gezahntem Nabel abgebil⸗ 
det und beſchrieben. Beſch. III. 332. Muthmaß-⸗ 
liche Abſicht dieſes gezahnten Nabels. 341. 


Achmet Effendi. Schr, LIE 114. 404. 


Acres. Schr. V. 36 


⸗ 


Acrolpermum, Knopfihwenm. Sthr, IV. 263. un» 


uinofum..%& 


3 * 


Acta Academ. petrnpolit. Schr. VI. Borrede VI. 


. gl | uk 
‚Arroliychum feptemtrion. Schr. II. 58. 


Adanſon. Schr. IL. 130.IV. 171. 172. 174. XL IX. 
— weißfelchen. Beſch. II. 202. IV. 431. 


9— Adler, 





% 
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Adler, biauner. Schr. II. 225. peflen Federn sieben 
das Regenwafler an. Schr. IL. 235. 

Adularia des Abbts Pini. Schr. via 395. 

Acgolethron Plinit. Schr. III. 474. 

u der Kinder mit ben Eltern, Urfachen davon, 


Schr 
Melden, fleine‘ Zibige in unſern Baier, Beſch. I. 340; 
Aepinus. Schr. II. Vorrede VII. Schr. X. Vorrede 
* F den Da de * den vul⸗ 
aniſchen Urſprung ihrer Ungleichheiten. r. U. 

Aeſung oder Weide. Schr. IL. ı 

Aetna, deſſen Ausbrüche, Sr. Hs 

Aether, deſſen Zuneigung zum Solken ist naher als bie 
zum Eifen. Schr. LV. 395. 

Afterbären unter ben Phalknen, Beſch. II. 439» 

Mr terigel unter den Phalaͤnen. Dei. I. ga. 
Afterfriftalle, was fie find. Schr. X. 236. wie fie ent» 
ftehen 237. Kennzeichen ‚derfelben. 238. 

Aftermoofe haben fish dem Thierreiche, Belch, LI. 

Afterpolypen, gefellige feufürmige oder "Rartaffenpole 
pen unferer Waffer. Beich. I. 338. Trichterfoͤrmige 

unfern Waflern. 399. 


Agaricus conicus. Schr. VI. 278. Fimetgrius 976. 


ovatus 274. putridus 272. twiftis 276. truncos 
rum 278. violaceus 273. 

Agnano⸗See. Schr. LI. 16. 28, 

Agricola, Georg. Schr. IV — 

Astſtemn oder Beinftein Aufldfung deſſelben. Bei. II. 


127. 
Ahorngattung, neue, ber Erausblättrige Ahorn, Schr. | 


V.216. Beichreib ung deſſelben 220, 

— —— deſſen Beſchreibung. Schr. VI. 
116. iſt wenig befannt 117. von Zournefort und 
Gundelöheimer entdeckt 116. 

Alterholg, welches man fo nennt. Leid. I. 317» 

Akrostopolis des Tournefort. Nie Til. 40%: 

Alauda sampeltris. Schr. V 

Mlaunerde. Beſch. I. 269. im —— Beet Beſch. 
II. 481. 


8 u ⸗ & Alaun⸗ 


AM. 


————L> 


⸗ 
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Alaunwerk am Fuſſe der ſiebenbuͤrgiſch = wallachifchen 
Karpathen. Schr. IIL. 243. 

Albellus der Ornithologen. Beſch. IL. 452. 

Albertus magnus, Juſekten fo in deſſen Thierbuch 
vorfommen. Schr. IX. 296. 

Albin. Schr. IL. 181. 376. _ 

Alkali, feucrbeftändiged, die Fauftifhe Laugẽ deffelben 
tft bey chemifchen Zerlegungen ſehr zu empfehlen. 

Schr. IX. 269. Verfahren damit 170, 

Albulen der Zürcher. Beſch. III. 213. . 

Alburnus americanus. Schr. VI. 162. 

Alcedo Upida. Schr. VIL. 455. . 

Alcyonium, merfwärdiges, vom D, König beſchrie⸗ 
ben. Beſch. ILL. 429 | | 
— Lyncurium Lin. Ser. IX. 253... die. 
Haarftacheln deffelben erhalten fich- im "Feuer und 

- = Säuren ald eine Fiefelartige Materie. 254. 

d’Alembert. Schr. IH. 285. . 

Alpkette, Juliſche und Karniſche, woraus fie befteht. 
Schr. IL. 121. : 

Allgemeine Gefchichte von Amerika. Schr. ILL. 22, (6.) 

Allton, 8. Beſch. I Vorrede XLIIL. 

Alte, ein nordifcher Waſſervogel. Schr. IX. 75: 
Alpengewächfe, Verzeichniß derfelben auf den Tyroler 
Alpen. Schr, VI. 397. 
Allpforelle, Salmo alpinus, aus dem Seealperſee. 

Schr. TV. 69. ift Die ſchoͤnſte von den Forellen 70. 
ihre Nahrung 75. ihr Fang 76. 0 
Alpinus. Schr. ILL. 117. 
Alſine der Alten, Meyer, Bogelmeyer Miere. Schr, ILL. 


⸗ 66. ( .) “ 
Alucita entadadyla aurantia, fiehe Federvogelchen. 
Ameiſe, Beftimmung des Gefchlechts der weiffen, vom 
x 


Herrn Fabricius. Beh. IL. 17% 
— am Oronofofluß, deren Stich. Schr. IIL. $. : 
— die fpgenannte Wegweiſende. Beſch. IV. 24. 
convulſionarii 25. gehoͤrnte weiſſe, denen die 

ſchwarze Farbe zugleich eigen iſt 25. 

Ammel⸗-Kraft- oder Staͤrkmehl, des Herrn Gleditſch 
Abhandlung davon, Beſch. I. 185, Vom Alterthum 
| | ZZ | und 


f , “ 
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und Verfertigung deſſelben 201. Gebrauch deſſelben 
205. 215. 219. 225. 227. Berfude bamit 222. 
Unterfchied 224. 

Amia calva. Schr. VIIL 17, 

Amianth, ſ. Asbeſt, yſtauin rter. Schr. IV.299 | 

deſſen Entjtehun; Sart, Beitandtheile 300. —* ſich 

am meiſten m ectein 300. beffen Bildung 302. 

i Amman. ze. II . Vorrebe XVIII. Schn X. Vor 

rede X 

- Ymmionit, deren Schafen Farben ſ ielten: Schr. V. 318. 

Ammondhdrner auf pen Savoyifchen Cißgebir rgen. Cr. 

’ TEL. 160. Verſteinerte in Egyptiſchen Jaſpis. Schr. 
IV.258. mit Deweglichen GelenkenBeſch. IV. 510, 

—— Evp. VI. Vorrede VII. feine Preisſchrift 

Ampeèeſis gotinga, dr Brafilianiſche Seldenſchwanz 

38 


ESchr. IL. 387. j 

Ä Amphibien. Schr. II. "269, von Carolina und Zloride . 

. 370. deren verfchiedene Abtheilun gen 373. Benene 

nungen 374. ſchwimmende. Schr. VIL: 197. werden . 

unrecht zu den Fiſchen gezählt 198. 210. um Götz 
tingen und Duidburg. Schr. IX. 194. 
Amphisbaena fuliginofa. Schr. II. 386. 

Ampyris Giliadenfis. Schr. III. 113, 118. 127. Opo- 





balfamum III. 118. Elemifera 113. 125. Mark, 


tima 113, 

Anas glacialis Lin. eine. Spielart von der hiemalis 
und * Fa Weibchen von ber 'hiftrionica. 
Deich. II 

— —S Ciypeat, Tadoneis, Ferina. S. 
Ente. 

——.bucephala. Schr. VII. 455. Ereda 456. va- 
rietas. ib. Circia 457. Penelops 458. erythra« 
pus. Schr. VHIL 75. 

Andrig. Delb. HI. Vorrede VH. Sr. X. Vorrede 


ei IL 2 aus aäfe Phosphorus zu machen. 

- e 25. 

Aneignung innige, intus fusception, was Daruntes 

zu vetſtehen. Beſch. J. *. 
2 


YAnamee 


. 
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Anemometer. Schr. X. 1. A. 73. —. 
Angelbeck. Scht. X. Vorrede XXVI. 
Angelfifh. Schr. VOL ı50.: : 

Angelika, die gemeine Wiefenangelifa fo blutroth und 
glängen geworden. Sehr. LV. 183. ihr Saft dunk: 
era 

machten Verſuche 210. iſt eine zweyjaͤhrige Pflanze 
211. u. J da 

— atro purpurea L. Canadenfis atro purpurea 
Coraus, bie rothe kanadiſche Angelika. Schr, IV 
1 eo - ⸗ a, 

' — lucida L., lucida canadenfis. Cornuti, die 

glänzende. Schr. IV. 186. - —— 

—- . archangelica J. Bauh et L. major. Doden 

ſativa C. Bauh. Garten: Angelifa. 6 
— Sylveſtris, die Wieſenaugelika. Schr. IV. 1901. 
Anmerkungen, oryktognoftifche, über den Apatit, Pra⸗ 


* 


jet up Wolfram. Schr. IX, 355. IR Pa a a vo 
Anomia, craniolaris Linn. das Original davon. 
Schr. II. 69. 70. IV. 84 FtB FB 
— ‚terebratula. Schr. IV. Br , | 
d'Annone, vom Schilerquarg zu Labrador. Beſch. TIL 


173 F V 
Anſas Aggregatio, beym Wachsthum erklaͤrt. Beſch. 


4. 240. —I 
Anſauger. Schr. X. 244. hieß mit Recht Galrobran- 
chus 243. .ifl brfipeinlich dee Ariſtoteles Pholis 
245. verzehrt nicht die Eier und Eingeweide anderer 
u g che 246. Kine‘ erklärt ihn mit Unrecht für einen 
- Wurm 249. Retzius Hält ihn für einen Fiſch 250. 
Kann das Maffer nicht in Schleim, verwandeln 250, 
deflen Vaterland und Namen 257. man erhält Hau⸗ 
fenblajen von ihm 251: 5 | 
Anſprechen in der Zägerfprache, Sehr. IL. 172. 


Apatit, mancherleh Arten defielben, aus dem Kabinet 


des Herrn Hanfen zu Leipzig. Scht. IX. 357. Kry⸗ 
fallifation derfelben 3359-64. fonberbare Art von 
Ehrenfriedersdorf 362. Schladenwalder. 363. - Ar: 
ragoniſcher ift Fein eigentlicher Apatit. 364 

Apothekerbuch, Wuͤrtembergiſches. San. ILL 85. FR 

| | | N) 


po⸗ 
— ” 


a 


— 


⸗ 


— 
- s 
‘ 
. ‘ >. 
un — — en 9 en 


8 Pontaf 202. die mit ihrer Verpflanzung gez - 


“ 
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Apothetergewicht Schr. IV. 3 

Aquamarin, Anmerkungen —* hNenſelben Schr. X. 6. 
Sibiriſcher, bei he Zergliederung beffelben I * 
Beftandtheil e 160 

Araignee, grofle aquatique. Beſch. IIT. 3 

Aranea Tarantula, die Wirkungen ihres Fehr find 
"ganz unbebeutend. Schr, IX. nn I Schr, 

129. 

Aramohi, Spinnwebſchwaͤmme. S 

Arbeiten, Ciien=, und Deren — 5 — in J 
Schr. II. 358. 

een. Schr. IX. Vorrede UI | 

‚ Schinfengrche. Beſch. IV 

* en, Schifchen (Mufchelart) — * NRoahs⸗ 
—8 Beſch. ur 384. bartige, Furze und breife 

28. gedrehte. - S. Dafpelsublen, 

Arcyimedes. Sehr. II. 

. Ardea cinerea. ©. reiger. 

‚ Arduini. Be See. I. Vorrede XL. San. x. Vor⸗ 

rede XX . 

Arenaria, ſiehe Spargel. Schr. UI. 66. 

Alrendſee, Merkwuͤrbigkeiten des bey dieſem Orte hefinds 
lichen Sees. Schr. VIII. 225: fortgefeßte Nach: 
richten von demſelben. Schr. X. 78. Verſteineruw⸗ 
gen in demfelben 87. | 

Aretiſche Pflanze, Aretia. Schr. I. 

Aretula- Brown, ſiehe Mevufen, „Set Mr. 293. 

Argentina Carolina, Schr, VIII. 178. 

Argenville, Schr. X. 369, 

Ariftarchus, ein Flecken im Veonde iſt des Nevels Mons 
Porphyrites, ben er für einen Mondörultan hält, 
Schr. IX. aro, 

Ariftoteled. Schr. IV. 236, 

Armpolypen unfrer W * Beſch. I. 341. von der T⸗ 
desart der langen 398. Warzen and Beulen an denz . 
felben 402. grüne 399, . 

Armleuchter, gine mooßgrtige Baferpfann enthaͤlt 
Kalferde. S r. VL 7 | 

Arvold, Abbe chr. XI 

Aromatici ; —— eo . 43. 
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Atſenilaliche Fiebertropfen ſi find hoͤchſt ſchaͤdlich. Schr. 


275. 
Errenif, ob er zur : Derergung der Metalle etwas bey⸗ 
trage. Schr. IV. 389. 
—  weifler, nöthige Auffict darüber. WA 264. iſt 
das ſchnelleſte Gift 272. wird in Bergreichenftein in 
Schlefien gewonnen 273. ift bey der Viehſeuche nich 
anzurathen 276. Düngung der Felder damit ift noch 
nicht als vertheilhaft erwieſen 277. wird zum Schaaf 
wafchen gebraucht 281... 
Arfeniferz in Schlefien. Schr. IV. 


Arſenikmehl ift den Arbeitern gefährlich Schr. V. 274. 


Astedi. Schr. II. 204 IV. 70. 148. 432. VII. 214. 


X. 20% . . 
Üsheft, papyrakeus. Beſch. IIL 251. Schr. I. 148. 


verfhiedene Arten des Asbeſt. Schr. I. 147. 
fhmußiger. Schr. I. 148. Amiant 149. kri all 


ſirter. Schr. III. 423. Asbeſt und Amianth die . 


Mutter — pen hrſſepras. Schr. IV. 201. 
Afcanius. Schr. 


Ascariden im —2 — Sc. I. 211. 


Auen acus. Beſch. IV. 3544. lumbricoides. Veſch | 


I 
Afcdiune ſi ehe auch Schlauchſchwamm Schr. III. 


247. ovatum. Schr. III. 247. cylindrieum. 2 


Ach. Schr. IL Vorrede VIII. Schr. X. Bor: XX L. 


Afellus virefcens audorum, der Say, Schr. IV. 


ae, Populus tremula, Berfuche beym Verbrennen, 
I. 217. ' 
— t in einer Quelle gefunden. Schr. J. 3885. 
Aſphaltiſche Beh efelanenen zu groſſen Endorf im 
Schaumburgfchen. Sch ur 200. 
Alpis, bie Otter. Schr. IL. 


Afleria des Plinius. Schr. 393. 


Aſtranz, krainiſcher. Schr. J. 131. 

Aſtroiten, falſche. Sn VL 283, | 

—— —7 ı > Sauläfhe, Bet 
emholen der Fi und Kaulfröfpe, Werkzeu 
„befefben, Schr. VIL 209, enge 


Athe- 


— — 
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Atherina Menidia. Schr. VII. 178. | 
Atlaserz. Schr. IL. 1354. deſſen Struktur. Schr. IV 


2095. 

u Arlasmlıde, ihre Befchreibung. Schr. V. 254. ihre 
Puppe 256. ihr Aufenthalt 258. 

Aemofphäre, Vergleichung des Gewichts derfelben zu 
Berlin md Padua. Schr. V. 329. mittlered Ges 
Bit en zu Laßehn an der Oſtſee. „Schriften 

| 1.79. 

Auerhahn ſonderbare Geſchichten von demſelben. Schr. 


470 
Auersberg, Graf. Schr. X. Vorrede XXVI. 
Aufſchlagewaſſer, deſſen Berechnung zum Betrieb eines 

Waſſerrades und zu einer zu hebenden Waſſerſaͤule. 


Schr. IV. 4 
Aufſetzen der Shomer des Hirſchgeſchlechts. Schr. I 


. 395. 
Augen, die befte Art Fünftlicher für ausgeftopfte Voͤgel. 
Beſch. III. 454. 

Auripigment —5— Ayſtall i in Rothguͤldenerz. Beſch. I. 


PR in Europa. Schr. III. 26. 

Auſter gedrehete. Beſchr. III. 295. eine Art kleiner 
anz flacher Auſtern in den n Heinen Pflanzen des 
eyloner- Sundes. Beſch. ILL. 429, 

Aufterfehalen, Chalce donartige. Schr. VD. 372. 

Ausfteubung der Faltenſchwaͤmme. Beſch. I. 152. 153. 

Auswitterung in Gruben erflärt. Befch. IL. 335; 

Auswurf der fenerfpeienden Berge, wie fie gefchehen, 

Schr. U. 12. 

Avanturino im Quarz Schr. J. 393 

Avena fatua, wilder Hafer. Schr. in. 56, 

Azalea pontica; ‚aus deren Blumen die Bienen fehäd- - 

lichen betaͤubenden Honig ſammeln. Sa. IH. 473» 
. B. i ä | 

Bader. Schr. I. 370. IV. 236. : 

Badove ift Mufa Sapientum. Schr. X. 256, 

Daco, Franz be Verulamio. — —* 189. 


Barzko, Schr, X. Vorrede RE: 
Ro z n Bären 


En 4 
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| Bären unter den Phalänen. Beſch. II. 438- 
Baillou, Nitter, Schr. IV. 28. 


Bailly hilloire de l’Aftronomie moderne. Schr. 
Zul, a eine Art Baftartarchen. Beſch. III. 289, und 


Ba, roftfata. Beſch. IV. 183. 

Balanus eehinatus. Schr. V. 267. Polythalamius 
compreflus 464. rarifüimus 465. « - 

Baldrianwurzel. Beſch. zit 439. 

DBalgtieffen. Schr. IL. 7 

Balıftes. Echr. VIII. ar hifpidus 183. monoce- 
ros 183. tomentofus 183. 

Balſamendte. Schr. III. 372. 

Balſam-Mecca, wird eigentlich um- Medina. in Aras 

bien gefammiet. Schr. LIT. 116. wahrer 403.. 

Balfampflanze von Mecca. Schr. III. 103. ift keine 
Amiris 125. gehört nicht zum Piftaclengefchlecht. 
‚112. es find davon Gärten in verfihiedenen Gegen- 
" den des Morgenlandes angelegt 106. | 

Balfambaum von Silead. Schr. ILL. 106. 
— — ben Bitta in Arabien. Schr. IL. 126. 

Bananas, die wahre ift Mufa paraditiaca. Schr. X. 
256. die befte Koft der Negern in Surinam 256. | 
Anbau und Wachsthum verfelben 287. man nerfers 
tige Effig und Brandtwein daraus 257. 

Bandrehrme und Fadenwuͤrme zugleich in den Einge⸗ 
weiden eines Hals. Beſch. ILL. 490. in ben rauchen» 
den Eingewelben gefottener Schleie 493. in einent. 
Pudel 492. vom Unterſchiede der Bandwärmer ggr. 
Des Dedman, fasciola inteftinalis 115, ob die 

Bandwuͤrmer in den gelochten Eingeweiden der. 
be leben binnen. Schr. IL. 132. ob Menfchen. 
te son Fifchen bekommen 132. ARE deſſel⸗ 
ben. Beſch. IV. 203. mit dreyſpitzigen Hafen 541. 
dider 548. Gaͤnſebandwurm 553. Linienbandwurm 
555. tmchterförmiger 555. Blaſenbandwurm. ” 
Banks. Schr. X, Vorrede XXVI. 
Barbaro oder Mohte Gauto, Schr. H 


E Barbe und. dKarpfe, Vaſtattart davon. —* 


a 


% 


. , , \ 
nl 
” — — niit. ._ — * 


Imentes Regifter. Or 


- BSardenftein, weite Außicht auf: demſelben. Schr. IV. 
van deſſen Naturgeſchichte. Schr. J. 270. Pen⸗ 


nartſcher, deſſen Beſchreibung. Schr. X. 422. 

Vaſzut Ferbers Nachricht von Entſtehmg beſſelben. 

Beich. I. 428. verdient eine nähere Unterfüchung. 
| veſch. Ill. 439. vom Entſtehen deſſelben. Schr. 
LV. 299. findet fich auf dem hohen Weſterwalde in 
groſſer Menge. Schr. VII. 10. 11. 22. 26. 27. ne 
“ mehr Schörl er enthält, defto mürbrer ift fein Bru 
VD. 35. ſchoͤn kryſtallifirter VIL 33. zu Speck⸗ 
fiein verwitterte 30. Säulen, stunde Air pierfeiti= 
gen ‚verbunden, find fehr felten. Schr. DR. 201; 
auf dem Bogelögebirge verſchiedne yrten. X. 257. 
iſt ein vulkaniſches Produkt. Schr. VL. 106. 425. 

Baffet, vor Marquis. Schr. LV. 204. 

Daft am Hirſchgehoͤrn. Schr. IV. at Schr. u. 174 

Baſtartpfeilſchwaͤnze. Beſch. IL. 

Baſtartarchen, Körbchen. Beſch. Tr. 280. die gegit⸗ 
terte 285. Not. Weftindifche vielfach.gefurchte 786. 
Not. die achtfach gefurchte 287. die knotig geribbte 
288. Oſtindiſche ungleichichaligte. 288. kutze und 
laͤnglichte 290. Feine geſtrickte 291. Nerzfonmige, 
Moͤnchskappe 292. 

Bafter Schr. ILL. 95. 96. 99. 168. Schr. IL. ‚380. 

Batterie, die ſchwimmende, eine neuentdeckte Rufen, 
art. Schr. IV. 335. . 

Bauchen was ed ſey. Beſch. IL. 4 

Beuname. Schr. 1 261. IV. Ye, 191. Schr IE 


PR ve Dee, bey Eſchweiler ausgegraben. 


Schr. 
Saumamnehih, Bemerkungen in berfelben, Schriften 


—* Ber ee "Schr. ıV. ‚306. Scht. IL 67. 
Baumfalle. Schr. V we, Zu . 
Saurnbeimen, gehbrnte, äufe an benſelben. Veſch. nD. 
Beanaklette, Sr. VII, 455: 


€ 5 | Baum 


⸗ 
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Baumpilz, weiffer, nach Anis riechender. Schr. VIE. . 

Baunfümen, wird unter Sträucher und Dornen mit 
Bortheil gefäet. Schr. VL. 62. 


Baumfchrdter, ein Heer von Inſekten auf bemfelben. 
Beich. IL 270. 


Baumfteine oder Dendriten, uͤber den Urfprung derfel« 


ben. Beſch. ILL. 433. fiehe audy Bildfteine. 
Baumwolle, wo die befte herfomme. Deich. IIT: 45. 
Beichreibnng der Staude welche fie liefert 47. ihre 
vornehmſten Eigenſchaften 48. 
Baunwollengarn, deſſen Färbung mit roth. Schr. IIL 


Becher, Bergafleffor. Schr. X. Borrede XXVI. deſſen 
Urtheil uͤber die Cornwalliſche Mineralien. Schr. 
VII. 142. mineralogiſche Beſchreibung des Weſter⸗ 
waldes. Schr. VII. 1. Verſuche mit verkohltem 
u. unverkohltem unterirdifchem Erze beym Schmie⸗ 
den und Schmelzen. VII. 417. 

Becher, Huͤtten⸗Commiſſarius, iommt durch böfe Gru⸗ 
benwetter ums Leben. Schr. VII. 83. 

Becherfhmämme , zweyer, — und Abbil⸗ 
dung. Beich ILL 214. Peziza papillofa 172. 


Befruchtung ohne formliche Beywohnung, Beyſpiele 


davon. Schr. VI. 389. 

Behrens. Schr. X. Vorrede XXVII. 

a ein Baſaltberg auf dem’ hohen Weſterwalde. 

r. 41 

Beireis. Schr. X. Vorrede XXVII. Beſchreibung 
eines biöher unbefannten amerifanifchen Froſches. 
Schr. IV. 178. 

Bed, Schr. X. ‚Borrebe EXVIL eleftrifche Bemer⸗ 
kungen. Beſch. IV. 6 

Bechen vullaniſche. Say. U 24 auf der. Monöfläche 
25. deren Groͤſſe 32. 

Belmann. Schr. X. Vorrede XXVIE feine. Beytrage 
ge Naturgeſchichte bes Meermchen. Beſch. J. 176.. 
equeme Einrichtung der Inſektenſammlungen. 
Beſch. IL. 69. deſſen Anfrage, die Knoppern betreſ⸗ 
tn. Schr. IV. 10. 235. Sr 
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- Belidor. Schr. IH: 285. 317. 322. 

Bellonius. Schr. III. 105. 

Weobashtungen über die Kälte im März 1789. Schr. 

X. 368. "am Genferfee im December 1788. 

Er IX. 370. | 
— —  wminernlegifche, Schr. VI 282. über.die, 
Gegend Großwanderig, Nikelſtadt und Klofterwahls 
ftadt an der Katzbach 105. 

Werbiöbeere, ein ſehr nuͤtzlicher Strauch. Schr. VII. 

248. 


Berg, Profeflor. Schr. IV. 42. 

* Berg, brennender zu "Buttweiter. Schr. I. 83. 

Berge, Verſchiedenheit derfelben. Beſch. IE. 69. im - 

donde. Schr. IT. 10. feuerfpeiende, „deren Aus⸗ 

- würfe. Schr. IL 1. 2. urfprängliche und jetzige 
Geftalt der Berge. Schr. V. 4. follen allmählig 
‚niedriger werden. Schr. V. 61. die einen kieſigten 
Grund haben, ſcheinen den Gewaͤchſen zutraͤglicher 
als kalkartige. Schr. VL. 59. kalkartige haben die 
meiſten wohlriechende Pflanzen. Schr. VI. 56. 

Bergius. Schr, VL. Vorrede IX, uͤber die Naturge⸗ 
chichte des Srerket. Beſch. II. 532. 

Bergmann. Schr. IL. 329. VI Veorrede IX. Schr. 

LIE. 785. Schr. IV. 274. 299. 314. deflen Mei: 
nung wie bie Siephantentnodpen nach ) Sibirien kom⸗ 
men. Sehr. V. 306. 

Bergfalke. Schr. vu 448. 

Bergforelle. Schr. Il. 297 

Ber Zer hier ber Pprendifhen Gebirge, wie eö entſteht. 

251. . 
ee Schr. X, Vorrede XXVII. Abhandlung 
er den. ZBeißbormfpanner, Beſch. IV. 29. Schr. 
I. 310. 311. 312. Naturgefchichte der Phalzena 
Fimbrja. Schr. L 297. 

Bergwerksſchulen, von Anlegung derfelben. Schr. VIII. 
239. ehbren nicht in großen Städten 241. 244, 
darin N sur Kinder der Landleute oder aus armen 
» Familien aufzunehmen, 244. 

Berlin, Der we in ver Gegend deſelben. Beſch. 


Ber: 
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Berliner Kannen ‚oder Quartmaaß, Gröffe deſſelben. 
Schr. IV. 29. 39. go. 

Bernouilli. Schr. ILL. 285. 360, | 
Bernftein, ——— Beſch. IE. 127. 
Bertiers Verfuche. Beſch. IL. ı. 
DVeroldingen, von. Schr. X. Vorrede XXVII. 
Bertram. Schr. X. Vorrede XXVI. 


Berl, Anmerkungen darbber. Schr. X. 11. die Sis 


birifchen weichen in der Sarbe fehr von einander ab, 
TI. Verſchiedenheit des TMuttergefteins derfelben 17. 
Derzeichniß der in der Bruͤckmanſchen Sammlunig 
befindlichen 24. nähere Bemerkung und Beichreis 

. bung des Sibirifchen 35. feine aͤuſſern Merkmale. 
36. Verhalten vor dem Lothroͤhren und im Feuer 37. 
Beſtandtheile 40. Verſchiedenheit der Kriftallmutter 
41. neue Beyträge zum Sibirifchen Beryll 284. 

ng, Defhlagen des Hochwildprets. Schr. LI.179. 
Beſecke %. Vorrede XXVII. feine Vergiei- 
hung einiger Zufanımengefe ten Mikroskope. Schr, 
VIII. 117. Denträge 3 ur augen der 30: 
gel Kurlands. Schr. VII. 446. 

Bette der Hirſche. Schr. Me 201. 


Betula alnus ift eine Sirtenart, Sehr. vo. 412. in- ' 


cana, Scht. IX . 
— queércifolia. & Ir vo. 493. 


Beulen oder Warzen der langen Yrmpolppen, Derh. LI, | 


Beuenfanfei ber Polnpen. Beſch. I, & 
Beuſt, Graf, ‚legt eine Smaltfabrif an. Schr. VI: 433. 
Beuth. Schr. VI. Vorrede VIL Schr IV. 243. 


Beyde Windfegler, Meduſen. Beſch I. 290, 


Beytraͤge, vermlifchte, * ꝓhyſi ilaliſchen —2 E 


Bibertaucher. N IE. 374. 
Binlorhet, geſellſchaftliche Dorint Denen ze, 


5 
Bienen nen (ame aus Yen Blumen tern pontica 
‚einen betäubenden Honig. Schr. IL. 474 2; 

I: 


"Schr 
a — 2 — Schr. FR 


Zweytes Regiſter. Br 

Bienenwolf Merops apiaſter. Sch 

Bienenzucht, wie.viel fie beym ——— en Yen De 
trageuder Pflanzen gewinnen würde, 

ı 170 

Bildfteine, deren Beſchreibung. Schr. VI. a9. find 
in ihren Abbildungen fehr verſchieden 283. ihre 
Zeichnungen verſchwinden nicht ganz im Feuer 286. 
woher dieſe Zeichnungen entſtehen 287. 288. 

Bilsberg, Eiſenſteinbergwerk daſelbſt. Schr, VII. 113. 

Bilſenkraut, wolfskirſchenartiges, Hyoſc. phy falotes 
"verdient medfeinifche Verſuche. Beſch. III. 439. 

VBimſtein, deſſen Entſtehungsart. Schr. IV. 305, 

Bindheim. Schr. X. Vorrede XVII. chewiſche An 

un terfuchungen einiger Steinarten,. Schr. ILL. 42 

chemiſche Zerglieberung bed Säulenfparhe, - 2 
einiger Erz: und Steingrten. Schr. IV, 388. 
443. Abhandlung vom Braunftein, befonders vom 
Iuftgefäuerten Kalk deffelben... Echr. VIIL 101. 
Mineralogifche Bemerkungen bey Zerlegung eines 
Kriftalls aus Hatharinenburg ig Sibirien, der unter 
dem Namen eined Topaſes gefandt worden. Schr, 
VII. 254. Meber den Sibirifchen Beryll. Sehr. 
X. 35, über den Sibiriſchen tothen Bleyſpath. 
Schr. X. 287. uͤber einige fibirifche Bleyerze 368. 
uͤber den fibirifchen grünen Zelbfpath. Schr. XL. 
107. über den fi birifthen grünen Bleyſpath 177. 

Birke, ‚Betula alba, deren Nußen und fchneller Wachde 

tbum. VII. 238. Verſuche beym Verbren⸗ 
nen. Schr. XI. 216. 

Virkenrinde, daraus kann Oehl gewonnen werben, 

:  Befch. IIE. 170, Not, 

Birl enſchwammaſche, wozu bie Oſtiaken fle brauchen, 
Beſch. III. 439. 

Biſamratze, m, ‚vom D. Güldenftedt beſchrie⸗ 
ben. Vefch, II. 107. bejondere ri deſſen Feinde 
15. wo er fich aufhält 115. Au exe und ingere 

R Theile 116. 

ifon, Schr. II. 390. | 
| Sqh Bitter⸗ 
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Bitterweide galix pentandra, deren Rinde wird wider 
das Fieber gebraucht. Schr. VII. 247. ſie bringt 
ſchoͤne Baumwolle 247. 

Bitterfpath,, chemifche Ünterfuhung deffelben.- Schr. 

XI. 51. aͤuſſere Beſchreibu 


eispäufer fund find. Die Sobenbfen im Defterreichfchen. 


Sch 
Blätter, usbinftung derfelben, ſtehet mit der Nah: 
‚ bie von der Wurzel aus der Erde gezogen 
woir in Verhaͤltniß. Schr. VL. 33. 
Blaͤttererz, von Nagy = ag. Schr. IV. 389. 395. f. 
auch Gruͤnkieserz. 
Blätterfchwänme, Berfuch einer neuen methodifchen 
—* berfelben. Schr. V. 34. Blätter- und 
Zuſaͤtze zu ihrer Befchreibung 
3— ur ie haben die Staubgefäffe am Rande ihrer 
tter 


Blackfiſch. wi vun 156. 164. 
Blankard. Schr. III 


Blaſenbandwurm. * IV 


—— Schr. Be "ine Entdeckungsge⸗ 
Blafıue. r. II: 376. 
Blateln. Schr. IL. 350. 
Blatterbund Cidaris. Schr. III 
Blatterroſe wirb durch die us des —* 
ſtrauchs berurfacht: Deich. I V.287. 
Blattfäfer. Schr. VIII. 6. fiehe Ch fomela. . 
a von Entdeckung beffelben in Schle 
De 482. | 
Blaufelchen, Befchreibung und Naturgefchichte deſſel⸗ 
ben. Beſch. III. 191. 203. diefe Benennnng erhält, 
er erſt im 7ten Jahre 202. 
Blaufelche, Salmo eoeruleus, Schr. IV. 75, 


Blaufiſch. Schr. V III. 166. 
Blaulinge unter den Schmetterlingen. Bei. u 435: 


Blaulin Coregonus Artedi. Beſch. I 
Blauſieb, Phaelaena aesculi, Befährieben und abges 
bildet, Veſch. LH. 30. 


A | Slate 
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Blauſpecht, Europäifcher. Schr. VIL 455. ſchwarzer 


55. | 
Blauisıffer, eine Art Brandtwein, deffen Verfertigung, 
Schr. IV. 227: | 
Bleyberg in Kaͤrnthen. Schr. IL. 149. 
Bleichen, verfchiebene Arten davon. Beich. II. 38—55. 
Bleyerbe, entfteht aus verwitterten Bleyglanze. Schr. 
VE 267. blättrige 269. gelbe..267. gewöhnliche 
— — 269. graue feltene 268. weifle 267. wuͤrf⸗ 
. lichte 269. 
Pleyerze, Villacher oder Bleybergifche, halten Fein Sie 
ber. Schr. III. 440. fibirifche, Beobachtungen über 
diefelben. Schr. IV. 367. 
Bleyfalke. Schr. VII. 447. wu Ze 
Bleyglanz, Friftallifirter. Schr. IT. 160. 
Bleygrube bey Delach. Schr. I. 200, ‘ 
Bleyguhren, blaue, geben Anzeigen ergiebiger Gänge, 
Schr. VII. 269. . 
Blenocher aus der Klitichindfoi Grube des Janowſchen g 
Schachts zu Nertſchinskoi. Schr. X. 368. chemifche 
= Unterfuchungen defjelben 369. Bley mit Vitriol ge⸗ 
. fäuerted aud der Saimanowſchen Grube 381: cher 
mifche Unterſuchung beffelben. 387. | 
Bleyſpath, Friftallifirter. Schr. IT. 148. weiffer, eine 
befondere Abart deffelben. Schr. VIII. 204. gelber 
Kärnthenfcher, chemifche Unterfuchung - deflelben. . 
*“ Schr. X. 95. deffen Muttergeftein 96. enthält Feine 
Molframfäure, fondern Molybdänfäure 97. Kri⸗ 
Ber derfelben 98. Verſuche damit 99. feine Bes 
andtheile 103. Verhaͤltniß derfelben ift ungewiß 
105. fibirifeher rother 087. wo er gefunden wird 
288. Auffere Kennzeichen 290. Berfuche damit auf 
dem trocdenen Wege 291. ‚auf dem naffen Wege. 
298. enthält Feinen- Schwefel und Arſenik 311. 
fondern Molybdanfäure 312. darüber angeftellte. 
Verfuche und Erfahtungen 312 — 316. Beftande 
theile deffelben 318. Weiſſer Bleyfvarh der Niko⸗ 
Iajewöfoi Grube im Altaifchen Gebirge 374. grauer 
durchfcheinender der Ildekanskiſchen Grube zu Nert⸗ 
ſchinskoi 378. Erfte Entdeckung ber Molybdänfäure 
| in 


I 2 - 
— — he 
— — — 
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in gelben Kaͤrnthenſchen Bleyſpath. Schriften XI. 


IOS. 
Bleude kriſtalliſirte. Schr. IL. 148. 


Blennius raninus Linn. Schr. V. 109. zwey neue 
Arten des Blennius. Schr. VILL 142. 143. 
Blitz, ganz gerade oder doch wenig gekrümmt herab: 

ahrender ift gefährlich. Eayr. IX. 29. kann in 
einem metallartigen Erdboden befondere Zuſammen⸗ 
fhmelzungen bervorbringen. IX. 47. 
Blitze bey Ausbruͤchen der Vulkane. Schr. IL. 14. 
Bloch. Schr. X. Vorrede XX VAL. Beſch. I. Vorrede 
XL. Beſchreibung der Schleicheidere. Beſch. IL. 
28, Naturgeſchichte des Opals. Beſch. IL. gr. Be⸗ 
ſchreibung und Abbildung eines aͤſtigen Punktkoralls. 
Beſch. III. 415. Nachricht von maͤrkiſchen Schilers 
ſpaten. III. 481. Nachricht von einigen Arten: des 
Weltauges. —A 484. Naturgeſchichte der 
Maräne. Beſch. LV. 60. von Erzeugung der regu- 
lairen Dertiefungen in verſchiedenen glasartigen 
Steinen. Beſch. IV. 408. Beytraͤge zur Naturge- 
frhichte der Würmer, welche in andern Thieren 
Ichen. Beich. IV. 534. vom Müggelfee. Schr. L. 
51. oͤkonomiſche uanngelcicte der Fiſche in den 
«  preußifchen Staaten. r. I. 231. Beytrag ar 
MNaturgeſchichte der Blafenwürmer. I. 335. Orni⸗ 
thologifche Rhapſodien. Schr. III. 372. vom ver⸗ 
meinten doppelten Zeugungsgliede der Rochen. 
Schr. VI. 377. Nachricht von der Doſenſchildkrote. 
Schr. VIL. 131. von den vermeinten mannlichen 
Gliedern ded Bornhayes. Schr. VIIL9. Nadıe 
trag.zur Neturgelchichte der Dofenfchildfröte. Schr, . 
VII. 18. Bemerkungen über den Auſauger My- 
xine glutinofa. ‚Schriften X. 144. Beſchreibung 
zweyer neuen Fiſche. Schr. X. 422, Nachricht von 
. Seringöthran. Schr. V. 35% . 
Blumenbach. Schr. X. Vorrede XVII. 
Blumenftaub der Pflanzen, Erfahrungen von ben Wir: 
. ‚tungen beffelben. Beſch. I. 380. | 
Blut, von der Röthe deffelben. Schr. LIT. 460. 
Blutlauge, wie fie gut zu erhalten. ‚Sehr. 1X. tab. v 
Bod⸗ 


h) 
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Boddaert. Scht. X. Vorrede xy ndlun 
vdn inphbiem I. 3: vg —— 
en. — 8. 


—— ntfernungen aͤm —** u meſſen. 

Be . —— tiber die ua a 

und ihrer. Sleden.. Beſch. IL, 225, ‚über die Ente, 
„. deckung eines neuen Planeten. Schr. III. 330, über 
“die Erſcheinung and den Lauf des Kometen vom: 
Jahr 1779. Beſch. IV. 562... 

Vodenſee ee zuhltuche ie — ** delſelhen. Veſch 


Biere Beſch. IE. 8 . J 
Vollin. Schr. X. Worgebe XVII 
Bokmann. Schr. LIT. 457. Schr. X. Vorrede XKVIIT, 
Börhave. Schr. IIL 16. . 
Börner. Schr. X. Vorrede XXVIOL.: 
Bohrwurm, Teiedo, bie.Dänifchen und Norwegi heit 
find kleiner und frieblicher als die Oftindi en. 
Deich. IE. 565. Uaterſuchung verſchiedener 567. 
Bois de Sezingeaeu der Portugiefen, Beſch. TIL. 356% 
Bock. Schr. IH 
Bockslaus, Pediculus hir Veſch, IL 
Boletus kirfurub. Schr, VIIL 127. — Beh; 
“TR. 349. Ehr VIEL: 125. Tuzveolens, Son 
VII. 126 a — * 
Volten. Schr. X. Vortede xxvtt. von den Am 
monshoͤrnern. Beſch. IV. 499. BA 
Bornberiebare, eine neuentdeckte Tufchelat. Schr. 
IV. 3227. 
Bombenwerfer, Catpobolus, Nachricht von dieſem 
ſeltenen Gewäche, Beſch bſ 
Bonnet. Schr. II. 118. — vtrede KXVUl: 
‚ Bonttus. Schr. IL 380. 

Borellus. Schr. IL. 215. - 
Borrichius. Schr. Ti. 376. 

Wormn, von. Schr; IH 46, Stv. 3 16. 18. 21. 


22. 23. 390, — 
J— * J iu. 9D · 227 Bor 


® N 
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Bormholm, "miherätögiiche Befcreibung diefer $ fe, 


nebſt einer furzen aahung der Bafernfe gem 
en Verfuche auf Steinfo hlen, — 
einer Petro en Sue. Scht. XL’ 92. 
Bor, ‚Graf. Fa 
Vorflennge er, de ben Perinen, edle ‚nd "gemeine, 


Borfeniat, 2 Ten reibung. Sa, X. 4 J 
Boſe. Sch Vorrede ei ne6 
—* Katzenſilbers. —* 209. db 
‚ fibirifche Topaſe. Schr. IX. 92, X. ur eptrag 
jur Kenntniß ebler — 28 Schr. XL. 151. 

Boftrichus villoficeps. Schr; LX. 273. 


273 
Botanik, was dazu gehöre. Schr. VIJ. 3. Ihr Nuben, 
Einteilung 3. SH Einfluß auf ben Acerbau und 


Bärtnerey 

Boulanger. Er. I. II. 320, 

Bragoenpad. Schr. VI. 136. " 
Brand. Beſch. I. Vorrede XLIL Schr. X. Vorrede 
XXILI. Ueber die Kälte 1781. Schr. III. 923. 

Branderz La den Zdrianſchen Qukcſi rerzen. Beſch. 


—8 — Sir 351. 


Braten. 
| —— or em e. Schr. IL. 66. 
‚ Bram, ‚ Beyiräge zu ‚genen Eu de Eh Eingemeibemöhr 
mir. 


= Schr, Sir. —3 

raunſtein verſchlimmert das ie. Schriften L. 025. 

- Wird durch fire Luft aufgeldfet. Sr. IV IV. 1. 
Gehoͤtt auch zum Kräuterreich. Schr 


‚im ‚alu anzutreffen 446. Phlogiftifirt Kin —* | 


—2* bunfelbrauner, ‚ Bungenfimige Schr. V. 
3. Verſuche daͤmit 451 warzer a 


glängender enthält ehr wenig Gold 444. Verfuche 
Damit Be wei 28 erg dAmit 450, 
‚vom Iuftgefk n Kat Iben. r. IX. ı0r. 


od der? San ein edlen geflinden werde, iſt 


n zweiſelhaſt 101. mehrentheils wird er vertailt ge⸗ 


funden 


— — — — — 2—— 


| 


‘ 
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funden 102. verſchiedene · Namen beffelben — 
hiſtoriſche Nachricht Davon 101. ‚Zerlegung in ſeine 
naͤchſten unb entferntern Veftanbtheile 103. Zus 

enſetzung aus den geſchiedenen Theilen zu 
keiner erften —2 105. im maſſen Wege 
im -trodinen o7. . Beſchaffenheit des natlırs 
Fr ſchwarzen —— wenn er mit gewbhei⸗ 
uüchen Selpeterfäpre behandelt wird 108.. Verhab 
ten bed luftgeſauerten Braunſteinkalks wenn er mit 
gewdhulicher. Salpeterfäure behandelt wird. 110, 
deögleichen wit, elifhen. reiner: bephlogiftifirter 
eterjönre us. mit Salpeter, Mennig, rothen  - 
Quefilberfall.112. mit Zinnober 174. mis Brennz 
fofhaltigen und metallifchen Subftanzen im trodes 
nen Wege 115. mit zeiten Arfenif 117. mit vers 
fhigdenen Säuren. 1 
Braunfteinfalt, — it und Bing en, welche 
„be Ei tgel — it et en lfatı fi im, naflen 
j Teroo jervorbringt, 120. Rucſtand un 
—* Und — Eigenſchaften rar. Beſtimm 
ur nähern Kenutniß des durch Hülfe des uftge 
ierten Braun) ken als 3 eſchiedenen Theils von 
— BR erhalten des erhalte⸗ 
nen‘ aunfteint ı 
Brescing. Schr, V. Si. 
Breden, Bay tann as "Nindiich. nit Pen were. ı 
den. 


BBiechifen Be J 


Zꝛeuuge u zeſch. II. - 

rrennbares in dem. & = um 
Stab: 

Brennbazfelt iſche Unterſuchungeꝛ 
darhber. 


Brennglas von drey Fuß im Durchmeſſer. Schr. IV. 
Behr, Beſtimmung der Güte Rn en XI. 


en ſhwaͤmme, Acres: 'Sihr. V. 
— a Srantmme., ihr, IL. 350, 


„Brfeanf Breß⸗ 


N 
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Vreßlauiſche Milce mer. Schr; ILI 
Sresierthal im Unterelſas enthält: —* Zatrelogiſche 
 erhuhrpigkeiten. Schr-VL 361. 3ꝛr 


Beim n. Schr: X. Bor. XXIX.: von der Sgio- 
—— —æ — Beſch. III. 400. ‚Dez 
: ..merfung.won. Ertoffeln. | Schr. UL. 216. 
Beiffen. Sehr. IL. aan BR 
BSröen, herrlicher — der aufgehenben Some auf 
—2 Schr. V. 178. man kann ſich nur-vier 
Monathe bequem auf demfelben aufhalten 181. 
wi eig. IV, = mathematifehe Beſchreibung deſſelben. 
ſch. IW. 338. Pflanzen: auf demſelben 350 
' Mineralien :384. 388. ‚Sobe 395. - Unfang des 


Geſichtskreiſes 404. | 
Brockenbuch. Sch Vir7g ‘ 
Brodenburg, Baron. Scr. X. Borrede zsIK. Zu 
—— Korg Koth: "Schr. TI. 363. Zur 


Brown. r. II. I31. Schr. IH. 113. 11 Mai; 22. 
Brüche, Dr eruhunge deshalb: Schr. l nn Ki 
Bruͤcke große von’ Kallſteinen bon ber Natur ı endet 
“auf dem Hohen Weſterwaider Chr. TIL. 13. '\. 
Vroͤckmann. Schr. X. ‚Border ueber Nds 
ſteme "and dem narleiihef yanturino, - chr. 
I. 393. über einen Zeylonß chen Sg N 3. 
Ngchtrag zum Sternuſtein Schr. VI. 
135. 155. iber den Aegyptiſchen Kiefel. Sr A735 
von den in= und auswendig getropften Chalcedo 
kugeln von Glandorf, und anden lithologi eg hen SE: 
genftänden. Schr. IX. 197. trier den Aquamaxrii 
oder Very und Topas, auch andere Edelfteine, 
X. 6. neuere Beytraͤge fiber den fibirifchen Topas. 
Schr. X. 284. fiber eine neue gruͤne Afrikanifthe 
Steinart. Schr. VL4 07. ar Aeibung ein ‚eines bes 
fondern Eneriniten. — ber ſo⸗ 
genannten Stahrenſtein. ‚Sfr. 1. 416. Mond⸗ | 
ſtein. VII: 39 


| Srlni). Schr. X. Vorrede XXIX,. , Peihreiiung 


einer feltenen Tellmuſchei. 13.... 
Dragmaiel, Sch. X. Vorrede R — | 
_ ET Brum⸗ 


\ 


\ 
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richte; ch. L. Vorrede XLIT. tcher eine merk 
J wphwige fi ibirifche gediegene are zeit. I. 


"546 
Stun t, Brunften. Schr. IE ı 
‚Bhunen, hende, welche * pr wennt. Beh, II. 
"53753 i 
Brpdone. Schr... & ” 
Bıyy um - alpinum.- Sr. VIE: 756: apocarpi 144: - 
ılchniortum' 445. extindoflum 147. hypnox 
des 158. juniperinum 133. . polycephalon 
158. pomiforme ı55. fimplex 197. ſphag- 
noideg 144. tortuofum 159: undulatum 13%; 
Kran Maracoanum finifirum. Veſch. u. 56% 
gläciale L. Schr. VI. 317, zig“ i 
* beym Verbrennen. CHA x 213, 224. 297. 
weizen, Som tarfarlichen. -Befch. ME: "366. Sads 
we. gutes Del davon, Beſch. „III. 171. | 
Ösherkhwumm, Böletus ighiariung Vachricht PL: 


"ihm. Beſch. 349. 
Sache eneemefogifihe, Sejtiige dazu. Schr, 
257. 
Pfeifen in der- Gailenreuther Oßeolithenhohie. 


Sch — 
Shan eine bear Entſtehen des Kalks wird 
AI hetder gt. B 44% ba I. 156: 271. 
280. Schr. 
Buͤrſtenerze, Welche man an fo nennt; Bei, IT- 330. 
Bufo cornutus virginjanus foemina, Schr. VI. 170. Bu 
eu u Schlange er un IP, Ihr Anhauchen 
De so . 
Bupreftis ee Schr I on eruginofa. 91. 
8 8, guttan 92. _mariana 93%. berolinenſis 93 
cry lien og ga? cyanea 95. nitidula 96. 
puilctata 96; hagmorrhoidalisg7. minuta 
elongata 99. ignita. Schr, IX. 264 araneola 
ruberrima. Schr. II. 87. 2 
— oder —5 Sch IV. 309. 5 E 
Burgall. Schr. VIIL 155, 
Durgedorf son. Scht. X. Vorrede KXIL. von den 
verſchiedenen Knoppem der en: "Schr. IV. 1 
z Mi 3 e⸗ 
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ngen auf feiner Reife nach dem Unterharz, | 


Bemerku 
Schr. V; .348:.- Yufmunterung zur Nachforſchun 
der ee welche die Gen fihsarten bey Ihrer 
Vegetation beobachten. Schr. VI. 236. über die 

in Den Waldungen der Mark Brandenburg befinb- 

lichen einheimifchen und eingebrachten fremden Solg- 
arten. Schr. VII. 236. 

Burmann. Schr. X. Vorrede XXIX. 

Vuſchtau in- Schleſien. Nachricht d davon. Schr, VIIL 


Huffart, Schr. VIL 448. 
Buſtelnus. Schr, DI. 88. 
BRuteo. Schr, VII HR: 
Duttermild wird zum chen gebraucht. Behr u. 


——— Schr. vo. 208. welches bie acht⸗ 

rt i 

Butini. Schr. X. Vorrede XKIX. allgemeine Veohꝛ 
achtungen uͤber die Sebirge, auf einer Apenreiſe 
‚ gelomnlet, Schr. v: } Fe 

| Bur aum. Schr. TIL. 4 

'Buxbaumia aphylla, Bor. von. 2 St. 139. 

Byrrhus, pilula. Schr. VL. 363. 

Byflus antiquitgtis, Schr Var 1-St. 102, Joli- 
thus .94.: lactea 99. - —5 107. botanico- 
rum, Haaraftermoẽs. Veſch. “241, . 


€. 


Cachelots, deſſen Gehirn foll nicht Ds Bali, Spei, 
ma Ceti, geben. Schr. UI. 396. 
Cadet. Schr. IV. 391. J 
Cafar, Julius. Schr. IL. 390 IV. "185. 
Calappa rutila. Schr. X. 254 pumila, feapuli 
formis 25 
Callarias, dorfo fordide vireſcente. Schr. IV. 148 
Camper, Peter, Abhandlung über die eigentliche Urfacbe 
‚ber Rranfbeiten. die Erden le und lv. 
ie anferende Deu müthen. Beſch. IV 
95. Zuſaͤtze. Schr, I. 112. über die O sation 
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. der Hernia cruralis. Schr. III. 39 
gen fiber die, Klaſſe von Fiſchen IE inne‘ Benntun 
mende Imphibien nennt. Schr. VIL 197. . Zus 
{Be 219. zoplogifche Bemerkungen. VII. 479, 
eine ac Ibung. Schr. X Km. . 
on En X. 117: 
ankrinus. Schr: X, Vorrebe XXIX, 
— mit hocrute Barbe, en Beben 
hr. IX 
paris e ai üb! ' Schr. IX. 234 I 
5:9 * Ser. IL 135. Rulyag, Schriften 


—— Schrift. ar. . 
Carex nigro hitea. Sihr. — 138: 
Carofi. Schr. X. de XIX. Mei 
Cärpobolus Micra * — J 
——— — Er 
—— us I —— wie — of; 

v 


—8 Wen Seftes Ze T 35% 
on verftelnerte. :Stör. VL. 2 


. &altor.mofchatu "oc, IL. 10% 
— y. Schr. IE 7% m. 37% . 
atfiſch. ‚Sr. V 174. 
„Gavada. Schr. II. 80 
Cavia —— Findas. Schr. IH. 271. Zavia 
275. Cobial 27 Ä 
‚eat ifche Alpen. Er, II. 468. "Länder, fo an 


IH un 


. „berfelben liegen 476. Baͤume und Pflanzen 477. 


Thierarten 378. 

Sayolini Schr. XL 43. 

"Cedo Aulli vom erften und mweyten —* Beh. I 

IT. 4I9, 

— — Schr. M. 66. 

Caertia familiaris, Schr, vur. 455. 

Ceroſtium. Sehr. III. 66. 

Cervus — Schr. VII. 19 

Chaetodon, Orgus Linn, Pe Klippfiſch alepido- 
tus. Schr. VL IIL 149. wioltegug VILL 150. 


— — DE Chal⸗ 


8 
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alcedon. Beſchr. II. de emiſche Unter⸗ 
es u En II. — — 


r. III. 152. entſteht aus dem Feuerſtein. 


"er, V Pf Zörhubilcer‘Y, 401. kriſtalliſir⸗ 


——— de ; Entfickem Kappelfche V 
un runs. ar. 1 875. enter Wer 
hr. 1 


Oickehetign, oanßenformige den Weindeergn 
„gleich 3 in = und auswendig. a 

J Fopft von — 2 Schr. LX. „7. — ** 
Asphalt angefuͤllt. Schr. X. 

Chama, die Moltfi A I "ar, 

Changantqudig- | 

Chars bed. X vo. N u 

Charleton. 


Sharp mer Bei. 1.8 e.ALV. Sir. iVor. 


imetfungen der ie Berfchiedenheit ber 


. RIeT EZ. 


Be Ab 577... über, mineralogiſche Gegen- 
er ——— TU. 939. aög, „som Gray, mb 
neufe. De 


fi IH. 
Chemiſche neue Entdedungen. Schr. III. 457. 
dungen einiger Stein: und Erzatten, — 


Chermmit, Schr. X. Vorrede XIX. Werfüch * 

"neuen Theorie vom Urfprung. der Perlen. Beſch. I 

. Bon der Berwahrungß* Methode der Dinis 
dm Ch She wider die’ Berwäflungen ber Pfahl⸗ 
wuͤrmer. 

nad) Farde und Stevensllint. Beſch. IL 1 

ſtaͤtigte Theorie vom Entffehen der Perlen. Si * 
59. Beſchreibung einer aufferordentl eimEn 
rt walzenförmiger Tute Ihe den 

ori Maris führt. Seld m. III. 321. Befkhreis 
bung eines, unten Achatfpighornd an ftarfgezahins 
ten Nabel. Beſch. IT. 332. Über den Schwanen⸗ 

gelang: Dei Ar ‚960. Bon der Balaena roſtra- 

eſch. 83. vom Purpur, ber ſich fm 
Buccino nd Befindet, Beſch. IV. 241. über 
Koncpnlien, dem Kalktoral und dem Islaͤndi chen 


eſch. J. 426. ' Bel Fr un Reife | 


1 


— 2 — 


275. 


Zweytes Regiſter. 57 
enholz. Beſch. IV. 614. üuber Zeolith, und Chal⸗ 

—* 2 Ebenboig Bi Sant L..372. "Conchyliglogifehe Dex. 
E merkungen, Scht, IV. 378. uͤber einige Seepro⸗ 


dukte. Schr. 363. vom Buccino En 
Sn VI. 317. über dir Meerfedern. Schr. VL 


Chinefer erhalfen die Deftenfuppen viele Jdhre Träfs | 
. tig zum Inünpfen, IT. 4. 
Ehiton. Beſch. I. 315. * Schůſſelmuſchel. en 

IV, 380. Schr. VI ’ 

— Schr. X. — gi KL. \ 

ordometer, feine Beichreibun € %: 0 
Chöifeuil Saufen © Schr. TII 5 Mn 


"Chryfomela batavienfis. rm. 6. hifäscia- 


ta 3. bimaculata 4. coffene 5. orythrocephala 
: Te ‚ferruginea 2. fuseigornis & ſaponica Kr. 
“ orlentalis an w N dem p ß ſe 
mioprad, zwiſchen ihn und dem Praſer iſt ein 
Ba fchie —* Schr. IV. 27. ESchleſiſch Ioer von vb 
een Mutter und Entftehimg >61. © 
wo er graben wird. Schr. VIII. 18. ide 
Der fe mit demfelben 20,. feine grüne " 
—* nicht vom Eiſenkalk 23. od vom. Kupfer 
24, ſondern vom Nickelkalle 25. Vitrifications 
9 Me dem Chryſopras 29. a9 mit Pflanze 
alkali giebt er ein blaues Glas gi. mit Borar ein 
braungs-42, „enthält feinen Kobold 43. mineralgs 
iicher Charakter und Beſtandtheile deſſelben % 
Deftainreile der grimen Chrpfoprad = Erde —* 
‚Sofemip und Gläfendorf 270. in rothem J 
räberey 276. dabey iſt kein Babel je 
weten 278. . 
"Chura tomentofa, Schr. VI, a 
Chas, Schr. VII. 143. 
Cicada fanguinolenta. Schr, J ‚381. 
Licere. Schr IV. 186. | 
"Cidaris miliaris puftulofa, Blätterbund bed Kleind, 
“ Schr. III. 161. 
Cimex armatus, Schr. IX. 2 
Cirſium arvenfe, —* Si III. 86. 


3 


Cla- 
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Clayaria, Keulenfhwamm. Schr. IV. 164, . vermi- 
culata des Micheli 164. militaris 165; ophiglof- 
., Joides 165. ‚hypoxylon 165. holofpermma 165, 
.. ‚cephalofpermla 165. filtulofa, ligula, media, 
delicatula, cyligdrica, cornuta polymorpha, 
" aquoſa; ascendens’ 166. nt " 
Clelus, Carl. Schr. II. 78. 390. 
Ülunipes fcarabaeoides. Schr. VML’347. . 
‚ Clupea alofa 180. harangı 179, ' Thriffa 181. 
Clufus:- Schr. HIT. 194. Er SL 
Cobitis heteroelita, Schr. VI. 170, 
Cobres. Schr, X. Vorrede XXX. = 
Coccinella bipuftulata. Schr. VII. 231. conglo- 
„ merata 233. duodecim pundiata 235. gemella 
234. ornäta 239: fedecim pundata 234, Ä 
Coelogafter. Schr. II. 3zo3. u | | 
Cocosb — giebt es dreyerley Sorten in Su⸗ 
rinam. Schr. X. 254. 
Cocobnuß kann nicht zur Sfigventoft angeivendet wer⸗ 
=, den. Schr. X. 255. Preis derfelben in Surinam, 
.. Ehe. X. 257. Ba | 
'Colehicum commune. Schr. HL’474 ; 
‚Eolligi. Schr: X BVorrede XXX. 
Collins. Schr. II. 376. en 
Goluber natrix, Ningeluattern. Befch, IIL. 445. ja- 
. culatrix. Schr. IL. 372. Benes L. iſt ein Raubs 
tier, Schr. XI. 260. 
Colymbus criftatus. Schr. VII. 459, eine deinfelben 
dhghnliche Art 459. feptentrionalis 459. 
‚Eonierzmufchel. Schr. VI. 310 Zu 
Couchylien Indiens, petrificirte, in Dännememarf ges 
ſunden. Schr. II.68. 
Eonchylienfchalen, deren Wachsthum. "Schr. IL. 117. 
die einen Strudet im’ Waller machen 131. zwoͤ⸗ 
fhaligte mit, geferbtem Schloß 231. u 
du Condray. Schr. II. 152, “ 
Conferva. Sei. III. 142, vitalis. Schr. IV. 176. 
»Schr. VI. 233. bullofa. Schr, VIII. 136. re- 
ticulata. Schr. VOLL 137, . °  °- 
Copernik. Schr, I. 30, © . — 
u . 5 u. Br r . Co- 


- — 


“.. 
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oracias garrula, Schr. VII. 
oralloides, Koral hi a ne oh. IV. FR 
Coregonus,. Befch. IH Ä 
Cornemufes argentees 'J Eh Deich. II. 376. 
Corneus fpathofus. br AL 77. | 
Cornutus. Schr. T! 
Cornwallis, englifche Orafiaf, enthaͤlt viel merke 
wuͤrdige unterirrdiſche Prod ukte. Schr. VI. 141., 
Gorthi. Schr. IV. 171. 
Corundum, eine dr Demantfra aus Indien, Echr. 
VIIL 297. 
Corvus Caryocatadtes. Say. vor 451. glanda. 
xius 451. 22 2 


—— Hippuris. Schr. VOL. 145. pſinacu⸗. 


21 
ea ‚Schr. Mr Ye 
Cottus gobio.' Sr. IV. 75. gläber. Schr. VIIL. 
I 6. grunnicus, ift der Zevs Vomes Linn. 
r. VIII. 146. fcorpius 145. 
—— Schr. I. 369 ‚Anweifung zum Forſtweſen. 


Crania er nkopfomuſchel Schr. IL 66. Origi⸗ 
nal davon 69. Egnabergenſis Arena 

Chrataegus:törmindliß beym Be en. Schr. XL, 

. 213 2, " 

Grater beflen Entſtehung. Str: ir. 17. anch Beden 

€ u. der M opafäche 32... ded Aetna 32. 

Schr. X. Borrede XXX. von einer neuen des 
—— Entdeckung. Sr. II: 457: chemiſce 
Bemierkungen, "Schr. 1 ehr 

Give pon der —5 — El ich, Schr. xL 213 


Urocket. Schr. 


163. 
Krocodille zeigt zuerſt Pn Era ip den eörnffejen 


Schaufpielen wor. Se IE. 37%, 
eronftet: "Schr. IV 
ptocephalus 10 a hatus Schr. VIEL. & 
rail, ländifcher. Schr. Yun. Ir wie bie es 
ſtalle wachſen. Schr. V. 16. 


I 


» 


Erytalapſe So. LI. 410, Bu “ | 


. 


5 
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Cuhikfuß, Pariſer. "Schr. IV. 35. 37. Subikful 


Wa er, deſſen verfchiedene Schwere, Schr. IV. 3 
Eubifzoll, meflingener, Schr. IV. 32. deſſen Sei 
in freier Luft und im Vage. Schr. IV: 34. 
Cucubalus Behen. Schr. XI. 12. 
guculus Canorus. Schr. vor Ale, nn 
ucullanus. Schr. V. 133. J 
Cucurbitinus. Beſch. 203. 


Cuzeulio fagi. Beſch Ur au f fie find. in Menge in 
eg. 


den Btättern bu —— 
Eyrips © calycis quereus, Knopperfliege. Schr. IV. 
J: 


_ foliorum quercus, ift bie urſach der Ent⸗ 


Cynofurus durus. Schr, IL. 58. 
—— americanus. Schr. vn. 189, ‚earpig 
e 183. Carollomus 182. . ‚zutllus. IS... ..;, 


. > 3 “ 4 
® * 


* 
ie 


— unter den Phaldnen, Eee, I. 
Dirfene an 


vdgel neu Eintheilang. herfelben. ® 
* 436 


inne Ce. Idee, rn J a 1 *4 Fr 


Daino. Schr, IL. "164 
-Dälberg, von. Schr. x Vorrede ER, 


hr. II. ı 
Deinipilopret Sähriften u. 163. ki * 


Dannunhirſch, iſt erſt vor hundert Jahren in ber 


Marf Brandenburg au eye 165." iſt nun gu 

Pommern ausgeſetzt 1 worin es vom € x 
pder Rothwild * unterfehieben 6. Baͤume und 
Stauden, —8 lieben oder nicht Ir Thiergarten 


fie daſſelb 


März, —— ‚Schr. IIL I12. V. 405. VI. 


224. 322. VIII. 302. 


Daphia. Schr. VL 185... Ze \ om 


Darquier. Schr. IL 356. 0° - 
| Daſch⸗ 


2. Rehng der Galäpfel 5. - | 


— derfelben um. die Snsyilgi Ä 
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Daſchkau, Juͤrſtin. Schr. X. Vorrede XXX, 

pe Se Sch Sxeihapfel Schr. IL. 464. 

Daubenton Schr. II. 369; 155. 

Daumnagel 6 der Plaite, "eine Date, veſch. HH. 362. 
avi 382. 

Deckel, der öfchnefeni, deren Auffdfang. Schr. 1t, 
‚119: der —— Schr, IL. 120. iſt ſchon 

im Ey derfelben befindlich. Schr. IV. 383. guch 

Wurmirdhrenn ‚haben zum Theil Dede. Sir. IV. 


383. 
Defap in Orleans.’ Schr. VI. er _ VIR 490. . 
gest. SE % III. 84. 85..89 non 
: Dehng; K. Schr. X. —28 xXx. 
De ba parte Keifen. Schr. ILL. 8 ' 
, Delisle de Rome. Schr. I 142: Schr. IV. 16: 
, +, 19 2125 
— Benelingei über denſelben. Schuften 


Dembfihen Schr. 3 Vorrede XXX. " 
Dendriten. Beſch. J. 433. in Chalcedon und, Yat. 
Schr. V. 489. im Pappenheimer Mergelſchiefer 
489. Urſachen ihrer Bildung 489. ſtellen wie die 
„.- Aſtroiten unter dem "Bergrdfferungsglafe Heine an - 
&inander'getejhete Körner vor. Schriften VL. 284. 
finden 2 auf mändjerley teinarten, als Kreide, 
. "euere in.u. f. w. 285... die darauf befindlichen 
Zeichnungen entfiehen vermuthlich vom Braͤunſte in⸗ 
metall 289. 
Dentalites genieulati und Sanulatl, gegliederte öde 
geringelte Meerzähne ober Dentaliten, Schriften 
. 252. 
Dirbifchire, eine F die Dina ſehr merkwichige 
| Gegend. Schr. VI 
Denee⸗ piarius. ri V. 44. Formicariu 


Defaruilier, Sr. In. 285. 336. 

Desmann. 

Defiäht, der dort Garten iſt ſehr merkwuͤrdig. Schr. 
195. ent alt verſchie dene Arten ameritan Eier 
aub⸗ 


HIER I) U 
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Laubhoͤlzer 295. welche Holzarten vorstsglich daſelbſt 


rtkommen I 
Devilfiſch. Schr. VII. 
Diamant, deſſen Ver —2 Scr D. 332. 
Dianenbäume, wie fte entitehen. Beſch. 2-5 
Dietrich, Baron. Schr. X. Vorrede XXXI. 
- Zungen fiber einen "Theil der Vogeſiſchen Öebirge, 
Schr. VI. 361. über die Porenden: 
431. Beſchteibung der in der Grafichaft inthai 
im Umtereifaß befi en Gänge und Fifengruben, 


Diesauce unter den 1 Dmerungsöhgen Bei. IE 


Bidlnf u unter ben Enten; Anas bucephala. Sr, | 


455. 
Dickkopfe unter den Schmetterlingen. Beſch. IL: 4 
— gefreifte, mit dunfelbraunen 1 Be 


Dilatris, Di anzenge chlecht, deſſen Beſchreibung. r. 
IV. Drey Species berfelben 46. g Hr 

Diller. Schr. IV. 173. 

Dillon, J. F. Schr. IV. 141. 

Dintenfüge, Seeangen hber diefe Gattung. "Schr. 

eine hene Art aus dem Kabinet des Pred. 

She 4 epia’media 42. eine neue Art 43. 
rung. 43. Zweyte Gattung ber Meerpo⸗ | 
ypen 


Div Caſſi —* Schr. IL. 18. 3: 


Dionaa muscipula Maufefalke, "er: L. 83. 
Diofcorides. Schr, 
—— en am' m. Eiimach, hoͤufig anzutreffen, 


Difielfamen ieh ein ges Oehl. Beſch. IH. 165, 
Dobergebren edron, n rundgeſtell der Sefalaton 
Tr. ı 


Diodsn Atringa. Ser. VILL 192. 1 | 


“ Dof, Det! Hort Schr, u. 64 


Do 
ee ein eerhufen 6 ein ref Ze deffelben OF 
vierzig Jahren wieder angebauen, Schr, VIEL 27 | 


| | 


| Zoente⸗ Reg fer. 6 3 
Dollmesfäyer. Sche. VL’ 463 | 
Sg Sahr. X, —8* XXL en 


Vorrede II 
Domiduca phalaena. Schr. V. 433. 
Donder Paddetger. ‚Schr, VI. 163. 
Ronnerkeii, 2R Muthmaflungen —8 Schr. IX. 
nuerſchlaͤge bey hellem Himmel. Schr. IX. 
Donnerwetter. Schr, IX. ar. ſiehe Gewitter. 
Doppel. Beſch. IV. 537. * Hechts. Schr. J. 


203. 
elſack, Dypfacus Klein. Befd). II. 3 
ee oder fogenannter ae Kran, get 
hoͤrt zu den Kallſp — J ſehr 
Buch ichtig Su, deflen innere Bel enheit- und 
Struitur 3.4. verfchiedene Warnehmungen an 
demfelben 5. 6. 8. ber Brechungswinkel der Licht- 
See, iſt in —7* ung: u im — und int 


r. VID. 
Brei der en Gadus 


Soden, Dr. Schr ‚ II. 276. 

Douvaren. Schr: —* 25% 
Drehhals. Schr. V 
Dreyer, ein ſe jährien Geld. Beſch. III. 201. 
Drottingholmif es auchnlientabindt, Si Schr. IV. 35% 
Druert, M. A., ein Zwitter. Beſch. IIL 229, _ u 
u ‚. VOL 158, . 


rury. © 8 | | ä 
u. lreibun einer feitenen aus den 
ninelänifge Meere, 9. DL: 315. Sch. J. 


7. 
8% Denß⸗ 


⸗ 


. 
\ 
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Dunfmafäin, neue, Belchreibun „bertelben. 7 
286. deren irkung WVexyb 
ER Schr. X, 161. mühe damit 
Zeichnun Bee en 108. oo Bu 
Durantes. Er. " » 
Dürfen, D uͤrſtein. sh. ' 
Dytiscus rufescens, der 3 Alert er ” 


135. curculinus 135. \ Z 


5 ‘ ‘ ‘ " " 12 " . * » — 
... N ' . — Az x Br Br PER 
E. 


Ebel. Beſch. J. gorrede X. Erfahrum en von ben 
Wirkungen des Blumenſtaubes. Beſch. I. 380: 
Beſch. TEL 3, . etwae von Eadenhrmern, bejon- 
un in den Lungen ‚eines rings. Zeig. FL 


Een und Fluth. Schr. II: 126. _ 
Ebbe i De af, N welche von einem Gefüge Winde 
entfteht 


| Schr kur 3 
Echinit aus — — Sieben. FR IM. 2 50 


Aleti 


... 
U 


im ‚FZeuerftein aus Stevendf int 
. ‚219 Bienenzelligter. Beſh. IV an 
Fchinoryngus; ie: 
Echinus naucratüs. Vin, zäh, more 145. 
Edelſteine, Hei chiedene —22 ertheriiichen Dehpnd- 
lung derfelben bon — graͤf, Bergmannund 
Achard. Schr, IX: >. fa mangelhaft 338: Cine 
Sauptfarbe findet ſi Al ch oft bey mehrern Edelſtelne 
wie auch oft ein Edelſtein unter mehrern Hat 
arben vorkommt 340: irre der Edelſteine ſteht 
em umgetehrten Ber yaltmiß der Fehelerde gegen die 
honerde 349. 
Edeiſteine. Aumerkungen über einige, < Schr. X. 6 
Edelſtein, Freyherr. Schr. X. Vorrede XX. 
Edeltanne, Wirkung des Holzes beym Berbrentten, 
Scht. XL 226.. 
—88 Scht. IL. 30h. Schr. IV one 
w gelſchnecken des Sonate werden Bienen au in 
Echweinen senden. 7 Beſch. II. 2... 


Be | nn Eyp⸗ 


0 Zweytes Regiſter. 65 
Eonptifhe Jaſpis, Verſteinerungen in demſelben. 
Schr. IV. 258. | 
Ehre und Pracht: des Meeres, eine Kegelichnede, Glo- 

ria maris, Beſch. III. 326. | 
Ehrhardt, Botanifus zu Hannover, Schr. VL Bor, 
X. Schr. X. Bor. XXVI. ‚ 
Eibenbaum (Taxus baccata, wilder Zarbaum) gehört 

nicht unter die Nabelhölzer. Sehr. VIL > 3. deis 

fen gefhabtes Holz ift wieder den_tollen —X 
=. ein Mittel. 25 


Eiche, ob es beffer PN fie zu verpflanzen oder zu ſaͤen. 
Beſch. II. 311. Stiel: der Sommereiche, quer- 
or cus foliis deciduis. oblongis, oder cum longo 
pediculo bringt die Knoppern hervor. Schr. IV. 
3. bie Winter= oder Steineiche, quercus latifos 
lia. 8. Cer-Eiche, querc. Cerris 17. Nordameris 
kaniſche Faftanienblattrige, querc. prinos, eins 
vortrefliche Holzart. Schr. VII. 263. der Anbau 
. bet Eichen ift in der Marf Brandenburg ehr ver⸗ 
nachlaͤſſigt, 239. ihr Zuwachs ift ſparſam, 240, 
Wirkung des Holzes beym verbrennen, Schr, 


- 207: — 
Eichenborke, deren Gebrauch in der Lohgerberey. Schr. 
| 18 Geo— 


Eidechſe mit einem großen Kamm auf dem Schwanz. 
Schr. I. 400. Verſteinerte Eidechſe im Pariſchen 
Eidechſenſirene. Schr. U. 33. — 
Eingeweidewuͤrmer in den Gedaͤrmen eines Störs, 
SEchr. VII. 471. deſſen Beſchreibung, 472. unb 
Charakter, 474. Der 
geweidewuͤrmer. Scht. VII. . Eingeweide; 
wuͤrmer, die in andern Thieren ſeben. Beſch. IV. 
534. Faſciola lucii, 537. tænia tricuſpidota. 
541, Xchynoryngus 543. Aſcaris acus 544, 
tænia hydatides, 547. tænia craſſa, 548. far 
ſciola intefiinalis, 549. larva oeftri, 551. Al. 

„ „eatis lumbricoides, 55%. tznia anleris, 353. 
wenia lincata, 555. tienia infundibulum, 555. 


x 


zur Geſchichte der Eins 


— 
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Einhorn, ein Skelet deſſelben iſt bey Quedlinburg ge⸗ 
funden. Schr. VI. 205. ſoll nöd) in Afrika ange⸗ 
troffen werden, 206. horn von Spaarmann bes 
‚forieben Schr. VII . 219. deflen Daieyn wird 
ezweifelt, 220, Grund diefer Meinung durch 

eichnungen erwieſen, 222°— 226. 

Einimpfung der Vichfeuche. Beſch. IV. 98. von ih⸗ 
ren Vostheilen und Bedingungen, 158. 

Einſiedley oder Eremitage bey Sluppe. Schr. II. 58. 


ü Eisbär, Gerippe finden ſich in der Gailenrenther Oſteo⸗ 


. fithen Höhle. Schr, V. 99. hundertadhtzig Köpfe 
finden fid) in den Gailenreuther Gtuͤften verfteinert. 
Schr. VI: 201. man bemerft viele Verſchiedenhei⸗ 
ten unter ihnen. 202. 
ee kaͤrnthenſche. Schr. L 170, Klüfte in den⸗ 


179. 

Eifen, Meierö allgemeine Erfahrung davon. Bejch, ILL 
285.,Guß> und Stabeifen. das brennbare in den 
—— ne J 274. großer Nutzen des Eifens. 

hr. V 

Eiſen und Era anipulation in Kaͤrnthen. Schr. II. 
349. Dede Eifen un beym Stahlwerden an Gewicht 

r. 


. Eifenblüte, ein Eryftallinifcher Körper. Sch. IV. 296. 


⸗ 


Eiienbohnenfein, Verfteinerungen in. bemifelben. Schr. 
Eiſenerz, Atalirns Schr; II. 151. Eiſenerz finde 


fi) häufig bey Potsdam, Schr, VIL 379. Mayr 


netziehendes. 


379. 
‚Eifenfioffen, ihre Zubereitung. "Schr. I. 140, Eiſen 


platten. 142. 

Eifengänge werben oft im Otanit gefunden, beſouders 
in der Grafſchaft Steinthal. Schr. VIII. 73. find 
im Kalkgebirge mächtiger. 7 

Eifenglimmererz, friftalifirtes.. Schr. Iv.. 15. 


Eiſenhammer zu Rothau, merfiohröige Arten des Eiſen⸗ 


erztes daſelbſt. Schr, V 
en ies u. Eifenorher bey orten. Schr. VIL, 379. 
Eiſenkoͤpfe, zwey Baſaltkegel auf. dem hohen Weſterwal⸗ 
de. Schr. VII. 34 
| Eiſen⸗ 
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Eiſepſchlace, die aus lauter Faden beſtand. Schr. IV. 


94. IJ 
Eiſenſtein, deren Erzeugung und Bildung, wird durch 
Wuaſſer befürdert. Schr. VII. 381. Snfenförmiger 
aus Hoſchnitz in Böhmen. Schr. LV. 305. magne⸗ 
tiider in Sachſen. Befch. ILL. 432. ' | 
Eiſenſtuffe, Gedanken über eine gediegene aus Siberien. 
Beſch. IL. 542. 546. wo fie gefunden worden 550, 
Meiers Verfuche damit. Beſch. ILL. 385. 
Eifenfumpferz, kriſtalliſirtes. Schr. IV, 1%. 
Eifentraten, Eifenwerfe dajelbft. Schr. IL 349. 
Eifenvitriol, aus demfelben bereitet der Graf von Sa⸗ 
lüces Salpeter, Salzſaͤure, flüchtiged Alkali. Schr. 
- 1V.416. der Idrianiſchen Grube. Befch. IIL. 102. 
Eis —* bey den Hirſchen. Schr. II. 177. 
Eisklumpen bey einem großen Hagelwetter vom Him⸗ 
mel gefallen. Schr. VII. 342. 
Eisvogel, europäifcher.. Schr. VAL. 455. 
Elafticität der eleftrifchen Materie. Beſch. I. 76. 
Elater caftanens. Echr. IL. 315. virens 317. pundia. 
. tus. Deich. IV. 316. 
Elbe, Inſel. Schr. IT. 15T. 
Elektricität, über ihre Kraft, verglichen mit der Kraft 
der Schwere. Beſch. 1.53. vom Nuten derfelben 358. ' 
Ob die elektriiche Materie eine zertheilende, gewiß 
ſermaaßen faulmachenide Kraft habe. Beſch. IIT. 
460. Theorie der Efektricitat. Schr. IV. 451. 
thieriſche Elektricität, Schr. RI. 113. Galvani's 
Berfuche hierüber I Verſuche, die Galvanı’s 
Behauptung nicht beftätigen, 118. u.f.m. 
Eleftricität Meffer, neuer, vom Herrn Achard beſchrie⸗ 
“ben. Beſch. L. 56.63. — 
vom Nutzen derſelben. 62. nn 
Elektrometer, Art, fich deffen zu bedienen. Beſch. L. 


8t. 
Elektrophor, Harz und Glas, Verſuche mit demſelben. 
- Schr. IV. 367. Volta, Erfinder, deſſelben, ver⸗ 

fchiedene Arfen deffelben, 367. 370. ' " 
Elementarfiebern. Schr. V.37 4 ' 


or E2 Elend⸗ 
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Elendthiere, man findet Spuren derfelbeh in der Gai⸗ 
lenreuter⸗Oſteolithen⸗Hoͤhle. Schr. V. 97. 
Elene. Schr. IL. 300. 


⸗ 


Elephanten, ob die Roͤmer ſich derſelben wieder die 


Deutſchen bedient. Schr. IV. 236. wenn ſie zuerft 
nach Europa gefommen 231. wie jo viele nach 
Deutfchland gelommen. Schr. IV. 238. 
Elephantenknochen, berfieinerte, bey Potsdam gefun- 
ben. Schr. III. 153. Schr. EV.. 234. wie fie dar 
bin gefommen, 235. zu Canſtadt in Schwaben 
gefunden, 236. werden im Eichftädtfchen gefunden, 
hr. V. 97. wie fie nad) Siberien gekommen 302. 
Elephantenzahne bey Potsdam gegraben. Beſch. ILL. 
474. 476. bey: Deffau an dem Ufer der Elbe 479. 


Elephantenzahn, der in der Grafſchaft Norfolk ges 


funden worden. Schr. IV. 236 in Siberien, 239. 
Elephantenbackenzahn 244. verfteinerte bey Potsdam. 
Schr. V. 290. von welcher Größe und Gewicht 

fie ig Siberien gefunden werden, 303. 

Cljenbein, gegrabemed. Schr. IV. 236. 
Eihuger, Don. Schr. X. Vorrede XXXI. 
Eller, nordifche weilfe, deren Befchreibung. Schr. IX. 

323. wächft fihnell, und ift fehr nugbar. 326. 
Ellis. Schr. II. 370. | | 
Elops faurus. Schr. VILL 178. 

Elſe oder Eller (Betula alnus) ıpas für ein Boden ihr 
zutraͤglich. Schr. VIL 240, deren Abänderungen, 

416. nordifche weiffe Betula -alnus incana ) iſt 

zum Andau, zu empfehlen. Schr. VIL. 258. Schr. 


IX. 323. 326. Cichenblättrige, Schr. VIL. 403. 


’ 43. gemeine Deutfche, 412. - 
Eifebeer, Verſuche der Wirkung diefes Nolzes. beym 
Verbrennen. Schr, XI: 213. 
Eiftern, werden durch Krähenaugen mit Eingeweiden 
vermifcht, vergiftet, Taubenfleiſch aber rühren fie 
nicht an. Schr. VL. 


30. . Ba 
Elvela albida Schäf. 8. IV. 269. coccinea, 


campanuleta 273. hæmiſphærica Schr, VIII 
241. pulla, Leinſchwamm. Beſch. I. 154. 
F Emb⸗ 


| 
| 
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Emkber, U Inf der vielen Herbſtfieber daſelbſt. Schr. 
Emanhffer, At, wenn es trlıbe und wieder Far wird, 


Schr. VIEL. 285. zeigt den Eintritt der Luftwaͤrme 


und Luftkälte, 285. 
Enerinit, Braunfchweiger, Schr. EV. 254. 


. Encyclopedie par Diderot & d’Alembert, Kritik 


tiber die darin befindlichen Entomologifchen Artiel, 
Sphr: IX. 258 — 268. 
Enden oder zinten at an den Dirſchen. Schr. H. 172. 
Engerling. Beſth. IL. 551. Maden oder Würmer in 
der Haut des Wildprets, Schr. IL ıyı. 
Engeftröm. Schr. IV. gor. X. Vorrede XXXI. 
Entrinit, merfwürdiger, bey Celle im Sande gefinden, 
Echr. VI. 411. 
Enſpel, — 5 — Bergwerk daſelbſt. Schr. VIE. 113. 
Entjtehungs = Gefchichte der Sefellfchaft naturforfchens 
| der Freunde. Beſch. I. Borrede I— XKXV 


Ente, tuͤrkiſche. Schr. TEL. 372. ehfelente, 373. 


Brandente 373. 


Entomolitus paradoxus, findet ſich Häufig im Stink⸗ 
8. 


ftein. Schr. VL. 2 

Entomologia, uͤber die Syſteme derfelben. Schr. IE. 
98. Kinne‘ hat fie zu einer Wiffenfchaft gebildet, 
100. Prüfung feined Syſtems 100, Fabricius 

ESdyſtem 108. 

Entomologiſche Artikel in der Enryclopedie, Kritif 
berfelben. Schr. IX. 258 — 60. 

Entomologifche Periötigungen. Schr. V. 432: VII. 


227. 
Entomoisgifge Abhandlungen, iiber die weiffe Ameiſe. 
Be ; über den Sfcabiben. Beſch. I. 397, 
hber eine — v De ch. I. 359, tiber beque⸗ 
mere Einri der Inſektenſammlungen. Beſch. 


tun 
N In —X * — nfeften an Thieren und Inſekten. 


II. 253. über eine natürliche Eintheilung der 
—— Beſch. II. 42q. über die moluk⸗ 
‚Fifche Krabbe: Beſch. 446. Merkwuͤrdigkeiten 4 


' dem Inſektenreich. Beth. ILL. 29. Nasurgefihichte 
- der weiten Ameiſe. Bere, ıv 1. über den Weiß- - 


Dorn: 
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ſpanner. Beſch. IV. 29. Beſchreibung und Ab⸗ 
bildung neuer Inſekten. Beſch. IV. 314. Be— 
ſchreibung der Hemorfiſchlaus. Schr. J. g56 Na— 
turgeſchichte der Phal. fimbria. Schr. J. 297. 
Entomologiſche Beytraͤge. Schr. J. 301. über Die 
Urſach der Variationen bey den Inſekten. Schr. IL 
41. Beſchreibung der Flinderlauß. Schr. III. 94. 
vom Raupenfraß. Schr. III. 177. Inſekten an 
‚den Eichen. Schr. IV. 1. vom ſchwarzen Wurm. 
Schr. IV. 73. Naturgefichte der Phal. fcoto- 
phila Schr. IV. 167. Beytraͤge zur Inſektenge⸗ 
ſchichte. Schr. VI. 334, Beſchreibung neuer Blat- 
kaͤferarten. Schr. VILL 1. entomolsgifche Neben: 
ftunden. Schr. IX. 237. Beſchreibung einiger 
Nachtoogel und ihrer Haupen. Schr. XI. 156. 
Deichreibung der Tipula fericea. Schr. V. 254 
Bejchreidung des Gryllus Ephippiger. Schr. V. 
260. Befchreibung Berlinfcher Bupreften. Schr. J. 76. 
Entroditen, Aftige, baumformige. Schr. III. 141. 
frichende, 141. glatte im Feuerftein, aber Falchar- 
tig, 146. Potsdamſche. Schr. IV. 255. in Jaſpis, 
258. in Chalcedon verwandelt. Schr. VII. 371. 
Entrochus ramofus ramis divaricatis. Schr. ILL 


143. , 
Enzerber ‚ von, Schr. X. Vorrede XXXI. 
Enzian, blauer und purpurrother. Schr. I. 126. ge 
. tüpfelter. 130. 
Entzindungsfieber der Pferde, bösartiged. Beſch. I 
138 


38. 
Ephippium. Schr. DO. 232. Ä 
„Equifetum giganteum, Verfteinerung deſſelben. 


"Schr. IV. 416 Ä 
Erbfenbaum, Erfahrungen vom Siberifchen, Befch, IL . 


209. x . 
: Erdbeben, im Leutmeriger Kreife und bey Offel den 20 


März deffen Urfachen, Schr. IX 


. 490. 
- Erdboden fann nicht Jahrtaufende hindurch mit Waffe 
* 


bedeckt geweſen ſeyn. Schr. VI. 155. 
Erde, mehlige, aus den Gewaͤchſen zu finden. Beſch. 
J. 187. weiße metalliſche im Gußeiſen. Sr. 


! 
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TI: 334: in den Chakedon und Onirkugeln. Schr. 

VI. 301. ihre Befihaffenheit, 302. chemilche 

. Nterfuchung ihrer-Beftandtheile, 303. in Erbe lö:. 

fen ſich gutes alle Körper auf. Schr. VII. 279. 

die in Saͤuren unauflböbare iſt deshalb nicht eine 

Dloße Kiefelerde. Schr. IX. 160. 

Erd⸗ und Steinarten, Beirachfungen uͤber Die Schwies Ä 

nigteit einer genauen Eintheilung derſelben. Schr. 


X. 181. 
Sröfadenwurm. Beſch. II 
Erdgewaͤchſe — de Juft durch ihr Abfter: 
en und Dermodern. Schr. VIL. 292. . 
Erofäfer, der ungewiſe. Carabus dubius, Schr. II. 


Erofugel, „deren Anblix aus einer großen Entfernung. 
L. 7: 


J Erdmilbe, Schr. III. 85. 


Erdöhl, aus SHavonien beſchrieben. Beſch. TIL. 452. 

Erdreich, morafüiged jrüst faftreiche und falzreiche 
‚Dflanzen. Schr. V 

Erdſchatten, dunklere Stehen beym Eintritt deſſelben 
in den Mond, werden durch Wolfen verurfacht. 
Schr. IX. 140, ftellt einen Kegel vor, der in ber 
Are am dunkelften if, 141. 

Erdſtriche ändern ſich oft in einem und denfelben Lande: 
Schr. VL. 33. 

Erötoffeln, deren Nußen und Schaden. Schr. III. 216. 

Erlen, ihre Wirkung beym Derbrennen. ya XI. 216, 
dtel. Wart. Phyk. ill.. Schr, H 

rfcheinungen , eiekrifche beym Beiden des Queckſi⸗ 

bers. veſch. II 

Erzarten, — 3— beren Entftehung. Schr. IV. dor. 

Erze, verfchiedene Erzengungdarten berfelben. Veſch. 
II. 580. ihre Eraeugn * iſt ungewiß. Schr, VI, 
29. findet 1 N r en Bergarten, 74, 

Ergrolle. Schr. I 

Erzſtuffen, einige, necholibige Marignberger beſchrie 
ben. Beſch. II. 580, 

Erziehung des Genärznägeleinhäums,. Schr X 


238. 
E4 Eſche, 
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Eſche, darauf kann der Chinonantus, eine amerikani⸗ 


ſche Staude geimpft werden. Schr. VI. 14. ir 
u des Holzes beym Verbrennen, Schr. XI 


er De er wie andere Thiere Ungeziefer babe. Beſch. 


Eſox. Sir. ui 177. lucius, 176. -offeus. 177. | 


vulpes. I 
Eſper, 3. 5 Sp chr. X. Vorrede XXI. ſeine Reife 
pr der Gailenreuther « Ofteolithen = Hoͤhle. Schr, 


Eßponeite. F I. 63. 
Eßeiſen. Schr. II 
Effigählchen, beobachte — J. 342. 
Eversmann. Schr. II. 164. 
Evens, Diff. de .variis method. infit. variol.- Schr. 


III. 
Eule, beren Slhgelfedern haben einen Brem. Schr, 
I. z.232. Beſtimmung ihrer Arten. Beſch. III. 


Euler Siuter den Phalaͤnen. Beſch. IL. MfI. Gülens 
laus, pediculus Lirigis. Beſch. I. 283. geil 
. gelte, 283. 
Eulenfpinner unter den Phalänen. Veſch 4. 443. 
Eufenfpinnfliege. Beſch. IL. 283. 
Eulen. Schr. LIL. 285. 5 Vorrede XXXL 
Euficeros. Schr. IL. ı 
Exocoetus volitans. S r. VID. 1 
Eyerſtock des Ofcabibrn beſchrieben. Bol I. 303, defs 
: fen permeinten RN, 304. 


Fabricius. Schr. X. Vorrede XXXI. Bettimmung 
bed Geſchlechts der weißen Ameiſe. Beſch. I. 7 
rg bie Spfteme in ber Entomologie. Schr. LI 


tetedins, Otto. Schr. X. Vorrede XXXII. Bes 
ſchreibung der Atlasmuͤce, Tipula fericea. Sar. 


⸗ 


‘ 


\ 
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V. 254. Don dem Spis-Befahlecht, Nereis feti- 
cornis und filicornis. Schr. VI. 256. 

Faden = oder Netzmilrometer des ‚Pater Hefenzrieder. 
Beſch. J. 7. 

Baden, ber untere Theil des Formrüffel, Schr. I Ä 


avengewächfe, Conferva. Befch. III. 242. 
adenwurm im Aal. Schr. LI. 133. 
denwuͤrmer in den Lungen, eines Friſchlings. Beſch. 
III. 420. und Bandiohirmer zugleich in den Ein- 
geweiben eined Aals, 490. 493. die Menge ber 
Zungen, und ihre Munterfeit im Wutterleibe, 494. 
Fagus caſtanea. Schr. UI [104 
Fahlhuͤte, Murini. Schr. V. 33. 
Faille la. Clemens, deffen üebensbefereibung, Sär. 


t 


RX. 328. 

Falco buteo. Schr. VO. 448. gentilis ib, gyr- 
falco 449. Milanis 447. Pygarus ib. fubba- 
teo 448. tiunuaculus ib. 

Falterſchwaͤmme, von ihrer Dampfigten Ausſͤuburg. 
Beſch. 1. 153. I 

Farben der Konchnlienfehalen. Beſch. I. 230. 237 
verfchiedene Meinungen von ihrer Entfiehungsart, 


232. 
arbenfobolt i in Schlefi ien. Beſch. IL. 482. 
arrenktauter, Abdruͤcke davon. Schr. L, 152. 
afaanflügel, eine Conchylie. Beſch. III. 299. 
Faſern der Thiere und Pflanzen, Beobachtungen dars 
hber. Schr. IV. 409. 
Sr Steine und Erzarten, deren Entftehung. Schr. 


Fafciola” ueii, Doppelloch. Beſch. IV. 537. bar. 
bata, Rraßer 5 22 vrelinalis 549. 
Father, ale EV r. I. 145. - 
Fauna Fridrichsdaliana. in IV. 02. 
Aulniß, allgemeine Begriffe davon. Bere ſch. IT. 
arde, Chemnitz Reife dahin. Beſch. II. 197. Ei | 
hruch und ‚Derfteinerungen dafelbft 204 
Se, be, Schr, X. Borrede XXII. 


\ €E5 \ Fe⸗ 
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Fednbuſche hope, Merkwürdigkeiten derſelben. Beſch. 


Beer, er. I. 1354. 

eder= oder Haarvitriol der Forianifchen Grube. Beſch. 
III. 104. 

Bedernbgelhen, Alucita pentadadyla aurantia, Veſch. 


I. 37. 
Feigenbiann an der Hirſchkuh, vulva. Schr, IE. 169. 
Fegen vor Klagen | beym Hirfchgefchlecht. Schr. I: 

. 172. 1 

Seldyen, der blaue. rc III. 183. wie vielerley 
Namen fie nach dem veefchiedenen Alter belommen, 
Beſch. ILI. 195. 

eldlerche. Schr. VII 65. 
eldmann, deffen Lebens efhreibung. Beſch. IIT. 505. 

Felſen, freoftehenbe bey Eluppa. Schr. DL 59. - 

Fel dfpargel. Schr. III. 42. 

Feldfpath wird zum Porcellan ‚gebraucht. Deich. ILL, 
471. Neuentdeckte felme Feldſpathkriſtallen. Schr. 
yu 397. vom ſibiriſchen gruͤnen Feloſpath. Schr. 

. 107. : 
—* ein Fiſch. Beſch. III. 213. 
rber. Beſch. I. Vor. XLV. Auszug eines Schrei⸗ 
hend von ihm. Beſch. J. 428. Beſch. IL. 536. über 
die Schwierigkeit bey Eintheilung der Erd = und 
Steinarten. Schr. X. 181. von ber Lagerſtaͤdte 
des Lapis lazuli. Echr. VII. 402. 

Ferrum limofum. Schr: IV. 13. 

Feftucaria c&rvi. Schr. X. 65. ' ' 

Fetzeuſchwamm. Schr. X. 65 

Zeuchten beym Wildpret, Schr. IL. 225. 

Senchrlinge Udi. Schr. 

euer unterirrbifched, „e Durchbruch in einer 
Ebene. Schr. U. hat die Geftalten auf ber 
Mondfläche hervorgebracht 91. 
‚Seuerfröte, rana rubeta, Schr. IL. 372 
euerfprigen. Schr. ILL. 285, welche Dorzugiehen 287. 
294. erfordern ziven Gußröhren 289. Windkeſſel 
bey denſelben or. ‘Preife, fo über die Augabe-dexr 


beiten Seuerfprigen aucgetheit ſ find 293. verſchie⸗ 
dene 


⸗ 
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dene Arten derfelben geprüft 298. mit Standroͤh⸗ 
ren 302, Die Urt die Sefchwindigfeit des Strahls 
an der Mündung zu beftimmen 305. Stiefel an 


derſelben 306. Gurgelröhre 307: 310. gegoſſene 


Stiefel find denen von Kupferbiech vorzuziehen 308. 
Ventile 308. Luftkeſſel 310. deſſen Weite 31% 


VUnterſchied zwiſchen einem einfachen und doppelten. 


Drudwerfe, an derfelben 312. Standrohr, deſſen 
Theile 314. bleinmgeröhre an manchen Stand⸗ 
rohrſpritzen 316. Zubringer an den Spritzen 316. 
der Kolben 317. vorzuͤglichſte Einrichtung deſſel⸗ 


ben 319. des Englaͤnders Ryttel Kolben⸗Einrich⸗ 


tung 322. Druckhebel 324. der Kumm oder 


Waſſerkaſten 327. Beſeſtigung des Rdhrwerks in. 


dem Waſſerkaſten 329. Schlauchſpritzen 330. eines 
einzelnen Schlauches Laͤnge 330. Schlauchſpritzen 


muͤſſen engere Stiefel und kleinere Luftfeffel haben, ; 


als Nohrfprigen 332. verſchiedene Fehler ' der 
. GSprißen 333. Angebung neuer Sprißen’ 336. 
Waſſerſtrahl, deſſen Zerftreuung in ber Luft 336. 
wie viel Züge ein Menſch in einer Minute verrichten 
Tann 340. Die Frietion bey dieſer Mafchine 341. 
wie viel Mann bey Sprißen vom erften Range ans 
zuftellen 342. Symmetrie der Standrohrfprigen 
mit zwey Stiefeln, Tabelle davon 347. der ein- 
‚fachen Spruͤtzen 397. ' 
Seuerftein, ſchwarzer, Verſuche Damit. Beſch. 280, uns 
‚gewöhnliche groffe, wozu fie ei Beſch. IL 213. 
achricht von einem mit Gold erfülltem 2 17. entſtehen 


aus dem Kalffteine. Schr. V. 323. _getropfte 314. 
enge und Chaleedonartige Höhlen und 


Klüfte in demfelbeu. Schr. VII. 374. deren Fläche 


mit Quarzfluß übergoflen 375. mit einer. kleinen 


ſchwarzen Schorlfäule dariinen 375. Spuren der 
Miedererzeugung in demfelben 376. 377. 
"Zeuerftein auf Stevenöflint. Beſch. IL. 212, 
Feuervoͤgel, ſiehe Blaulinge. 
'ex catonis. Beſch. J. 210.. 
Fichte oder Rothtanne wird vom ſchwarzen Wurm zu 


Grunde gerichtet. Schr. IV. 77. Preußiſche graue 
ur mir - 


— 


⁊ 


m...e gr werner 
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mit kurzen Nadeln, deren Beſchreibung. Schr, IX. 
318-323. iſt feine wahre bänerung, fondern: 
vielmehr eine kraͤnkliche Msartung 32 

Fichtenholz, deſſen Wirkung beym Wer rennen Schr. 
IX. 223. 229. 226. 

Fichtel, von. Schr. X. Vorrede XXXIL Befi ſchrei⸗ 
bung einer neuentdeckten Steinart, De oder 
Sternfpath zu nennen. Schr. HIT. achricht 
von einem in Ungarn neuentdeckten — 
Vulkan. Schr. XL I. 

Eh dad fo genannte engliſche. Schr. TIE. 235. 

iebig, Doktor. Schr. X. Vorrede XXXIL - Be chrel⸗ 
bung des Grylius Euphippiger. Schr. V. 2 ©. 
ind, 7 hiebifcher Schr. VIE. 465. . 
Bel. IV. 549. 
Infenbeifer Schr. VIE. 450. 
inkenlaus. Befch. II. 284. | 
ifche, wie aus einigen ein Dehl bereitet wird. Beſch 
’ ITT. 171. warum fie fo ſchwer ‚zu beobachten find 
187. über die Verfeßung einiger © Bilharten. —* 
IV. 91. Gehoͤrwerkzeuge der Fi (he. Schr. V 
207. Werkzeuge zum Athemholen 209. ſind nieht 
für ſtumm zu halten 213. mit Schuppen verfehene 
haben feinen Hals 213. Wallfifcharten haben - 
fieben Halswitbel 214, Kieferfifche find ohne Kenden 
‚oder Kreuz 2 74. \.Linne‘ifche Eintheilung der Fifche 
wird getadelt 214. Werzeichniß der Fiſche in dee 
Gegend. von Duisburg. Schr. IX. 195. Nord 
amerianifhe aus den Neujorkfchen Gewaͤſſern. | 
Schr. VII. 138. 
Fiſchlaus. Schr. III. 94. 95 
Fifehreiger, Bemerkungen über denſelben. Sqr. II. 
412. fange Sperlinge mp feiner Nahrung 413, 
Fiſchotter, lutra. Schr. J 
M hwurm, Fink, Beſch. iv u | . 

iöFabidrm, Beſch. I. 293. 

Fiftularia tabacaria.- Schr. VI. 165, 
Flachs bis En Seinheit der Baummolle zu verbeſſern. 
Def botanifche Befchreibung deffelben 
» 2 ſich der Flach ‚von der ameuobe 

. be 


- 
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beſenders unterſcheidet, Veſch. HL 40. von bi⸗ 
riſchen Flachs. Beſch. IL. — » Ä ſi 
Flachsdotter, Keindotten, grum fativum, de 
Saame davon liefert gutes ve Ba Beſch. u. 165, 
Flamſtedt. Schr. ILL. 253. 
race, Verſtaͤrkungs abe. hr IV. 374. u 
‚. fallartige, Schr. VI: 234. neue Beſchrei⸗ 
Au derfelben, Schr. VL. 156, 
Fleiſch, des.an.der Viehfeuche —* Viehes wird 
. „in Holland gegefien. Schr, ILL. 23.24. 
Sleifcher. Schr. X. Vorrede XXXH. 
Sieber, Hollunder, ein nutzbares Gewaͤchs. Schr. 
linder, pleuronedes hippo loſtus. Schr. UI. 
linder. oder Hellebuͤttenlaus. — III. Fr ’ 
lodenblumen, eine neue Urt, Schr, I. 125. 
loh ebet einen kleinen Wagen von Elfenbein, Schr. 


- Flora rc. & Schr. VI. Borrede V. 
Ioren, fiehe Pflanzen = ee 3eicniß, 
s Zinei naturalis. Schr. IV . 401, 
— oder Gaͤnſe. Schr. II. 360. 
Sloffen, eine Art, Eiſen u Ahmmelgen, Schr. L 140, 
.Flou nder. r. VO 
Shan pableite mit geferb F Schloffe Beſch. ILL. 299. 


Muſch erng oder Yafanflügel, beſchrieben und 
abgebildet 36 


el der. Bh Fu Schr. II. ‚236. 
* der —* Schr. II. —R 
Dei 


Flußquappe. re 
Stu getröpfelte, Sr. x ‚264 eröfetige 


* ath. r. II, 319 \ | 
= Meng ShhIT: 320. 


Iußftein, ee biefe Namens, Er. Vo. 23 


Flyngfifch S 178. 
ha Schr. IV. 171. 


orelle, Berg reüle, Salmo Aplaue Schr, IL. 397. 
, alme 


eg foremanbeithe, Deirie und absebidet. 
Dr | 


w 


.r 
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..Satımo Fario 200. fie haben alle in ver Ruͤckenfloſſe 
vierzehn Strahlen. Schr. IV. 57. 

Foren, Wirkung ded Holzes deym Verbrennen, Schr. 
XL 221. 222. 

Forma. Schr. II. 332. | 

As Schr. IIE. 104. 165. 112. 

orfier J. R. Schr. LIE. 94. 98. 99. Schr. X. Vor⸗ 
rede XXXIL Georg. Schr. X. Bor, XXXIL 


Borfiwiftenfchaft, on und höhere, Abhand- 


lung davon. Schr. I Erflärung derfelben 
101. Forſtweſen Ion "Auellen der horſtwiſſen- 
ſchaft. Schr. IV. 103. 
Fortis. Schr. X. Vorrede xXXXI. 
—5 beym Wildpret. Schr. II. 202. 


Foſſu, blaues aus Ungarn. Schr. IX. 352. ein neues 


den Steinfohlen ähnliches bey Chemnitz Yefunden. 
X. 352. blanes bey Vorau, Prüfung defe 

felben, 75 X. 90. ift weder Schmalte 91. noch 
Berlinerblau 92. fondern eine befondere: Gattung 
bererbeten Eifend 94. ſetaliſanon der Foſſilien. 
Schr. XI. 190. 198. 

Fougt. Echt. IV. 256. 

Fragent, ein Gebirge. ar I. 156, 

Fragofus. Schr. IL.,7 


. Ztanziöfaner, ein KA Vogel. Schr L. 332. 


deſſen Beichreib ung 333. _ 


‘ Fref hwater perch. Schr. VII. 163. 
‚ Zrieberici, von, Obriftlieutenant in Surinam. Schr. 


X. Vorrede XXXIL Schreiben von ihm. Schr. 
X. 252. Bemerkungen über die Erziehung und 

tung bed Gewuͤrznaͤgeleinbaums. Schr. XI 
Briten Page am Brocken, deren Einrichtung. 

Schr. V. | 
Brefebun, Birnformiger, meh farbiger. Schr. UN. 


Fringiila Lubenfis. Schr, Mi 465. 


er ch und Hart, Schr. IL. 


ri ingelungen F benfeiben gefundenen Wie 
mer. Shi I , 
. gro⸗ 


Zweytes Regiſter. 799 
romond. Schr. X. Vorrede XXXIII. 
Sei. ein biöher unbekannt —— amerifanifcher; 
deffen Befchreibung. Schr. IV. 178. . fhuppichter, 
Beſchreibung beffeiben. Schr. V. 221. Farbe und . 
Bekleidung 222. . Theile 223. Vaterland if üns 
ewiß 227. Yusmeflüngen feiner Theile“227 
& Id auslaͤndiſche Verzeichniß derfelben. Schr; 
I. 158. mit Schwänzen, | beren Veſchreibtuig. 
4. VL ı8. - 
Sr, Mi fiehe Meerguappes 
Froſt Verzeichniß des frühften und Peten binnen 83 
Fahren, Schr. VIL. 345— 
Fuchs. J. C. Schr. X. Boned XV. von einem 
. ber Potsdam gegrabenen Elephantenzähn. Beſch? 
474. - von einem bey Potsdam gefumdenen 
. Sehen ath. Beſch. TIL. 485." Beytrag zur Ge⸗ 
ſchichte —2B Verſteinerungen. Beſch. IV. 
518. Schr. I. 320. Schr. TIL. 132. Schr. IV. 
- 230. Schr. V.289. Schr. VI. 193. Schr. V LI. 35 
Fulica chloropus.. Schr. VII. 465, Fufcus-464. 
Sünfieber Alucita pentadadtyla, bie braune, Beſch. 


Zunge, tropfenförmigen, Schr, V. 315 merkwuͤrdi⸗ 
ger. Schr. VII. 368. 
Fungiten, geftimnte, Schr. IV. 957. Fungitenartet / 
die bey Potsdanr ge nden worden 257. roͤhren⸗ 
artiger in Jaſpis 258. 
Buß, hen. Er deffen Zergleichung mit dem rheinlan⸗ 
diſchen. © 

Fotterlrauter in der — * Brandenburg Schr. uI. 42, 


G. 


Wabelſchwang. Schr. VII. 458. 
Gadus Pollachius L. der gelbe aohlmaul. Sc. iv. 
147. virens, der ſchwarze Kohlmaul 148. dorſo 
tripterygio, imberbis 148. vallarias, der flefe 
kigte Dorſch 148, eine neue Art. Schriften vi 
Merlucius 146, Morihua 139. Lota 140. Tau 
. "240, Fuliginofus. So X III. c 
274 ‚ PR 


⸗ 


17 
t 
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Galilaeus. Schr. X 

Galläpfel, woher fie anröben Schr. IV. 

alle, eine große ift Fein eigenes —8 der „Rinde 
gehe allein. Schr. IV. 426. 

‚Zleichen, eh. IL. 61. _ 
ale au chr. IL - 
Sallmey, weiffer, 3 Thomasſtollen zu Bleyberg. 
r, IV. 400. deſſen Beftandtheile 403. beſitzt 
die- Eigenfchaft der neuen Urt. des Tutanogoerzes 
403. deſſen Entitehungdart 403. 

Gallus glaucus. Schr. X. 381. 

Galvani von der thierifchen Elektrieität. Schr. 1.113, 

Gammen-Eule, ein Rachtſchmetterling. Schr: ILL. 181. 

Gänge in den Bergwerlen, gunfihene Kennzeichen beym 

ufjuchen derfelben. Schr. VIII. 22, Diejenigen, 

fo taub geworden, nen wieder edel. werden. 40. 

Genarih (ein drepjähriges Felchen.) Beſch. LLL. 195, 
Iaue 200. 

Gans, lachende, deren Befchreibung, Schr. VILL. 75, 
Namen 77. Farbe 79. Bekleidung gr. Aufferliche 
Theile 82. inmwendige Theile 88. Heimath und 
Rahrumg 89. iſt eßbar 89. Yuömeflung üre 


89. 
| Sänfe, ober Zoſſen. Schr. IL. 380. . 


Gaͤnſebandwurm. Beſch. IV. 553. 

Gafterofteus oculeatus. Schr. VLIL. 9— canadus 
1868. Sarolinus 168. dudor 167. faltatrix 168. 
Garden, Schr. D. 373. 

Gazellengeweibe in pe Gailenreuther- Oſteolithen⸗Hdh⸗ 


le. Schr. V. 9 

Gnafe oder uhr es Hirfches. Schr. II. 168. 

Gebirge, vogefifche, yo merkungen über einen Theil 
derfelben. Schr. VI. 361. 

Gebirge , allgemeine, Beobachtungen- über diefelben, 
Schr; V. 1. miebrige fin nd lange- Zeit mit Meerwaß 
fer bedeckt geweſen. VI. 20. . 

Gebirge im Mond, Schr, IL To. u 

— am Hiſchgehorne. Schr. IV. 134. 

hörwerkzeuge ber Fiſche. Schr. VIL 207. 
eibruͤcken, ein Steigwes über Erirgp, Schr. L K 


9 


.f 
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Gelte beym Wildpret. Schr. It. 179. u 
le Gentil. Schr. ILL. 160. 
Genzmer, Probſt. ar IV. 244: Schr. m. 1a. 


146. 

_ Geoflügy. Schr. II. 106. 111. 85. deſſen Entomolo⸗ 

gie, U. 106; 135. 313. ⸗ 

Georgy. Schr. IV. 413. Deich, I. Vorrede XXVL 

” Seräufie am Wildpret. Schr. II. 178. 

Gerhard, Schr. X. Vorrede XXIV. über die Entfter 
hung der faſrigen Stein = und Erzarten. Schr. IV. 
291. Mineralogifche Beobachtung über die Gegend 
Großwanderig, Nikelsſtaͤdt und Klofterwahlitadt, an 
der Katzbach. Schr. VL. 105. tineralogifche 
“Beobachtungen. Schr, VL 282. Meinung von 
Entitehung des unterirrdifchen Nolzed. Schr. VIL 
90, Abhandlung Aber den VYorphyr. Schr. V. 408, 

Geribbe, ver erztes Schr, VIIL 37. 

Gerippe. von Thieren in der Gailenreuther⸗ Ofolitpen 
Höhle ſind nicht von Iebenben. Schr. V. 8 | 

. Germeröhgufen. Schr, IX. Vorrede IIL. Ein X. 

Worrede XXXIL | 

Gerning. Schr. X. Vorrede XXXIH. 

Gerfte von- Neufpanien. Schr. IL. 80. 

Geſetze der naturforfcehenden Freunde, Deich. I. Vorrede 
XXIV. Schr. X. Vorrede LX. 

Geſteinarten. u h Anzeige des Erzes unzuverlaͤſſi ig. 
Schr. VIII. | 

Geſellſchaft nakunforfehender Freunde, deren Entfiee 
bungögefchichte. Beſch. I. Vorrede. I— AXV 
Geſetze derſelben. Beſch I. XXVII. Schr. x 
Vorrede IX. Schr. V. XV. 

Gesner, Conrad. Schr, iv. 85. 

‚Getränke im Sommer frijch zu erhalten. Beſch. u. 
438., von Erfrifchung derjelben. Befch. I. 112. 
Gewäche, verfchiedene Grundmifchungen derſelhen. 

Veſch. I. 181. welche ein gutes Ummelmehi geben, 


+ 191, 
— der Natur, wie ſie fuͤglich einzutheilen. Geh. II. 
E natürlich oder. kuͤnſtlich todte und warhafte oder I 
le ende, 249. ein 2. Be ihre Laer 


* 
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lichkeit mit gewiſſen Juſekten 212. zwitterbluͤthi⸗ 
ges an den Palmen von zwey unterſchiedenen Werft⸗ 
oder Saalweiden. Schr. VII. 403. 
Gewaͤchsarten, Verhaͤltniß derſelben gegen einander bey 
ihrer Vegetation. Schr. VI. 236. 
Gewaͤchsreich, Verſchiedenheiten deſſelben, hanget von 
der Berfchiedenheit des Bodens ad. Schr. 17. 52. 


Geweih, ein ungewöhnliches, mit Steinrinde überzoges 


ned. Schr. IL. 338. verfteinerted, Muthmaſſungen 
daruͤber. Schr. IV. 145. E 
Gewicht, Medicinal= deffen Verhältniß gegen die Col 
nifhe Mark, Schr. IV. 31. ° Berliniches und Coͤll⸗ 
nifches Pfundgewicdht, deſſen Unterfchied. 33. 36. 
Gewitter, Bemerkungen über diefelben. Schr. VIII. 
21. gewöhnliche Seit derſelben 21. Tabellen 
der erften und leßten Gewitter, von 1701 bis 1787. 
- 22— 24. nad) den Monathen, 25, gewöhnlicher 
Zug 25. ‚Gewitterwolfen, deren Farbe Geftalt und 
Sufammenziehen, 26. Kennzeichen bed Nerauffom- 


mens, 27. dad Auffere Anfehen beftimmt nicht alle 


zeit ihre Heftigkeit, 27. ftechen der Sonne vor einenr 
Bewitter, 28. Gewitter mit Wind und Sturm, 28, 
bey großer Hitze entftehen nicht immer die ftärfften, 
08. Regen hat auf ihre Stärke und Schwäche Fei- 


nen fonderlichen Einfluß, 28. Gewittermit Nagel, 
"29. Db die Gewitter zurädfommen, 29. Fahre, 


häufiger Gewitter und weniger Gewitter, 31. be 
fonderd merkwürdige, 32. vom Auguſt 1754. 33. 
vom Zoften May 1771. vom Toten Auguft 1777: 
38. vom 2ıften Jul. 1779. 39. vom 25ften Jun. 
781. 33 Wintergewitter, 42. 43. 
Gewitterableiter, deren Iſolirung iſt nothwendig. Schr. 
X. 401. kann zugleich zum Elektrophor gebraucht 
6 ref go1- ich Schr. X - 
zewuͤrzſchwaͤmme, aromatici, Schr. X. 43. 
Geyerfalk. Schr. VII. 449. ' 


Geyerfünig, Kopf deffelben, nach der Natur vorgeftellt | 


und befchrieben, Schr. IX. 246. verfchiedene Na⸗ 
men deſſelben, 247. Schnabel, 248. Schnippe 
und Kamm, 249, Naſenlocher, Augen, Ohriöcher, 


als, 
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Hals, Halskragen. 250. Ausmeſſung 251. Farbe, 
253. Erklärung, der Kupfertafel, 3 se 


Gichtſchwamm hat eine trichter oder kegelformige Haut, 


Schr. VL 278. wie fie. entiteht, 279 


- Giebel, deren Naturgefchichte, Schr. I. . 241. ihre, Bes 


fehreibung, 303. 
Gieskanne, Serpula enis, Nerwurdigkeiten dieſes 
Wurmgehoͤuſes. Beſch. IL. 348. 
Gift der Dich auche bepält eine anſteckende Kraft. nicht 
lange, Beſch. IV. 104. 
Giftmaterie, anſteckende. r. Io. 5. 6. 8. 9. 23° eine 
eimpfte i in die Äuffere Haut wirkt. fchon am zweyten 
Age, 13, entfteht nicht zuerft in Dem Franken Köw 


Giffrebenftraud), nordamerifanifcher, von den ſchaͤd⸗ 
- lichen Wirkungen deffelben. Beſch. IV. 2 Ge 


Giftihwamm, Phallus impudicus. Schr. 


251. deſſen flinfender Gerud), 259. Nutzen en in de 
Arzneikunft 268. Giftſchwaͤmme, Virof. Schr, V. 
34. find nie unten offen 462, 


'Gilthead, Schr. VIIL. 151. 


Sildanus. Schr. ILL 4. 
Gipsſpath. Schr. I. 151. 


Gips der idrianiſchen Grube. Beſch. m. 67. 


—  DBerfteinerungen in demfelben. Schr. IV. 306, 


Glas, vulfanifches, fogengnntes Müllerfches. Schr, Xx. 


76. wo es zu finden, 77. 
Glasachat Söländifcher. Beſch. IL. 537 
Glafendor er „auge. Schr. VIII. 272. Tenibalten Chrya 


fopr 

— zu hacken. Beh. II. 76. - 

Glaskopf, vortreflicher im Heuftein ergwerf zu Diele 

. berg. Schr. VIL. 113. Deögleichen. ey dem Dorfe 
Enöpel 115. Epoche feiner Entjtehung 115. 116. 


. &lasmifrometer, Nachricht vom Meyerſchen und an⸗ 


— en 5, fi ih ch der Sch | 
erlen, dazu bedient man au uppen_ 
dr Saudfelchen. Schr. IV. 432. PP 


Glaubius. Schr. ILL. 4 


Gleditſch Veſch. I Bor, "SL, Abhandl. vom — 
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Kraft: oder Staͤrkmehl. Beſch. J. 181. Gedanken uͤber 

die Verbeſſerung der natürlichen Wieſen. Beſch. IL 

: 376. Rachricht von Entdeckung des Farbenfoboltz 
in Schleften, 482. vom Nußen und Gebrauch des 
Scheiberingd 510. über die fchädliche Wirkung eis 
ned nordamterifanifchen Giftrebenjtrauche. Beſch. 
"IV. 263, über Herberts Abhandlung von der Ei⸗ 
genfchaft, Wirkung und Wirkungsatt des auöge: 


zel in Surinam. Schr. I. 336. über den-Sabatil: 


, Beiträge zur Gefchichte einheimifcher Futterfräuter. 
Schr. LIL. 42. über die Balfampflanze von Mecca. 

Schr. ILL. 103. vomRaupenfraß. Schr. ILL 177. 

von der Eichenrinde, Schr, III. 183. Beitrag zur 

Geſchichte des Gichtſchwammes. Schr. III. a5ı. 


- roth und glänzend gewordene Pflanze von der ge: 
"gemeinen Miefenangelife. Schr. IV. 183. Ueber 
die hoͤcrhſt nothige Aufiicht auf den allgemeinen Ge 
Brauch des weißen Arſeniks zu deſſen Gefchichte bey 
allerhand Nahrungs 
wirthſchaft. Schr. 564. Rachricht von einem 
and der Grundmiſchung der. Yafehmurzel .abgefchie- 
denen unreinen, mit einem. atherijchen Dele ver: 
miſchten Kampfer. Schr. V. 482. Beſchreibung des 
Kappadoziſchen Ahorns. Schr. VI. 116. von ei⸗ 
nem zwitterbluͤthigen Gewaͤchſe an den Saalwei— 





Schr. X. 315. 
Gleditfchia triacauthos. Schr. IX. 314, 
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J Abbildung der Eier der Bandwuͤrmer gegeben. 
Schr. II. 134. Zergliederung und milrofcopifche 
Beobachtung des Band. und Kuͤrbiswurms. Beſch. 
IV. 203, Seine Lebensdejchreibung. Schr, V. 


491. | Er 
Glis mofchiferus Klein. Beſch. . ILL. 107.. 
. Gloria märis, die ſchonſte. Bejchr. III. 321. Selten⸗ 
heit und Preis derjelben, -329. : - on 
. * Gloſſo⸗ 


— — 


[4 


len: Saamen’ und deffen Gemifche. Schr. II. 77. 


phyſikaliſch Hiftorifche Betrachtung über eine blut⸗ 


ögppeigen der Stadt= und Land⸗ 


preßten rothen Saft aus ver bittern Caſſavawur⸗ 


"den. Schr. -VIL 403. Seine Lebenögefchichte, 


von Sleichen. Beſch. IL Vorrede XX. hat die erſte 
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Gloſſopetere werden von einigen Vogelſchnaͤbel oder 
Zungen genennet. Beſch. II. 207. auch i in die Stein⸗ 
ruben zu Faxoe gefunden, 210. 
Gmimd, in in Oberkaͤrnthen, Eiſenwerke daſelbſt. Schr. 

| 329. 

Ber Beſch. IL 330. Dei. 1 In. ‚442. Schr. X 


Ghrh. Schr. v 82. 

Goͤtze. Beſch. 1. Borrede XLVI. Schr. X. Borrgde 
XXXIII. Beichreibung eines unbefannten Waſſer⸗ 
thierchend. Beſch. J. 339. von Juſekten an Thies ' 
ren und ſelbſt an Infekten. Beſch. II: 2353. beque⸗ 
me Art, Ruͤderthiere im Winter zu ziehen. Beſch. 
II. 287. Gefchichte des im ıften Bande, beichries 
benen Waſſerthierchens, 494. von Jufuſions-Thier⸗ 
chen, die andre freſſen. Beſch. III. 375. Schrei⸗ 
ben an den Rendant ge 490. ſeine Lebensge⸗ 
ſchichte. Scht. XL 2 

Gogeltyspflein, eine Nurbelart Veſch. IH. 280, Nat. ' 
b. fihmarzgeflefteö 282. 

Gold, 0b es von Schwefel vererzt werden koͤnne. 
Schr. IV. 388. kriſtalliſirtes 19.° mit fogenauns 
ten grünen Kies vererztes 388." im Blaͤttererz von 
Magyag, 395. Gold iſt vor alten Zeiten in der Ge= 
. gend von Großwanderitz im Quartz gefunden wor⸗ 
den. Schr. VL .ı11. 112. kriſtalliſirtes, vierte 
tt, 72° fünfte und jechöte und ſiebente Art, 74. 
achte Art, 

Goldbach; Beier von Sofemi, eo. VII. 276. 

Golderde. Schr. IV. 22. 

Goldfiſch. Schr. VIII. 156. 

Goldzech, eine Grube daſelbſt. Schr. I. 17353. 

—* pedtosale, Kugelquadrat. Bee I. 339: 

r. II. 125, 

Gorter. Schr. IV. 39 

Gottad Schr. IL. 363. 

‚Gräfer. Schr. X. Vorrede Xxxur. 

Gräfereien, verfchiedene. Befchaffenheit und nöthige 
Renata derſelben. De. N. 332. 


1.8 - 


FE Bu 5 Grais 
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Grais oder Gres, was darunter zu verſtehen. Schr. LI. , 


Grant: macht eigentlich ven Grund der Gebirge. Beſch. 
I. 579. Granit und Kneuß finden ſich im Gebir- 
ge unter einander vermifcht. Beſch. TIL 

Sranit finder fid) unr auf Kalkſtein aufgeſetzt. Ahr. 

V. 20. ob er einer Kriftallifation fähig ft 16. wor⸗ 
aus er beftehe 411. man findet im Granit öfter Erz: 
Schr. VILL 38.- Reinthaler, deſſen Lage und Be⸗ 
fhaffenheit. Schr. VIII. 47. 49. ' 

Grauitfels, heilblauer. Schr. VL 76. 

Granitftein. Schr. I. 139. Baierfcher 193. 

Grasarten, Wſiedepe benannt. Beſch. 1. 401. 

- Gravefand. Schr. III. 291. 

la Grecque, Das Könwarze Treppchen, eine Konchylie, 
Beſch. III 

Greife. Schr. m 856. 

rentperg befteht aus Bafalt. Schr. v1. 110, 
el & Sr. * 294 | 

Gri IV 


V.246, cher De und Audfden, Seh. VL 


ron, ea. H. 370. 3 375 38r. 389. G:- 
zophylacium. Schr. III. 418. 

Groſchke, Profeffor in an Schr. VIIL 221. 
Borrede IL. X: Vorrede XVIIiI. 


Groß Sumad), Virginifther, Berberbaum ‚ Sirfchkals. 


enbaum, Rhus Thyphinum, € ein fehr nůhliches 
Gewaͤchs. Schr. VIL. 264. 

Großwanderig. Schr. VI. 105. 

Ground perch. Schr. "VILLE. 163. 

Gruber von Grubenfels. Schr.. VIII. 8r. ' 

Grubenmwetter, böfe, Kennzeichen derſelben. Schr. VIL. 
75. traurige Erfahrungen | über ihre Toͤdtlichkeit. 

81. 
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81. Beobachtungen über dieſelben. Schr. VIL 


Gründer. Beſch. F Vorrede XLVI. deſſen Lebensge⸗ 
ſchichte. Beſch. J. 4 Er 

Erünfuß, en . VH. 465. | 

Gruͤnkieserz Nagyagicher. EM iv’ 393- deſſen naͤch⸗ 

ſten Beſtandtheile. 396. 

Grundel, Cottus gobio. IV.7 | 

Grylius ephippiger. Schr, V. 260. Tonus, Scht. X 


275. 
Gudii. Schr. II. 
son Guͤldenſtaͤdt. Be 1 Vorrede XLVI. ſeine Le- 
bensgeſchichte. Schr. IL. 402. Beſchreibung des 
Desmans. Beſch. IIL 107. Beytrag zu deffen Hei: 
‚ ſegeſchichte. a ILL. 446. deffen flora Galpio 
Caucafıca, 

Günther. Beſch. n RWorrede XLVI. deſſen Leben und 
Charakter. Beſch. I. 4 233 

Guuineaſchif, eine Meduſe. Beſch. II. 29r. 

ı Gufguf, europäifcher gemeiner. Schr; VII. 

Gundeläheimer, D. ift der Stifter des —5 beta 
niſchen Gartens; Nachrichten von ihm. Schr. IV " 
120. 

Gußeifen. die in demſelben entdeckte weile metallifche 
Erde. Schr. VI. 334, 

Guůyot. ea. X. Vorrede XXXIII. 


H. 
Haaraftermoos, Staubaftermons, Haarſchwannn, vege⸗ 
tabilifeher Staub, Byſſus hotanicorum. Beſch. 
24 I. 
Saarameihif ‚ deffen Befchreibung. Schr. VI. 294 
feine rothen Punkte und Streifen rühren vom Mag⸗ 

neſium her. 295. | 

Haarvitriol, Befch. ILL. 10%. 

Haamange. Trichoda Cimex Müller. Beſch. II. 


Nabel. Sa. X. Vorrede XXXIII. Schreiben an den 
D. Martini. Beſch. IIL. etwas von Verſtei⸗ 


nerungen in Gips. aan: 306, über die ver⸗ 
fteinerz 


' X 


Li 
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Theile 384. Aufenthalt 390. Ausmeſſung feiner 
Iheile 390. a „ Ä ü 
Hecht, greift den Rheinanken an, der wohl dreyviertel 
mal gröffer ift als er. Schr. IV. 63. 
- Hedwig. Schr. X. Vorrede XXXIV. | 
Hederichnogel, Phalaena Gamma; Schr. IL 181. 
Heidig. Schr. IL. 364. ‘ 
Heizer. Schr. IL. 358. 
Heim. Schr. X. Vorrede XRXIV. 
Hein, Hufrath. Schr. HIL. 464. — 
v. Seinip. Schr. VIIL ®orrede DI. Schr. X. Bor, 
v. Heinitz, VBerghauptmann. Schr. X. Vor. XXXIV. 
Hader in der Korftfprache, Schr. IL. 194. 
Hella, Nachricht yon dieſem Berge. Beſch. IE. 538. 
. : deflen Geftalt. Schr. II. 24. et 
Heliometer des Herrn Bouguer. Beſch. I. 9 
Helix Scarabacus, Zauberfchnede. Beſch. TIE 340. 
Pythia. Schr. IT. 130. ampullacea, der Eier- 
flo oder das Eierneft derfelben. ‚Schr. IV. 383. 
Helmintholitus,Ifidis entrochae. Schr. III. 142. 
Hellenius. Schr. II. 68. - . 
Hellebutten. Schr. IIL. 94. 
Helmpholade, neue Art» befchrieden. Beſch. IL. 36x1. 
- Heloola oder Elvola des Cicero. Schr. IV. 185. 
Hemorfiſch. Schr. I. 58. - Ä 
Hemorlaus. Schr. I. 59. Schr, IH. 94.98. 
Herbft, Beſch. . Vorrede XUIII. Beſch. X. Vorrede 
XXIII. Beſchreibung einiger neuer Inſekten. Beſch. 
IV. 314. Beſchreibung aller Bupreſten bey Ber⸗ 
Yin. Schr. I. 85. von der Urſache der Varietäten 
Beh ben er Sa. IL. —F en dee 
inderlaus. Schr. ILL. 94, reibung der Fiſch⸗ 
laus vom Hemorfiſch. Schr. I: 56. ſch⸗ 
Herbſtkrankheiten in Embden entſtehen vom Aus duͤnſten 
des Seeſchlamms. Schr. VII. 292. 
Herbſtzeitloſe, Calchicum: commune, deſſen Schaͤd⸗ 
lichkeit. Schr. IIL. 47. 
Hering if im Februar und Merz fehr mager. Schr. V. 
859 wird, beym Weſtwinde am häufigften gefan⸗ 
Du o. ger. 


. 


! 
N 
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gen 359. von den Wallfiſchen an den Kuͤſten ge⸗ 
trieben 359. je fruͤhzeitiger er ſich einfindet, defto- - 
fetter ift er 359. geht er tief, fo ift es eine Anzeige 
vom ftürmifchen Wetter 339. feine Ankunft wird. 
durch Seevügel angezeigt 360. wie er bereitet und 
eingepackt wird 362. wie viel Tonnen jährlich zum 
Trahn verbrennt werden 371. amerikaniſcher He⸗ 
| ring. Schr. VIII. 179. 
Heringfadenwurm, Gordius marinus. Beſch. III. 


421. 
NHeringsfang iſt bald reichlich, bald gering. Schr. V. 


356. wird durch den Weftwind befördert und dur) 


den Oſtwind verhindert 357. die zu Trahn ges" 
fochte und in die See geidnrfene"DRaffe von Herin⸗ 
gen foll dem Fange ſchaͤdlich ſeyn 358. welches aber 
nicht erwiefen ift 332. Beſchreibung des Netzes 
m Heringsfang 361. Anzahl der zum Herings⸗ 
ang nöthigen Salzerrien 363. wie viel Tonnen‘ 
jährlich eingefalzen werden 364. Auflicht der Ne 
gierung Über den NHeringshandel 363.' iſt im vori⸗ 
gen Herbſt fehr fpAt eingefallen 371. 
Heringstrahn, Nachricht davon. Schr. V. 354. wird 
in groffer Menge verbraucht 335. ift anderm Trahne 
umd dem Ruͤboͤhl vorzuziehen und wohlfeiler 355. 
wie er gefocht wird 366. Gefäffe dazu 367. die 
Trahnbrennereyen find in einigen Jahren mehr in’ 
, Aufnahme gefommen 370. - 
Heriffant, Schr. IL. 118. 
- Hermaphrodit. Befchr. III 226. 
Sermandez. Schr. II. 79. 
v. Hermelin. Schr. X. Vorrede XXXIV. 
Herrmann. Schr. H. 171, Schr. IH. 281. Shr. X. 
Borrede XXXIV. | 
Herrmann. Schr. X. Vorrebe XXIV. über die Horn⸗ 
blende. Schr. XL. 76. 
Hernia cruralis. Schr. III. 394, 
Herſchel entdeckte zuerft in England den neuen Planes 
- ten. ©chr. M. 350, : Schr. VIII. Vorrede II. 
Schr. X. Borrede XXXIV. : 
Herz, das offene, eine neue Pholade. Beſch. IL. 32% 
6. 
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Hevelins. Schr. IT. 432. Schr. III. 370. 
Heunkurg, ein ein Bafaltberg arf dem bohen Beftermalbe, 
. pr. 
Heuerling, attcher Felch. Veſch. ii. 193. 
Hewe zu Quito, em Baum der das elaſtiſche Harz lies 
fert. Beſch. Ir. 356. 
Here oder Bauberfhned . Deich. IIL. 340. 
mr 8 Schi I 6, Memiſhe Zergliederung des Aqua⸗ 
15. 
HM. ehr. IV. 26. + 
Hindeaberg. Schr. X. Vorrede XXXIV. phykaliſiſ ſche 
Anmerlungen. Veſch. IV. 618. 
Hippopotamus, Rilpferd. Schr. IL. 372. 629. . 
Kirafehübel, darin Silber gefunden worden. Schriften 
“ VIIL 27. 
Hirfchfeld. Schr. IL. 2 
Hirſchgeſchlecht und Aufſetzen ber Gehörne 
deſſeiben. Schr. 11. 395. merkwuͤrdige Beobach— 
tungen an demſelben. Schr. X. 360. Lirkung des 
Abſchneidens des Gehoͤrns 361. Urſache des Gelte— 
bleibens der» Thiere 362. Wodurch die Hervor— 
Bringung des Gehoͤrns ganzlich unterdrückt werden 
kann 364. 
irſchgewelhe ſo in einem Gipsbruche gefunden worden. 
Schr. IV. 307. 
Hirſchtatb ungebohrues fo zur Haͤlfte gekommen mar, 
—2 und Ausmeſſung feiner Theil. Sr, 


Biken, Gichtſchwanim. Scır. Ir. 22. 

num, deffen Befehrellung. Schr. X. ‚65 
ildung 7 

HMörhehnen, Eon U. 213. DR 
ae, roße im Jahr 1781. Chr. mu. 221. große, 
* euffiich = Litthauen im May 1789. defbrden 

R den Wachsthum des Getreides 317. 

v Seberarth. Schr. VI. 424. 394. Schr. X. Vor. 


Sen, zelaa wies unterirrbifched Holz gegraben, ei. ö 
Sofa. gr, ZI. 24 

















Hohe 
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Hohbeig. Schr. IV. 53. A a 

Hohe Defen. Schr. IL. 3 

- Hohe. Tonne, der —5 Berg des Voge ſchen Gebiss 
ges. Schr. VILL. 48. 

Hohenlohe, Fürftin von. Schr. x, Vorrede xxxv. 

—** ein Inſekt, deſſen Beſchreibung. Schr. J. 


Holle, Bleichen daſelbſt. Beſch. It; 47. 

‘Holligbot. Schr. VILL 148 

Hollunder , Slieder, —æ nigra, ein ſehr nutz 
bares Gewaͤchs. Schr. VII. Ar 

Hollybut. Schr. VILL 

Holothuria priapus. Sar. IX. 133. 

Holz, Abhandlung von Liusſaat und Pflanzung beſel 

ben. Beſch. IL. 307. verfteinertes oder vielmehr bitu⸗ 
mindfes in Jöland. Beſch. IL. 549. Leuchten des 
faulen Holzes im Dunkeln, Beſch. III. 149. ver⸗ 
fteinertes bey Potsdam gefundened, die Darin ges 
machte Entdeckung. Schr. IV. 258. Schlefifches 
ſchwarzes und feſtes eifenhaltiges 259. Hungari⸗ 
ſches verfteinerteö, fo fehr merfwürdig ift 2359. in 
der Pfalz 308. unterivrdifches, Anfang ded Baues 
deſſelben. Schr. VII. 48. 49. Einrichtung dieſes 
Baues 50. Schichten und Lagen dieſes Holzes 

51-353. Methode ed zu gewinnen 62. Preis 

und Benutzung 66. die Aſche dient zum Dingen 
69. Betrag deffelben 71. Verſuche damit im 
Breidichaider Walde 72. der Bau wird eingeftelfet 
74. Gefahr beym Bau deffelben 735. verkohltes 
und unverfohltes, Verjuche damit beym Eiſenſchmel⸗ 
zen und Schmieden 417. iftnicht fo gut ale Walde 
Tohlen 425. Beftundtheile deffelben 426. Bemer⸗ 
kungen über das Abfchwefeln deffelben 427. Wir⸗ 
kung des einländifchen Nolzes beym Verbrennen, 
Schr. XI. 202. 

Holzarten, einheimifche wilde in ber Churmark, alpha⸗ 
betiſches Verzeichniß derſelben.. Schr. vu. 24 
fremde, fo in der Churmark angebauet werden, 
Verzeichniß derfelben 258. Derter, wo fie vorzuͤg⸗ 
üch gebauet werden 265. 266, ‚ verfchiehene fenbe 


— 
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am Buß ß des Brocken bey Ilſenburg. Schr. V. 150. 
welche auf dem Brocken zu pflanzen anzurathen find 
176. 177. verſchiedene in der Friedrichsplanta e 

184. im Deſtaͤdter Garten 196. wichtige Schluͤſſe 
die aus den Beobachtungen verſchiedener Holzarten 
hergeleitet werben 200. 201. welche ausländifche 
rten vorzüglich ‚für Deutfchland. zu empfehlen 

£ — 215. veranſtaltete genaue Beobachtui⸗ 

ber den Wachsthum verſchiedener Holzarten. * 

I. 242. | 

Hol Mes Schr. VIL 451 

Solzfoklen auf dem hohen Weſterwalde. Schr. vo. 
. Nolzigte, deren Beichaffenheit 59. reiffen in Schie⸗ 
fer, oder brechen in ftumpfen Stüden 59. fteinigte, 
ihre verfchiedene Beſch affenheit 60. 

Solourgel, verfteinerte, von einer Hornfteinart. Schr, 

152. 

Syolzzinn in Cornwallien. Schr. VIE. 1499. Bruͤnnichs 
Befchreibung deffelben 150. Bergmanns Nachricht 
davon 152. Werners genaue Belchreibung deſſel⸗ 
ben 152. chemiſche Verſuche mit demſelben ı 

Honig. San. II. 293. Vorzuͤglichkeit des deutſchen. 
Schr. II. 295. 

Honkeny. Schr. X. Vorrede XXXV. | 

Höpfner. Schr. IX. Bor. IV. Schr. X. Bor. XXXV. 

Hope. Schr. VII. Vorrede LIT. 

Hornblende. Schr. XI. 76. 

rn aus Peru von Lommer beſchrieben. Beſch. III. 

buntfarbiges 448. ſiberiſches 449. | 

Hormeule, Schr. VII. 449. 

Hornftädt. Schr. VIL. Vorrede IL. Schr. X. Vorrede 
XXXV. Beſchreibung neuer Blattlaͤferarten. Schr. 

VIII. I. 

Nornſtein iſt kein vulkaniſches Produk, Schr: V.25. 

Hübner. Schr: X. Vorrede XXXV * 

Hummelmilbe. Beſch. IL. 272. 

‚Hund, toller, Vorfall mit einem Degen, womit Ders 
felbe getbbtet, worden. Schr. III. 4. deſſen Biß 
wirft zuerſt auf ben Magen 16. ber Qund er 
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fich durch Freſſen des ve von ber Be | 


‚tung einer Kröte. Schr. VL. 430. 
Hinerflohe. Befch. IL. 257. 
Hunter. Schr. IV. 309. j 
“Hupe. Schr. VII. Borrebe 100 
Huͤrling, eine Art Heiner Fiſche. Beſch. TIL. 202. 
Huſarentaſche, eine Art Muſcheln mit geferbten a Hofe, 
befchrieben und abgebildet. Zeſch. FE 
Huſten eingeimpften Kälber. Schr. I 


$yutwerfer, ein neues Schwanmgefchlech, beffen Bes. 


fchreibung. Schr. V. 46. 
Huygens. Schr. IL.25. 

Hydrachna, ‚die Baflerfpinne, ar HI. 84. clavi- 

cornis. Schr. VI. 188: 

Hlydıa fquamata. Sir. IL.125. | 
Hydrofiderum, Waſſereiſen. 5 III. 380. 
Hypnum dendroides, 130. zutabulum, 130. tri- 
__ quetrum 130. 

Hyfterium. Schr. V. 53. 

Hyfterolithen, Schr. IV. 309. 


J. 
Jacca, eine Art Brodtbaum. Echt. X. 252. deren Be⸗ 
ſchreibung 253. ift wahrſcheinlich Artocarpus ro- 


tunda 2 


254. 
Sagbhand, Befonbere Klugheit und Geſchicklichkeit deſ⸗ 
rin ven beym apportiren aus dem Waſſer. Scpr. VI. 
Sal, "eine furinamfche geſchwaͤnzte Kröte, Schr, VI. 


127. 
Jaqnin. Schr. IL. 3. 113. 121. 1. 123. 124. 
Jargon de.Ceylon. Schr. IX 


Jaſpachat fchwarzer, am Fuſſe Hella. Veſch IL. 


33 rother und gelber Fsländifcher, 540. gruͤner 


Solo, "gelb und brauner im Kalkſtein. Echr. V. 254. 
Verſteinerungen in demſelben, 258. Egyptiſcher, 
worin Verſteinerungen 258. vulkaniſcher iſt ſehr 
ſelten. Schr. VI. 407. 

Jaſpis⸗ 





”A 
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Jaſpisſteine in dem Eingeweide einer Vachſtelze gefun 
den. Schr. VL. 400. 

Jaſpisvolle Trochiten. Schr. J. 329 

Ichneumon ‘curfor. Schr, L 308. leucofpoides, 


345. 
Icones ad Scopoli Ent. carh. find fehr felten; kriti⸗ 
ſche Nachricht davon. Schr. IX. 280. 
Icofaedton, eine Grundgeftalt der Kryftallifationen. 
Schr. X. 214. ift die ſeltenſte 215. 
"rheliteiniiches Gebirge. Schr. L. 80. ° 
Jefarabum fpec. Poae. Befch. I. 430. 
Igel unter den Phalänen. veſch. U 490, 
Ilſenſtein, eine Auppe. Beſch. IV. 334 
Stjenfluß. Bed). IV. 335, 
Ilſenthal. Beſch. IV. 335. 
Ilſenquelle. Beſch. IV. 343. 
Jlente. Schr. IV. 53. 
fung der Piehfeuche. Schr. IT. rt . 
— Beſch. 2 343. die andre ſreſſen. 
I. 325. polppen. weſh 1.338. - 
Surankakion gr III 
Inſekten, Beſchreibung bjeler i in- Kopal eingefchloffenent 
Arten, Beſch. II. 164. an Thieren und felbft an 
Inſekten 253. Nothwendigkeit einer ſyſtematiſchen 
Ordnung bay denſelben. Beſch. II. 422. Vortheile, 
welche die Menſchen von ihnen ziehen. Beſch. III. 
14. und Schaden, den.einige fliften, 15. von we 
eröhnlich fehneller Vermehrung einiger, 37. ver 
& chen der Abweichung bey denfelben. Schr, II. 
ee en einige Merlwuͤrdigleiten aus demfelben. 
Beſch. J 
Znetenfommlungen, bequeme Einrichtung derfeben. 
Fi . 69. unbeſchaͤdigt zu verſchicen. Veſch. 
II.7 


| Znietenfem, wie ed am vortheilbafteften einznrichten, 


Beſch. IL. 42 
Inſtrument zu aſtronomiſchen und „geometrifchen Aus⸗ 
meſſungen. Beſch. I, 1. Schr. IL 277 
Suteftinahvhrmer, Schr. 1. wo LEE ae 


| Iſert 





‘ 
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/ 


Mert. Schr. VII. Vortede TIL. Bafcreibung zp 


Abbildung einiger Vögel aus Guinea. Schr. IX 


332. 
Ifis entrocha arhorefcens ramola Quinaria rame- 


rum ferie. Schr. TIL 143. zamola ramis re- 
-. peptibus. Schr. ILL. 140. 
land, unterirrdiſche Feuer daſelbſt. Schr. V. 400. 
ar ee pygmaea. Schr, VOL 151. quadyj- 
entata 13 


Sungfeuanemifge, ‚eine Urt Vaſtattorchen. Veſch in. 


Sunaf mauedfi Iber. Beſch. in. 98. 
FJuſt. von, Schr. IL 150. deſſen Meinung ; don Bar 
Äuberung det Ernpole ift unerweißlich. Schr. VII. 


Zei, Plameneſhlecht Sc. IV. 4. hirſata. 4% 
| SR... 


Kachelong, atknbifche. Befch, II. 

tKafer, neue Arten; Beſch. IV: Tun 

Käfermilbe. Befih.. IL 262... - 

Kälber, ‚eingeimpfte befommen ben Auften. ‚She. X 

N“ Männer in ihren Lufttohren, 113. dert 
Url ach, 117. die von gefeuchten Wrütsern gefallen, 

F iſt die Siampfung ber Viehſeuche ſehr vortheilhaft. 
Schr. ILL. 28. Paare 


— potu im ei 1781. eingefallene, VBemerkud⸗ 


* n darüber, Schr. III. 218: 223.- pbfifalifehe 


Käfe, phonn daraus zu machen, Veſch. IV. 424. 

a She ein n Bafaitfeifen auf dem hoben Bes 
erwalde 13. 

Kalk, was, er Bes Ben chut. Beſch. I. a. me- 


tallifghe, wie. fie am beften zu reduciren. Echt. IL 
u | G Kalbe 


341. 





® 
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Sulfberge, ob fie alle zur Klaffe ber Berge neuer Ent: 
L5 


hung gehören. Weich. IL 575: 
Kalferde bringt die Xufldfung im uaffen und trocknen 
Wege in den Steinen hervor. Schr. VI. 1 


301 

Kallkriſtall der Förianifchen' Grube. Beſch. IV. 61. 

Kalkolith. Schr. X. ift eine unrichtige Denennung des 
Uraniums 174. 

Kalkſpathatten der- Jorianiipen Grube, Veſch. IV..60, 
bejondere Schr. VE 88. 

Kalt ſpatkriſtall · der Forianfchen. Grube. Beſch. IH. 6. 
erzeugen, fi) öfter in den Pfälzischen —E 

130. x 
Kalkſpathkriſtali ſetion, neu entſtandene Schr. VI. 304. 


Kalkſteine, deren Verſchiedenheit. Schr. I. z29: der 


Idrianiſchen Grube. Beſch. ILL. 62. wird in Feuer⸗ 
fein und andre Kiefelarten verwandelt. Schr, VL 
217. der zugleich Seuerftein und Jaſpis iſt. Schr. 
8 Ar falinifeher, gehört zu den alten Gebirgen. 
chr ⸗ 

— mie eyötien und Sreinkammern auf dem 
— efterialbe, Scht. VM. 13. A 

‚Kan. S E89. 

Kalmia, —ã— Schr, Vo, 100... Deren Va⸗ 

DR terlanb und Beſtimmung, 130. Blume und Frucht, 
Blätter bleiben im Winter, 132. Saamen, 133. fie 
fommt in der zegelfhen Plantage gut fort, 

Kalzevon. Jslandiſcher. Beſch. EL 540. —— 


— — 


Schr. IL: 147. ropfein 147.. eintraubigter, ' 


gränlicdyweißer und. ganz durchſichtiger vom Ser: 
Pete eig ſiederſchieſ ga: Schr. —* 351. 
Kale. Schr. U. 330. 358 
ang Welche be ben Sirgfen alſo heifſer. 
IV. a28 — 
Kammigel unter den Phalanen. Veſch. ID. 440. 
Kammuſchel, Islaͤndiſche. Schr. J. 108. verfteinerte, 


ſo auf den Role in Südamerika gefunden 


9 — Schr. U FR 
mpfer, unrdiner aus ber a Ahnung abgeſchiederer. 
Schr, Ve 8% : 


ce 


. - | ® Ka⸗ 
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J aemennaag berlinfches,; Große deſalben Sc. IV. 


Kanpnevfpati, Schr. X. 211 


Kamarden, ſi ſind im Dopgenlande belamt. Schr. EU 


, Schr. X. Volrede XXXV. 
Saraens olgpen. Beſch. I. 338. 
Karpfen und Barben, eine Bafaıt deſchen. Sr. 


| 490. 
Karravel der Seslente, eine Medufe. Veſch. IT. 291. 
| Karften. Schr. X. Vorrede RV.  Oryktognofifche 


Anmerkimgen über den Apatit, Praſem und Wolfe 


ram nach ben Abänderungen im Hannfefchen Kabi⸗ 


net. Schr. IX. 355. Berfuch zur näheren. Dearbeis 
tung der Naturgefchichte des Uraniums. Schr. X. 
. 179, uͤber dag Sergentinftein Gebirge in. Nieder 
ſchleſien. Schr. X. 348. BY trag zur Naturge⸗ 
ſchichte des Zinns. Schr. X. 5 Hille 


„ bung des Bitterſpats. Schr, 6. äufiere Ber 


Khreibung. des er liche oder genannten Fe 
uſſete 

Charakteriſtik des Meerfchaums, Sch. XI. ı 

Kaothre ber Indianier, der Baum det das el * 


von Rotzna m Mähren. Schr. XI. 71. 


Harz liefert. Beſch. III. 356. 


"Rartheufer. "Schr, X. Vorrede XXXV. 


Kaſtanien, wilde, zum Bleichen. Beſch. I. 5 


Kaftanienbaum, zahmer, Fagus caftanea, en Bote 


dient’ zur Luhgerberen. Schr. IIL. ‚184. wilder, 
AefeulusHippocaftanum, beffer wahrſchemmicher 
Nutzen zur Guͤrberey. Schr. III. 


| Kater, — — in Aſtrachen. Schr. v 48r. 


Katzenbaig, ein Elektrophor. Schr. IV. 371: 

Katzendi erregt die Gelbeſucht. Schr. IEL: 16. ’ 

Katzenſilber, neuentdecktes ſeltenes vom Andreasberge. 
Schre VIH. 204. iſt eine Abänderung des weiſſen 
Bleyſpaths oder Bleyochers 208. 


Kaulbarſch. Schr. I. 287. deſſen Zergliederung! 290. 


—— ber Bemerkung einer ſonderbaren Aus⸗ 


ſtoͤubung derfelben. Beſch. L. 152.160, Geitenheit 


des rochen i uud Wegen 156... waͤchſt auf 
. einen 


i 


re Before 


' 
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einem. Inſekt 157. vom ſchlangenfdemigen 158. 
vom grünen 140. 
Kaulfröfche mit Schwänzen: Schr. VIL 200 
Renözagten, ein Kriſtall Schr. L. 184... 
Feppier Schr. IL. 25. | zur FE 
Kettenforalliten. Schr. V. 
‚ Ketgenfteine oder Kettenkorallith tubipora. catenalaria. 
. Schr. II 132. Zuſatz zur Geſchichte deſſelben. 
Schr. IV. 230. mit Sternrohren 231. verſtei⸗ 
nerte, deren Eintheilung 231: in Kalzedon, Achat 
und Jaſpis verwandelte 232. 
Keulſchwamm mit Linſenaͤhnlicher Wurzel. Schr. J. 
ren — ‚ genauere Eintheilung derſelben. 
r. IJ 
Keysler. 8 325. | 
Kiefern, Pinus fylveftris, deren Vorzug im Sole 
anbau. Schr. VIL.239. Wirfung des hohzes beym 
Verbrennen. Schr. XL. 221. 222. 
Kies. Schr. IV. 393. \ 
Kiefel, egyptiſcher, barauf ift dad Bild eines. Gönnen: 
zummerd und eined Vogelkopfes ziemlich deutlich 
abgebruckt. Schr. VL.283. gehört eher zum Horn⸗ 
ftein ald zum Jaſpis oder ua Schr. VIL 475. 
Entftehung deflelben 476. feltmer mit Spuren von 
orgauiſchen Korpern 476. mit loſem Kerne 477. 
mit einer hohlen Niere, worinnen braune Quarz⸗ 
Eriftallen RD: Baadenbürlachfcher ift dem egypti⸗ 
fen jehr Ahnlich 477. 
Sites, von Aufloͤſung derfeiben in Säuren. Beſch. 
1. 267. Schr. DIL. 219. Bemerkungen über bie: 
- felbe, iſt ſalzartiger Natur. Schr. VIII. a55. ob _ 
fie m eime abforbierende Erde zu. verwandeln 255. 
-4 bie fremden Beymifchungen darinnen rühren. oft von 
den dazu gebräuchten Inſtrumenten her 256. wann 
nie auutbebarei und Kriſtalliſation berjelben, inbg- 
ich ift 259 


Kiefelfeushtigfeit, liquor ilienen, was fie fe und 


Verſuche damit. Bei. I. 270.  ..: 
Kieſeiſem in einer Spitmenche} verwachfen. Schr. en 


.. 
— —— —* - ._—— 
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- wg. im ie Kiefelſein find Vehnadela gefunden, Sr, 


Ki & r. VIIL 172. 
Sind , deffen nehmen und Wachsthum widernatuͤtlich 
* gewefen, n r. DIL 10 ab erfeuai Eau 
inderpocen werben von dan frabern u gun, 
ten gebracht. Schr. EL. 21. die Gyropäer, sheilen, 
je den Amerikanern mit 31. die Holländer Bringen 
fe den Hottentoten zu 3% 


den ©&e Zorfgrub d feh 
“en in anfeatider Tiefe Enten Eu & 
ins ein, Schr. VL. 


Ki Gꝛ x de XXV. \ 
Se —— ee Hauptſtadt und 


B kei 
der Beife Imerungen, a den Leichenfteinen ihrer, 
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erfte Enideckung der. Molybbdenſaͤnre in ‚gelben 
Kärnthenfchen Blenfpath, Schr. XI. 105: chemiſche 


Unterfuchung des Lenantifchen Meerſchaums 
' Kr 38 unbefannten Feiſralliſativnen. ‚Sch. 


- in zum Bleichen. Be 

Klee, nz E —— winer ober 
ı heilä ndiſcher. Schr. EHE | 
| Klemann. Schr. V. Borrede XLIV. . 
" Kleiderbaum nordamerikaniſcher, Platanus Odciden- 
ul, ‚elle Billig ftärfer angebauet werden, hr. 
2 

Klein. Schr. IIL. 161. 483. Erſahrun en vom 
Siberiſchen Erbfenbaum. 17 II.'299. — Si⸗ 
beriſchen immer dauernden Flachd-303. "vom Tar⸗ 
teen Büchweizen 306. vom Papier« aus Wieſen⸗ 


filz 5 

ne, epnlichteie deſſelben nach der emperatur, 

muß beym Anbau der Pſanzen in Erwägung ge 
zogen werben, Schr. VL'$r. darnach imo rd 
- die Zeit: des Send und ve Erndte 29. 

- intel Cavia 2577 Capend. Schr. II. 217. " 
glippſtein Vorrede XXVI. Nachricht 
von einem m merhohrbigen Achat. Schr. I. 68. -Bex 
ee einer neuen Dunftmafchine. Schr. VI. 


* 


6. von Verbeſſerung derſelben. Schr. X. 16] 
ber das Wogelögebirge ı6r. - : 
| . Kloſterwahlſtadt an der gabe. ‚Schr. vi. 105. ; 
— Kloſterwenzel. Schr. VII - 
| Kitigel, Schr. LEI. 2 
Kluterberg, deffen Ellen Sar. VLi 138.: 
. Kuterhöl ein ber Graflchaft Mark, peren Beſchrei⸗ 
bung. Schr. VI. I Fi ehirgear: derſelben 5 
ihr Ende iſt noch nicht entdeckt 135. es iſt 
Uich, ſich zu weit Darin zu wagen 135. er 
‚Bau derſelben 136. barinnen finde ſi ch weder 
Sand = noch Feldſteine 149. 
Kriens, daraus entfliehen in Sachſen —5 Wer e 
— veſch IL. 330. deſſen Unterſchied 3g€ 
ktandtheile 337. woraus er/beſtehe. Beſch ur: 





2 
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Kneifer, gezopfter Beſch. J. 17 —— 
Rad. "Schr. X. Borrede X XXX vr. - 

Knochen, Ueberbleibfel davon und son thierifchen Theis 
2 len bey Suppe. Schr. IL. verfteinerte. vera. 
gene Aut bey Potsdam gefunden, Schr. II. 


Kuochenfpath. Schr. VIII. 208. 
Kudtrig, Sandtnbtrig arenarial Schr. DII.66.. 
Knokp. Schr; IH. 167: 

Suonikhtwanım, ‚Azospermum, ein neue Gefechte 


Knoppern, Entſtehung derer die aus File, Böhmen 
.. und: der Moldau Eommeh. Schr. IV. 2—5. Dient 
.r. zum Gerben des: Lederd und zu —ã u 2. 
mdas Inſekt, aus welchen ſie entſtehen, gehört zu 
..Cynips 5. konnen in unſerm Klima nicht gezogen: 
werben 7. werden. in Ungarn —A— 10. Orien⸗ 
aliſche. ſind von den vorigen unnatirlichen verfchiet 
nschen 8. der Baum, ber fie hervorbringt, heißt bey 
den Griechen in der Levante‘ Velanida,: uud die 

* : Brüchte deſſelhen Velanı und iſt quercus Aegl; 
| top 8. ſie koͤnnen ebenfalls bey uns nicht erzogen 
weten 9. ihr Vorzug vor den Galläpfeln, ihre 


2. ‚ Zubereitung, Preis 11. find Feiner Eichen» 
J ei Cie IT. .. Gewinnung der Kmoppemn | m Schle⸗ 
chr. VILLE. 202. 


—— gyzipe ca Fr ar quercus. Sehr. IV. 5 

ubrr. © 

Noholt, — je Denrienbern, Beſch. I. 333. - 
Barbenfobolt, Entdedlung .de& Schlefifchen : 482. 

Mo er addy mehr ‚gefunden: wirb 486. warkiene 

v; ‚fänglich. nicht geachtet 487... genuter ſtahlderber pon 

2,. Dodcaath. Ode: VIEL 161. Lerſache un: dem⸗ 

oh "fiber 292: Te 

Anıneten hauen nicht om ‚einem Sonnenffiem Au 
andern wwanbeniu&chr. III. 

in Beſch. IL. Borrede XXL. Matır — der 
(ogenannten geeifen Ameife. Belkin I 

NVgE Bom Schreiben von Ihr; Dei. 

ar, .. Tin “ Io on RT . 

.n 84 * Shlpin 
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Kölpin. Beſch. I. Vorrede XLVII. 
Abrychen kn, dab fürnigt gerippte ‚ Bafkardarhe. Deich. 


Pr ob ihr Gericht zunimmt, je mehr man ſie 

von der Erde entfernt. * LI. I. 

Kbſelin in Wien. Schr. TV g 
Kolben des Nirfches. Schr. i 274 
Sohle —* Sch IV ſchwarzer 148. 
ohimaul, gelder r. 147: warzer | 
Konchylien, Preije einiger feiner Beſch. L Ahle ob. 
man ihnen anfehen kann, aus welchem 

kommen. Beſch. IT. 205. ob ihre Schaalen in " 

See weich und nachgebend ſind. Beſch. II. 36 
aus der Suͤdſee, beſondre Vorzuͤge derſelben. Beſch. 
IL 565. mit gelerbten Schlos. B Beſch. IL 273. von | 
Eintheilung der Imenf eligten, Beſch. IIL 276. 
Konchylien Indiens. Schr, II. 68. | 
Biel enbenunhuer, ob fie an ihren. Schalen befeftigt 
„find. Beſch. L 236. 250. entfliehen aus ihren 

ern, 259.- 

—— vom Wachsthum und Farben der⸗ 
ſelbe L 230. Struktur verfelben, 233. 
oh fie (on im Ey vorhanden, 23%. 252. Nor ih⸗ 
ren Wachsſthum 235. haben ein ordentliches Dass 
kularſyſtem, 240. Ramifikativnskraft ihrer Saft⸗ 
roͤhren, 245. Umlauf der Säfte in denſelben, 2409. 

- wie ſich hre Lameuen anſetzen; 234. ob fie dund 
Wachsthum mehr Windungen befornment; 256. wie 
fie ſich fuͤrben, 200. von den Beithinmgen idee 
bunten Fluͤche, 263. : 

—* ein Trochne. Beſch. I: 36. 
Kopal, Narurgefchichte deſſelben. Beſch. LE. I ob « 
- zum Mineralreiche gehöre, .TOL,. 150, wie er 
—* wird, 106. Chemiſche Bearbei d * 
ur 114. von den darin —— — 
156. gehört unter die Bau . wie er für 
Kabinette zuzubereiten, 61. ‚beffen Verſchiedenhes 
in Anſehung der Farben 193: - 
Kopolfirniß zu machen. Beſch. inaij. 124, 127. 138. 
korallen der ‚Bergleute zu Idria. Beſch. I LA i 
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Roreletofchel;, 
ſchoͤnen. Beſch. IE. 457. 

Korallenfchwänme, Gorslioiden. Schr. IV. 14. 

SKafemhger Berg, Stein⸗ und Erdarten. deſſelben. "Schr. 

VIII. 283. „Gruben Bey b demfelben, 278: 285 

Sr ‚oper Sinter. Schr. IL. 313. 362.. 


Zehpren u na ut MR einer fee | 


abbe, Derftinbigteiten der Biolnffifipen. Veſch.n. | 


Rrähe, thit einem dem Schnabel eines Kreuzvogels 
. ähnlichen S et Schr, ar, Kr 
— Beſch. I. 205. 3 


Kragenftein. € r. III. 429. “ 

Krakku ber Islander. Seh. J. 308. 

Kratzer. Belch. IV. 343. 

KrankHeitögefchichte, eine merkwludige. Schr. *. Een 


Kraͤuſelſchnecken ihr eigenes —* Veſch. 


verſteinerte von Faro 


2OR. 
Kreibenlagen, auf Steveneifint Sn. Veſch n. 


Rreusfehnabet, Schr. VIL 465. —* 
Kreuzftein, deflen Asfgrebund, Sch. Yyır 136%. 
—5 — eV. Feine, ER 
riegsſchiff, ‚portugefl — * eine m fe. Beſch. m 
291. 293: 
iftalfen,. dur ti ,. ‚ rubinvothe die ſich an allen 
Pit Srätlen u J— — weiche Bruche haben ee et 
ESchr. IV. ie nach nicht erhaͤtte te. Schr... 
305. 
Seifaläpfel, F werben im Schewreorgiſchen geſandeh 
91, 


Kiifialfiferibn qus ging ſchwarzen⸗ Echrblkeiſtalien ze 


Inſel Elba. Schr, VL. 86. in abgefonderten 

— anf dem Otpfel ber Berge; 363. iſt bey 4 

wiſſen Steinarten äuflerfk felten.ober gar nicht bei 
Am worden 27 Art, Bine on au ber 

' en. 201. tu, € 

202. Rome de !’Isle beftimmt fie en ſicher g * 
nug 204. bie Wernerſche Art iſt die defte 205;:; no 
Krſſtalliſation eigentlich ey 205. unförmliche Kriſt Kriſtal⸗ 
5 


an 
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2 Ion farben vicht ſtatt, 206. Crundgeſtaltor der Sir 
ſtalliſationen, 206. find oft in der Einfachheit uns 
terfihjiedent, 215. ‚mehrald dren find nicht mit win. 


ander verbunden, ‘umd-:heiffen dann “Drufen, :=16r 
terfehled der Kırftallifatiotien in der Stellan 


„218. in ber Groͤße 21% ..in.der: Anzahl der Flaͤ⸗ 
bſtum⸗ 


ITcken, 220... in.Uufehung: Dei Winlel· nad‘ U 
pfung der Flächen, 221. Sufchärfung derfelben, 

ran Ziſp —8* 225. Rogehi,nac waſchen die. 
Be Khreibung der Kriftallfatien „zu -entwergen: ijt, 
226. 228. 236. 240. ‚fie verhalten fich auf der einen 
Seite immer fo, wie auf derentgegengefehten, 128: 
zufällige Flaͤchen derfelben,-234. Webergänge- 
felben, 240. Kriftallifationen des Sedativ —* 


e 243.v0n m uurkehanmten ‚Köftellifationen einigse. 


51 —5 — Eh X Er I I9O, 
Kiftalinifce Sarnen, Deren a Erzeugung durch den —* 


if fen Weg⸗ Nah 
Kropfelche. Sa iv. IV. Fr | u. 


Kronſtadt. „ehr. III. ha Schr. IYaı II: ©... 
Kroͤſtein. Sche III. 429 
Kröte, von ihrer ber — ——— gegen die eins 
1 raute. ‚Belt . agpn Beoen.en eine 
ee 445: KR gloße ſu kinamſche; Schr. 
VI. Kon . auslhmbifche ‚aeneihniß derfelben. 
Schr. V " 159." mit Geh zen, Beſchreibung 
* ———— 197. einige bringen. ihre‘ Zungen: aus 
"dein Racken hervor, 178. * 
ap opraß, „fake ifcher. Schr. X 


’ e:oder PbRkeinblekten arieben. Send. | 


Buben, füche, J rast geRraßie. Beh UN 


BTL 


—— Veſche TV. 19. SchreEE: 1306 ! 


Kugelquabrat; Genium pederäle: Schr. Ik 128. . 
| ——— Beräffer. Beſch. 1. Er. ur. 


Imerfer, ‚Lycopätdon. Carpobölus. 


un, Muten: veſſelben beym Weichen, Bei, I. 


Da ab, 


.. * — a | Kühe; 


oo zuenen Regiiter. m _ 
Kühn, Veſch. I. Vorrede VOR. eins . 


— ger Merkohrbi gleiten guäbem: ‚Snfeftenseiche. ei . 


„kurze Geſchichte xiner Zwergfamilie. 
u E Egon, Ne —** von, Ma ———— 


" Sufamerabhk: Dei. IL 
Kineen, Schr. I. 177. ben ben Sen, esiv. 


—28— , rothis iriſtalliſirteß Sir. IV.,ı wor 
im Jahr an zellen —2 in. Erslin, 
« im r1730. Schr. 1» rei c⸗ 
lich in Cornwallis, 157, Verben Arten Frl 
. ben,‘ 758: arnucd pon Treſeaveau, Verſuche 
mit, AB :: re 2. 
Kupfergruben zu Feagant. Schr. I. 17 J * 
| Ps t —* fie Kos u. | J 
smaul r. 
Supfe anderz er Veicdam denen Ei —* 


Anh ölermbhL Veſch. I 

re Feen. beein. Dei, iy; 203. 
tt, 

. Shttemmurnt ber Ehawafferiice, Sch. — 133, ud 

un. Bu 9 ur L .. * ET 

Labrus- Arsthias. Schr. VIE. 258. - autitus 358. 
blakfifch 156. burgall ä 55.) cromis 158... fuls 
vus15$.!.grileus.158.. atıla.157. : -rafug 158. 

Tncena: Beſch. IL. 33: . Seinen bg per Stinck. Peſch. 

U, 35. triton gyrinoides. Schr, IX} 194 

Lachs · Riheinlachs, —*— Seile wird, wenn 2 in die 
Ruhe geht, weiß. Schr. IX 96. .. 

EabniusColkitio. Schr. VLE: 

Ragehiätpe der Koffilten, Eintheilang Beben. — 


gaihariing, Schr. X. Dorrede XEXYIL . 
Lacfirniß. Bei. ILıt7. ı | 

Sambert, Schr. DIL. 229. 

Kamellen ber —— wie he ſich ange 


.. Be u 
de ame 


4 L ‚ 


7 
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Amnergeier. Schr: I. 188: Fe er in 


. Lampyris lutea. Scht. IX--209, 


Lamprete Lampreta feu. Peitomizon, dereuBefhrer 
"kr Sr. VII: 206. des Rheins, Raiurge⸗ 
Be ee derfelben, 1,466. Mund er Ringen, 468. 
verſchiedene Namen, 469. 469. ichgeit, 470 

Nahtung und Zabhereituug 

de la Lande bemertt den * Mondsvulkan. 
Schr. IX. 220: Tann ber Yriftench feyn, 227. hält 

ihn für ————— Erveniie, icht 25. 





wi unter den. — —* m 432. 
Lapis mutahifis:. Beſch. IL. 488. - aus der kerioite 
terten Rinde des Lap. inephritiet carvei Schri. 


F II. 151.  Lapis nephriticus com. 155: La- 


"  Pis mutabilis aus einem-Stüd® Kaba. :@ehr. VL _ 

5 * Lapis Bazuli; Vachricht von defen Luger 
äte. Schr. VL. u 

Taplyia yurpuren, 2. König zwenſt beobachte. 


I. 429. 
—— Schr. VI. 399: beflen a enreibung de 
Eeylonſchen Scht. 
Larus- marinub. Be oe VM. — 

Larva veftri, Engerling. Bei iv. 551. 
daggen Sufeien, worauf Schmpimmme wachſen 


3 
ee ——— Fipula Niroralis, ber. 


5 
Sal Chr. X Nomebe RÄXVL... Aber die Stift 
Ye des Seontiofpathe. Schr, IX. In: Scht. 


gauc. Sr IL. 364. 
äufer, Trochilus. Schr. vm 465. 
Laͤuſe an daten. Beſch. IL FG m weunhemmen 
sbilbet. IL 277. 
Eifuamn, —E— Schr. IL. 77. m 
* Larven 
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ESchlacen von Vullanen. —X SIT 


Pe ie fe von. oben angeſehn erfheinen wuͤrde, La | 


ven ve —* die Form der Berge. Schr. IL 20, 


im Mond 29. Lava bey Potsdam gefunden. Schr. ' 


. IV..260..:.: Eriftallifigte :3eplith, in Demfelben 260. 
Lada mit Önienhffen findet ſich bey Potsdam. Schr. 


V.307. in Bolus hbergehenbe Lava auf dem n hohen | 


Mefterwalde. Schr. Vo. il 
Lavafelfen. Ser. VIL I. ’ 
Lavaret der Zürcher. Beſch. III. 213. 


Lavatruͤmmer bey Potsdam gefunden. Er vi. 21% ° 
A eine Art Idrianiſches —2 Beſch. 


[3 


Leche, a Schr. II. 67. 

Leichendfnung, eine merkwärbige, Er. L. 58 
Sein aus Bazen und Schwuͤmme. Beſch. I.-197. 
Leinſchwamm von deſſen dampfigter Uusfäubung 


Beſch. J. 1 
"Leinwand, Geriebene Xrten fe ” bleichen. De LU: 

35 

-Lemna. Schr, IV. ı 

‚Lepechin. Schr, X. — — 

Leptura clavipes. Schr: IX. 2 

Keiche, Befchreibung der —* Fielumbo des —2 

n Meeres. 


r. V. 480. 
Rerien, arpilla, ein Mirelding von Kalf un Kieſil 


veſch. 252. 
Lettenerz oder geftenfein. : Schr. IV. zoz. Zur 
Leuchen bed faulen Holzes im Dunfeln,, Gedanken 
daricber. Beſch. ILL. 149. Ob es von Zuſelten 
- oder Infuſi ondchiahen komme 153. 
‚Leacafpis dorfigerg. Sehr; HL 307., Er Y, an. 
‘ Coelogafter.: Schr. V 


Sevantifcher Metrfchanm,. ee ünterfuung, Schr, 


149. 

Lexikon, lithologifches. Schr. M. 137. 
v. Lenfer. Schr. X. Borrede XXX VIL 
Ribellenläufe, beſchriben und abgebudet. Weich, U. 
273. . ET ee 


| 
| 
| 
| 


Li- 
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Lichen-calcareus. Schr. VI. 234. TuBtörranient. 
Schr. VI. 156. 157. betulinus. Schr. VIIL 
122. candelaris 87. caperatus 86. carbona- 
ritıs93. . chalybaeiformis-117. circumferiptus 
123. corallinus "150. cernutus 107. fagi- 
'neus 161. farinaceus 110. fimbriatus 106. 
Havo virefcens 122. floridus ir.:: furfura- 


1* 


ceus 109. fufcoater 92. geographieus 135. 


ocellatus 96. petraeus 89. Ppertuſus III. phy- 
fodes III. polyphillum: 142. pyxidatus 10 
rugofus, 124. Sanguinarius qi. Saxatilis 113. 


“ Seriptus 119, Batietäten deſſelben 120. fub 


+ fuscus 97: 
Biene, beren v Vergleihung mit dem arbore Dianae 
. I 
Licht der Sonne, Schr, XL 00. 
‚Sicher, pheöpherifche Bee gläfernen Bohren, deren Ber 


" rtigu 409. 
Sichrged au der Sachtfeite des Mondes, ‚den az, San; 
‘1.5788. zu Mannheim entdedt, Schr: 208. tft Der 
befannte Ariftarch, 209 
Lichtkreis des Mondes ben totalen Sonnenfinfternt en 
iſt kein ihrer Beweis von ber Rom tannofpiiet, 
r. 
Lignarii. Schr. N 
Lilalith, deſſen —*5 Unterfuchung, Schr. KL 59% 
been dit aͤuſſe re Beſchreibung, FT. Er 
Limax marina. Beſch. I. 315. De 
Linien Bandwurm. Bei). IV. 203. 
Linksſchnecken, einige neu eutdeckte. Beſch. Il,s62. FR 
ben lauter rechiegenunden Zungen hervorgebracht. 


Schr. J 

EAnſe bey * ſ nſacdaen was fie ſey. Sr. x. 
208. ſattelfoͤrmige, 208. 
Lipolith. deſſen Beachehins Schr AT Ir 0 
Liquor filicum. Deich, I - 315. 2 


’ 


Liſter. Schr. H. Tr N 


Lithologiſches rn Shr. III. 137. 
erſchwaͤmme, Zuſaͤtze dazu. San. V. a "Be: 
ſchaffenheit ihrer Staubgefäff, 400 


Löffel= ° 


8Zoveytes næiis. go 


hentai. IM. 3 H Ks 1 

——8 eine an. och. Pr 

Kohnung der Eifenarbeiter in Käsuthen, Schr. u. 258 

Lohgerbereyen/: die dabey tauglichen rohen Materiauen 

etreffend. Schr. III. 183. 

Lommer. Beſch. I. Vonede XLVIH.’ ag 
feiner Woandung von Hornerz. Beſch. IH 448. 
ER t.. Schr. VIIIL. Porrede IV. 
opbius hiftrio.” Scht. VIIL 186: vefperülio, ı8£ 

* eerbaudn, beſondrer Schwamm deſſelben abgebildet 
und beſchrieben. Beſch. TEL. 349. -- 


- Borbeertäulen ober Schwamm. Sei II. 344, 


⸗ 


tn _ — — weil een > \ 


Lofung des Wildpsedte Schr. IL 202. . 
Lotja Francifcana. Echr. IX. 3* vr 
Lucanus Chryfomelinus, Schr. VL 356. inter- 
—— Schr. VOLL 2 260. ne 
"Schr. IE. 68. MP Here: 
Füder. Schr. X. Borneie RRKVH... 


Ludw el Sat. VII. Vorrebe III. ‚Sc X, Bötröge 


af, aan, die ſich aus den brennenden Körper 
abſondert. Schr: IT“ 12. ° findet ſich in unterirrdi⸗ 
ſchen Höhlen und. Bergwerken 12. zeigt die Witkung 
des Schiespulvers 14. ihre wahre — 
>" erter in die Fluͤgelknochen der Vögel, 219. Saͤcke 
ober Bälge an dem. Körper der gel; 219. breuu⸗ 


en fey. Sch „at: N Eigenfcha 
, und Wirkungen, a7. Kälte und Waͤrme der 
' peroitket eine" Werkmberung -im Flußwafſſer. Sf. 
VD. 285. 


are,. gb fie DilE be dem hlogifton ein und eben daſſel⸗ 
a nv. Im 


Aufrarten, deren verficent Eiseniäafen. Sn. IV 


Zufteleftrophor. Schr. IV.3 


al ara Peiahaffenheit Yes Kolhens an derſelben. 
Jr. 


— hre, —8 ein Kennzeichen mancher Vogelarten, 
.. Beſch. M..4 4572. der Endtenarten, ‚Bor IL. 
37% ” 


“ y 
a v - 


v- , 2 
⸗ ru {= 
. ‘ p- J “ 
. B - 
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Luftſtͤure, der A Beſtandtheil der —2 


uen. Schr. IV. 313 
Lumächella, Schr. HL 4 45. - 


— ein. Seefiſch, 58 — Zergliebsrung. Schr. U. 


Lun * ie den Vogeln am Rüden angewachſen. 
L. 220. 

Zupye, Teichel oder Gelcran. Sir: IL. ‚358. . 

Lutra, die Fiſchotter. Schr. I 

Lycoperdon Garpobolus. Er Fir 263. 

Lycopodium complanatum Schr. VILL 147. 

Lyr. Norwegiſcher Name eines Stodfifches, das gelbe 
Kohlmaul genaunt. Schr. IV: 19% 


. Ber 
“ 


M.... J. A. Unterbaltungsanftalten der Holz ſaat 
‚und Pflanzung. — 307. | 
quer. Schr. 
"Mägdeblume, eine in Vaftartarchen. Beſch. DI 287. 
Madrepon labyrinthiformis. Schr. IL. 5 
u und Gebäime beym Rindpich, win. Yeti 
Magen . Schr. IV, 421. 
'sRognefe ie, eine, Ewari Schr. IX; ion. . 
lagneſis vitrianorum, Braun Schr. IX. IOoI. 
"Mag neſium, A 


| Maggakth. ‚Schr. V 


Magiamenöhl, Wrtheile — Beh, HT. 164. 


| "Makel. Schr, VIIL ı 
Malachit, beſteht aus wirflichen Kriſtallen. Schr. IV: 


Mann, Dom, aellen‘ Seecharte des alten nordweſtlchen 


Eüuropa. Schr. III. 159. 
Manceniilenbaum. Beſch. nn 301.. 
Mandelfrähe. Schr. VII 


Maraͤne, von den aranen KberHaupt, Veſch IV. 60. 


j bie große oder Madui⸗ Maraͤne 64. Zergliederung 
elben, 78. Die Heine Maraͤne, 84. einige Au⸗ 


J — "ober dieſe Fiſche, 88. Nasyirag zu deren 


Natur eſchichte. Sa I. 236. 
’ Mera⸗ 


WMariotte. Schr. IIL.285. 3s56. 
Warkaſit, bey Potsdam gefunden; Schr. VII. 378. 


— — ——— 
= 


- Maftbliche, Hagus fylyatica findet ſich ziemlich häufig 
241, “ 
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„Mare imbricum. Schr, II. 0 
Marggraf. Schr. IV. 297, 300, - 
33 


Maramoth, hat keine Hauer. Schr. VII. 479. 


Warlekard. Schr. IL. 67 | u 
Marmor, florentiner, zeigt unter dem Vergroͤßerungs⸗ 


= glafe eine Ebrnigte Oberfläche, 283. opalifirender 


ufchelmarmot. Schr. ILL. 415. 


Marmotte du Cap de bonne efperance, Klipdad, 
Schr. III. 271. Marmotte Bambuc, eine Art. 


Murmelthiere. Schr. VL. 400. deren Eigenfchaft, 

.. Nahrung und Lebensart, gor. wird leicht blind, 
Schr. IX. 89. iſt tuͤckiſch, und beißt gern, 90. 

wird von einem Dachs gewuͤrgt. 90. Be hreibung 
_. Und Zeichnung ihres gemachten Baues, 91. 
Marſigli. Schr. II. 288. | 
Marlouin, Meerſchweinchen. Schr. TIL. 396. | 
Martini, D. Entftehungsgefchichte der Geſellſchaft. 


Beſch. I. Vorrede L — XXVL Anrede beym er: 


ften jährigen Stiftungdtage. Vorrede -LIIT — 


LXXIV. Anrede am zweyten Stiftungstage. Befch: 


Vorrede XXVIL. Konchyliologiſche Rhapfe⸗ 

2 dien, 347. Beſchreibung und Abbildung eines be⸗ 

- fondern Pholadengehäufes , 568. —— 

zwoſchaligter Konchylien mit gekerbten Sch 

haupt, und, einiger dahin gehoͤrigen neu enideckten 

Schalen. Beſch. III. 273. feine Lebensbeſchrei⸗ 
bung. Beſch. IV. 6942. ° u 

das Waffer aus den Bergiverfen zu pumpen. 


r. I. 159. _ zur Zubereitung der Erze, Entwurf‘ 
dazu. Er. VIIL 299. 246; deren Vortheile, j 


249. Abbildung und Erflärung berfelben, -250, 
Maskelger. Schr, ILL. 351. 356, 0 

in der Churmark. Schr. VII. 
Matthiolus, Schr, IV. 191. on 
Mattufchka,. Graf, Sch“. X. Vorrebe KXXVIL He: 


motta 


ne Beobachtungen. or II gi, ‚tiber Mar- 


loß Aber - 


+ 


mm... 0.07 
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motta Bamboc. Schr. VI. 40, Jechtrag zur 
88. 


Naturgeſchichte deſſelben. Schr. LX. 
Ma 00, u gntefmutter) ein Abgrund bey Sluppe. 


Maufehdbe. BEL. 257- \ 


Draungenftein oder Hyſterolith. Schr. Ww.3 309. 


nV Schr. X. Vorrede XXXVII. Schr. DI. 376. 
r. 


9. 
Mayflih, Si VII. 173. 


Mecati. Schr. IL 24. S 

Meccafche Baljampflanze. Schr. III. 103. 

Medicus. Schr. X. Vorrede ÄXKVH. 

Medufa caranella. Beſch. II. 297. velella, 296, 
- umbella, 297. 


Medufen, „ Beiäreibung und Abbildung neuer, Beſch. 


Merſeicupti in Thonſchiefer. Schr. V. 4 

Meer, bedeckte vor Zeiten die ganze Stille der Er 
kug el. Schr. V. 22. 

Meerafel. Beſch. I. 303. 

Meerachen, Mergus lerrator, Beitrag zur Natur: 
geſchichte deſſelben. —— 170. Pallas Erin⸗ 
nerungen daruͤber. Beſch. IL. 551. 

Meereichel, die warzenformige. Schr. J. 101. die 
Sternpatellenformige 106. 

Meerfeber, merkwuͤrdige aud ber Kullabucht. Schr, 


We deffen Befihreibung. Schriften V. 239. 
fommt aus Virginien 230. Gebajche Befchreibung | 
defielben 231. feine Farbe und Bekleidung 233. 
Theile 234. iſt wahrfcheinlich ein Landfrojch 239. 
Aubmeſſung feiner Theile 2 239. em Spielart deß 
felben 241. Theile 242, Ausmeſſung 243, | 

— 2 — Cyolopterus ſeu Lumpus, bat: keine 

Schr. VII. 204. 

Meere. Beſch. I. 303. 

Meerpgel. Beſch. N 216, 

Mery. Schr. II. 3 

Wieergemäihfe i in N Dart im im Havelland ine Nauen 
De dem suche, NV ‚20% a 

eer⸗ 






& 
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Meerquappe, ruſſige, Beſchreibung derſelben. Schr. 
ehe. heile 112. ob fie den Alten bekannt 


ahrung 120. Ausmeffung der Theile 120, in- 
uerliche "Theile 122. 


Meesrettigtourzel wird audgetrodnet füß und milde, 


Schr. 1.87%. 

Meerfchaum, Auffere Charafteriftif deſſelben. Schr. XL. 
142. chemiſche Unteefuchung des Sevantifchen 149: 

Meerichweine, deren Zergliederung. Schr. DIL. 396. 

Meerzähne, Dentaliten, gegliederte oder geringelte, 


Schr. IV. 251. 


gemeen 118 Nuten um Aufenthalt ııg. ihre 


Megalometer, Anwendung deffelden bey DVergleichung 


der Mikroskope. Schr. VIIL 125. 
Mehl, was darnnter zu verftehen. Beſch. I. 208. aus 
was vor Produkten ed zu inachen 209. 
Mehlpulver, Mehljand. Beſch. I. 210. 


Mehofen. Schr. X. Vorrede XXXVIII. 


Meidinger. Beſch. III. Vorrede X. "ausführliche Bes - 


chreibung, wie der Flachs durch eine gehörige Zu⸗ 
ertitung dahin zu bringen, daß er zu vielen Ars 
beiten ftatt der theuren Baumwolle gebraucht werden 
koͤnne. Beſch. III. 44. Gedanken über das —** 
: ten „ welches man an einigen Gattungen des faulen 
Holzes im Dunkeln wahrnimmt. Deich, TIL. 149. 
von einem feltenen Quarz und einer merkwuͤrdigen 


itrone. Beſch. II. 431. von einigen Sklavoni⸗ 


chen Foſſilien. Beſch. LIT. 449. 
Meier. Prof., uͤber das Baereiten. Schr. IIL. 386. 
Meinede, Rektor. Schr. X. Vorrede XXXVIII. 

Verſuch einer natuͤrlichen Einfheilung der Schmerz: 

terlinge. Befch. II. 420. 

Meinecke, Paftor. Beh 
einem an der Elbe bey Deflau gegrabenen Elephan⸗ 
ttenzahn. Beſch. III. 479. 
Meſler, was er fey. Schr, VIL. 423. _ | 
Mellin, —— Schr. X. Vorrede XXX . Nas 
surgef ichte des Rennhirſches. Schr. I. 1. Oeko⸗ 
nomiſche Naturgefchichte des Dammwildprets. Schr. 
1% 162, Über den Klipbas: Schr: ILL. 271. Mer 
j j 3 ⸗ 


en 
, I. Vorrede XLVEHI. von 


- 
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turgeſchichte des Rennthiers. Schr. IV. 128. Be 
merkung vom Rehwildpret. Schr. VIII. 195. 
Merkwuͤrdige Beobachtungen am Hirſchgeſchlecht. 
Schr. X. 360. | 

Memoires de PAcademie de Sciences de "Paris. 
Schr. IV: 172. j 


. Menfchengebeine, verfteinerte, werden hin und wieder 


gefunden. Schr, VE. 212. warum fie nicht häufiger 
anzutreffen 212. 213. 

Merganfer, Mergus und, Serrator, Mergi Linn. 
verglichesi. Beſch. I. 174. ſerrator, Sägetaucher. 
Beſch. II. 551. caftor 525. Schr. TIL. 374. ci- 
nereus. Befch. II. 525. minutus 525. albellus. 
Schr. VIL. 457. furcifer, 458. 

Mergel der Idrianiſchen Grube, Befch. TIL. 70. 

Mergelfchiefer mit Dendriten von Pappenheim geben 

agnefia. Schr. V. 489% | | 

Merianin. Schr. IL. 369. 370. 

Merops apiafter. Schr. ILL. .194. 

Merrem. Schr. VIL. Vorrede IH. Schr. X. Vor. 
XXXVIII,; Verzeichniß der rothhlätigen. Thiere 
in den Gegenden von Goͤttingen und Duisburg. 
Schr. IX. 187. Beobachtungen über die Faſern 

der Thiere und Pflanzen. Schr. IV.409, . 

Merfennus: Schr. IL. 28. _ Yo 

Meſſingfabrik bey — r. I. 196. J 

Metalliſche Kalke, wie ſie am beſten zu reduciren. Schr. 


II. 341. 
Meth, Vorzug des Deutſchen vor Fremden. Schr. IE 


295. * 
de la Fietherie. Schr. X. Vorrede XXVIII. unter⸗ 
ſuchung des Magens und der Gedaͤrme beym Rind⸗ 
vieh, in Sergleichung mit den menfchlichen. Schr. 
IN al. Bemerkung uͤber die Elementarfibern. 
Edi. V.37. 0000 - 
Meuron, Graf. Schr. X. Vorrede XXXVIII. 
Meufhen. Schr. X. Vorrede XXXVIL 
Meyer; Hofapothefer. Schr. X. Vorrede XXXVIIL. 
Veſrſuch mit der Auflöfung der Kiefelerde in Säuern. 
Beſch. I. 267. vom Nutzen ded Salmiaf bey Aus- 
| ſtopfung 


* J 
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ſtopfung der Vögel. Beſch. J. 423. Unterſuchung 
des ſtraligten Zeoliths. Beſch. II. 462. PAR 
über eine merkwürdige Siberifche gediegene Eifenz- 
ftuffe, Beſch. IL 542: Nachtrag zu der Abhand⸗ 
lung von ber Auftoſun der Kieſelerde in Säuren., 
Beſch. III. 219. Verſuche mit der in Sibirien gez 
u mer Eifenftuffe, nebſt einigen allgemeinen & 
ahrungen vom Eifen. Beſch. II. 385. Merfuche 
mit. dem’ fpathartigen Zeolith. Beſch. IV. 327. 
Fortfeßung der Verſuche mit dem Eifen. Schr. z 
219. Beytraͤge zur Kenntniß des Flußſpaths. 
Schr. II. 319. vont Verhaͤltniß des Brennbaren. 
im Guß⸗- und Stabeiſen. Schr. IV. 274. Anlei⸗ 
“tung zur kuͤnſtlichen Bereitung des Selzerwaſſers. 
Schr. IV. 313. uͤber die ‚neue Verwandlungs⸗ 
+. theorie der Erdarten. Schr. VL. 368. . 
Meyer, Doktor, Werfuch einer Befchreibung der Ges - 
gend um Sluppe in Mähren. Schr. IL. 56. 
Micheli. Schr. ILL. 246. 249, 251. Schr. IV.164 . 
166. feine Meinung von ben Stay bgefäffen „ber 
- Blätter = und Locherſchwaͤmme. Schr, V. 458. 
Die&mufagel = Gattung, befsundere Abänderung davon.- 
” Schr. VI. ı21. 122. un u 


Mikroskope, Dergleihung einiger der befannteften.- 
Beich. I. 332. das Kufffche. Schr. VIII. 122: 
3. Adams. Beſch. I. 334. das Nheinthaler- 
öde 334 dad Hofmannfche 335. Dellebarjche 
335. Dollandfches. Schr. VIII. 120. Mängel, 
des Hofmannfchen. Schr. VII. 128. Efurfches, 
121° deſſen Vorzüge 123. Xiedemannfched 121... 
wird empfohlen 123. I 
Mikrometer, Nachricht von unterſchiedenen aſtronomi⸗ 
ſchen Inſtrumenten dieſer Art. Beſch. J. 3. 4. 7. 
zu Ausmeſſung mifroökon {cher Objekten 337. on 
Milben am Zahnfleifch der Fledermaͤuſe. Beſch. IL. 258. N 
hinter den Ohren 258. haben wieder ihre quälenden 
Milben an ſich 272. an Heupferden 277. _ 
Micchboot, Feines, eine Art Baftgrtarchen. Beſch. TIL. — 


291. 
Millepora lineata, ſubulata Beſch. IIL 415. 
on 3 


Mille 


/ 





! 


Sn 


- 
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Milleporitenſtaͤmme in Chalcedon = Achat verwandelt. 
hr. IV V. 253. Chalcedonartige im Feuerftein. 


vu. ar. 
Me fenfitiva mikroskopiſch betrachtet, Beſch. ILL, 


gRineralien, en ‚ Betrag zur Naturgeichichte 
derfelben. S U. 

Mineralogiſche — bey zerlegung eines Ki 
ftallö aus Katharinenburg i in Siberien. Schr. V 


5 

Mic, ma was wir daraus für Vortheile ziehen. 
eſch. I 

Minette, eine Satzung fchlechten aſchenfarbigen Schmir⸗ 
eis, Schr. VIII. 54. iſt eine Miſchung des ver⸗ 
nderten Granits mit Eiſenſtein 7 

Minium, natürliches aus Sibirien, wird unrecht dafır 

auögegeben, und ift nur durch einen Grubenbrand 
entflanden. Schr. X. 44 

Mirabilis Jalappa & longifera. Jeſch J. 381. 

Miſtſchwaͤmme, fimetarii. Schr. V. 35. 

Mitrovsky, Graf. San VL. Porrede IV. Schr. X 
Vorrede XXXVIII 

. Mnium capillare. Schr. VII. 131. crudum, 131, 
fontanum, 132. ‘ 

Modeer. Schr. X. Vorrebe XXXVII. nme kungen 
über einige Nerkifche Verfteinerungen. Schr. VI 
247. Verſuche mit dem —— m Molybdae- 
num membranaceum. ©dır. IX. ı St. 8. 

Modererz unter den Idrianiſchen Zinnobererzen. Beſch. 


I. 
Möhlbrüde, Schr. I. ı | 
Möplfluß, deifen Urforung. Schr. J. 186. 
Moͤhlthal. Schr. I. 154. on 
Möhringen. Schr. ITL. 66. 
Mönchölappe, ne be herzfoͤrmige Baſtartarche mit Kama 
mern, 02% 
‚ Mörfel, ale, geben bey bemifgen Berfuchen oft 
zum Irrthum Gelegenheit. Schr. X. 17 
Mohr, mit weiflen Eh sur: Phal.. eometr, 
" Baerophylla Beſch 3 
Mol- 


/ 
& 
' 


Zweytes Negifter, 119 


Molfetta. Schr; IE. 22. 

von Doll. Schr. X. Vorrede XXXVIH. Anzeige 
verfihiedener Inſektenwerke, oder entomologifche Ne⸗ 
benftunden. Schr. IX. 257: a 

Moltke, Graf. Schr: X. Vorrede XXXIX, 

WMoltkiſche Chama. Schr. IV. 321. 

Molluflifche Krabbe. Befch. IE. 446, 

Molluſcum. Bell). IL. 408. 

 Molybdaenum membranaceum. Schr. IX. 48. 
Molgboänfäure im gelben Färnthenfchen Bleiſpath; 

Nachricht vonder: erften Entdeckung derfelben. Schr, 


— Al. 105. 
Monardos. Schr. HI. 78. 87. 
Mond, gb er eine Atmoſphaͤre habe. Schr. IE. 37. To⸗ 
pe raphie derfelben, 26. ob neue vulfanifche Aus⸗ 
bruͤche auf ihm zu vermuthen, 35. zeigt fich als 
eine Nuß, 6. Gebirge in demfelben, 10. Vulkane 
in demfelben -find noch nicht erwiefen. Schr. V. 
138. hat wahrfcheinlich. feine Wälder, 139. die . 
Meere in demfelben fcheinen viel. durchfichtiger zu 
feyn, ald die Meere auf dem Erdboden, 140. wo⸗ 
ber der dunkelrothe Schimmer bey den meiften tota= 
len Mondfinfterniffen entftehe, r42. zuweilen ver⸗ 
ſchwindet der Mond ganz, bey totalen Finfterniffen, 
743. Nebel im Monde, deſſen Urfachen, 145. 
voller Mond foll die aufſteigenden Gewitter zer⸗ 
ſtreuen. Schr. EX. 30. einige auf der Nachtſeite 
des Mondes wahrgenommene Lichtflecke, 206. 
Mainlius und Menelaus, 2r2. Bemerkungen über 
einige neue Kichtfleden auf der Nachtfeite deſſelben 
an verfchiedenen Orten, 219. Linſeflecke veffelben 
Üonten nad) Verfchiedenheit des, Erleuchtungswin- 
telö oft ganz unfennbar feyn, und bald mit einem. 
matten bald mit einem heilen Lichte erfiheinen, 231. 
235. Libration deffelben verurfacht eine große Ver: 
:  fehiedenheit in der Erfcheinung der Kichtflede, 244. 
Mondfinfterniß- in der Nacht vom 10 — II. Septemb. 
1784. deren Beobachtung. Schr. V. 134. Folge⸗ 
rungen Daraus, 246, —— 


u | 94 u Mond: 
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Mondfläche, deren Bau. Schr. IL. 1. hat zweierleh 
Arten von Theilen, 5. deren Uehnlichkeit mit der 
Erdfläche, 8, 11. zur Zeit des Volmonds, 9. vul⸗ 
Fanifcher Urfprung deſſelben Baued, 25. Bekken 
auf derfelben, 31. die auf derfelben erfcheinende 
fiernähnliche Figur, 29. elliptifche Figuren auf 
derſelben, 30. ob fig eine Veränderung leide, 37- 


Mondflecken, Urfachen von deren Erleuchtung. Schr. II. 


32. merfwuͤrdige veränderliche. Schr. X. 419. 421. 


Mondftein, deffen Befchreibung. Schr. VII. 392. ges 
hört nicht zu den Opalen, fondern zum Feldſpath, 
392. wird für das Weltauge gehalten, 393." die 

- Holländer nennen ihn ceploniichen Opal 392.. Farbe 

‚ und Befchaffenheit veffelben, 394. | 

Mondsvulkane, werden bezweifelt. Schr, EX. ı 
Beytrag zur Geichichte derfelben, 206. die dafür 
gehaltenen Flecken rühren wahrſcheinlich vom zu: 
ruͤckgeworfenen Erdenlichte ber. 235. 227. 

‘ Monnet, Schr. IV, 389. nouvelle Hydrologie, 
Schr. I. 62. 320. | 

Monoeulus pifcinus. Schr. IH. 95. pleuronedes, 

. "208. polyphemus. Befch. gı. 446. 

Monte gaure, oder barbaro. Schr. II, 17. di Ce- 

nere, 17. | | 


Monimartre, ein Gipsſteinbruch daſelbſt. ; Schr. IV. 


307. 
Mooſe, Waſſermooſe, unſichtbare. Beſch. IV. 42. 
neues Waſſermoos aus Pyrmont, 46. Blafenmong 
und Beutelmpos, 50. Mooſe in Chalcedon. Schr, 
V.399. in Agath, 489. enthalten Magnefium 
mit Eifen, daher ihre Bildung entfieht, 489. 
Mooskaͤulen, gelbe; eine Art Schwaͤmme. Beſch. II, 


354 | | Ä 
Mostite, legt ihre Eyer indie menfchliche Naut, Schr, 
L. 9. 77 
Morgan. Schr. X. Vorrede XXXIX. 


Morveau, Schr. X, Vorrede XXXIX. 
Motacilla :acredula, Schr. IL. 195. atricapilla. 


Schr. VIL. 465. Oenanthe, 465. rubera, tro- 
8 


chilus, troglodites, 465. 
v . Mu- 


1 


> 
f_. 


z 


\ 
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Aucor microſcopicus. Chr. IV. 162. mucedo. 
163. 


Mudfifh. Schr. VIEL. 170. 174. 
Mrüggelle, deffen Befihreibung, Schr. 1.37. Raub: 
gel bey derfelben, 52. Strandvdgel, 52. En 
tenarten auf berielben, 53. Fiſche in der Müggel- 


ſee, 54- 
von Müller, Schr. X. Borrebe XXXIX. 


- Müller, Garnifenprebige, Schr. X. VorredeXX XIX, 


Müller, P, 8 Stat. Prof. Beh. J. Vorrede XLIX, 
A Lehensbefchreihung. eich.-Il. 584. | 
üller, D. Sr. Eratörath. Beſch. L Vorrede XLIX, 

u "Bernerfung einer fonderbaren Ausftänbung bey eini⸗ 


gen Arten der Käulenfhwämme. Beſch. I. 152. 


ung eines unbefannten Schleimthieres. 


„, Nachricht von der vielgeftalteten . 


4 Dei. IL. 20. Beichreibung zweier Me⸗ 
duſen. Beſch. II. 290. Bon einem in ber Dranges 
rie an einem Rorbeerbaum gewachſenen Schwamme. 


ur De ch. III. 344. von unfichtbaren Waflermoofen. 
Beſch. IV. 42. von der Shmfenarde und der ges 


Fungeiten Mahlermufchel, Beſch. IV. 42. unter⸗ 
brochene Bemühungen bey den Inteftinalormern, 
Schr. I. 2. Anmerkungen und Erläuterungen 
beym Durchlefen senior Abhandlungen in den Bes 
Kaftigun en. Schr. HI. 116. . von der rotben 


ſſermilbe. Sr II, L 34 von fie) bewegenden ' 


Zbaffermos en.. Schr. IV, 171, von den Pfeilen 
ber Schneden. Schr. V. 394. von dem mopsua⸗ 
ſigten —** Schr, VI. 185. 
Miller, Geh. Zinanzrath, Beſch. I, Borrede XII. 
Befchreibung. einiger in feinem Kabinet befindlichen 


SEE Knochen eines ausländifchen —— 


u 390, feine Lebensgeſchichte. Schr. J. 


Mileric ches hulkaniſches Glas. Schr. X. 76. 
von Münchhaufen.- Schr. III. Vorrede X. Beytra 
- zur mineralbgifchen Defbreibung ber Graficat 
Schaumb ne San, IH LIT. 406, 
Muralt, Schr, II . 376 . 
25 Mu- 
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Mügil albula. Schr: VIER 178. 

’Mullet. Schr. VIII. 128. 

Murr. Schr. X. Vorrede XXXIX. 

Murrai. Schr. X. Vorrede XXXIX. Ä 


- Muraena der Römer, gehört zu den Aal-Arten. Beſch. 


IV. 65. anguilla. &chr. VIIL 138. helena, 


138. 

Murex clathratus. Schr. IV. 381. magellanicus 
foliaceus,, 382. _ | u 

Murkſtein. Schr. IEL. 45. ıL 

Mus aquat, exoticus. Beſch. 807. mofchiferus. 107. 
avellanarius. ©chr. III. 222. 

Mufafreffer, Kennzeichen diefes Geſchlechts. Schr. IX. 
17. violetter, deffen Äuffere Theile, 18. Ausmeſ 
fung 19. ſyſtematiſche Beftimmung 20. 

Muſcheln, neu entdedte, Schr. EV. 321. "gesungelte 
Mahlermufchel Beſch. IV. 55. Mufcheln, welche 
im Wurmröhren wohnen. Beſch. IL 566. 


Muſchelmarmor, opalifirender. Schr. ITE. 415. die 


davon verfertigten Arbeiten in Wien, 416. der Zu⸗ 
gang zu deſſen Bruch iſt verfchloffen worden 417. ” 
Ort, wo derfelbe gebrochen wirb 4r7. 


Mwöfatennüffe, fogenannte. Schr. IV. 256. find ge⸗ 


ſtirnte Sungiten oder Aftroiten 257. Schr. V. 307. 


. Muötelfafern, wie fie unter dem Mikrofcop erfcheinen. 


Schr. V. 377. 
Mufophaga Mheea. Schr. IX. 18. 
Muſtela der Alten. Schr. VIE 469. 
Muys. Schr. IV. 409 


* Myagrum fativum, lachsdottern. Deich, III. 165. 


Mydelfiſch. Beſch. ILL. 193. 

Mytillus difcors. Schr. VL. ı2r. . 

Mytulus barbatus. Schr. IL. 272. hirundo 275. 

Myxyne glutinofa ift fein Wurm, fondern em Stich, 
deffen Beichreibung. Schr, X. 195. ſyſtematiſche 
Beſtimmung 200. j 


NMyoletis. Schr, III. 66. 
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J 


Nabeldfnung, wozu’ fü e manchen Schneden dieuet. 


Beſch. II.3 
— —e— Schr. IX 


Nachtvoͤgel, neue Eintheilung — Beſch. II. 


437. Befreitung einiger neuer, und ihrer aus 
pen. Schr. XI. 156. Geometra fafciaria, 156. 
Nodua Cucubal? 159. Tinea fligmatella 164, 


Nadelfiſch, natterfbrmiger, Syngnatlıus, ‘ le cheval 


marin, la Trompete, 430. 
Nadelharken. Beſch. II. 319. | 
Nadelwurm, Beh. IV. 544. a 
Nägelein, Gemwürznägeleinbaum. Schr. XI. ee 
Nagelrochen, defien Zergliederung. Schr. VI. 379 
"Naiben, —X ſind in unſern Waſſern. Seit, JI. 


Naß ade Schluͤſſelmuſchel. Beſch. J. 315 


Napffepnecten, feltme Art derfiben. Bel. I. 362. & ” 


Urnenpatelle. 
Nardus ruflica. Schr. V. 


483. 
Narrenkappe, doppelte, bandirte. Befth. IIL. 379. Not. 
von Nartow. —8 X. Vorrede XXXIX. 7 Not. 


- Naffau Ufingfches Gebirge. Schr 


j Rai, ihr aroßer Einfluß in die Defonomie, 


— 


— — — 


Natur, in wie fern fie ung Das Bien gelehrt. Beſch. 
38. 
Praturalienkabinet , Verzeichniß des heſellſchaftlichen. 


Beh. UI 557. des Koͤnigs ven Spanien. Schr. 
—5 — Schr. 
Beſch. II. 377. des Pflanzen- und Thierreichs 


kann * Kenntniß der Sſtemerungen nicht voll⸗ 


ſtaͤndig werden. Schr. VII. 362. 

Naturkunde, der Grund einer wohleingerichteten Oeko⸗ 
nomie. Beſch. III. 3. wird jetzt faſt allgemein ge⸗ 
liebt und befoͤrdert, 9. was fie ſey, 1. 

Naturſyſteme, Nutzen derſelben. Bei). IL. 420. und 
beſte Einrichtung, 42 Befch, III. 110. 273. 274. 

Nau, Schr. X. Vorrede. Rarrgetiäte dr 


a me. 


wu nen LP 
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Lamprete des Rheins, Schr. VIL. 466. Befchrei- 
bung eines neuen Heſchlechts der Eingeweidewuͤr. 
mer. Schr. VII. amt. 

Nautili craffi, Beſch. I . 206. ©. Schiföbonte, 

Nautiliten heiffen bey den Steinbrechern m. FZaroe 
Mopſenſchnauzen. Beſch. IL. 208 

Navet, oder dad elfenbeinere Seifen, eine neue Telli⸗ 

ne, Befch. I. 394. 

Nebel, deren Ynzahl binnen go Jahren. Schr. VI. 
94. Jahre, In welchen viele Nebel gefallen, 54. dir hr 
Dice und ſtinkende, 95. 96. aufferordentlcch ftarfer 
im Jahr 1771. 96. rdthlicher lange anhaltender 
im Jahr 1783. 96. aud den Nebel kann die Ver⸗ 

‚ änderung des Wetters nicht i immer ſi ficher vermuthet 
werden, 98. 

Mebenftunden, entomolögifche Schr. IX. 25r.: 

Nehnadeln in Kiefelfteinen gefunden. Schr: IV, 416, 

Neigengölempaß , engliſcher von Naime verfertiget. 


55. 

Neieungsnadein, Bemerkungen darlıber. Schr. X. 356. 
die Urfach ihrer Veränderung liegt in den Winden, 
355. die tägliche Bewegung läßt ſich nicht mit 
Gewißheit beftimmen, 357: 

Nepenthes, eine Pflanzengattung. Schr. XI. 181. 
wohin fie im Syſtem gehört, 1783. Nepenthes 
deftillatoria. 185. pl hyllamphora ı 87. 

Nereis filicornis & feticornis. Schr. VI. 258. 

Meriten, wozu ihnen die Zähne der Leſgen dienen, Beſch. 

339. 

Metzmitrometer. Beſch. I 

Neulirh ine der — 5 — Gegenden im Weſterwalde. 


chr 

Neunauge. She VL. 469, 

Neuton. Schr. III. 285. 

Niebuhr. Schr. X. Vorrede XL. 

Niederfchla og der Mifchung des See; un Slußwaflere 
ift beträchtlich und nüglich. Schr. VII. 290, 

Niederſchlag, Beftimmung des Ennges deffelben zu 
Berlin. Schr. VII. 48 

Nierenften, Griesſtein, giebt einen m grünen Lapidem 

muta- 
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mutabilem oder Weltauge. Beſch. I. 487. ge⸗ 
hört zu den Spedfteinarten,. Schr. IV. 300. 
Nieuwentyt. Schr. II. 215. 


Nigrillo. Beſch. III. 441. 


Nikelftedt. Schr. VI. 103. 
Nikelkonig, ein Shrofoprae. Schr. VII. 36. - 
Nilpferd, Hippopotamus. Schr. II. 372. 


NIRUB. ‚erhöhet Durch . feine UeSerfehwennmungen den 
8 


Boden Aegyptens. Schr. VII 


Noahsarchen, befchrieben und abgebildet Befh. IIL- 


284 bartige 285. krumme Haſpeldublett 295. 
— weiſſe. Schr, VIL 457. Cypris monacha. 


Noͤrdkaper iſt unter allen Wollfiſcharten am ſchwerſten 
zu fangen. Schr. V. 46 auf ſeinen Kopf und 
Naſe findet man die weiſffen Seelulpen 465. 

Mordfcheine, häufige im Jahr 1781. Schr. TU 22*. 
Bemerkungen uͤber diefelben. Schr. VI. 

Nordfee sing, ehmals bis an die Stadt Minden, Schr. 


—* Sr. % Vorrede XL. über einige befonbers 
ebilvete Duarzbrufen. Schr. VIII. 260. 
No cp, nähert fid) dem Thierreich, Beh. IL. gr . 


NMuß, harige. Befch. III: 286. fiehe Sammtmufchel, 


—2 ihre Fruchte liefern gutes Oehl. Veſch. 


Mußheher. Sr. Vu. 451, 
Nymphaea nelumbo. Schi, V. 40. 
Mymphe bes andſchwarmers, Tipula littoralis, 


Beſch. IL 
Nyttel. so Ir 324, 


Fee 


Dberweladh, Bergbau daſelbſt. Schr. I. 185. : 
Objeftiomifrometer oder Heliometer des He Bonguer 
beſchrieben. Beſch. I. 9. 


. ‚Ocella flava, (Alucitae ſpec.) Beſch. I 


IL. 37. 7 

Odaedron, eine Art Grundgeſtalt der Srifaliaionen. 
Schr. X. 213, iſt nicht zufantuiengefeht‘, 
eine eigene 3 rt 217 | . 
Oeder 
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Deder. Schr. TV. 
Dee, bob hohe, —* im Oeſterreichſchen Suhhaͤle— 
I. 349. 

Deglein, eine Art Heiner Fiſche. Beſch. III 

Deblhafen von Schöllenbach. Beſch. IL. Vor. xx 
Dehme, fiber die Neizbarfeit im Planzenreidh. Beſch. 

9. Bel). III. 138. 

Velen, der Grund einer wohlein ee ehneten DR die iſt die 
Naturfunde, Beſch. LIT. FAN lterthum 
klaͤrung 6. ihr Anſehen bey den älteften Vd er 7. 

Oel, tes ans vielerley Pflanzenarten zu erhalten. 
Beich. I IL. 157. vom beymahe allgemeinen Ge 
brauch deffelben 160. Del aud Senffamen und aus 
- Magfamen 164. ' worin der unerſchien eines guten 

. und fchlechteren beſteht 166. Del mit Ruſſe ver: 
mifcht, deſſen Entzuͤndung. Schr. IV. 413. 

‚Delbau, Vortheile des permebrten: Beſch. Ih. 168. 

-Delmühlen, Delfhlagen, ‚einige dabey zu berdachtende 
Vortheil e. Beſch. I. 167. 

Oenskefteeri. Beſch. 1.2 294. 
Selterreicher Schr. X. Vorrede Ku. ’ 
Dfenbrlche, die ein faſriges Gewebe haben. IV 


olawile. Schr. VII. 158, 
Olearius. Schr. II. 380, 


‘ Oleum.Semin. Päpavens et Sinapios. Veſch. IEL 


164. Cucumeris — 165. Carduorum ei 
lactucarum, 1 

Olſen in Grönland. San. V.4 

Oui⸗ Pfora. Beſch. I. * en 308. Oeftrum _ 


Opal, Srientalifcher, was er in Waffer gelegt, für Er⸗ 
ſcheinungen macht. Beſch. ILL. 489. ofemüßer, deß 
fen Beſtandtheile. Schr. VIII. 5. hat ſeine Far⸗ 
be von Nickelkalk. Sehr. VI | 

Spale, ceylonſche, find Mondfteine, si VII. 3 Ri 
Opaurren, Beytrag zur Kenntniß derſelben. Schr. XL 


Premium teftacgum, Schnecendedel. Schr. IV. | 
33 
oe Ä Opfer 


J 
\ 


DOpferhorn fällt auch in Ceylon. Beſch. ILL. 439. 


Opitz, Doktor. Schr. X. Vorrede XL. Belchreibung 


des widernatuͤrlichen Wachsthums eines Kindes. 


Schr. II. 199. uͤber die langſame Verweſung ber 
Haͤute vom verreckten Rindvieh, 202. 


Oriolus galbula. Schr. VII. 451 


Ort, ein harter, was dies in ber. Serffprache bedente; 
Schr. II. 19 


4. 
limit merkwuͤrdige. Beſch. IT. 201. kleine 


gesähnelte  Dithoceratites ferratus, ſaͤgeform emige, 
chr. IV. .wad fie eigentlic) find, 247. 
7 uperficie- afpera Kleinii, was es 
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eigentlich für eine Berfieinerung iſt. Schr. IV.250, 


252. eförmige, Schr. V. 307, 


"Orzadam Hilpaniae novae. Sh r. I. 8 


u Oskabiorn der Islaͤnder beichrieben. —5— I. 303. | 


Ä 


Otto, Pro 


Abaͤnderung deflelben , 308. zweyte Mit, 308. 
dritte Art, 312. . 
Oſtracion quadricornis. Schr. VIII. 189. trique 
ter, 189. 
Oſtrea Ifognomum. Schr. IL. 272. perna, 272. 
mytiloides, 276° torta, 276. nodofa, Korall⸗ 
¶muüſchel. Beſch. IL. 457. | 
Dfteolithen = Höhle, Sarlenreuther. Schr. V. 56. 
Dre apis, dad Hufichwelfen ihres Halſes. Schr. EL 


Oit ‚Voffei, Schr. X. Vorrede XXIIL. | 

for. Schr. X. Vorrede XL. Auszuͤge aus 
etlichen feiner Briefe. Beſch. IL. 453. von feinen 
herauszugebenden Schriften, 456. Beſchreibung 
des Natterförmigen Dabeiffed. Schr. III. 434 


9 | P. 


Pacaſũ, v. Echr. I. 360 
Pallas. Schr. X. Borrebe x von den veſerdem 
Wirkungen eines Sibetiſchen Rhododendron. Beſch. 
J. 421. uͤber die Naturgeſchichte und Ver egun 
des Sterlet, Actipenſer rutihenus. Be 
332. Über den Mergus (eirator. Befch, IL. — — 
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Nachricht von einem Pferde, welches an den Zeu⸗ 
Bo: verunftaltet war. Beſch. III. 276. 
ber verfchiedene Gegenftände. Beſch. III. 37. 9 
uͤber Si —* Zinnobererz. Beſch. IV. 628. 
Geſchenk einer Do Shi en gediege: 
nen Eifenftuffe. Beſi 

Fe Sn Fundgrube —8 ep Werienberg, befchrieben. 


—8 an eier Saal ober Werftweiben, deren 
beſondere —— Schr. VII. 


Panglerberg bey Nimth in uͤrſtenthum — Schr. 


VIIL 197. beſteht aus Granit mit kugel⸗ uud ſaͤu⸗ 
Ienförmigen Bafalt und Tras, grünen Schorel und 
— 196. Schwefelorunnen ohnweit deffelben, 


198. 
Pants al, Beſch. IL. 


Vvantoffelthiere, borflige, ı nfret Waſſer. Beſch. I. 339 


ihre Bermehrung, 33. 2 Beſch. III. 377. 


Danzer. Schr. X. B 
Papilio Hecuba. . Sr, IX 


- Bapieraöbeft der J Soriänifchen Ge. Beſch. III. 67. 


Papier aus — * Beſch. 
—æe eine neue Art, Befgichen Beſch. u | 


458: 
Ben ien, Pantoffelthier ILL. 377: 
Daramägien, eine Mufchelart. Bei II. aan 


. Patellen; Chemnitens eng, wegen ber Lifter- 


fen, Dgzone mitten ‚ bie er für Auftern unfleht, 
gechblende, beat nn richtiger Icanerd. Sa. X; 173. 


- —2 in Schlefi ie. Deich, TE 


eine der Inſel Elba. Schr. ‚ 77. find wicht 
vom Feuer entftanden 79. ihre Eintheilung 79. 
milchweifje glatt und fhaligt im Bruche 79. find 
Ei Theil die fogenannten Weltaugen -80. ver 
edene Abarten derſelben 81. 82. Jaſpisartige, 
deren Abarten 83. 84. darunter findet ſich kriſta 
—* Blende 84; 
iculus pubie. 2 IL. 319 ‚Anguinalis 314: 


Peliſſon 


, a‘ 
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Der on! Schr. X. Vorrede XXII. Vergleichung der 
kannteſten Vergroͤſſerungsglaͤſer, nebſt einigen 


mitroskopiſchen Verſuchen. Beſch. I. 332. Bes 


ſchreibung eines zu aſtronomiſchen und geometri⸗ 
ſchen Ausmeſſungen bequemen Inſtruments. Schr, 
II. 277. Beſchreibung eines neuen Anemometers 
oder Windmeſſers. Schr. X. 1. Nachtrag zu der⸗ 
felben. Schr. XI. 73. - Befchreibung eines Wetters 
ableiterß, der zugleic) zum Eleftricitätözeiger dient, 


hr. X. 399. 
Pennatula, Üeerfeber. Schr: VL 421. 
entafriniten. Beſch. III. 268. 
erca Alburnus. Schr. VIII. 192. blackfifh 164. 
‘ Frefh water perch 163. perch ı39. pundata 
162. rhomboidalis ı5ı. Rockfifh ı60. un- 
dulata 163. verfchiedene Arten deffelben fo in Armes 
rika zu finden 166. 107. 
Perlen, Chemnitz neue Theorie vom Urfprunge ders 
ſelben. Belch. I. 344. find Verwahrungsmittel 
egen die Verleßungen der Mufchelarten 350. dieſe 
Theotie beftätigt. Deich, IL. 559. 
Perleule. "Schr. VII. 449. 


9 J | 
Perlenpflafter in verwundeten Muscheln, Deich, DIL 


308. 
Perrault. Schr. IL. 38 


. 


% u 
‚Perfpeftio: Schnecken , wozu ihre Nabeldfnung dient, 


efch. TIL. 342. 
Peſt, deren verichiedene Verbreitung. Schr. III. gen, 


ob die Peſtmaterie durchs Feuer zu vertilgen 35: 
Petiver. Schr. II. 31 | 


ten | 48 
Petromizon marinus. Schr. VII. 466. Schr, VIII 


PR 


184. - -.. . 22 
Peturſtein, der Iblaͤnder. Beſch. I: 304. — 
Pezi⸗a fcutellata, Schuͤſſelſchwamm. Schr, IV.267, 

araneofa 268. amontorum 268. cupularis 269. 

incruftans 271. pilofus, pileolus, aquifolii, pa- 

- leacea, coronata 271. papillofa Reicharti. Schr. 

II. 172. minuta 174 polymorpha. Beſch. 1.154 

zadicata, Becherſchwamm. Beſch. III. 214, lutea 


216. . . 
2 \ N Pfahl⸗ 


= 


dl 


wa T 
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Pfahlwͤrmer, Teredo navalis von Schiffen abzuhal: Ä 
ten. Beſch. I. 426 | | 


. Dfeile der Schneden. Schr. V. 394. 


Preilihuß, Coluber jaculatrix. Schr. IL 372. 


Pfe ilente. Schr. VEL. 439. 


Pfeilſchwaͤnze, Sphirfges. Bach. IL. 436. - 
Dferde, ihr Entzundungsfieber. Beſch. L. 138. wilte, 


finden fi) im Duisburger Walde. Schr. IX. 189. 


‚Pflanzen; von einer Abyſſiniſchen, Jef Arabum. Befch, 


I 


8 | 
. Planzenuhr, des Ritters Linne‘, Befch, IL 87. - 


I. 430. Reizbarfeit der Pflanzen. Beſch. IL. 79. 
‚ihre Aehnlichkeit mit den Thieren, 79. . ihr Schlaf, 
87. Aufmunterung zu mehrerem Anbau der Oehl⸗ 
tragenden. Beſch. LIE. 157. was darunter die 
Dienenzucht geiwinnen würde, 170. Beſchreibung 
und Abbildung einer zweifelhaften, die man zu den 
Haaraftermooſen zu rechnen pflegt, 241. rothe, 
verfchiedene Gattungen Berjelben, Schr, IV. 204. 
Anzahl der befamıten Schr, VI. 6. Nothwendig⸗ 
feit einer Nomenklatur derfelden, 7: neue Einthei: 
„lung derfelben, 8. ihre verfchiedene Gejtalten zei: 
gen aud) Die verfchiedene Pflege an, fo. fie bedürfen 
16. Bemerkungen über die Ausdünftungen.. ger 
, Pflanzen, ıı. im einem ihnen frenden Erdreich 
geben fie nur Schwache Gewächfe, 26. die Struk— 
tur derfelben kann ein ficheres Kennzeichen ihrer 
Natur und ihrer Dauer abgeben, 32. ſie werden 
weit cher durc) dad Saͤen als Verpflanzen an ein 
fremdes Klima gewohnt, 36. das Gebiete der im 
warmen Klima wachfenden ift am wenigften aus⸗ 
gedehnt, 48. die Natur der Pflanzen zeigt bie 
Beſchaffenheit des Bodens an, 61. milroffopijche 
Pflanzen. Beſch. IV.48. 0 
Den nfufiones, Verfuche damit. Beſch. I. 338. 


— 


Pflanzenkleiſter, Pflanzenleim, wozu er zu brauchen. 


Beſch. J. 197. J 

Pflanzenreich, Vortheile, welche die Menſchen daraus 
ziehen. Beſch. III. 15. über die Reizbarkeit in 
demſelben, 138, BE 


NR 


Plane | 
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Pflanzenwerzeichniſſe, wie fie umgearbeitet und verbefs 
fert werden fünnen. Schr. VI. 66, U 
Pflinz, Spatum. Schr, II-—330. 
Pfund, koͤlniſches, deſſen Verhaͤltniß gegen das Ber⸗ 
linſche. Schr. IV. 31. gegen das Pariſer, 30. 
Pfuhlſchnecke, rothe. Schr. VIL. 461. gemeine, 46, . 
‚Phalaena Aefculi. Beſch. III. 30. Geometr. chae- 
rophyllata. Beſch. IU. 33. Tin. fcalacella, 
- 36. Aluc. ayrantia 37. fimbria. Schr. L 297. 
Caja 309. Bomb. quercus, 309. demiduca, 
Il. geometra, 317.  Noct. gamma, ' Hede⸗ 
richövogel, Schr. ILL. 181. fcotophila der Schatz 
tenfreund, Schr. IV. 167. ryzolitha 170. Ain 
. Schr. VI. 337. .bidadiyla 336. ganaliculata, - 
336. hochenwarthi, 335. Nana 334. Ployeri 
335: Schrankiana 336. Wulfii’335. Pave- 
nia. Schr. VIL. 230. N. faiciata. Schr. IX. 
281. Geom.-falciaria. Schr: XE 156. Noct. 
» gucubali 159. Alue. Epilobiella, 162. -Tin, 
Stigmatella 164. vnigrum. Schr. IL. 388. 
Phallys impudieus: Schr. IIL. 242. 2 —\ 
Pharmacopaea roflica. Schr. IL. 85. _ 
Phascuni piliferum. Schr, VILL. 134. fububatum 


160. nn 
Phlogiſton, ob es mit der brennbaren Luft einerley We⸗ 
fen fey. Schr. IV. 417. warum es für fich allein 
. wiemalö in einem -feften Zuſtande dergeflalls werden 
‚ Fam, 417. | 
"Phoca onzchus. Beſch. IV. zo1. 
Phönix, Sphinx celer. Beſch. IIL 4L... 
Pholade, Belchreibung und Abbildung einer neuen 
dreyfchaligten. Deich. II. 369. zweyſchalige ſel⸗ 
‚...tene, befchrieben und abgebildet, 373. Wohnung 
ähnlicher in Wurmröhren, 567. und in befondern 
Gehäufen, 568. von der fuͤnfſchaaligten Holzpho⸗ 
lade. Beſch. EV..167. | 
Pholadengehaͤuſe, fonderbare auf Korontandelifchen 
Grottengut, befchrieben und abgebildet. Beſch. IL. 


Phosphorus aus alten Käfe. Beſch. U. 424. aus 
" 7 ge 


® 


x - + 
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gebramnten Knochen, Hombley und Kohlen. Schr 


V. 420, 
Sof der langen fteht mit dem Aderbau i im genaue 
ftem . Schr. VL 19. 
» Pica — r. VII. 451. eine Abänderung 
derſelben. major 454. tridactylus 454. 
Pictet. Profeflor in Genf, meteorologifche obachtun 


gen vom Jahr 1788. Schr ix. 370— 72. 
J elaftica im Borgheii fchem ala zu Rom. 
, | jr. VI. 332. 
J Pike. Schr. VII. 176. 
Ä -Pitotefifh, Schr. VIII. 167. 
Pilobolus. Schr, V. 
Pimpinellenfeft, blicke i in der Neumarf, Branden⸗ 


| burg und. Pommern. Schr. IV. 226. | 
Pimpinellenwurzel, ſchwarze, entpält einen ganz bum | 
kelblauen Milchfaft. Schr.-IV . 226. iſt von ben 
großen weiſſen Pimpinellen —2* 227. da⸗ 
mit angeſtellte Verſuche, 227. Blauwaſſer, ſo dar⸗ 
aus verfertigt wird, 227. blaue arbe defjelben 
Es beym deftilfiren mit dem Alkahol über den 
elm fiber, 228. 
| Piniperda hortulanus naturae. Schr, IV. 79. 
Pinfel am Hirſch, penis. Schr. IL. 168. | 
Pinus ambra, Zirbelbaum. Beſch. ILL. 444. pie 
aurea pruflica. Schr. IX. 318. 
Pipa und Pipal, eine furinamiche Kröte. Sc. VL 


178. 

Plaife, "Sr. VIII. 119. - 
Ä „plan und: Oefene der Gefellfchaft naturforfehender 
_. Fremde. Beſch. I. Vorrede 1. nach ihrer Werbefle 
"tung vom abten Jul. 1791. Schr. X. Vorrede IX. 
PIlanaria lagena. Schr. VIII. 238. bilis. Schr. X. 
61. nufilla, 64. uncinulata, 58. : | 
Dianet, nevencdeckter. Schr. III 350. iſt fein Ko: 
met, 359. gehört zu unferm Sonnenſyſtem, 362. 
iſt aud) tein Komet aus einem andern. Sonnenfy- 
- ftem 362. feine Größe 368. deffen Erwärmung 
| von der Sonne, 368. warum berfelbe niche eher 
| beobachtet worden, 369. ob ihm Ber Mame Ura⸗ 
nuius beyzulegen, —* Pla- 
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Planorbis purpura.. Sthr. II. 13 
Plateforme bey den Bulfanen, Sr. u . 23. 
Platyceros. Schr. IL. 164. . 

Pleuronedes hippegloffus $linder. Schr. III. 


133. 


eine unbekannte Art. Schr. VIII. 148. den, 
tus, 149. hippogloffus, 148. Kniatus, m 


-Junatus, 1409. — a 148. 
Pleurorincus. Schr. 


—4 


Vidnerſee haͤngt mit der Ofen zuſammen. Schr. V. 


428. 
oder. Schr. X. Vorrede XL. 
Poa, Jefarabum. Beſch. I: 430. 


Podura arborea. Schr. vn. 85. nivalis 82. 127. 


ı zufefcens ift vermuthlich „llofa Lin. 85. 
Pocken der Schafe. Beich. IV 


—X 


No 


Polygonum, Wegetritt. —22 81. perũcarium, I 


Polynemius virginieus. Schr, VIIL ı 


Polopen. Beſch. I. 341. ein Bittelekböpf zwifdhen 
I. 82. 


Thier und Pflanze. Befch. I 


Polnpenfreffer ; Entbecungsgefcichte des wahren Pos 


Inpenfrefierd. Beſch. I — 5. 
p uſe. Beſch. J. 3 
Polypenlaͤuſe, befehrieben and abgebildet. Beſch. 


281. 
Porcellanerbe, Nachricht davon. Beſch. III. AL. 


Porcellaniten von u garoe. Beſch. II. 210, 
' Porgee. Schr, VII]. 151. 
Porphyr, Abhandlung fiber denfelben. Schr. ’V 


IL 


deffen Örundmats 400. verfchiedene Arten deſſel⸗ 
ben, 4 ine Shrte ie fehr vn de fielben vol den garen 
i 


auch i in haͤufig vor, ‚ 416 "wird ch 
aniſ 


ſches rote 


angefehen, 422. Muthmaffung, wie er entftanden. 
fv, 425. 426: kann auch aus bloſſen Thon ent⸗ 
Kohn, 427. Verhaͤltniß der Porphyre im Feuer, 


Dornen Sch. IV. 299. N, ihr Unterfchied gegen 
a⸗ 


“ 
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Baſaltſaͤulen. Schr. V. 421. find wahrſcheinlich 
durch eine bioffe Spaltung beym Austrocknen ent⸗ 
ftanden, 428. 

Porpiten, Tuglichte. Schr. V. 311. 

Porto pavone, Schr. II. 16. 28. | 

Poffenreiffer, ein Vogel. Schr. VII. 463. 


Pofthornfchnece enthält den Purpurfaft. Schr. IL. 135. 


Potsdam, Verfteinerungen in der. Gegend beffelben, 
Beſch. II iü 


ſch. IL. 518. 
Pottafche zum Bleichen. Befch. IL 51. 
Prachtfäfer, Bupreftis. deren Larve, Aufenthalt. 
Schr. I. 89. Berlinfche Prachtfäfer. Schr. I. 85. 
Praſer, Eriftallifirter. Schr. IV. 25. gehört alö ein 
gefaͤrbter edler Quarz zu den durchſichtigen Edel: 
einen 26. zwifchen ihm und dem Chryſoͤpras ifl 
ein Unterfchied, 27. Triftallifirter. Schr. VI. 407. 
Praſem, verfchienene Arten deſſelben in Herrn Hann⸗ 
[end Kabinet. Schr. IX. 365. ift- vielleicht ein 


Snniges Gemenge aus gemeinen Quarze mit Strahl⸗ 


\ ſtein, 366. 
Prahn, Obriſter, bringt den Prehnit zuerſt nach Euro⸗ 
pa. Schr. VIII. 21. 


Prehnit, chemiſche Zergliederung deſſelben. Schr. VIII. 


211. Vaterland 211. Beſtandtheile 216. ver 
ſchiedene Meinungen von demſelben 217. iſt kein 
Schoͤrl 219. eher mit dem Zeolith verwandt 220. 
Merner feßt ihn zwifchen den Zeolith und Schörl 


233. 
Mreiöfrage tiber die wahre und eigentliche Urfache der 


—— 


Krankheiten, die unter dem gropeu und kleinen Vieh 
als anſteckende Seuchen wüthen. von Peter Camper 
beantwortet, Befch. IV. 95. Zuſaͤtze. Schr. L 
112. über das Anſtecken der Vichfeuche, beant: 


wortet vom D. Weiß. Schr. III. 1. welche Art 
der Pflanzenfenntniß zu dfonomifchen Abfichten aus 
der uͤbrigen Gewaͤchskunde eigentlich diejenige fey, 
durch die wir in den Stand gefelst werden, die na= 
thrliche Befchaffenheit, Trägheit und Unart des 


— — — — 


Grundes in den Forſten, Feldern und Wieſen bey 


kxhnftiger Wuͤrdigung zu beſtimmen. Schr. VI. ı. 
J | Preſa 


Zeenes rRegiſter. I 2357 | 
Drefa, Schr. II 


Preßſchieber, — Vortheile dieſer mikrode 


kopiſchen Maſchine. Beſch. III. 383. 
Prevot. Schr. X. Vorrede XL. über den Regenwind. 
Schr. X. 407. | 


Priamus, Pabilio. Schr. II + 


387: 
Provenzeröhl aus olferlen Pflanzen zu erhalte, Beſch. 


. III. 157. 
. Puaba nigrltanum, Schr. EX. 334, 


Puddißg Fifh. Schr. VII. 152. 
Puddingſtein. Schr. V. 


44 
Punktkorall, Aftiger, mit Pfriemenfdrmigen Oefnun⸗ 


gen, beſchrieben und abgebildet. Bel), III. 415. 


Pappe, Nachricht von einer feltenen. Beſch. LIT. 34. 


| Purbachius. Schr. II. 27. 


Purpur im Buccino lapillus. Beſch. IV. 241. 
—— in den Laud- und Stußfchneden. Sr u 


Ä uftesthal. Schr. T. 193. 


"Puzzolo, neuer Berg bey demſelben. Schr. rn. 18. 


Pyramide, eine Grundgeftalt der are, | 
Theile derſeiben. Schr. X. 212. doppelte vierſeiti⸗ 
ge 213. deren Verſchiedenheit arg. 


Poramidenz Pappeln, norbamerifanifcye populus Ea- 


rolina ift wegen ihres ſchnellen Wuchfes und leichter- 
Vermehrung fehr zu empfehley. Schr. VII. 262. 


| Porenden, fineralogiſche Hemer ungen auf denfelben. 


I. 431. man findet dajelbft die Erzgruben 

mehr auf! der Spiße ald am Fuſſe des Gebirges, 

ar. wie überhaupt viele Abweichungen von den 
übrigen Gebirgen 433- 


ON 


Qualea des Herrn Aublet, Vergleichung derſelben 
mit der ufteria guinenfe. Schr. 3. 
Quappe, deren Naturgeſchichte. Schr. j. 263. 


| Suartmaafi, Berliner, richtige Beftimmung veffelden. 


| Quarz, movdnrtigeß, quarzum Mufcoideum aus 


Schr. IV. 39. 


3 
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der Hadritz bey Chemnitz, beſchrieben und 
. bet, Beſch. III. 431. ungariſcher, blaͤttriger. ig 
I. 177. _ Rapnider. Schr. IL. 146. Stänglicher. 
Schr. IV. 293. Quarz entfteht aus einer waͤſſri⸗ 
. gen Auflöfung. Schr, VI, 100. führt beſtaͤndig 
‘etwas Kalk rait ſich 229. ben Meerſchuͤtz gefunde⸗ 
ner zeigt Goldgehalt 107. findet ſich in der Gegend 
von Greßwanderis Muthmaſſung wie er entſtan⸗, 
den 114. dunkel grüner, halbdurchfichtiger von der 
Inſel Elba 85. 86. Fürniger 230. blättriger ein 
‚gelonieene. Schr. V. 131. getropfter 313. Zeb 
ichter, Bemerkungen darüber 126, bricht in dem 
Zoacyim zu Zellerfeld 126. ift auf dem naflen 
Mege erzeuget 127: pn lbung deffelben 129, opa⸗ 
liſirender. Schr. VIIL 45, 

Quarzdruſen, —* gebildete. Schr. VIII. 260. 
ihre Zlächen find nur an den erhabenen Kanten eben 
und glatt, in der Mitte hingegen rauh und vertieft 

261. genauere Befchreibung. derfelben 263. 

Bars ten auf Leberfied 1983, im Ruͤdersdorfer 

Eftein. Schr. VI. 229. von 4 bis 6 Pfund in 
—2— auf dem Weſterwalde. Schr. VII. 20. 
—Aã kubiſche von Luͤneburg. Schr. Pan J. 
duſſere Eigenfchaften 2. Figur und Farbe, Schr 
$r ütallifation und Sc 
im Rufen Feuer und Säuren 4. Verſuche damit 
56 Zerlegung bed Steind durch Salzſaͤure 6- 
. 11. Sauptbeftandtheile 12. Verhaͤltniß beriehe 
13. Verſuche mit dem Sedativfülze 14. zians 


Quarztriitalle enthalten Alaunerde. Schr. X. 6.0 | 


—5 — Aegilops L. Schr. IV. 28. cerris II. 


edfilber , gediegenes oder lebendiges der Idrianſcheun 


Grube. Veſch. III. 


98. 
Ruec Ibererze und Zinnoberetze aus Idria. Veſch. IL 


uckfiber rube im Tragthal. Schr. I. 136. 
Ruedfibe vanderz zu Idria. Beſch. TIL. 76. 


M.. 
Rabbitfifh. Echt. VI. 189. 


were 2. Verhalten | 
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Radl, Stahlwerke A Cr. In 
"Rabelgraben, Schr. J. 145. —5 — aſelbſ 147. 
Raͤderthiere des Winters in der warmen Stube zu ziehen.⸗ 
Deich. IL. 287. der hiefigen Waller. Beich. L. 358. 
Raͤnken, eine Art Fifche. Beſch. III: 195. 
Raja. Schr. VIII. 184. clavara. Schr, VI. 379: 5 
. dv. Raknitz, Freyherr. Schr. X. Vorrede XL. 
" Ralleriaus ‚, pediculus Ralli. Beſch. IL 282. 
 Ramiffationefraft der Saftröhren in den Konchpliens 
ſchaalen. Beſch. I. 245. 
_ Rana marina americana, mas. Schr, V. 230. fquas 
migera 22}. cornuta. Schr. VI,ı7e, marina 
16% paradoxa 179. rubeta 164. leucoph l- 


ra Schr. IV. 183, rubeta, Zeuerfröte. Schr. 


‘Rang en Echr. J . 
Rapill oder lapilli. hr. IL. 21. 

Shapfobien, zinfralogiſche. Schr. I. 139. Schr. IV. 
43 72 

Raſen, beſchrieben was er ſey. Veſch. II. 393. 
Raubthiergerippe, angebliche in Canada. Schr, IV. 


240. 
Raud, Zergforelle. Schr. I Bi 
Raupenfraß. ſeltener. Schr. ILL. 177. I 
Rathſchel, Polygonum Derficaria. Schr. II II. 56. 
Ravensberg, Bleichen dafelbft. Beſch. IL, 84. ' 
Rebelt. Beſch. J. — XLIL ‚feine Sebensbefni 
- bung. Schr, IV 
Redtrout. Schr. vor 
- Megenfuß, von feinem prägeigen Konchilienwerk. Beſch. 
II. 8* ſeine Originalzeichnung der Gloria ma- 
ris, 
Regenp air, goldgräner, Schr. VD. 463. eine nene 
Wirt deffelben, 464. 
Regenwaſſer und die Dadurch verurſachten Ströme pn 
fen gar fehr zur Zerftdrung der Berge. Schr. V 
Regenwind, Bemerkungen darüber. Schr. X. 40 
Regenwurm vom Gůriel befeben- veſch. Ir * 
dieſer 


j 
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diefer Seit die Stelle der Zeugungotheile. Beſch. 
LI. 2 
Hehe, htvarze, Schr. IV. 8 485, 
Rehwũdpret geht neun Mongt tra bar. Schr. vm. 
195 I Brunft der Boͤcke faͤllt in den Auguſt, 


Reihe. Viſch IT. Bor. XL Becherfchwänme. 
Beſch. ILL. 214, Botanifche Bemerkungen. Schr. 
I. 310. über Peziza papillofa. Schr. III. 172. 

| feine Lebensgeſchichte. Schr. IV. 

Beil, Bemerkungen iiber denfelben. Er VII. 331, 
zur ungewöhnlichen Jahrszeit, 344. Rohreif, 349- 

Reimari. Beſch. I. Vorrede XLII. Ne. 6 Schr. X. 
Vorrede XXII. 

Re. Sr. X. Borrede XL. über feine Reifen. 

Reihen in in Sief ten, die Öebirgsart bafelbft. Schr. 

301. 

Reiſe nach dem Unterharze, Deftadt, gelmſtaͤdt und 
Harbke. Schr. V. 148. nach den Gailenreuther⸗ 
Sfteolithen = Höhlen, 56. Botanifche, nad den 
tyrolſchen Alpen, Schr. IV. 394... 

NReizbarkeit der Pflanzen. Beſch. IL 19, III. 15. ’ 

Rennhirſch. Schr. I. 3. Rennthier, 3. deſſen Bes 
fchreibung, Maas der einzenen Theile, 23. des 
Gehoͤres, 32. 

Renovanz. Schr. X. Vorrede XL. 

Nenke, Salmo Renke. Schr. IV. 428. 

Renntbier, Naturgefcbichte deffeiben Sehr. IV. 128. 

Ruſſiſches Rennwildpret ift größer ald das ſchwedi⸗ 
fche, 129. die Thiere des Renmwildpretö haben 
Gehbrne, 133. Rennhirſch todtet einen großen 
Hund mit den Vorderlaufen, 135. beyde Geſchlech⸗ 

te werfern ihr Gehoͤrn ab, 133. Teßen nur eiu Kalb, 
deſſen Farbe, 138. diefe befommen gleich Gehörne, 
139. Rennthiermilch ift fehr fett, und von ange= 
nehmen Geſchmack, LAT. Brunft der Rennhirfd he, 
143. Brunften nicht mit den Damm= und Evelthies 

ren 144. Urfache des Knackens an ihren Laͤuften, 
144. ‚man hört dieſes auch am Edelwildpret Alan 
enn⸗ 
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Rennwildpret. Sehr. I. 3. 

Reſima. Schr. VI. 186. 

Ret⸗ orit, ehalzedonartiger mit kurzen Rühren und 
Ser. Schr. ILL. 152. im Feuerſtein. Echr. V 


Renß Schr. X. Vorrede XI. wie das Pflanzen: . 
und Steinreid) ſowohl alö befonderd das Thierreich 
manche Körper enthält, welche zum Weißmachen 
der Leinwand dienen. Beſch II. 35. wie die Na— 
turkunde der Grund zu einer wohleingerichteten Oe⸗ 
konomie iſt. Beſch. III. 3. Aufmunterung zum 
mehrern Anbau oͤhltragender Pflanzen in Deutſch⸗ 
land, aus welchem Provenzeroͤhl gemacht werben 
fan. Beſch. III. 157. 

Rezius. Schr. X: Worrede XL. von der Craniaoder 
Todtenkopfmuſchel. Schr. IL. 63. 

Rheinante oder Illanka, Salmo Illanka, deffen Be⸗ 

ſurbung Schr. IV. 55. hält ſich nur im ſuͤſſen 

Mafler auf, 56. die Art, ihn zu fangen, 63. feiz 

ne Nahrung, 63. Seeforellen werden für Rheins 
anfen verkauft, 66. 

Rhinocerosknochen, im Quedlinburgiſchen gegraben, be⸗ 
ſchrieben und a age Deich. LI, 340. Gerippe 
in Siberien. © 

ans befand Firtungen eined Siberijchen, 


Deich. I 
——— deſſen aͤuſſere Beſchreibung. Sa; 
Rhus ne loliendendron, Giftrebenftrauch, Deich. IV, 


274. radicans, 304. vernix, 37: 

Riccia fluitans. Schr. VIII. 160. 

Nichtpfenning, deflen Eimtheilung. Schr. IV. 31. 

Rieſenſchildkroͤte, furchigte, befchrieben. Schr, XI. 248. 

Nindenfchläge , Deren Anlegung und Unterhaltung. 
Schr. IH. 183. 187. 

Mindvieh, Bemerkung bey Yusgrabung des an der 
Seuche gefterbenen und eingeſcharreten. Schr. IL 
112. 

Ringelnatter, Goluber Natrix, von einer Kröte ges 
mißanbelk weh. II. 445. Ring 

mas 








l 


‚ 
» 
[2 — “ 
ax Sn. 


\ 
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« 


Schr. V. 329. Beſtimmung des Ganges bed Nie: 


\ 


\ ⁊ 
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ORingſtein, ſternſtrahlender. Schr. V. 473. 


Riverperch, Schr. VIIL 159. ° 
Roack. Schr. VIII. 181. - ' 


Robbe, Beſchreibung der Muͤnchsrobbe. Beſch. IV. 


456. Ausmeſſung derfelben, 505. | 
Robinia Caraganna, Beſch. IL. 299. - 
Rockfifh, Schr. VIIL. 160. . 


von Rochow, Freyherr. Schr. X. Vorr. XLI. Nach⸗ 


richt von einem großen mit Steinrinde uͤberzogenen 
Geweih. Schr: II. 388. Phyſikaliſche Bemerkun⸗ 
gen hber die im Jahr 1781. plößlich :eingefallene 

aͤlte. Schr. II. 218. uͤber ſchwarze Rehe. 
Schr. IV. 385, uͤber die teutſche Natter. Schr. 


I. 260. 
Hochen und Haye haben ‘Feine doppelten Zeugungäglies . 


‚ „ber, wie man fonft Lehauptete, Schr. VI. 37% 
bey ihnen findet fich eine größere Leber, als bey an⸗ 
dern Fifchen, 396. wie fie fich begatten. 388. 390. 


, Roding, Bersforelle. Schr. IL. 297. 


Roedaat der Heeringe, Schr. ILL. 55. 

Nöhrenleitungen bey Waſſerwerken, phyſikaliſche Ans 

merkungen über die Urfachen ihrer Verſtopfung. 
Schr. X. 45. mie man fie verhindern Fünne 47. 
wie fie beym Einfrieren zu beharideln 40. 


Roͤmer. Schr. X. Vorrede XLI. Befchreibung einiger 


Nachtvoͤgel und ihrer Raupen. Son XI, 156, 
Rodslin, Eucharius, Arzt, deffen Kräuterbuch. Schr. 
IX. 296. darin vorfommende Inſekten 297 299. 


. Roggenftein enthält die mehrften Bruchftüde yon Mus 


-fcheln. Schr. VIL. 769. Ä 
du Roi. Schr. V. Vorrede L. dıber die Erfindung, 
vermittelſt Tleiner gläferner Röhren anzuzuͤnden. 
Schr. IV. 494 -Befchreibung einer neuen Ahorn⸗ 
. gattung bed Trauöblättrigen Ahorns Aceris laci. 
niati. Schr. V. 226. 


Roſe, rauhe. Schr. I. 1 
Roſenſtock am Kopfe ded Nirfches, Schr. IT. 167. 


Rofenthal. Schr. X. Vorrede XLI. Vergleichung des 
Gewichts der Atmofphäre zu Berlin und Papua. 


Ders 


“‘ - 
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= derſchlages i in. Berkn. Schr. VIE. 484: Verglei⸗ d 


chung des Gewichts uud der mittlern Wärme zu 


Laſſehn an der Flaͤche der. Di unter den 54ſten 


Grad der Breite, Schr. VIII.7 
Ropfäfer, häufige Infekten am verzfeiben, Veſch. I. 


Roßfaftanie, gelbblihende. Schr. VII. 129. das 
Vaterland derſelben iſt ungewiß 133. ik wahr 
ſcheinlich nur eine Mifchung der gemeinen wilben 
Roßkaſtanie und der rothhlüihenden Pavia 135. Ber 

ſtimmung und Beſchreibung derſelben 135 136. 

Art der Vermehrung 137. - 

Rotation der. Venuskugel. Schr. X. 413. 

Rothgüldenerz mit Auripigm —— — Beſch. n. 
ar deifen Beſtandthei 331. Fifa rtes. Sr 


Wothhalß, SAnas Ferina. Schr. IH. 3 
Korhhir, Beytrag zurMaturgefchichte ersen. Schr. 
Al. 

v. Kortenburg: Schr. X. Borrede XLI. 

Rothſpath von Magnog in Siebenbürgen, Schr, v. 

3. chemiſche Bertuhe mit demfelben 447. 

Rouelle. Schr. IT. 

Rouſſeau tiber den ol deö Diamants im Mineral: 
foftem. Schr. X. qıı. 

Rob, der bösartige der Pferde, Veſch. IV.. „110%: It 
nicht anſteckend. Schr. III. 395. 

Rozier. Schr. X. Vorrede XLI.: 

Rubin, chemiſche Unterſuchung deſſelben. Schr. IX. 236. 
feine Beſtandtheile 347. deren Verhaͤltniß 348. 
iſt nach dem Diamant der härtfte Edelſtein 349. 

Rubine, rofhe, find oft mit t fremden ihnen aͤhnlichen 
Steinen veriniſcht. Schr. EX. 339. 

Nüffelfafer, Curculis fagi. veſch II. ar. 

Ä üffelträger, weichfchaliger, eine Schilekrötenart. Schr. 

265. 


Stufen, nordamerikanifche , Ulmus americanus, en⸗⸗ 
pfiehit dr fehr gun A a. Sr. VE: 26% 
Ruhe, Schr X. Ber. XLL 

Sulnenfeine Anden r ch —*2— auf er 


ich 


⸗ 


‘ 
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—— Aabaſtie und Karlsbader Bandſtein. Schr. 
: E—— unter den Zagoigein. Dei. IL. 434. 


Rus copallinum. Be 
Ruß mit Delen vermiſcht, beffen Selbftentzumdung. 
V. 413. natlırliöhes, Nachrichten davon, 


Sr. x 70 76 


Nußringel. Schr. IL 386. 


0 
Saalweiden, Wurfſweiden. Schr. VIL:40 
‚Saatforner, der nothwendige Wechfel- — Schr. 


"Sabatilen: Snamen. Ch. LI. 77. 

Sabella. Schr. DX 

Sadıfen, von der Behdafenei ber bortigen Gebirge 
und Flot e. Beſch. LI 


J I. 469. 
Saͤgefiſch, —s Horn deſſelben. Schr. V. 477. 


Saͤgetaucher oder Meerachen, Mergus een, ‚gern 


Mallas Erinnerungen darüber. Beſch. IL. 5 


Säuger, furze anatomiſche Befchreibung deffi A Schr. 
X. 


193. 

Gau äfhiere, Verzeichniß derfelben aus der Gegend von 
Göttingen und Duiöburg. Schr. DX. 188. 

: Sänlen= und Sternfpath aus Siebenbürgen. Schr, IEL 
442. Verſuche damit 450. 452. 454. 

—— Kriſtalliſation. Schr. IX. 210. heile 
derfelben 

. Säuren, in wie em fie die Kiefelerde auflöfen. Beſch. 
I. 267. Beſch. IIL. 2 allgemeine elementarifche . 


Shure. Schr. IV 


- Saffian, deffen Bern ud Sarbe beſitzt Reinneggs. 


Schr. Il. 
Saft, in Saft gehen. Schr. U. 356. 
Sage. Schr. IV. 16. 19. 22. Elemens de Minera- 
logie docimaftique. Schr. IL 142, 
Sagina rubra Parkinfon, fagina Spergula, Spar⸗ 
gel. Schr. TIL. 66. 
Baintfoin. oA Ill. 63: 


⸗ 


= Sad: 
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Sackzug, veffen Beichreibung. Schr. I. 1895 60 

Salatſaamen, geben gutes Oehl. Beſch. ILL. 165, 

Salamander. Beſch. IV. 383. ift im Thiergarten zu 

Wernigrode und. zu Jlfenburg baufig. Schr. V. 192. 

'Salix aurita hybrida. Schr. VOL 407. caprea 

: hybrida 407. eleagna 408. ya fcepoli 
“ 307. ‚hermaphrodita 406. ‚babylanica. Schr. 

Salmi abe Kisftopfung der Vögel wider Inſekten zu 
. brauchen. Bel). 1 + ift ſehr nüßlich, um durch 
die Sublimation dee en den Eifengehalt abzuſon⸗ 
dern, Schr. IX. 68. 

Balıno. Beſch. IV. 60. alpinus, Bergforelle. Sr. 
„EI. 297. Salbling 395. Fario,200. alpinys. Schr. 
IV. 69. cocruleus: der Bfaufelche' 75. hucho 
der Hude 427+ illanca,.der Rheinlanke oder I⸗ 
lanke 55. renke 427. 'Salvelinus 430. alhula, 
der Meiöfelche .75,. Salmo. Schr, VIIL. 175. 

... . Ioetens ı76. ‚lavarettus 176. ‘Salar ı75. 
Ealemon Fuͤrſt der Georgianiſchen Provinz Emareti 
oder Imarel, ein Vaſall von. Rußland. Schr, IL. 
7247 
PR Schr. VIIL 151. 
Sahdeter und Salzſaͤure aus Eifenoiriot bereitet, Sr. 
16, . 
Elwaiet Schr. VII. i i5t. 
Salz vom Kanal in Stalien befchrieben. Beſch. IL. 571. . 
Salzburger Sf, der höchfte Punkt des —— 
Schr. VIL 3. iſt ein vulkaniſcher Kegel 27. 
Ealsgeift zum Bleichen. Beſch. IL. 61. 
Salzquellen i im Havellande hinter Nauen auf dem tue 
Schr. IV. 202. 

‚Sommers Atlaöfeder= und Kugelerz. Schr. IL ı 5 

Sammetmuſchel, haarige Nuß, befchrieben und abges 
bildet. Beſch. LIL. 236. 

Sandarach, von Aufldſung deſſe ebben. Beſch. 11. 131. 


Sandberg i v. Sdr. ir, 61. (G.. 
Sander. Beſch. III. Vorrede XII. Beſchreibung einer 
nterndiſchen Reiſe zu dem, Sa in 


.K' 2 


— 


N 


439. corſpurcatus, 98. ‚copris, 438: - hae 
moi 
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! 
Balencienned. Befch. IV. 190. über einen merl- | 
würdigen See in der Obermatggraſſchaft Baaden. 
Beſch. IV. 619. | 


"Sandfeldhe. Schr. IV. 431. deffen Schuppen dienen | 


zur Verfertigung der Glasperlen 432. 


Sandröhre, grofle. Schr. IX. 133. oftindifche aus 


eoinbrihen Haarfriſtallen gebauet AKTIEN Zus 
euktnlen Befchreibung derfelben 35 
ollen find fehr zum Holzbau zu nutzen. Sch. 
I. 237. 238. 

"Sanbfpargel Schr. III. 42. 

Sandſtein- kriſtalliſirter, iſt ein unding Schr. I. 39 9% 
Schr, IL. 142. mi halcedonartigen Schraube 
ſchnecken. Schr. V. 321. feiner mit Doqiten⸗ 
Abdruͤcken. Schr. vr. 231. 

8 us palpebratus. Schr. III. 


5% 
‚Gottelträger, Gryllus ephippiger. Veſchreidung def: 


felben, Schr. V. 2665. Beflimmung nad) den Lin- | 
ne‘, 261. iſt Beine Larve, fondern ein ausgebildes 
tes Inſekt, 263. 


| . Saturn, Beobachtungen über denfelben in den Jahren 


1789 und 1790. Schr. X. 323. ift dem Jupiter 

aͤhnlich, 327. feine Geftalt ift Spaͤhreidiſch, 332. 
- auf feinem Ringe giebt es beträchtliche Unebenheis 

ten, 332. 339. hat wahrſcheinlich eine Anmoſpaͤrt, 


34 
Bauer, Schr. I. 356; 
- Sauerland, Arfprung dieſes Namens. Schr. VLı 132% 
von Sauffare. Schr. X. Vorrede XLI. ? deflen Mei: 
nung von der Entftehung der Granit = Gebirge. 
- Schr. V. 14. Einwürfe dagegen, 15. 
Sawfilh. Schr. VIII. 183. 
Saxum metalliferum, if eine Art Porphyr. Schr. V. 


217.09. 


‚Seabat, Sch. VII. 185. 

Scabiofa, eine neue Art derſelben. „Sr L 124. 
Scalacella. Tinea,. Beſch. III. 36. . 
Scarabaeus adıaphorus. Schr. v. 439. brurnur, 


Les 
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« 
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morrhoidalis, 441. , armiger. Sr. v1. 358, 
Adtaeon. Schr. IX. 260. carnifex, 263. felti- 
- vus, 263. Hercules, 271. lucanoides, ein 
Dittelgeiglech roifhen lucanus und Scarabaeug; 
Scauras, Schr. IT. 372. — 
Schäffer. Schr. V. Borrebe J. 
Schaller. Schr. X. Vorrede XLI. u . 
Scharte, eine Pflanze. Schr. I, 177. 
Schatten, durch deren Huͤlfe unterſcheidet man die Une. ° 
gleiyheiten auf entfernten Flächen. Schr. II. ° | 
Schattenfreund Phal: rophyla Schr. IV, 167. \ 
Schaufler. Schr. IL. . 
—— ——— Veſchreiburig bieſer Sr J 
haft. Schr. L. 3 a. 
Schauituffen der Forianifchen Grube. Veſch. III. 58. — 
Scheele, II. 1. Schr. V. Vorrede LI: Bar 


*  Scheerfchnabel, weiblichen Geſchlechts. Schr. IX. 7 


Nahmen und Beftalt, 70. Farbe, 77. —* 

bung, 78. aͤuſſere Theile, 79 — 83, Heimath, 

83. Ausmeſſung der Theile, 84 — 86. 
ee Schr. X. Vorrede XLIL. - 

eld, winerglogiſche Merkwuͤrdigkeiten dieſer Ge⸗ 

gend. Schr. V . 423. 
Scheibeting, Sium Too Morum, tiber: ben: Gebrauch 
deſſelben. Beſch. II. 
Scheidewaſſer beym Bleichen. Deich. I. 61. — 
Schelhammer. Schr. II. 378. Pe —9 
Schelm, gelber, eine rs Aiehtranfheit egrʒ 206, BE 
Sıhreiber. Schr. V. Vorrede LI. 
von Scheeven. Schr. X. Vorrede XLIE. * 
Schiefer verhärteter Thon der J —5 — Gabe 

Beſch. III. 69. Schiefer bey Villach, Schr. J 135. 
Schieferarten and Thonerden Fünnen: füglich zu den Ges 

birgdarten gezählt werden. Schr. X. 190° Ä 
hieen, was bey Steinen fo genannt ' wird, Beſh. 


— von xabrabor beſchrieben. Sr IE, 173. 
181. 
. 9 


er arm a hr: in KL 
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—— Nachricht vom Maͤrkiſchen. Beſch. IL 


eo —* Wirkung deſſelben auf dem Brocken. 

e 4 

Scifchen, bad el enbeinerne oder Navet, Fig neue Tell⸗ 
mufchel, Beſch. I. 394. Arche. B Beich 23 

Schiffe, von Berhauderung berfelben. Bei in Ar 
ee wieder bie ? Yfapoirmer zu bewahren, 

eſch. I. 426 

Sciffermüller. Schr. X. Vorrede XLII. 

Schifsboote, ig von ihrem e gentlichen Va⸗ 
‚terland, Bee Il. 206. verſteinerte Nautiliten 


es heit, beffen Befchreibung. Schr. V. 231. 

Schifswurm, Pfahlwurm, wie er von Zernagung der 
Shift ab zuhalten. veſch. IL 5 

Scildfröte, eine fehr feltene, tefhudo Cartilaginea. 
Schr. ILL. 450. Spenglerjöhe, deren ‚Defhreibung. 

r, VI. 122. wahrfcheinlid) eine Landſchild⸗ 

kroͤte 123. der Schwanz ift lang 126. ihre Farbe 

“128. Vaterland 129. Ausmeſſung ihrer Schale 
129. Dofenjchildfrote. Schr. VILL 18. furchigte 

.. Riefenfchildkröte. ehr XI. 248, neue Waſſer⸗ 
fchildfrote. Schr. X. 25 

Schimmelarten kann man ft machen. Beſch. I. 
244. find größtentheild Feine Pflanzen, und ent- 
ftehen aus feinen Saamen 250. 

——— in einer Marienderger Stuffe. Beſch. IL 

haͤdlichkeit deſſelben 334. 

Sieden A im Untereljaß. Schr. VI. 361. „Mars 

er aus Au Geg li. 87. . 
af der Pflanzen. Beſch 

Schlagen er fen. Schr. U. 175. Schr. IV. 134 

Schlacken von Vulkane, oder Lava. Beſch. II. 537. 

Sclammerde, deren Berfanbtheile. Schr. VID. 276. 
"Br. wird von der ‚See Haug angejeßt, und ift 
fehr fruchbar. Schr. VIL 2 

Senn, Horntragende —* Schr. I. 372. Ber 


chreibung einer neuen Art. Schr. ILL: 190. 


Solangefrn, Ecdſceimrſchet Beſch. J. 3% 15. 
— Sðlauch⸗ 


⸗ 


An... 





Zweytes Negifter. 447 


©: lauchſchwamm, Afcidium. Schr. IIT. 247. 
hleicheidere, Lacerta vu. Beſch. IL. 28, 
Er Eule. Schr. VI 
Schleim der Pflanzen, Much o. Beſch. I. 199. 
Sohleimarten, ſowohl die rn als feinften und ges 
bräuchlichften aus dem gee 


198. 
Tehmrdhren bey den Vögeln. Schr. TIL. 379. 

ẽ Neimthier , Befthreibung eines unbefannten. Beſch. 
" L408. hydra {quamata. Schr. II. 125: 


Sälyen, Zandwurmeri in ihren Eingeweiden. Beſch, 


Sporen, ob fie ihre Eier vote auf die Haut der 
Raupen legen. Schr. VII. 


Schmalztuchen, eine Schnede. Be db. III. o8r.' " = 


Schmelzbarkeit aller Erden und Steine. Befch. IL. 549. 
Schmelzöfen zu Kramsbruͤcken. Schr. I. 140, 
Eämagegeien, Phakena marmorea. veſch. IE 


| Sämeneinge, nathrliche Eintheilung berfelben, Beſch. 


420. en ering. Beſch. IV. 29, 
Schnabel, Beſch. IV 
Schnee, eine fonderbare Berurfachung deffelben. Schr. 
I. 128. , Bemerkungen über. den Schnee. Schr. 
"VII. 231. Tabelle über Schneefälle 332. 


Schneballen, Wetterzotten, wel )e bey den Bergleuten | 


o heiffen.: Befch. III. 2 
ga S 1 A. Sn 129. 
© 


neider, Prof., von einer netien Wafferfchibfrbts, | 


- Schr X. 259. Bemerfung über die Dintenfiſche, 
amd einige neue Arten derſe ben, Schr. XI. 33. 
Schneideftein. Schr. J. 149 

Schnede. Beſchreibung einer ganz Meuen aus der Sb} 
fee. Veſch. J. 395. beſondere Paarung der Schnek⸗ 

ken 396. ‚Eifefihmerd 231 
Emedandedil Schr. IV. 383. 
ent find fpießartig. Schr. V. 394. 395. 

fahren ganz aus dem Körper ber Schneden heraus 

"396. wachfen von neuen 396; ihre Farbe und 


Ge alt 398. 
39 R2 - Schnetken⸗ 


anzenreich. Beſch. L 196, 


— 
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Schneckenſchalen, deren Wachsthum. Sor. IT. im. 
Schnepfe, neue Art berjeben. Sthr. VIL 462. 

j Schoenus nigrieans, Schr. IL58. - 

Schoͤllenbach, von, ber Pinus Zembra und über Die 
gemeine Kroͤte. Beſch. ILL. HE 

Shop. Schr. X. Vorrede XLII Befchreibung einiger 
Nordamerifauifchen Fiſche, vorzüglich aus den Neu⸗ 
jorkſchen Gewaͤſſern. Schr, VLIL. 138. 

Ehorl, mit glänzender und gänzlich een Oberfläche, 
Schr. X. ır. weiffer Altenburger Strahlſchoͤrl uny 
ſchwarzer Stangenſchoͤrl find bloſſe Varietäten 187. 
Zeſandehene des Schoͤrls ſijnd noch unbeſtimmt. 

" Schr. VIII. 2i9. 

Schonungen, warum ſie an vielen Orten ſchlecht von 
ſtatten gehen. Beſch. II. 317. 

Schorfgewaͤchſe, wie fie entſtehen. Schr. TIL. 245. 

‚ Scpotendorn, virginifcher, robinia pfeudoacacia, 

j Tommt 4 der Mark Brandenburg gut fort. Schr. 

11.2 

. Schrader. Schr. X. Vorrede XLIL. 

Sihrand, Schr. X. Vorrede XLIL. Vveytrag zur Na⸗ 
turgeſchichte des Salmo alpinus. Schr. IL. 297, 
Neine entomologiſche ‚Anmerkungen 307. entomo⸗ 
logiſche Beytraͤge. Schr. J. 301. ichtyologiſche und 

entomologiſche sennerfungen, * 379. doolo⸗ 
giſche Bemerkungen. Schr. IIL. ichtyologi⸗ 
ſche Bemerkungen. Schr. IV. 27. Hiper eine fons 
derbare Viehkrankheit. Abt. X. 105 
ESchraubenmikrometer. Beſch. I. 4. und 10, 
—— neue Art fin ögewundener. Veich. 
502. 

Schreber. Schr. X, Vorrede XLIL Schr. IV. 240. 

Gchreiber. Schr. X Vorrede XLII. 

Schroͤter, Superintendent. Schr. X. Vorrede XLII. 
Abhandlung vn ben Koburger verfteinerten Sees 
ſteruen. Beſch. IIL. 253. 

Schröter, ——— Schr. X. Vorrede XLII. 

uuͤber einige in der Nachtſeite des Moͤndes neuerlich 
wahrgenonimene Lichtflecken. Schr. IX. 200. Bes 

obachtung des Sapırıs im den Fahren 1789. und 


90. 


— Zweytes Regiſter. 149. u 


00: Echt. X. 323. uͤber die Notation der Venus⸗ 

‚ fugel und ber ein Paar veränberliche Sieden int 
Maonde. Schr. X. 413, 

" Schrbeer Art, Lucanus, eine neue. Schr. VII. 228. 


Ehhre. an der Hirſchkuh. Schr. I. 170. 
Edaſſelmuſchel mit acht Schildern, Oſcabidrn, beſchrie 
ben. Beſch. L. 324. wird nie verſteinert gefunden, 
ift auch nicht das Original vom Entomolithus: 
paradoxus 32 


eanaden, | brennende i in der Jorianiſchen Grube. Be Bir 


7 
Schwall. Schr. IT. 351. 334. 
Schwalde, deren Flug. Schr. II. 368. 
Ehwatbeifhwänge unter den Tagvoͤgeln. Befh. m 


438. 
Sam; ſeltner an. einen Lorbeerbaum. Beſch. Im. 


Same, die auf Larven oder Inſelkten wachfen”. 
Zeh. I. 156. mifroöfopifche. “Chr. IV, 16r 
Br Schuͤſſelſchwaͤmme, Peziza fcutellata L. *yeren 
Saamiendecke 266. Gichtſchwamm. Schr, III. 242. 
| eine ueue Schwammart aa7. genauere Eintheis 
* ung der Keulenſchwaͤmme . Schr. IV.164. Knopf⸗ 
ſchwamm, ein neues Schwanimgefledit, Acro- 
fpernum 263. neue methedifche Eintheilung der 
Blaͤtterſchwaͤmme. Echr. V. 31. "der Hunverfer 
Pilobalus 46. Venubſchwamm 53. Zujähe zu 
den Blätter = und Locherſchwaͤmmen 457. fort e& 
feßte Bemerfung bey deu Schwaͤmmen. Schr. 
‚271. unterirrdiſche Schwammarten, ob ſie aus 
einem Saamen entſtehen. Bei). J. 250. 
Schwanen, was vom Geſang der Sölndifcen zu 
halten. Beſch. III. 460. Schr. II. 134. die Wirk⸗ 
lichleit des Schwanengeſangs wird behauptet, Scht. 


372 
| Schwaͤng der Voͤgel. Echt. II. 236. : 
Schwarzerz. Schr V. 441 u 
| Sepmarzreutel ſoll die Brut der Salblinge ſeyn. Schr. 
I. 380. find Sämlinge.‘ Schr. IV. 429. 
83° Schwar⸗ 


4 2 





— 
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Schwarzer Wurm, verurſacht die Wurmtrodniß” der 
Bihten. Schr. IV. 77. feine Brut und Vermeh⸗ 


84 
Schwei el, gediegener, Friftallinifcher auf Bornholm. 
veſch II. 537. Schwefei dient bauonſachlich zur 
Vererzung der Metalle. Schr: IV 
Schwefelfies merfwürdiger in Jsland. el DI. 340. 
Schweielquellen, asphaltifce zu großen Endorf in 
der Grafſchaft Schaumburg. Sn III. 406. 
Schwefelwaffer bey groffen Endorf, deffen Beſtand⸗ 
" heile. Schr. I. 386. 388. 
Schwere, ihre. Kraft, mit der eleftrifchen verglichen. 
Be I. ei | Mittelpunkt der Schwere bey den 


* —* ik eine eigene beſondre Grunderde. Schr. 


ee iſt eine einfache Erde: Schr. Iv. 3 396. 
erſpath, triſtaliſi rter. Schr. IV. 396. yeffen 
> andtheile 399.. 
erftein von Pangilly in Cormwallis, Berihtiguns 
gen fiber denſelben. Schr, X. 319 "Zergliederung 
deſſelben 321. 
Scabat. Schr. VIIL 185. 
Scolopax fedoa. Schr. VII. a4br. limoſa fa 6r. | 
Scolping. Schr. VIIL 145. 
Scomber chryfurus. Schr. VIIL. 169. hippos 169. 
Scomber 163. 
Scopoli. Schr. V. Vorrede LII. | 
Scriba. Schr. X. Vor. XLIL. entomologiſche Ber 
richtigungen. Schr. V. 432. fortgeſetzte Berichti⸗ 
gungen, Schr. VII 27, Beytrag zur rin 
Hon den anittern. Schr. X. 367. 
Scutegg. Schr. VIIL 169. 
Sea feipe. Schr. VIIL. 177. 
Sea Lamprey. Schr. VII. 184, 
Sea medle. Schr. VIII. 194. 
Sea pike. Schr. VIII. u 
Sea toad. Schr. VIIE. 
Seba, verfehiedene Be in Torf, vehh. I. 
..327« 
Seda⸗ 
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Sedativſalz, Verſuche damit. Schr. IX. 14. iſt eins 
der Alteften Produkte der Natur. Schr. 

Sedativfure findet ſich —A in vielen hen 
bed Mineralreichd. Schr. I 

Sedativſpath, über die alien deffelbeu, Sr. 
IX. ı77., find gemeiniglid) nur Heine, Sr. IX 


CR wöürfelartig 178. 

&e, Maduifee. Veh. IV. 61. Merkwuͤrdige bey 
der Etadt Arendfee. Schr. VIII. 225. deffen Lage- 
und Gröffe; hat feinen merklichen Zu= und Albfluj 

’ 226. fein Spiegel erhebt ſich immer mehr 226. 
liegt zwölf Fuß über der Elbe 226. iſt fehr tief 
“und hat ſchwarzes Waſſer 226. hat eine grüne 
Farbe, wenn ein Sturm bevorfteht 229. Schwie⸗ 
rigfeiten der Unterfuchungen «auf denfelben 229. 
verſchiedenes hydroſtatiſches Gewicht feines Waffers - 
230: barin befindliche Fiſche und Verfteinerungen 
231. Erdfall in der Nähe deffelben 231. ſeine 
> größte Tiefe 231. große Steine, die das Grunds 
eis heraufhebt 231. -friert vor dem Februar felten 
u 231. iſt wahrſche inlich durch einen. Erdfall ent⸗ 
fanden 231. Ritiers Verzeichniß Der darin gefuns 


denen Verfteinerungen 234. Crdfälle an denjelben ' 


im Jahr 815. und 1685. 235. 
\ ee — I. been Zei Schr IR. 
Seeblafe, e, deren ng. Schr, 133. 
Scefeder. & hr. VL 


Seeforelle, wodurd) Ken vorm Rheinnanfen arterſchieden 


wird. Schr. IV. 66. 
Seehorfe. Schr. VII. 185. ’ 
Seeigel, verfteinerte von Faroe. Veſch. II. 209. im 
Khiwarzen Zeuerftein. Schr. IL. 319. 
Sei, — verſteinerte bey Potsdam gefunden. 


Eeetaus auf dem? Omen, deren Veſchreibung · Schr. 


5 
—8 Schr. VI. 461. 
SEeeueſſel. Beid. II. 291. - 
Seeohren, e"befanne und feltene mus der Sinfe 
Beſch. IL. 565. 
— "Ra See: 
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Seepalmen t in onkbiefe Chr. V. ve, Bu we 
Seequappe, f. Meerquap 


Seerabe maͤnnlichen ee Naturgrfäichte def» - 
felben Schr. VII. 430. Namen 431. Körper 
Bl: Farbe 432. Bekleidung 433. aͤuſſerliche ⸗ 

heile 434. Nahrung 438. ohnung 439. Aus⸗ 
meſſung 440. inwendige Theile 

Seeſchlamm, Entſtehung deſſeben. hr. VIL 273°: 

Seetulpe, weile. Schr. V . 365. SZöländifche ſtark 
gekruͤmmte 466. 

Seewaſſer, der Nederfchlag in demfelben zeigt fich in 

. den Sommermonaten. Schr. VIL 283. deſſen 
Trübheit zeigt ben den Jabrfichen Ei intritt der kLuftwaͤrme 

an. Schr. 284. 

Geivenfchwans, —— Schr. U. 387. 

Seife zum Bleichen. Schr. IL. 61. | 

De Sejour Effai fur les Cometes. Schr. IL 3. 

‚Seitenrüffel, Schr. VII. 474. 

Gelbftentgundungen verfchiedener Vermiſchungen. Schr. 

: ‘ 13 
&eleniten ver Idrianſchen Grube. Veſch. IIE. 66. 
Selze waſſer, deſſen &unftliche Bereitung. Schr. IV. 


313. 
Senffaamen glebt ein gutes Oehl. Beſch. III. 164. 
Serpentin ſtreicht unter den Granitweg. Schr. I 194. 
GSerpentinftein gehört zu den Speckſteinarten. Schr. I 
300. mit [pielenden Karben, Schr. IX, 201. ii 
- Feine Abanderung des Tabradorfieing 203. jonbern 
wahrfcheinlich eine Aöbejtgrt: 204. 
Berpentinftein = Gebirge in Niederſchleſien, B emerkun⸗ 
gen daruͤber. Schr. X. 348.der Fuß def elben 1 des, 
Behr ans Sionit, der "höhere Theil, aber aus Ser: 
pentiuſtein, 349. 
Serpula ——— Bl DO. 358. penis 348. | 
planorbis. Schr. II 
Serphus brachypterusn def Veſchielbung Sr. 


1. 307 
Serrao. Schr. II. 24 
Serrator, Mergus. Beſch. Kur . 
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Seuchen, Aiber die wahre und eigentliche Urſache der 
"Seuchen unter dem Vieh. Beſch. IV. 935. die Ur⸗ 
ſache beftebt in einem befonbern Keim = oder Grund⸗ 
ftof, 102. ı ob diefer Grundftof in der Luft erzeugt 
werde 115.. ob er in dem Körper der Thiere er=- 

.. zeugt werde 125... ob. anftedende Vichkrankheiten, 
von Inſekten perrähren, 133. von den vorzuͤglich⸗ 
ſten Heilmitteln in allen Viehſeuch hen, 140. 

Sewetfifh. Schr. VILL 191. 

Sey, Aſellus vireſcens ‚auftorum. Schr. IV. 148. 

Shad. Schr. VIIL 180... 

Siebenjchläfer, mus av ellanarius wird im Deſſauiſchen 

. in einer Eiche lebendig gefaugen. Schr. III. 222. 

Siegfried. Schr. X. Vorrede XXII.. Beobachtungen 
vom Tode der langen Armpolypen. Befch. I. 398. 
Anmerkungen zu Annonens Beſchreibung des Schies 
lerquarz. Beſch. III. 181... Nqo⸗htrag zur Untere‘ 

| ‚guhung des daſtiſhene Steins. Schr. VI. 328. 

Gidingen, Graf, Schr. V. Vorrede LO. 

Silbererze des DarienbergerBergamtresierd, Veſch. Do. 
328. 

Silberpappel, Populus alba, deren Anbau wird em⸗ 
pfohlen. Schr. VII. 262. 

Silberſchlag, Oberkonſi ſtoriirath. Schr. V. Vorrede 
XXXI. phyſilaliſch mathematiſche Vefcbreitung des 
Brocken. Beſch. IV. 17. Beſchreibung des Muͤg⸗ 
gelſees. Schr. I. 36. . vom Fluge der Voͤgel. Schr. 
UI. 214 Merterbeolachtungent. Schr. DIL 218. 
Abhandlung von Feuerfprigen. Schr. IIL. 283. Bes 
fimmung der Schwere eined Kubilfufles W \afler- 
Schr. IV. 29. Beobachtungen der in der Nacht 
vom 10 — ırten September geweſenen Mondfin⸗ 

. fternif. Schr. V. 134. Beſchreibung ber Kluter⸗ 

hdohle in der Graffchaft Mark, Schr. VI. 132. von 
Doppelipath. Schr. VIIL 6. phefifaliihe Ans 
merfungen über die Möhrenleitungen bey Waſſer⸗ 
werten. Schr X. 45. 

Silberſchlag Generalſuperintendent. Schr. VIII. 

| Vorrede IV. Nachricht en dem Ser bey Hund 

5 


.n4 


z, 
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fe in der Altmark. Schr. VII. 225. ſortgeſetzte 

achricht. Schr. X. 78. 

Silberſchwaͤrze wird unter den Nigrillos des Barbe 
vermuthlich verſtanden. Seid. III. 447: 

Silex Circonicus. Schr. IX. 148. ' 

Silpha appendiculata. Schr. VIL = fenegalen- 
his. Schr. IX. 264. 

Silurus afpredo. Schr, VIIE. 175. Sataphradtus. 

Schr. VII. ee — 174. felis 175. 2. 

Silveräfh. Schr. VIIL 178. 

Einter. Schr. IL. 351. as. Sinterblech, 352. Spies, 


Sirene, Eidechfe. . Schr. H. 373. ein Fiſch. Schr. 
‘VII. 480. ift feine Larve, 480. Abbildung defz 
felben, 481. naͤhrt fich von Schlangen, 482. 

girta europaea. Schr. VIL ap Melaina, 455. 

Sifymbrium fophia. Free 8. 

Sitmusberg. Schr. I. 19 

Sium nodiflorum. Bee IE. 510. laufalium, 525. 

Skaja. Schr. IL 363. 

Skipiach. Schr. VIII. 168. 

Slabber, deſſen ng der Larve des Sttand⸗ 
fd dwärmerd, Deich. IL 

Sluppe, Dorf in Mähren, "Befreiung der Gegend 
beffelben. Schr. II. 56. Matzoya, Sticfmutter, 
ein Abgrund bafelbft ( 60. viele Abgrlnde 61. 

-Siyk maanden. Schr. VIL 283. 

‘Socin. Schr. X. Vorrede XLIIL, 

Solfaterra, Forum Vulkani. Schr. IL. 18. 2% 

Solms, Reichögrafin. Schr. V. Vorrede LII. 

Solea lunata et pundata. Schr. VIII. 149. 

Sole. Schr. VILL.- 1m 

- Somma, Schr. II. 18 

Sommer kuͤhler des Fahr. 1785. ift in Island fürn warn 

gewefen. Schr. VIE. 287. 

Sommereiche. Schr. iv. | u 

Sommerhalbente. Echr. \ FT. 457. 

Sonne, Gedanken uͤber die an derfelben, Heſch. 
225 über ihre Veſchaffenbeit und Licht. Schr. XI 


ESonnen⸗ 


— 
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Sonnenfackeln, was man fo nennet. Belch, IL. 2 
\ Sonnenfleden, über die Entftehung derfelben, Sch. II. 


225. 
Sonnenhut, eine Medufe. Beſch. IL. 2 
Sonnenftein. Schr. VE. ſch „ 


1. 404. 
Soulavin, deffen Meinung ı nom im Cinfiup des Klima auf 


die Pflanzen. Schr. V 
Sorex mofchatus, Deoman. Set II. 107, 
Spallanzani. Schr. X: Vorrede XLIII. Eu 
Spammer, Weißdornfpanner. Beſch. IV. 29. Eyer, 
5. Raupe, 32. Puppen, 36. ——— 


37. 
Spanneulen unter hen Phalaͤnen. Beſch. IL. 443. 
‚Sparus. Schr, VIII. 150. eine neue Art, 154. .ar- 
EITOp® » —* aurata 151. capiftratus 155. 


. 


ryfops ı5ı. erythrinus 151. PonivelPor- | 


ee 153. ° radiatus 151. shomboides 151. 


ee head 151. fynagris 151. virginicut 


erat, "son ihrem Geweb und Farben. Beſch. III. 83 
Säulen und Sternfpath auch Stangenipath. Schr. 
II. 442. neue Art, Sedativ⸗ Sauer: Bitter: und 
Kalkerdenſpath. Schr. IX. 15. 

Spachum eryRallfatum. Schr. IX. go. fecri, ling, 

r, IE. 350 

— aus ——— Beſch. au 50. 

decht, Bunter. r. VII. 454. dreifin rigen, 

Spedente. Schr. VIL 439. »tr es 5% 


45 - 
Speckſtein. Schr. I. 151. zeigt Erfcheinngen des 


Weltauges, Beſch. III. Ein. oerfihiebene Beſchaf⸗ 
ſenheit des Speckſteins. .. Sped: 
fteinerde in Schleften. Sn iv. 302. drifallifier 


ter. Schr. VL. 296. chemiſche Unterfuchung der | 


felben, oo Cornwalliſcher, deſſen Zergliederung. 
Schr. V 1 192. 

Spengler, Schr X . Borrede XLIL, Seſchreibung des 
fonderbaren Meerinfekts Döfabiorn, Wunſchbaͤr. 
Beſch. I. 292. Beſchreibung einer ganz neuen Tel⸗ 

line. Beſch. I. 387. Beſchreibung einer neuen Art 
Schnede aus der Süofee. Bei. 1. 395. 


N 
L 
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des. aͤchten Cedonulli, nehſt Beſchreibung eines der⸗ 


gleichen Prachtſtuͤcks vom zweyten Range. Beſch. 
. 411. Bemerkungen über die Molukkiſche Krabbe. 
Beſch. IL. 446. - Veichreibung eines Kleinen Papiers 
nautilus mit fichtbaren Windungen, Befch. IL. 
458. Eonchgliologifche Entdedungen. Beſch. LI. 
564. fernere Nachrichten der feltenen Tellmuſchel 
des mittelländifchen Meeres. Beſch. IEL. 315. von 
der fünffchaligen Holzpholade. Beſch. IV. 167: 
.. Befchreibung eines feltenen Turbo niit audwendig 
“ beutelfürmigen Kammern, Beſch. IV. 179. von 
der großen Daldivifipen Kofusnuß: Bei „iv. 630. 
Beſchreibung zweyer neuen Lepaden nebit der Is⸗ 
Iöndifchen Kammufchel. Schr. L. 101. DBefchreiz. 
bung einiger neuentdeckten Mufcheln. Schr. IV. 
321. Belibreibung einer fehr merkwuͤrdigen Jskaͤn⸗ 
. bischen Verſteinerung. Schr. V. 300. Beſchreibung 
der Venus mercenaria. Schr. VI. 307. 
Spargel, Sand: und Feld- oder Maſtiſpargel. Schr, 
ILL. 42. 55. 57. kann zur Stallfhtterung dienen, 


* 
m —— 


61. deſſen Kräfte, 01. Fütterung in Euͤgelland. 
82. Saamen, deffen Nusen, 82. ein gutes Sande - 


kraut, 82. Kuötrich, Sandknoͤtrich, avenaria, 58, 
„. rother. oder engliicher Maſtſpargel, Sagina rubra 
Parkinfon, Sagina Spergula 5%. 
Spergula, Schr. ILL. 66. 
Eperlinge fangt der Reiger zu feiner Nahrung. Schr. 
III. 413. Deren Außrottung ift Feinesweges anzu⸗ 
. rothen. Sch. V. 153. 
Sperma Ceti oder Wailrath, fol nicht au& dem Cra, 
nig des Cachelots kommen. Schr. III. 390. 
Spiegel vgn Pickeläheim. Schr. V. 469. 
Spidmant, Beſch. I. Vor. L.. feine Lebensgeſchichte. 
r. V. 497. : | ' 
Spieffe der Hirſche. Schr. IL. 171. 
goihier- Sichr. II. 171. 
pinnen, ob fig von Inſekten frey find, Beſch. IL 279. 
befondre Krankheit derjelben 280. werden von den 
Scchlupfweſpen ausgeſogen 280. 
Spinner unter den Phalaͤnen. Beſch. IL. 441. 


vr 


Epinne. 


m — — 
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ESpinnenwebſtein. Schr. VI. 18 
Spinnenivebihwämme, areneoh. € Schr. V.4 
Sp - : Geichlecht, ein neues Hurmgefihleche, "Schr. 
256.  g ‚nerifcjer Charakter deſſelben 258. 

e 263: "fadenfdrmige filimorınis 264. 
—— 35 und blaue. Schr. IV. 305. 
Spigbe rg in Schylefierf ohmweit dbers iſt vermuth⸗ 

"Ih ein Vulkan geroefen. © f09. 
Spigmorcel, Schr. III 1.268. Barin "efuöbener Kies 


ftein 269. 

Sphinx Convolvulk; 200 IIL 38. Celerios41. 
venothera®. or, I 8 Eroſerpina 24. 
Jatrophae. Schr.“ IX. 

Springbrunnen ‚ natfrliche. Die II. 539. 

Springer, ‚eine no ee 


Spuhlwuͤrmer, fe ch on ben —* gerntemer 
unte Iche den. — I 236. De 

Squalüs han Echr. VIO Ns 185. 

ppriſtis 185. 


Staarenſtein oder Staarenholz, wohin felbiger gehört. 
.: Sehr. IV. 231. iſt eine Ugatartige Verſteinerung. 
> 8 V. 308. iſt ‚oft eine Korallenverfteinerung. 
VL.46: auch) wohl verfteinertes Palmenholz 

Bi "Det reihung eines Steins biefer Att 1. 


Soohelbaud, Schr. It; 383. 

Stärkmehl, Ammelmild). Bid, 1 

—**— as; fünfjeitigen Bafalten, um eierbun | 

Stahlmanipulation in Karnthen. Schr. IT. 349. 

—— son Kamenz Gegentrum bes eybetg. 
r. 499. 

Stathen, alte, von Erz, fo Bruͤche haben, in benſelben 
. haben re DS Purchfichtige rubinrothe Sıiftallep 
erzeugt. © V. 16. 

Staub, vegerabilifcher pder Gtaubaftermoos, Byſſu⸗ 
botanicorum. Beſch. III. 241. | 

Staubfäden der Spinne, Schr, VL 271. 4 

Staupſchlͤgel. Schr. II. 36 3. u 

eg 

” Etaus 
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Staudengewaͤchſe, alle einlaͤudiſche haben beftändi 
Wurzeln. Ser. IV. 223. Ä or 
Stecdyapfel, Datura firammonium, deſſen Saamen 
N von einem Kinde verfchludt, Schr, III. 464. deſſen 
r Saame hat mit dem Mohnfaft faft gleiche Mir: 
* fung 4685. | 
! Stegmann. Schr. I. Vorrede XLIIL Beſchreibun 
eines neuen Buffolen = Infirumentd. Beſch. IV 
teine, Erzeugung ber regulairen Vertiefungen in ver⸗ 
N ſchiedenen gladattigen Steinen. Beſch. IV. 408. 
«,, gebildeter Stein. Schr. J. 165. Steine wandern 45. 
Urfache Davon 47. neu entdediter elaftifcher,, deffen 
dyemifche Unterſuchung. Schr. VI. 329. iſt nicht 
durch Kunft zufammengefet 323. deflen Beftand- 
| 3F —— Nachtrag zur Geſchichte defielben-328. 
deſſen 3— Kennzeichen 328. Biegſamkeit 329. 
ſchneidet Glas 330. ſchlaͤgt Feuer und iſt feuerbe 
ſtaͤndig 330. deſſen Schwere 330. Vaterland 331. 
iſt dem Rdeſt ſchon bekannt geweſen 331. achat⸗ 
artiger Stein mit Thonartiger Rinde. V 
370. Egyptiſcher Kieſel, halb kalkartiger, halb 
chalzedonartiger 371. mit; beweglichen ſechsſetigen 
Stern, dritter Beytrag dazu 399. Groſſer, ein 
Baſaltberg auf dem hohen Weſterwalde 44. fort⸗ 
eſetzter Beytrag zur Geſchichte merlwuͤrdiger 
teine 3508. .. 7 
Steinarten, faſrige, deren Entſtehung. Schr. LV.agr. 
manche Steinarten werden unrichtig fuͤr vulkaniſch 
gehalten. Schr. V. 133. gehen ‚oft in-einauder - 
Über Schr. VL 227. nene gruͤue afrikanifche 
Steinart. Schr. VI. 407. gehört zum kriſtalliſir⸗ 
ten Feldſpath 408. | 
Steinbohrerx, zwey Arten deſſelben. Schr. IX. 137. 
—— dieſes Geſchlechts 142. 
Steinkryſtallen, beſonders gebildete. Schr. X. r. 
Steinkohlengruben zu Valenciennes. Beſch. IV. 190. 
Foffe du Jordan ift die reichſte Grube derſelben 193. 
Arbeiter darin 196, Feuermaſchine zu Wegſchaf⸗ 


% 


fung 


- 
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fung des Waſſers aud den Gruben 200. Steinkoh⸗ 
lengruben zu Saarbruͤck. Schr. J. 81. 

Steinmarder nd ſehr nuͤtzlich zur Vertilgung ber Rate 
ten und Mäufe. Schr. VL 427. 228 

Steinmark. Beſch. O. 337. , 

Steineule. Schr. VII. 450. 

Se * De wir daraus für Barthel, dichen. 

e 
Steinthal, Grafihaft im Unterelſaß, daſelbſt befindli 
e und Eifengruben, Schr. VIII. 47. alte 
Urkunden über die dortigen Bergwerke 23. a | 

Stellae marinae. ei UL 253. J 

Stellaria. Sr n “ 1. 

Stelzner. r orrede LXII. Anfrage wegen 
den Wettermangel. Schr. VII. 325. über die Sur 
benwetter, nebft Bejbreibung einer neuen Wetter: 
mafchine. Schr. VIL. 295. über die unfichern 
Kennzeichen beym Auſſuchen der Gaͤnge. Schr. 


—*8 ober Steffand Koͤrner. Schr. II. 80. 
Stephansftein, beflen Bechreibung. Schr. VI. 291. 
die rothen. Fleck en deſſelben ſind an Farhe und Ge⸗ 
—ãa verſchieden 292. entftehen. vermuthlich von 
rau 293. 
Sternausimefler bed atabemißhen Aſtronom Hrn. Vode. 
Beſch. I. 12. deſſen Gebrauch 29. 36. 
Sterlet, Acipenfer ruthenus, von Berpflanjurig 
dieſes Fiſches. Beſch. DH. 532. Ba 
Sternſpath, Saͤulenſpath. Schr. 50. 
Sternſtein. Schr. BEE —58 zu deſſen Be⸗ 
ſchreibung. Schr. V 13. neuer, Bemerkungen. 
uͤber —8 Schr. VII. 136. fol die Aſterie 
des Plinius feyn 136. bejteht aus käuter in einan⸗ 
der gefchobenen Sechsecken 136. iſt durch Kriſtab 
dud entſtanden 137. ſeine Farbe 137. Naͤrte 
und Aehnlichkeit mit dem Feldſpathe 138. 
Stertmorchel, Gichtſchwamm 242. 
. Steuben, Stuben, zweyjaͤhrige Felchen. Beſch. III. 194. 
Stevenöklint, Beſchreibung der Kreides und Feuerſiein⸗ 
> Togen diefes Vorgebirges. Bei, IL 212, Sich⸗ 
tic J 


160 Zwehtes Regiſter. 


Stichling, deſſen Naturgefehichte. Schr. 1. 292. 

Stieſel, ein Baſaltkegel bey Buͤdingen. Schr. vo. 41. 

Stigmiten. Schr. VI. 283. : erfcheinen unter dem Ber- 
gröfferungöglaje platt gedrückt, Fugelfürmig und 
elliptifch 288. ‚man findet fie auf. Kreide, Feuers 
fteien 285. 

Stilites, Simon, ein Anachoret des sten Jahthunderts. 
Sr. I I. 59. 

"Stinf, Tacerta Seirreus. Schr. II. " 

Seintichwamm Hihtſchwamm. S ir. 242, 

Stobätis. Schr: I 

Stockbarſch, been. Natergefichte Sär. I. 270. 

‚selten Zergliedgrung 280. 

. BStodhaufen , Deihreibung beb daſelbſt befindlichen 
Snolzfohlenmwerte. Schr. V I 2. 

Stocfeiwämme, Lignarii. ‚Schr. V 


"38. 
nr bey Eiſenach, deren Deriorbigfeiten. | 


1.199. 


Storr, Den deffen Meinung von Umdmberung ber 


Ki Rigflerde in Alaunerde. Schr. VI. 369. wirb bei 

ifelt 371. 372 
—— —— — Beſch. J. 3; 

Storche bringen ihren Hausherrn ein kenn. € Schr. 
I. 200. PR; —* die zum Weggehen unvermo⸗ 

genden 262 

es Auffeher der gog Syqui en Bergwerke. 
She. X: Borreve XL ber die Anlegung det 
Bergwerkſchulen, wedſte Entwurf einer Ma chine zur 
Zubereitung der Erze ne Sch. VIH. 239. 

Strahlftein bder: Str RT, ein Praſem von Breiten: 
Brunn: Schr. IX 


Strandläufer, unter N eine neue Art peffelden. 
I. 


Schr.’ 463. 
Stranbſchwaͤrmer unter den Tangfüffen,, tipula littora- 


un Veſch. II. 496. deſſ en Larve 498. Nymphe | 


Straub: und Haſeleiche. Schr. ML. i 
Streu ztaub- oder Nadelharken in den Selen; fi ſehr 
ſchaͤdlich. — u 319. 

Sıriked Bafl; Sim V IE. 160, 2° 0008. 


u 
/ 





Sırix 





I \ 


Zueyxer Aegiſen. U 


Btxi alaco. Schr. VIL. 450, - no rn 449. 
Nyctaea 4% paflerne 4% "Ulu a 450. 

Etrrn Schr. X. Vortede XLII. . 

Strohhütpatellen, Kopfe der ſogenannten Gieslan⸗ 
nen. Beſch. IL 3 


EStuͤbner. Schr X. Dorrebe XL. 


EStuffenſolge der Gefchöpfe ift nicht E befthndig, ſondern 


hie und da unterbrochen. Schr. V I. 217. 
Sturgeon. Schr. VIII. 186. Ku 
Sturmbanbe, Hufnageis. Schr. V: 435 
Sturm Meve, bunte, männlichen Gejchlechtö-, "deren 

Beichreidung. Schr. VILL. 92. Körper 95, ars 
be 96. Betleidung 97. Auflere Theile 98. Nahe 
rung und Aufenthalt 103. Ausmeſſung 104. bun⸗ 

. te, weiblichen Geſchlechts, Befchreibung 106. ‘Theile 


207. Ausmeſſung 108. eine Varietät Derjelben 100. 
‚weißgrau, männlichen Geſchlechts 111. Nahrung 


312. Farbe 113. Theile und: In. 6. nung 114. 
9 


Suceimum afric. Plin. eh 


Sucker. "Schr. VIII. 182. 
Süuͤmpfe und Meorhfte © auf dem hohen Weſterwalde ſit nd 
"gefährlich, Scht. V. 


Suͤndfluth/ Gilnde Ar de Wirluchleit deſben 


Beſch. II. 205. 
Sukingfifch:. Schr. vIiErsz,. Ä 
Sukow.. Schr. X. Vorrede XLIIL " 
Sulzer. Schr. X: Vorrede XLIIL ; 
Sumpfmeifenlauf. Beich. II. 284. 
Surfifch. Schr, VIEL: 191. | 
Sybel. Schr. V ae LI. Don der‘ Biene 


pus 194. 


| Tacana, ob Barba hierunter das Sommer; vertanben 


habe. Beſch. III. 447. 


Taenia lata, tricuſpidata, haeruca, Aydatidis. ef | 


Ta, anferis, lineata, infundibulum. Beſch. IV 
SS I 
x Tafel 


\a 
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Tafel, was fie bey den Keifallifationen if. Schr X 

208. Theile derfelben 209. 

Taffia, Rumm ie Tach, erhält die Farbe dei 
‚Schlangen. S 

el men Vito lung berfelben. Beſch. IL. 43 
vögel, neue Ein eilung erfelben. Be 1.4 I. 

ni Machtodgel & ähnliche 438. 

Talomers.. Beſch. III. 447- 

Talg, des an der Seuche umgefallenen Viehes, verliert 

durchs Schmelzen ſeine anſteckende Kraft. Schr. 
= IH . 23. 

- Targioni. Schr. X. Vorrede XLIV. über eine 
a oftinifee Pflanze. de. “re * re, 2 | 
one, Darometermadyer, verfertigt phosphori 

2 Lichter. 8 —* * p 
rpen, aufgeworfene Huͤge zur erheit en die 

tuthen. Schr. V. 342 9 3 
Taroffeiban, wie felbiger zu verbeffern. Schr. LIE 206. 
verfchievene Benennung der Tartuffeln 206. ihr 
Genuß ift nicht ungefund 215. alten und. ſchwaͤch⸗ 
lichen Perfonen dienen fie eben nicht 215; Ä 

— Taucher, eine neue Art. Schr. VIII. 46r. ethhaifi 

| 2 Tenchergant, weiblichen Gefchlechts. if 


Teflis, Stefiven; des Königs bon Georgien, Schr. IN 


Zeidel oder dupre, eſchres. Sa. I. 353. 
Tejolen. Schr. II 
Zelline, ——— Fine ganz neuen, aus den Frie⸗ 
drichbinfein. “Zei. I 
Tellmufcheln, —2 Spenglers Nasen 
von einer feltenen, Deich. IU. 31% 
Tenebrio Carinatus. Schr. IX. 274, . : 
, Tentredo femorata. Schr. VL. 351.- 
nn Terebella. Schr. IX. 133. bicornis 142. Stellat 


. 0. 14% 
Terebratula. anomia, naturtliche. Schr. IV. 382. 
—— navalis. veſch. I. 426. Beſch. II. 5361. 
erglou, ein Berg in Kaͤrnthen. Schr. 1 119. defie: 
Deſtandtheile an F 
e 












4 
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Termes fatale, weiſſe Aweiſe. ‚De L 177. - 

Terra Circonia. Schr, IX. 

Tetrodon ocellatus. Schr. u. 385. hifpidus, 
Schr VIIL 189. laevigatüs 189. mola 191: 

Teſtudo. Boddarti. Schr X. 2635. ‚cinerea 268. 
clauſa 270. guttata 264. ‚platycephala 26 
teſſelata 262. 

Teuthis hepathus. Schr. VIII. 175. 

Thaddaͤus. Beſch. I. Vorrede LI. 


Tbeobromum oder Theombrotum des Plinius. 


Schr. IV 
Thermometer sat in der Stadt nicht immer den Froſt⸗ 


punkt an, , weun es auch i in freyen friert. Schr, VII. 


349. 
- Thetar, eine e farinamfche gefchwänzte Krdte, Schr VI 
172. 


Ahlen, Aehnlichkeit derfelben mit den Pflanzen. Beſch. 

D.79. die meiften haben ihre Inſekten und Wuͤr⸗ 

mer. Beſch. IL. 254. vielfaltiger Nutzen, den die 

Menfchen von ihnen ziehen. Beſch. III. 12. roth⸗ 

bluͤtige Thiere, Verzeichniß derfelben i in Di ber Gegend 
von Öttingen und Duisburg. Schr. IX. 197. 


Thiergarten fuͤr das Demmeibpre. Schr. EL: 204, . 


bey Berlin. Schr. V 3. zu Werningrode, 
darin ift eine Menge ——— Schr. V. 189. 
Thigrger ippe, auslaͤndiſche, eine große Menge derſel⸗ 
ben ſind in Sibirien gefunden. Schr. 239. 
Thierknochen, verfteinerte, Menge derfelben. Schr. VL 
Muthmaßungen über ihre Entftehung 196. 


fi Kay durch Anſchwemmung großer Waſſerfluthen zu⸗ 


ſammengehaͤuft worden 207. 

Thierkopfe, meiſt ganze, finden ft fich in. den Gailenreu⸗ 
ter Oftenlithen- Höhlen. S r. V. 88. 

Thon, Ueberftuß deffelben auf der hohen Weſterwalbe. 


VII. 17. Art ihn zu graben, und Gefahr 


-duben 18. 
Thonerde, weiße, aus der Intel € * „wire zum Por⸗ 
cellan ſehr brauchbar. Schr. V. 


der 39 Guide Beſch. IE. 71. 
Boni in der J doriauſchen eh. —— 


ge 
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Thonſchiefer gehoͤrt nich immer zu den urſpruͤngli⸗ 
chen Gebirgen. Schr. 8. 

Zbheum Ser X. Borrede x Schr. VIL Bors 
rede 

Thunberg. Schr, X. Vorrede KLIV. Deferi ptio 
plantae generiedilatris. Schr. IV . 42. 


Thurmfalke. Schr. VII. 448. 


Tickomeg. Schr. VIH. 126. 
Tinea fcalacella. Befch. ILL 36. Salicella. Sc. 


' 31 

Ting FR 38. 8 X. Vorrede XLIV. Beobachtung ber 
—* Kalkſpathart. Schr. 

Tipula Pr Beſch. II. Fr littoralis 505 feri. 
cea. 


—8* Schr. VIII. 189. 192. 
Tode. Schr. X. Vorrede XLIV. Von einem neifen 
Schwamm. Schr. III. 242. vom Gichtſchwamm. 
Schr. IIL 242. Beſchreibung zweyer mikroſcopi⸗ 
ſchen Schwaͤmme. Schr. IV. 16i. Verſuch einer 
enauen Eintheilung der Käulenfihwämme. Schr. 
164: Beſchreibung ded Knopfſchwammes, 
Antolnemum, eines neuen Schwamingefchlechte. 
Schr. IV, 26% Bemerkung, die Eanmendede 
J Ni elum) ber Schuͤſſelſchwaͤmme betreffend. Schr. 
. 266. Verſuch einer neuen methodiſchen Eins 
ich der Blaͤtterſchwaͤmme 31. Peſchreibuug 
des Hutwerfers, Pilobolus. Schr. V. 46. Bes 


ſchreibung des Venusſchwammes. Schr. Vz. 


| ee zu den Blätter -und Locherſchwaͤmmen. Schr. 
SL, forget: Bemerkung bey den Schwaͤm⸗ 

men. 
Todten Abe, flpha vefpillo, häufige Juſekten an ibn. 


Beſch. IL. 2 
" Kovtentopfmifchel oder Crania. Schr. II. 66. ano- 
. ınia cfaniolaris. Schr. IV. 384; 
Tortchen, eine Muſchel. Beſch. ILL: 280. 
Tom Cad. Schr. VIII. 140. 


Topaſe, ſi birifche, Schr, IX. 92, Anmerkungen, über 
| Topa⸗ 


4 
— —— - . - - —— — 


Sirius, offer 30 Wittenberg. Schr. X. Vorrche | 


— —— 


D 
/ 
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ſe. Schr. X. 6. find nicht einerley mit dem. _ 
a 12. So (che, deren Beftandtheile 161." 
Sibirifhe, Perzeichniß derfelben aud der Brüde 
mannſchen Sammlung 24. neuere Beytraͤge dazu 


aröpaäkroftlifationen, neuentdeckte, wo ſie gefunden 

werden. Schr. IX. 92. Beſchreibung einiger be=- 
nſonders merkwuͤrdi igen 93—98. Bruͤckmanns nur 
richt davon 98. Sibiriſcher Topas. Schr: IX. 166 

Tophus iſt vou Tuffa unterſchieden. Schr; II. 20, 

Torkos. Schr. X. Borrede XLIV. 

Torfmond, 8, wann man. daſſelbe zu graben angefangen. 


35 

Tor dnoſebe ai Oftfrieöland , deren Bearbeitung. 

ESchr. V. 352% man fäet —5* — darauf 353. 
Schr, VII. 2 * Artige beſſere Benutzung 
der —2 er. VII. 273. 

Torfwerk auf dem Brocken. Schr. V. 179. 

Torneſi. Schr. X. Vorrede XLIV. 

Total oder Totalis, Hauptſtadt der georgianiſchen Pro⸗ 

vinz Emerati oder Imerati. Schr. TIL. 472. 
Tournefort f entdeckt den Kappadoziſchen — 5* — Schr, 
116 

Toxicodendron. Beſch. IV. 263. 

Zrabent, an unrichtige Benennung des Uraniums. 
120.45 77 ne 

Trapfluß. Schr. J. 132. \ 

Trapftein, bey bes Havel gefunden. Schr. I. 327. 

ar pthal. Schr. J. 136. ı 
Trab ule, Bafaltfbrmige. Schr. IX 199. 

Traubenträger in unfern Waffen. Befch. I. 400. 

pon Trebra. Sir. X, Vorrede XL Nachricht von 
einigen merfwürdigen Stuffen aus dem Bergwerks⸗ 7 
revier Marienberg. Di nn. 320. Nachricht vom 

ſchwarzen Wurm, Schr. IV. 78. 

Tremella nähert fi ch dem ik. Beſch. II. 8 
rothe, Nachricht von ihr. Beſch TIL. Sr, 
IV. 171. 182, Cinnabarina, wa 153. 
nofloc, 103. , 


⸗ 


° 


oo 23 u 


“ u — — 


. VII. 371. 
—** vermeintlicher aus Cornwallis, Unterſuchung 
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Zremolith des St pfner ift der Amianth aus Valle Tre- 
“"mola. Schr. „87 | 
Aeappe Qiis tarda. Schr; II. 376. Trappgans. 

“ r. ' 


II. 479. | | 
Ireprchen, das Zaarʒe Tinea fcalacella. Beſch. II. 


Srejpenfaamen Lolium tremulentum unter dem 

" "Bröte, deffen beraufchende Wirkung. Schr. TIL 

Trie 8 microfcopica, eine Schwammart. Schr. 
IV. 161. oo. 

Triglä evolans. &chr. VIIL 169. 

Trinkhorn, das antife. Beich. II. 461. _' _ 

Trillings Kriſtalliſation. Schr. X. 210. ſehr Teltene, 


217. oo. | 
Tringa interpres. Schr. VII. 462, Ocrophus. 


63. 
Trochi ‚ Kräufelfchnecken. Befch. LE. 208. 
Trochilus minimus, Bogerfiege. Schr. IV. 178. 
Trochiten, Potsdamſche. Schr. TV: 255. - 
Fräberin, eine Art Sonnenhörner beidrieben. Deich. 


. 360, 
Troldfmär, Herenbutter. Schr. IV. 52. 


Trombedium aquaticum. Schr. ILI. 85. 
Tropfachat. Schr. V. 315. 


Tropfitein wird von einen ziemlich reinen Waſſer er⸗ 
eugt. Schr, II. 62. mit Kalkfpatkriftallen ausge⸗ 
Se. 62. mit Nolztohlen und Knochen vermengt. 
Schr. V. 315. wie er entfteht. Schr, VL. 139. 


Trutta laguftris. Schr. IV. 55... 


Tſchabaten. Schr. IL. 389. 
Tubiporit im Jaſpachat. Schr. III. 15° merkwurdi⸗ 
ger. 151. . in Chalcedon und Quarz ‚Üibergegangener. 
Schr. IV. 256. geſtirnte, Chalzedonartig. Schr. 
IV. 257. in Chalcedon hbergegangener. Schr. VL. 
225. in Quarz verwandelter, "227. Chalzedonars 








defielben, Schr, VIL. 186. 
| .. Tur 
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Turbo,. reibung eines feltenen,, * auswend 
beutelfoͤrmigen Kammern. Bei. IV 17% s | 


Zurra., Schr. X. Vorrede XLIV 
| Tutanegoer, wird auch. in Deutſchland geſunden. Ech. 


Typha, a ig, LI. 437. 


u 


Ä ueberfallen i in der N erforache. Schr. IL. 204. 
' —— — 2 des —z Europe: 


1 
Udi. Schr. V 2 
Van ‚ihre ame f fi nd Wurmtreibend. Beſch. m. 


Mlmenbau, ober nicht einen Saft wie der Efehenbaum 
enthalte, Manna daraus’zu machen, Veſch. ILL 


438. 
unt rother, eine Meduſe. Bet, TE. 298. 
VUranerz, wo ed bricht. Schr. 
Uranit, ein neues Halbmerall, *— SHujeig e davon. 
Schr. LX. 37 Einthejlung. elden 374. heißt 
; xichtiger Uranlum. Schr. X 
Uram̃um, oryktognoſtiſcher Terfud zur nähern Beur⸗ 
teilung der Naturgefchichte deſſelben. Schr. X. 
“ 170, Uranium calcinatum 175. induratum 
175- an ochraceum a7 ‚ mineralifatum 


| —E WNharieier. Schr. X. 175 u 

—** Schr. X. 175. 179. Dinner Sof I auf dem⸗ 
elben 180, 

Urams, F gi neue Planet nicht fo zu benennen. 


Ira. Sleice Vafetbfk. Beſch. IL. 50, 

‚ Urnenpatelle, was he eigentlich ſey. Veſch. I. PERE 
Dius, Auerochfe. Schr. IL 

Urfus ‚maritimus, Eisbär, or. V. 99. Schr, VI 


| Unica marina folata, Slon. Dedufen, Beſch. I. 
291. 
24 Ufteria 
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. Ußeria guinenfis, eine netıe Pflanzen gattung. Schr. 


X. 51. deren Befchreibung 52. —* nicht die Qua- 
lea des Aublets 53. nn eihnung derſelben 56. 


Ufer‘ eri. Schr, X. Vorrede 


Da \ 
u P} 


en 


j . 


Vairo. Schr. X. Vorrede ALIV. 
met abpnerte daſelbſt. Schr. VAL gr. fine 
ehr ergiebig 
—— Ronchpkienfchälen. Schr. ‘IT. 116. 


— der Konchylienſchalen erwieſen. Beſch. 
J. 239.deſſen Befchaffenheit'24g4. iſt ver Gruͤnd 


des achöthums und der Farben dieſer Schalen | 
, 251. Spuren deſſelben art U Hohlroͤhren der aftie 
gen Entrochitenſtaͤmme. Schr. III. 147. der Grund 


des Vaskulqrſyßems * t ſich bey verſteinerten Kon⸗ 
(Ei De 250. 
Begobre, über die — im Februar und Matʒ 
1788. Schr. I 


| Wegetarlon, ihre Fr und: Beichaffenheit eiäpet ſich 


ze Wirkſamkeit der. Sonnenwaͤrme. Scht. 


Velani, ie Reiche von der örientaliichen Knoppereich. | 
| * | 


Schr. I 


Velella Meduh Beſch. IL. 296: 
Veltheim, von. Schr. X. Vorrede vV. 


ena medinenlis, Schr. IE. 131. 


Venuöfugel, Beobachtungen über die Notation derſel 


ben.. Schr. X. 

- meiften und Gchflen‘ ee: in der ſuͤdlichen Nalb: 

kugel de de höher ald die B 414. 

man ſchaͤtzt ſie 5 bis 6 geographiſche Meilen hoch 

414. die Notationd = Periode der Venuskugel iſt 

zwiſchen 23 bis 24 Stunden 416. oder genaue 23 
Stunden 24 Minuten 417. 

| Venus 


in derfelben finden füch bie 


Velanida, wird von den Briechen in der Levante die | 
oientalihe Kuoppern bringende Eiche genannt. 
S V. 8. 
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BerusRhadhtönplett, Winkelhacken. 


Befch IM 
Venusſchwamm, Hyſterium, deſſen Befreiung, 


r.V.' 
Veratrum Algrum. 


Berdimften verfchiebener are über die 


dadurch hervorgebrachte Kalte und Wärme... Beich? 
L 112. ont SL en ſolcher Verſuche 133. Veſ 


Berreden I bey den NMi Schr II. 173. Sc. I. f 


Verreden des Witdpt ets E II. 78.) 
r rIl. ı ' 
Vergröfferun tungegläfer, Vergleichung der Beten, . nebft 
ehter Tabelle er Beſch· I. 332. 342 Eigene 

+" ſchaften gutek 3 B 
Derhauberun der Seife —* u. s6o. * 

Vermis velcularis. Echr. I. 336. eremite. 3812 
3 teniaeformis 337. och 339 piliformis 338. 
Vernisbaum. 

Dergharent de⸗ * der Seuche amgeſulenen Viches. 


Schr. IH 
Weriinerangen Auf Reichenfteinen ; u Kidge. Beſch. Ho. 
201. fetene aus flnsonien. Beſch. TIL. 4 
merkwuͤrdige Jaſpis⸗ und Achatartige. Beſch. 
J merhührdige.- Schr. I.’ 252. in Gyps gob. 
Schr. V. 389. Jaſpisqrtige 30. Quarzattige 
ya 309. "Ealyedonartige "312. . in Sandſtein 319. 
erfifche, deren Befthreibung. Sr. VI. 247. aus 
den Meerkdrpern, dazu fehlen uns noch —* 
a die Driginale, Schr; VIL. 359. Verfleineruhgen 
“in der: Porsdamichen ln Beich. TIL: 474. 
Beſch. EV. 518. 192. Schr. IV. 30. 
Schr. V. 289. Sn VI. 10% Schr. VII 350. 
Verſuche, nifktoßfopifche. Bere I. 338. chymiſche 
“mit dem. Gußeiſen. Schr. -L:i220. 
‚Deus, deſſen ehemalige Geſtalt. Schr. I. 18. feine 
jetzige Geftalt 23. *peffen ältere Ausbruͤche 33. 
Mertiefungen, regulaire,, .im Quarz, Chalcedan, Achat 
und Faſpis. Beſch. IV. 433 
dem hohen Wefterwalbe 3 
\ VIL 21, ’ 


- 


25, J Bere 


richt ormige Auf . 
keine V aue. Bere 


» 
‚vv 


“vn. 


u. Zu · heer Regiſter. 


Verwandlungotheorie der Erdarten, Best: Sc: VL. 


8. 

Berzeihniß 6 der a en Quekſilber⸗ und Zinnobers 

— 1. Al En 106. . —— der 
er nergegend r. I 170. 

vArz UL 186. r 

Vihrlonen Vegetales. ev. 17 

Dieh, fo.an der Seuche geftorben, deffen Inngfame Ders 
wefung. Schr. ILL 202. 

Viehkrankheit, fonderbare, im Jahr 1788. Schr, X. 105; 
fell von Inſekten entſtehen 107, wird bezweifelt 
ro. voahrfcheinlichere Urfachen verfelben 114. 


Wiestun, 8 Suhmift, Nugen deſſelben zum Bleichen. = 


—* a Anſtecken derſelben. Schr. IH. I 


Sininwpfung derfelben 2.9. 28. zeigt fich.bey. der 
FIneia ation nicht vor dem .fechöten Tag 9. Kenn⸗ 
„“ zeichen. derfelben 9. welche ‘Theile bey dem Vieh 
am meiften. bavon angegriffen werben xx. ‚manches 
.i: Wie; befommt: fie. gar. nicht 13. Worbereitungss 
.: mittel 15. Zufaͤlle dabey 17. Kurart dabey 18. 
wie fie nach. Italien und den übrigen Theilen Euros 
2 ven e gefommen 20. war vor 1713. den Nieder: 
unbekannt 23. , deren Fortdauer 25. ſchadet 
dem Menſchen nicht 26. - in- wie. fen fie andern 
Thieren nachtheilig 20. das Fleiſch von dem an 
: ‚der Seuche umgefalluen Vieh Tann Ka anbern 
CThieren ohne Schaden genofien werben 27. vom 
den Menſchen aber richt ohne. alle Ein nförksfung 27. 
das durchgeſeuchte Vieh bekommt die Krankheit nicht 
wieder 27. die Seuche wird auch- durch bie je 

i ee t 31. 33. deren Verbreitung 33. 34. vote 
ſolche zu verhindern 34.37. ob das Feuer die An⸗ 
. Redung abhalte 73. Das. Tedfchlagen und tiefe 
Verſcharren bed angeſteckten Viches iſt gegen bie 
Verbreitung derſelben ein ſicheres Mittel 36. 38. 
Be und Seen halten. fie ab 36. Verzeichniß die 

iehſeuche in Dffrieölane en 39. 


ww. 


Z Biliacper Bleyerze. Schr. I 


Violen⸗ 


— — — 


⸗ 


Violen in hat inen Geruch von den Darf mahfene 
og ange —— Schr. VOR 9 
mo 


Vitrioldyl zum —— Beſch. IL 6ꝛ. 


—2 — ‚ob fie allgeneine Shure Ten. Sr iv. 


Bbaıl, "erteilte Ark, fie auszuſt Beſch. L 


von Fluge der Vögel. Schr. H. 2ı ben 
Sufiüde voor Bälge an ihrem Körper 2 In nn in 


den Fluͤgellnochen dringt die Luft ein 219. "Räube | 
vdogel feufen nicht 23% deren Gefchlechter unters - 
n} 


feheidet man an ber ahl —3 ern 285. 
| been Schwan ung 236. fisgen me gegen dem 


ben —* —X n254 er fen ri 


Be fe | 
ehren bey den Bbac & r. IIL 3. —* 


‚er. Deptrag zu zur gahırge ichte he berfeibe n. 


Shr. om — 2 — und Hunklichen 
Augen —* Beſch. TEL 454. aus ihren Lun⸗ 
gen dringet Luft in die Deu dhle-und von da in 

die hohlen Knochen. Beſch. ILL. 458. i 
Vogelfabinette. Beſch. M. —E 
Vogeagebirge, Boanerlungen daſſelbe. Chr. X 


Bogel lege, "Trochilus minimus. Schr. IV. 178. 
Vogel —* heiſſen bey einigen die Gloſſepetern. — 
II. 2 


Voigt. 8 r. X. Vorede XLIV. 

Volta, deſſen Verſuche mit der Luft. Schr. Do: 12. 
Erfinder des Eleftrophors.. Schr, IV. 367. deſſen 
neue Berfache 4 IQ. 

Boreifen. Schr. II 


Bor gielgeftaliete, 5 Beſch. IL. 20. ſchwarze. 


T» 
Vosmaͤr. Sc . Borrebe XL 
Vulkane haben viele Inſeln IL. 
541, Benennung des Vulkans. late 
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— ber Schwere. an benfels 


rei —* 


— — X 


un‘ 


\ 


‘ 
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Mitteſorme bey demfelhen, 33, - befien —5 
liche Figur, 23. im. Monde, Deren em Gröd> 
fe, 31. ob fie im Monde fchon erlofehen, 32. Vul⸗ 
‚Fane‘ find ehemals auchy:in. Deutſchland 

. VL 214. ein neu eutbecter auögeh raunter 


in Ungarn. Schr. XL I. 


Vulcani forum. Schr. II: 18. 


Vulya marina ber ee Hoſterolit · ‚San. IV. 300. 


Weötebe ——ã die Farben an den Schlangen 
er 3. 
Bach, achspreſſe. "Schr. IL 4. Wachs zur zur 


mer Einrichtung der —E Beſch. 


.. Bale u tas pie ao iſche vom organifien unterſchie⸗ 


| Waderfum der Konhlierkhaden, 4 Beich.-I 230. ges 


des Salix alba, aıg, des Salix caprea, 219. des 


ſchieht per Inturfulceptionem, ‚240, und w pie 252. 
Wärme in den Hoͤhlen bey Sluppe, vermehrt ſich in 
Verhaͤltniß ihrer Tiefe: Schr. HD. 58. Urſache da⸗ 


en von, 59. mittlere Waͤ re gu Rafichn an der Oſt⸗ 


fee. Echr. VIII. 79. 


* — ‚VIIL.ı 76. 


I. Boprebe BL. vom Wachsth m und 
ben Sehen der Konchylienfchalen. Bel. ; 230. 
dieſe Abhandlung beurtheilt. Schr, II. 116. 126. 

- Kalobaumbilge, ihre Wirkungen beym Verbrennen zur 
Beftimmung ihres Werthe. Schr. XI. 202. von 
der Berfahrungsart hiebey, 204. von ihren Wir: 

kungen des quercus robur, 207. foemina, 208. 

des fagus [ylvatica,. 210. des Carpinus betulus. 
211. Des Crataegus torminalis, 213. bed fraxi- 


nus excelfior, 213. des Ulmus campeſtris, 214, ' 


des Acer Pfeudoplatanus,-sı5. der Tilia euro- 
paea, 215. der betula alba, 216. ber Betula 
alnus, 216. des Populus. tremula, 217. des 
Populüs nigra,’ 228. des Populys italica, 218. 


Pinus 


— 


! | a 


« 
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Ad 

‚ Pinus larix, des Pinus [ylveftris, gaı.. des Pi- 
nus abies, 223. des Pinus picea, 223. .in der”. 

- Saftzeit gehauener- Bäume, 224. - auſſer der Safts 
zeit gehauener, 225. grün verbrammten Holzes, 
207. vollkommen Dürren, 228. : vom Nutzen 
dieſer Verſuche, 229. wie muß nach diefen Vers 
fuchen der Preis berechnet werden, 230. Tabelle, 


oo 237: ‘ ° J 
Waldſchnecken, ihre merkwirdige Paarung. Schr. V. 
367. wenn ſie goſchieht, 363.  : "... 
Waldungen, unterirrdiſche. Schr. V. 337. in Oſtfries⸗ 
land, 338.wie ſie entſtanden, 340. wurden von 
den alten deutſchen, beſonders von den Chauzen be⸗ 
wohnt, 341. durch die Eimbriſche Waſſerfluth zer⸗ 
‚ fort und umgeriſſen, 343. Lage und Tiefe der um⸗ 
geriſſenen Baͤume, 343. 346. Art und Veſchaffen⸗ 
heit ihrer SYolzungen, 346. einige find. Frätern Urs 
fprungs, 347. ihr Einſtuͤrzen befbrdert den Wachös 
thum des Torfmoofes, 350: | 
Mallbaum. Schr. X. Vorrede XLV. Nachricht von 
freie 60. einen Dane om der 
Alpforelle, 69. : Beichreibüng der ruſſiſchen Mer ⸗·⸗ 
uappe mit einer Bartfafer. Schr. V. 107. Ber 
Ahrei ung eined ſchuppigen Froſches und eines Meer- 
frofhed. Schr. V. 221. Beſchreibung des, breite 
nafigten Hayes. Sxhr. V. 381. Deichrelbung der - | 
Spenglerſchen Schildfrbte. Schr. VI. 122. Vers , 
zeichniß einiger ausloͤndiſchen Froͤſche. Schr. VI. 
10. Beſchreibung der Tauchergans. Schr. vu. 


r. IX. 75. vom Geyerfünig. Schr. IX. 246. 
Se chreibung der furchichten Rieſenſchildkroͤte. Sar. 
2 


Wallfifchlaus, Onifcus ceti beſchrieben. Beſch. I. 308 
— 3122, eine andere Urt, 312. no 
Ballter, Sxhr, X. Vorrede XLV-. * 


or 








Waſſerfaden, Gordius feta, Schr. II. 131. 


x 


« 


1 Bmotes Besihe. 


Wallmth, Sperma Ceti. Schr, IH. 306. 


Walroß aͤhne verſteinerte. Schr. V. 296. 
Waloe, Nachrich; von 1 Dielen Stifte. Bei. IL. 202: 
von Wan genheim. Schr. X. Vorrede XLV. Be 


föribung der —E en Kalmia und der gelb⸗ 

henden Roßkaſtanie. we VIIL 19 Be— 

- werfungen des Winters 1788— 89. : Über die 

Et preuflifche Fichte mit Furzen Nadeln &, und 
bie nordifche weiſſe Eller. Schr. IX. 323. 


Barfenoder Wyken, was Darunter au oerfiehen it. Schr. 


V. 342. 

Hartmann. Schr. Vorrede XLV. Beſchreibung um 
Naturgefchichte des Blaufelchen. Bed, III. 184. 
Sschtmologifche Lnertungen, Schr. IJV.9. 

Warterſee. Schr. L. 1 

Waſchganz eine Grube, Echr. J. ibi. 

Waſchmaſchine, Nachricht Davon. Befch. IL. 56. 

Maler, * es in feſte Körper verwandelt werden fonne, 

LI. 62. in dem mit Kalffpathfriftallen ausge: 
füllte. Zropfrtein, 62. in den Chalsedonkugefn. 
Schr. VI. 302. Wafler liefert getrocknet wirkliche 
Erde. Schr. VOL. 277. dunftet immerwährend be 
trächtlich aus, 278. enthält viel Erde, 280.. Tte 

bende Waffer, und faule in den Gruben find fehr 
—8 chr. VI. 313. FR 


es erbley,, Verfuche mit demſelben. Schr. IX 


inne‘d Meinung davon, 48. Bergnianns —* | 
mung, 48. Negulus deffelben, 66. Waſſerbley 
. von Lindos bey. Aedelforß, 67. 8. Nachtrag zu 
den Berfuchen mit Demfelben, 71. Waſſerbley von 
Altenberg in-Sachfen, 72. daraus ſtellt ſich kein 


Regulus dar, 74. 
Waſſereiſen, ydroſiderum, ein neues Metall. Scht. 


III. 380. Verhaͤltniß deſſelben gegen andre Metal 
le und Mineralien, 392. 







Waſſeſeb, ——— zackigter. * yı 185. 
e in unfern Waſſern. Beſch. I 

—* uth, — ſche im Jahr 340. vor X if Se 
rt, richtet MR Vecwũſtutgen an. 





0 


V. 344. verurſacht die Auswanderung einiger alten 

 Dälfer, 345. Große im Jahr 1277. bringt den Dols 

—. kart hervor, 352. MWafferfluthen haben wahrfchein> 

lich die Menge der Knochen in der Bailenreuter Dfleos 

r lithen oͤhle: zuſammengeſchwemmt. Schr. V 104 
 »Bafferhuhn, braunes. Schr. Vo. 4 

Waßſniangferchen, blaue, Läufe: Ain Schr. 1 


Baffeilfe, der trägt, Dytifeus tardus. Veſch. V. 
358. haſtatus, 817. - rufefcens. Schr. IL. 135. 
„Batfermer, groffer,. Sium latifolium, von deſſen Ei⸗ 

en fyaften. :: Beſch. II. 525. - 
„Be —* rothe, Atarus aquaticus. Schr. ILL. 


. 4. . 
— ————— eine neue Art. Schr. x. 259. deren 


III. 88. 
PR Nil oder at, neu entſtande⸗ 


ne. Schr. 


BWaſeſtahl — Zerftreuung t in ber Luft. Schr. III 


| Soferhingen Beſchreibung eines. gan. umbefannten, 


Beſch. I. 35 - x tgänzung. Beſch. LI. 494. 
Meber. Schr. X XLV. Weorie der Elektri⸗ 
citaͤt. Schr. vos 

Mederbruch, eine enenmung des Gichtſchwammes. 
Schr. II. 2 

Meg etritt, Blutfraut, Polygonum. Schr. IIL. 8 81. 
Meib, altes, eine Art Wafle dhe. Schr. VI. 186. 
 MWeichthiere, Mollufea, —2 Beſch. J. 


408. 
Weide, Vabyloniſche. Ser, L 314 männlichen Ges 
ſchlechts 
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176. Gwen Regie. 


Weisfeich, Weisfiſch. Beſch. 


Weistanne, Pinus abies, deren Rinde bedienen füh 


Weltange, lapis mutabilis, Nachricht vom grünen. 


.... gebe 487. a 
En ek Turbo fcalaris,.in Zranquebar nicht 


! 


ſchlechts geben gutes Sutter für. Die Tagen: Schr. 


ch. III. 43. 0 
Weinbergsſchnecke wirft bey. ihrer. Paarung Pfeile von 
fi. Schr “ 


Kyle Vo 390. . — 

Weinraute, ob die Kroͤten eine Abneigung dagegen 

haben. Beſch. III. 453. - 

eis, Schr. X. Vorrede XLV. Preißſchrift über. Das 
Anſtecken der Viehſeuche. Schr. III. 2. vom Er . 
toffelbau.. Schr. ILL. 206. Bemerkungen über bie 

unterirrdiſchen Waldungen: Schr. V. 337. über 

dad Entſtehen des Seeſchlamms. Schr, VL 273. 

Weisbuͤche, Carpinus hetulus, finder fi) im der Chur⸗ 
mark ziemlich haufig.. Schr. VII. 


. 241. 
WMWeisdorn, Grataegus Öxvzcantha, if gut zu leben⸗ 


digen Hecken. Schr. VII. 238 . R 
il. 202. 


. ll auch in 

Baiern zu Kaufe ſeyn. Schr. L:38. | 
MWeisgangfüch. Beſch. UL2oLn , 
Weisſchwanz. Schr. VIEL 465. 


die Loh⸗ und Nothgerber. Schr. ILL. 184. 

Wels, ein Feind des Desmann. Beſch. IIL. 115 
Beich. ILL. 485. . wie man ihre Durchſichtigkeit im 
Seuchtigkeiten erflären koͤnne 487. ob es auch rothe 

4 | Lo. 


— — ___.. 0. — 


ſelten. . IL 541. Nachricht von den Achten. 
Dei. IH. 427. : 5 
‚Menzel. Schr. X. Berrede XLV. 


Werner, Schr. X. Vorrede XLV. | 
| Wbecàeorfd⸗ 


I 


— ww um Ten — Du — 
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Merfeweinen, neitsehlätiges Gewaͤchs an den Palmen. 
Weſtrumb. Schr X. Borrede XLV. chemiß ſche Pn⸗ 
terſuchung der fo ogenanuten lubiſchen ieizii ialen 
von Luͤneburg. gr, IX le. . Ä 
Wefterwald,, hober, deflen Belchreißung. "Shr.. ‚VIE 
3. - Auffere Lage. heffelben und Zufamngupang.mit 
andern Gebirgen 9. Gefteinart. du Iben 9; ..:deffen 
G —õ— aus Baſalt und Lava 44. Einwoh⸗ 
deren Nahrung 46. dajelbff bes 
Ba 1 3 au —* 46. ——— 
an HKalz⸗ 46. wei much unte 
erſe —* 47. PIERRE wie he on in 
J — iedenen Al rer erlitten —* Cpochen der⸗ 
elbe 
Wener Kr Se Bergweilen, utfagen a Herdude⸗ 
Fol: Schr. VII. 297. warme 299. Matte 300, 
toͤdtlliche, —** davon 304. entſtehen nicht 
immer bon ſtehenden faulen Baer at. entzun⸗ 
dende, find oft toͤdtlich 315 ‚ in wel 
chen — 88 ſie ſich — ———— einfinden 317. 
Wettermangel, Anfrage wegen eines ender Vor⸗ 
falls, denfelben betreffend. Schr, VIL, 
Metterableiter, ber zugleich als Elektroſcop oder Ne a 
—X dient, Beſchreibung dejli eh 
eobachtungen jo damit —— — * 


Wettergläfer, chymiſche. Schr. IL 455... 
| Besteriencpten ſ find Blitze entfernter Gewitter, Ei; 


Weitermitihine, neue, beren Befchreibung. Sr. VIL 
321—24. 
MWetterzotten ber ergleute. veſch JH. 248. 
Whiting. Schr. VOL 
Widemann. Schr. X. Borrebe XLVI. EN die rt, 
Kriftallifationen zu beftiimmen. Schr, X. 
Widmann. Schr X. VBorrede XLV. vom. a Gürtel 
tel des Regenwurms. Befch, IIL 231. 
Miefen, von Verbefferung der nathrlichen. Beſch. II. 
380-86 Unterſchied der oe beft udigen 
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und Aut 389. bhiedene Arten und“ Ber 


—E IM in 62. 


Wieſenknopf, fan Horba; ;. Wirkungen det Wurzel 


deſſelben. Beſch. I. 421 
Witaberg bey Schönau an der Katzbach im! zaeſtenthum 
: euer, erlwuͤrdige Porphirgebirge da elbſt. Sr. 


va 
u Biber. WEchr. X. Vorrede XXV. Veſchreibnng 


einer neuen Flechte. Schr. VL. 156. von, einer 
neuen ‚Pflanzengartung Üherta. Schr. X. 51. Über 
die Pflanze ngettung ‚Nepenthes. Schr. XL. "gr. 
Mildpret. Schr. IT. kurzes Wildpret teftieuli 168. 
Wilkens. Beſch. I. —* Lt. VBeſchrribung eines 
Echini. Schr. II 
Winde, die dem —* Veh zum Munde ſteigen, find 
ſchiimnie Vorboten. Schr. III. 16. auch. bey Faul⸗ 
Neben I °- 
Bindig ‚ - Sphinx cotwolvuli, von ungeröhnlich 
ſchneller Bermehrung beffelben. Beſch. IEL. 38. 
Winbateffei heuer‘, deſſen Befchreibung. Schr. X. 1. 
- ältere Arten Befeben 2. Nachttag zum Wind⸗ 
meffer; She XL73 
Windungen der Ronchplienfchalen, ob fie, durch Wacht: 
thum vermehrt werden. Beſch. I. 256. 
Winkelhaken, Venusſchachduplett, abgebitber und ber 
fchrieben, Beſch. III. 299. wie er vom Polnifchen 
Hammer unte hieden 380. | 
Winterbeluſti ungen, Schr, VIIL 83. 
MWinterfälte, testährige firenge, Bemterfirigen. derfel: 
ben. ‚Schr. V. 246. in Frankfurth an der Oder 
2347. im’ Rathenau 248. 249. in Holland und 
anderir Orten 250. iſt in Genf viel geringer. 251. 
Vergleichung ihrer ftärfften Grade in den falten 
Wintern dieſes Jahrhunderts 252 wird oft durch 
ebef vermehrt 253. ‘ 
Wiöger, Schr. X. Vorrede XLVI. 
Mitte 


N 


— ___—_. 


— m. 


‘ 
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Witterungsbeobachtungen, Beſch. IL. 5 Bu 
zeit ngötabellen vom May 1781. & r. III. 228. 


v. —* Echr. X, Vorrede XLVI. 


Wolfram von Poldice, Verſuche damit. Schr. VII. 


8 urtzngelaaſener von Chrenfriebereborf: 
Beer in Shift en befteht aus Bafalt. Schr. vi. 


olföhalg. Schr. IT. 361 | 

Molfsfeite. Schr. Il. 352 

Molfsitein, grofler und fleiner, Beftep anf dem 
hohen Wefterwalde. Schr, VII. 4 

Wrakfifh. Schr. VIIL. 169. | 

Wuͤrfel bey den Kriftallifationen. Schr. X, 200. ‚ger 
. Tehobene oder Rhomhen 216, 

Mürfelfteine, Luͤneburgiſche. Schr. IX. 1. 

Mürmer, welche in andern Thieren leben. Beſch. IV. 
8 in den Luftroͤhren der eingeimpften Kälber 

r. I. 115. im Barid) 210, 

—* a Zaruthe, ihr iſt wenig zu trauen. Schr. VII. 


Winte , Rdpi. Schr. II. 364. 

Wuͤrz. Schr X. Vorrede XLVL. 

v. Wulfen. Schr. X. Vorrede XLVL Winterbeluſti⸗ 
gungen. r. VIII. 83. 

Wunberbiame, os mirabilis, Verſuche bamit; Beſch. 


381. 
gun Beſch. I. 308. 
Wun — — der Eyerſtock des Wanſch 
r. Be 294. 

Wurm, ſchwarzer, Dermefles typographus, nimmt 
in der Gegend des Broden jeht hberhand. Schr. V. 
170. feine Naturgefchichte. Schr. IV. 78 Ä 

Marmröhren, unvolllommene Konchylien, Ser ein 
Mebergang von der nadenden zu den. bededften voll: 
fommenen Konchylien. Beſch. I. 259. einft ante, 
on ameyfcheligten Mufchelbewohnern, Beſch. IL, 

5 


Ra Wurm⸗ 
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Wurmtrichter, Serpula infundibulum, beſchrieben 
und abgebildet. Beſch. IL. 358. 
Wyttenbach. Schr. X. Vorrede XLVI. 


Y. 


Yaws, eine Krankheit der Neger. Schr. III. 22. 
Vellowtail. Schr. VIII. 162. 169. 

Demen. Schr. IOL. 16. 

‘ Yerva piolheyra. Schr. II. 80. 

‚Yunx torquilla. Schr. VII. 453. 


⸗ 3. 
Zackenfloh, mopsnaſi ger Schr. VI. 185. legt Eyer 
189. hat auch lebendige Zunge 191. 
Zacharia, Pater, Profeffor der Botanik zu Ferrara, 
merkwuͤrdige Nachticht von ihm. Schr. VIII. gr. 
Zähne an den Lefzen der Schneden, ‚wozu fie wahr⸗ 
‚ fbeinlicy dienen. Beſch. III. 339.  -unzählicye 
Menge von Zähnen i ns der Gailenreuther Oſteolithen⸗ 
hoͤhle. Schr. V. 89. 
Zander, deſſen —E Schr. J. 281. JZerglie 


derung 285. 
v. Zanthier. Batch, II. ae XXIL feine Lebende 
geichichte. Schr. 1. 
. 3hune, enenbige, —* au Unterharz häufig. Schr. 


* Zauberfehnedte, Helix pythia. Sur. II. 130% wozu 
ihre Zähne dienen. ap 1U. 340. 

Zaunkonig. Sehr: VII 

Zeder, Doktor der elineiäheit. en Xıi65. 

Zellerke, befchrieben. Beſch. ILL. 18 

Zeolith, Unterfachung..des Hralisten.. Beſch. V. 462. 
Kennzeichen 404. Arten deſſelben 466. der ug 
lichte enthält Alaunerde 481. wie er in Joͤland ge⸗ 
funden wird 540. Verſuche mit dem ſpathartigen 
Zeolith. Beich. IV. 327. Beſchreibung defjelben, 

ſeine Arten und Abänderungen 254 chymiſche Un⸗ 
terfuchung der Zeolithen. San, I - 373. Schr. IU 
449. Jelämifher. Schr. V » 408. deſſen Vers 
Bun? wand⸗ 


Zweytes Negifter. 188 
wandlung in Chalcedon 40%. es findet fi) auch’ 
Zeolith in den Potödamfchen Lavatruͤmmern. Schr. 
VL 215. Tiefelartiger aus Weftgothland giebt am 

Stahl Spnten. Schr. VIII. 220. 221. Zeolithe - 
ficilienfe aus dem Grevillichen Kabinet zu London, 
Härte deffelben. Schr. VIII. 22r. findet fi in 
Soygttland 222. ametbiftrother, chemifche Unter: 
ſuchung deffelben. Schr. XI. 39. 

Zeplichal. Schr. X. Vorrede XLVL 

Zerrenner. Schr. IL. 334. 362. 

Zerrennfeuer. Schr. IL. 351. | 

Zeugmachen. Schr. IE. 359. 367. 

Zeugungdglieder, doppelte, fo man an den Rochen ind 

.. .Hayen bemerken will, find eher ald Hände oder. 

- + Züffe zu betrachten. Schr. VI. 379. dienen zum 

Hoimmen 385. genauere Befchreibung Derfelben, 
3 


Ziegelerz unter den Idrianſchen Zinnobererzen. Beſch. 
AIII. 2.- 
Ziegler. Schr. X. Vorrede XLVI. | 
Zimmermann. Schr. X. Vorrede XLVI. | 
Zinn/ holten ſchon vor Herodots Seiten die Griechen 
aus’ Cornwallid. Schr. VII. 141. Kolophonien= 
fardiges 146. mit Wolfram 147. Holzzinn 149. 
ESchrootzinn 154. geſchwefeltes ift fehr'felten 155. 
oryſtognoſtiſcher Beytrag zur Geſchichte Des Zinns. 
ade, 390. ift mit dem‘Golde das Altefte Me 
tall 398: " a 
Zinnerze, Cornifche. Schr. VII. 144. deren Befchreis 
bung, 145 — 147. Schr. X. 397. geichwefelte, 
Verſuche damit. Schr. VII. 169. Eeifenzinnerze, 
Waſchzinn, 147. darin Tommt zuweilen gediegenes 
‚Bol vor, 149. a | 
Zinfen am Hirſchgeweih. Schr. IL. 172. 
Zinnkieß, deſſen Eigenfchaften. Schr. X. 391. 
Zinkſpath, kryſtalliſirter. Schr. IL. 149. von Juſti 
ſcheint ihn zuerft gekannt zu haben. Schr. II. 1350. 
Zinniuſel hie Engelland in den alten Zeiten. Schr. VII. 
142.Ettrag des Zinns dafelbft im Jahr 1770. 


141. . . 
8* M34 Zinno⸗ 
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Ei Beſch. TV. 384. W— 
Zinnobererze, Idrianſche. Beſch. TIL. 56. 


innoberkriſtalle von Idria. Beſch. II. 95. 

Zinnſtein in Niederungen entdeckt. Schr, IR. 351. Ber 
fchreibung deffelben. Schr. X. 393. 

Zirbeldaum, tyrolfcher, Pinns Gembra, ob er zur 
Holzvermehrung im Groffen zu empfehlen fey. 
Befch. III. 444. 

Zirkon, Unterfuchung deſſelben. Schr. IR. 147. kommt 

aus Eeylon, deſſen Beſchaffenheit "und Schwere, 
148. verfchiedene Derfuche mit demfelben, +50. 
DVereitungsart dieſer Verſuche, 153. Lofer fich in 
feiner ganzen Totalitaͤt auf, 156. enthält einen 
Heinen Antheil Nickelſtoff mit geringem Cifengehalt, 
163. Erde daraus erhalten, it eine bisher unbe: 
- Fannte, Jelbftitandige ‚einfache Erde, 117. Be 
finnötheile des Zirfons, 173. Wieglebs Angabe 
derſelben, 174. wahrfcheinliche Urſachen des Unter⸗ 
ſchieds, fo fich darin findet, 175. bey Unterſuchung 
beftelben muß Fein glaferner Moͤrſer gebraucht wer⸗ 
dei 170. N . e 


Zirkonerde, eine neue biöher unbekannte Erdart, 17 1. 


von Zorn. Beſch. I. Vorrede LII. 


Zoega, Beſchreibung des Zeoliths, ſeiner Arten und Ab: 

aͤnderungen nach dem auffern Anjehen, Deich, IV. 
254 | u u 

Zuͤckert. Beſch. I. Vorrede XLIT. 8. von einem epi- 

demifchen bösartigen Entzuͤndungsfieber der Pferde, 

Beſch, J. 138. feine Lebensbeſchreibung. Schr. I. 


395 , : 
Zuccagni, Nachricht von ihm. Beſch. I. 432. 
Zuckerbaum, deffen Bejchreibung. Schr. I. 310. Befch, 

4 


31. 8* 
Sur Taffia. 


Zitrone, Mißgeburth von einer. Beſch. IL. 431. 


Sugericht. Schr. IT. 332. 360. 

Zungenfrebs. Beſch. LV. 113, 

Zwergeule. Schr. VIL 19. . 
Zwergfamilie. eine merkwuͤrdige. Schr IT. 367. 


0 Ä Zwillingẽ⸗ 


. Zweytes Regiſter. | 293. 
iſtalle worguſ ma der Beirhreibung. 
dei en zu feben Habe, 235. Aefhaflnjet ven ders. 
feiben, 230, fonberbare, 217. --- -- 
— — er hoind ges genaue Veſchreihung bei: 
elben 
ee — iſches, abgebider und Stäbe, 


Befch, I. 226, 


4* 
a. 4 





4 


Verzeichniß | 

aber in ben Befchäfeigungen, Schriften und - 
. Beobachtungen befindfichen Figuren und Abs 
bildungen nad) den Wiſſenſchaften geordnet. 


Zur Aftronomie, E 
Ein Heliometer, nebſt erikuteride Figuren, wie gr Bey 
Kometen, Planeten und Nebelfleden gebraucht wird, 
um Kheinbare Entfernungen am Himmel zu meſſen. 
Befchäft. I. Band, Tab, I. 
Die ya unge Eomuenfledeii: Beſch. I. 20. Tab, 


Die — ge Kometen im Jahr 1279.. Veſch. IV» 
eng De Teen Diane Uratius von ‚den hhibri⸗ 
eihedin, wi der Nachrfeite des Mondes, Schr, IK 


en zu aftronomifchen und geometrifghen zusmeflungeh 
„ bequemies Inſtrument. Schr. II. Tab. X. Ä 


L Z 


Ma us Zur 


194 lo rn 
Zur vhhyſtkaliſchen Erdbeſchreihung 
Senat des 8, auf weldjent bie Zundgrube, Pi 
: > Baum genannt; Befirlich- Tr ‚Tab. x A 
2) Der, Berg. 
18) Dre ans zwey gettehfilften ————— 
Die Anſ an be? des Broden und fein Horizont.’ Weich: 
ab. 
Anficht einiger —2 Schr. I. Tab. VII. 
Anficht ed Wildbsrges, ein. Porphyrberg im. Fuͤrſten⸗ 
thum Sauer. Ser. V. Tab. VL. 
Die luterhöbte in der Graffchaft Mark. Schr. VL 


fil des Weſterwaldes. 


de, und der datin ve 
m. Schr. VOL 1) 
H in Schlefien. Tab. 
de 'bey-Eifenach. Pab. 


VILL 
Plan vom faulen gt bep sep Genzien und, vom Arendfee, 
Schr. VIH. T: 


Datingraphikhk. Sr von Berafef. Schr VI. Tab 








8Zur“Na turleheren 
Suftrumente: imb gig uren Zur Etlduteiung und Ders 
um ‚akicnng. Base per, — wu, Kraft der 
© | eettifher para En inigen, Berlihen Veſch. 
Jbnnta Be Zen des Fluges det Wägel, Schr, 
She —S der Feuerſprutzen. Scht, DHL, Tab. 


Eine m Wettermaſchine. Schr. VIL. Tab. IV. 
Eine neue Dunſtmaſchine. Schr. VIL Tab. V. 
—* rn 
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Eine ae zur Auberelting der Erze. Schr. VIIL 


Sorte  &hkrin wie der Doppeifpaith | bie Bilder . 
verdoppele. Schr. VII. Tab. II 
Ein Anemomefer. Schr. X. Tab. * | 
Verbeſſerte Dunftmafchine. Schr. X: Tab. vo Ä 
Ein Wetterableiter, der ver augleic zum Siettrigithtggeiges 


« - 
R__ — 


dient. Schr. X, T 


But Rarirsefäihte . — 


1. Zoologie. . 


.D Säugthiere . 
Ein ers „mit perumfleten Zeugungotheilen Beſch, 
De HE v Sifanrate , Desmann yenanmt, u 


Der —E Bei. IV. Tab. XIII. 
are „Thraubenformig geroundene Hoͤrner. Beſch. W. 


Ein —— nebſt berſchiedenenGehömen. Sri J 
I und 
Das ; Damuilbpret ne nebft fverkhiebenen Gesine, Sc. 
Tab: oa 
Des Klipdus. Sr ITL Tab. V ent ‚4 
Ein altes Rennthier. Schr. IV. — VI.. 1. 
Ein Rennfchmalthbier —- — Tab. VII - A OL 
Gehbrate fibirifche Rennthiere. Tab. VIIL- : +. ' 
Ein Reunfalb — — — — Tab. IX. J 
Der Kopf eines Einhorns, zum Beweis, daß Homer: 
tragende Thiesei rücht ein einzelne® Som vor der 
Stirn haben fonnen, Schr. VII. T 
Der x einer Natmotte Vambuk in Der Schr. 


"r,’ 
Fr \ ‘ ur. . ‘ N Bw N 


Fe >57 


186 
2). d g e l. 
Mu sefhidener ge, Veſch. WW. Tab, XVL 


I ein n aufgefigte Brufffnochen vom Kranich, mit 
dasin liegender-Luftröhre. Tab. XVI. 
292 Die Lu Suttmöhre, ber Quadente,. Anas elangula, 
ig: 1. 2. 

2). "on ber Bergente. Tab. Xv. Fig. 3. 

3) b. Von der Haubenente. Tab. XVII. Fi 8.6 

> Dom Stord. Tab. XVII, Fjg.7, „, 

5 Vom Raben. Tab. XVII. Fig. 8.9. . 

6) Das Ey vom Kukuk. Tab. XVII. Fig. ı 

D Die Luftröhre des Auerhahns. Tab, XVIH, 

18. 2%, 4 

43) Don der Tauchergans. Tab, XVIII. Fig. 3. 
9) Bon der Anas cırcia. Tab. XVIII. Fig. 4 
.10):Qpn.der Anas Boſchas. Fig. 5.- 
3 Won der Krikente. Fig. · 6.. 
22) Vom Mergus albellus und Minutus, Fig. 7. 
22) ai der türfifchen Ente. Schr. III. Tab, VI. 


.14) Kon der Loffelente. Fig. 2 | 

15) Bon der Brandente. Fig. 3. 4. 

46) Bom Mergus Caftor. Fig..5. 

ar Bon der Anas ferina. Tab. VIIE Fig. ı, 
.18) Vom Trappen. Tab. VIII. Fig. 2 

19) Bon den Schleimröhren ben den Vögeln. Ei. % 
Ein Krähentopf ı mit einem Kreuzſchnabel. Schr. JIL, 

Fig ı0. 

Mufophaga vivlacea. Schr. IX. Tab. ı. 
Der Kopf ded Geyerkonigs. Schr. IX. Tab. VII. 
Loxia francifcana., © —. IX. Tab. IX. : 


DAmphHbiem 


Die Speaglerfche, Schildkroke Schr. VI. — 
Die Doſenſchildkroͤte. Schr. VII. Tab..ı.  . 
Teftudo planiceps. Schr. X. Tab. vu. 

. Ein 


[u 8 - 
4 x . . ⸗ 


—X 


— — — ⸗ 


197 
. Ein zibelannie ameitanifäer Froſch. Schr. IV. ‚Tab. 


. 4: 
Die Schleicheivers, Veſch. If. Tab. II. Fig. 1—g 


Lacerta triton gyrinoides, Schr. IX. Tab. VI, 


4 Eifde 
Eine  gofe und. eine Meine Maräne, Beſch. IV, Tab. 


Die vermeinten Scppeften en Peügungeglieber des Dorn⸗ 
hays. Schr. VOL 

Die vermeinten dorpetin zengungöglieber der Rochen 
und Haye. «Bar 

Der Fa erh Sr. x. Tab, IX, Eis. 1. 


Der Borſt — — — ⸗ — vu - 


5) Infelten | 
Käfer, 
Clunipes fcarabaeoides, Schr. VE: Tab. vm. 


Fig. 9 


Scarabaeus armiger. Schr, VII. T. vmi. Fet25. 


Lucanus chryfomelins — — — Fig. 11. 
‚Byrrhüs pilula. — Fig 
Bolrichus Dog ohus feine Narurgefhine, Ser. 
Chryfomela japonica. Schr. VII. Tab. 1, Fig. 1. 
festuginea, Fig. 2. bifafciata, Fig. 3.. bimmk 
eulata, Fig. 4. Cofleze, Fig, 5. orientalis, 


Fig. 6. batavienſis, Fig. 7. eryptocephala, 


Fig. 8. fufcieornis, Fig.:9. 
Elster pundatus. Befch iv. ‘Tab, VIIE Fig. 1. 
Dytifcus .haflatus. —. . 


— — 222 *. 
Dytiſcus tardus-ö — — — — 3. 
Carabus dubius (hermanni.) — ——14. 
Bupreftis berolinenſs. — — —5. 
Hiſpa atra. —— —— — — ö. 

Curculio Spengleri. — — — —77.. 
Scarabaeus Thebanus (verficolor.) — - $. 
Gerambix Thomae —” — — — . —_g 
Scarahaeus. Sphinx. — — = —- 22. 


u“... 


3. 557 Schmete 


— 
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Schmetterlinge — 

Die ——— des Widornſpanners 
"geomeir. crataegata. Beſch. IV. Tab. IL Pha- 
laena nana. Schr. VI. Tab, vo. Fig. 7. Ho- 
chenwarti, Fig. ®. Ployeri, Fig. 3. .Wulfi, . 
‚Fig. 4. canaliculata,. Fig. 5. manklana, 
Fig.6. bidadyla, Fig. 7. Ain, Fig. 

a ee der Phal, —* Shr. L 


> 
Pernanngegeönä der Phal. falciaria Sdr. XL 


— .der Alucita oil T. VL 

wvir ãt der Fe ‚ geomerr. groflulariata? Schr. II. 
Tab. I. 

Berwarbiungegefüigte der Phat. Seotophyla- Schr. 


Tab. 
Phalzena Adeuli.. Beſch. II. Tab. D Rig. a. % 
eometr. chaerophillata, Fig. 3. Mai ——— 
— ——— nebſt Puppe, F Tinea 
ſcalaceiia, Fig. 6. ‚Tin. fulphuralis. Fig. 7. 
Aluecit pentad, aurantia, Fig. 8. Tin,, ocella 
fava, Fig. 9. Phmarmorga, Fig. 10. 
Hemiptere, Bier s und Zweyflͤglichte. 
Gryllus ephippiger. Schr. V. Tab: VILT.6—8. 
Leueofpis dorligera. Schr. L. Tab. VIIL F. 4—3. 
Schr. VII. Tab. VIER. Fig. ı.2. .Ichneumon 
lencofpoides; Fig; 7:8. . Leucofpis caelogafter, 
F. 5.6. Tenthredo femorata, F. 10. Cyrips 
‚ealicis .quercus. Schr. IV. Tab.'I..Fıg. 60. 
 Termes- Lin. lie IV: Tal. : F. L-9. 


ehte.. 
Termes —8 rien Er IV. Een T. Fig, 
10, 41. 
Termes viarum. Veſch. IV. Tab. T. Fig, 38-13. 
‚Die rothe Baffermilbe. dr} JIL Tab. 1. Fig. 1-3. 
Die Flinderlaus. — Fig, 6. 
Die Hemorfihlaus mit Bergrößerungen. Siy. L 
Onilcus pfora und andere Seeaffeln. Beih.LT. Jar ' 
Inſe 





. j 139 
Inſelten an Ibieren. hauptsächlich Milben. Beſch. IE 


Snfehien in ——— sehn. II. Tab. IL.—V. ° 
. Die Larve einer. Muͤckenart. Beſch. I. Tab. VII. 
9) Gewürme | wi 
Eine neue effine. Beſch. I. Fig. b Kr 
Neue aus der Suͤdſee. Beſch. I - Fig. % 5 5 
Ein Cedonulli . — — y.. P 
—5 Konchylien mit geferbtem Scios und eine 
a ellmufchel, Beſch. III. Tab. VI. VIL.; 
Eine. feltene walzenfürmige Tute, Gloria maris ge 
nammt. Beſch. III. Tab. VI. Fig. A. 
Ein buntes Achat Spitzhorn. — Fig. B. 
Die gerungelie ablermafehel, Beſch. IV. Tab. IH. bi 


Fi 
Die fhnäalige Holzpholade. Veſch. IV. Tab. va 


ig. 1—5 
Ein feltener Zurbo mit auswendig beutelförmigen Kam 
. mein... Fig. 6— 


‘ ⸗⸗ 


Eine Muſchel mit viel gekerbten Schlos. Schr. L Tab. | 


. IX. Fi 18.19 
Lepades und Die Oſtrea Islandica. Schr. I. Tab, v. 
. Die. ana, Todtenfopfmufchel, Schr. IL. Tab. I, 


Fig. 2 

Pfeile der Schuesten. Schr. V. Tab. V. Fig. 1. 2 
Balani. Schr. V. Tab. V. Fig. 4.— 2) 
Entftellte Gieöfannen. Beſch. IL. Tab. IL | 
Seltne Konchylien. Beſch. IL. Tab. XII. 

Kötallbupiett und ein Papiernautilus. Beſch. IL. Tab. 


Die de FE Tranfperantouple Beſch. L. Tab. 


Die Rge eines Fecunkels mit angeklebten Pholaden. 


Beſſh. II. Tab. IX. A. Eig. 5 

Die Moͤltkiſche Chama. Schr. IV. * XIV. F. 14. 

Die ſchwimmende Batterie — —— — 57. 

Die Bombardierbarte, — — — — 8.9 

Venus mercenaria. Schr. VI. Tab. VL. F. 1. 

‚Buccinum glacile. — u. — 4,5. 

Chiton. . . 
Ein 


— 
. 





190 | 
Ein feltener Echinus; Schr. IIT. Tab. HIT. Fig. 1. 
Holothuria priapus. Schr. IX. Tab. III- Fig. 1-3. 
Terebella bicornis. — — — — Fig.4. 
ftellara. — — — — Fig. 
indie anbot Schr. IX. —* IV. 
n aftiger Punktforall mit pfriemenformigeu Oefnun⸗ 
gen —2 — IH. Tab. X. Fig. ı 8 
Meduſen, 1. die Karawelle, 2. der Sonnenhut. Beſch. 
„IL Tab. IX. Fig. 1-2. 


| Se Dintenfifche. Schr. XL. Tab. 1. 
Berte Glieder vom becherfürmigen Bandwurm. 


Be IV. Tab. XII. Fig. 3. 
Das Doppellodh, Beſch. IV. Tab. XIV. Fig.2—4. 
Taenid lineola.. ⸗- — — Fig. 5>7. 
Ein Lachsbandwurm. 
Eid Bandwurm aus deirt Hechte. 0. 31V. T- TXVEn: F.ı.2. 
Milroolopiſche Beobachtungen des Band = und Kürbis 
wurms.: Beſch. I b. VL 
Ver rofferungen vom — Sabenmurim im Aal, Schr; IL 
. ab. I. Fi ıg $—1 5. 
“Ein, neues Stereengefchlecht, D Spio feticornis, 2) 
- Spio filicornis. Schr. VL: Tab. V. 
. Ein -Eingeweidewurm. aus ber Klaffe der Planarien, 
Schr. VIII Tab, X... 
Verſchiedene Bandwuͤrmer vergröffert. Schr. L. Tab. X. 
Ein neues oeälent der Eingeweidewuͤrmer. Schr, 


VII. 
Eingeweidewrmer. Schr. X. Tab. IH. Fig. 1—7. 
Der Hirſchſplitterwurm Feftucaria cervi. Schr. X. 


Tab. III. Fig. 8—ıı. 
Anatomie der Myxine gelatinofa. Schr. X. Tab. IV. 


Ssnfufionöthierchen. Beſch. ILL: Tab. VIIL. Fig. ı1--ı3. 
Wielgeſtaltete Vortizellen. Beſch. II. Tab. LFig. ı—g. 


I. Botanik. 
Die Difgeire einer Zitrone. Befch. III. Tab. X. 


Mitroßtopifche Beobachtungen an der Mimofa fenfı- 
tiva. Beſch. II. Tab. IH. | 
Eichenknoppern. Schr. IV. Tab. L et Il. Da 


| 


| | Ä 191 
De rer Ahorn Acer latinidtus. Schr. V. 
bh 


Ein Platt“ vom Kappadseifthen Ahorn. Schr. V. Tab. 
I 19« 13: - 
—— ‚Erle; Schr. VII. Tab. VI. 
Kalmia polyfolia. Schr. WILL-Tab. V. 
Aefculug 1utea: Schr. VIIL:Tab. VI. | 
Die, Balfanpflanze & von Delta, Schr, IIL. Tab, VIL 
ig, 1, 
Acer Kcharinus. Schr. I. Tab. IX. Fig. 1-3 
Clavaria phacorhiza. Schr. I. Tab. IX. Fig 
Gapparis erythrocarpos. Schr. IX, Tab. 24 3. 
Eine neue Pflanzengattung Uſteria. Schr. X. Tab. V. 
Eine Pflangengattunig Nepentlies. Schr. XT. Tab. III. 
Vecher Oman, peziza radicata. Beſch. IIL Tab. 
Fig, d—6. fefilis Fig.7. J. oo. 
* Qahraflermios, Beſch. IH. Tab. IX. 
Waſſermooſe. Beſch. IV. Tab. III. a. b. das rauche 
Fig. ı—3. das Beutelmoos Fig. 4. das Wein⸗ 
berger Zlaſenmoos Fig. 5. das Kopenhagner Bla⸗ 
ferımdos Fig. 6. 
Der Gichtfehwanni, Schr, EL. Tab. IV. Fig. 1-3. 
Alcklium ovatum. = — — 4-6. 
— — cylindricum. — — — 7. 
Zwey mikroskopiſche Schtwänme trichia microfcopca 
und Mucor microfcopicus. Echr, IV. Tab. IX. 
Sich beivegende Waffermoofe. Schr. IV. Tab. IL. 
| Ein neue, Schwammgefehlecht Acrofpermum. Schr, 


ir röffrungen der Saamendeckel der Schuͤſſelſchwaͤm⸗ 
n e. Schr. IV. Tab. XIIL ſelſch 

Peziza papillofa und minuta. Schr. V. III. Tab. 
UL Fi 

Eiu neues ES hwannmgefchlech, ‚ber HYutwerfer Pilobo- 
lus cryftallinus. Schr, V. Tab. I 

Der Venusſchwamm hyflerium quadrilobiatum. 
Schr. V. Tab,‘ II. , 

Eine neue ‚Biete Lichen fubtetraneus, Sr. vo 


J 


Mino⸗ 


192 | 
I. Mineralogie. 
Drey Stücke aan aus Labrador. Beſch. UL 


Tab. LV. Fig 
Ein feener Suarz aus zabrador. Beſch. IIL Tab. X. 


18. 2 
Ein —* mit ‚zegulairen Vertiefungen. Befch. IV. 


b. LI. 

Kryftalifationes. "Schr. I. Taf. II. kryſtalliſi ie Sand⸗ 
ſtein, Fig. ı.2. Ehaleedon, Fig. 3. Blende, 
„Fig. 4- 5. anf eh, Big. 6. Sleep 2 Fig. 7. 
"Kupferocher, Taf. III. Fig, 1-3 ley (path, 
ı Fig. 4—7- Henglany Fig, 8. 

Ein merkwuͤrdiger Achat. Schr. J. Tab. V. 

Kryſtalliſationes. Schr. IV. Tab. III. Eifenfampf 
erz, Fig. 1. 2. Eifengfinmmererg, Fig, Eh 
Kupferer;, ig. 58: Gold bir. E 


—14. - rothgüldenerz, Fi F 15. A "rafer, vs 12. 


Kryſtalle und Bafalte, Schr. Tab. VI 


Eine Kallſpathart. Sc. VI. Tab. I. Fig 1. 
Holzzinn aus Cornwallis. Schr. VIL Tab. IL 


Eine ee ‚gebildete Quarzörufe, Schriften VOL, 


Kriftallifation ded Sedativſpaths. Schr. IX. Tab. V. 


Die Grundgeftalten der Kr talle aus bem Mineralreich. 
a 6. 


ab. 


Gegrabene verfteinerte Knochen, den, Baruner hauptſachlich | 


vom Nafehorn. Beſch. III 
Sflavonifd)e Berfteinerungen, Befch. III. Tab. IL 


Ein Bienenzelliger Echinit. Beſch. IV. Tab. IL F.i. 


Ein ungewoͤhulich groffes mit Steinrinde überzogene®. 
POUR hin Schr. IL Tab. X. Fi 
erfchiedene Hehnintholiten. Schr. im: Tab. II. 
Sl ndiiche Verfteinerungen. Schr, V. Tab. VI. 
Ein befonderer Enkrinit. Schr. VL. Tab. L Fig. 3. 


Nerkifche Verfteinerungen, Schr. VI. Tab. II. Fig. 


1—12. 
Ein verfteinertes Ammonshorn mit beweglchen Glie⸗ 
dern. Beſch. X. Tab. XII. Fig 
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